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S. 1. Dia Rbeinlirlidn dw Joliw Cftnr bat BaoB im Jdm B6 wr dur. 



Die onten Rifmer, welch« $\» Eroberer die ümgcbung von Bonn betraten, warea die 

von JuliuH Ciisar flogen da» hoiitipo Frankreich und Belgien geführten Römischen Legionen. 
Ah diese im Jahre ä") vor Christi (icburl die Uber den T^nterrhein in das Holtjisclic Gallien 
aus (jermanieo eingedrungenen Usipetcn und Tenlitcrer geacblagca und auf da» rechte Ufer 
des Bbelm sarttekg^worfen betten >), rflekte Cttnr mit eeinem Heere auf der Itnlcen Rhein» 
seit« eine Strecke bioanf und bescbloss, um die Germanen jonseila des Rheins zu schrecken 
und ihre T,\ist, diesen Strom zu überschreiten und in Gnilicn Beute zu raaohcn oder Wohiihitzc zu 
gewinnen, gründlich zu dämpfen, eine Pfahlbrücke Uber den Rhein zu schlagen' ! und auf dieaor 
««in Heer enf die reehte Rheineeite in fähren. Diece Brileke an der Nordaeite der heutigen 
Stadt Bonn in dei- Nähe des Wichclhofea «nzunehmeD, dasu bestimmen mich folgende Grltnde. 
Jener Bau wurde dem fjihiete der am rechten Rheinufer wohnenden Ubier gegenüber un- 
ternommen *J und das hier Uber den Rhein von Oüaar geführte Heer sollte durch das Ge- 
biet der übier in da« Land der Avpamirar ▼orrBeken, um diese (ttr ihre den Uripeten und 
Tenktcrcn gewährte Aufnahme zu züchtigen, auletst aber in die Wohnsitze der Sueben ein- 
fallen*). Auf welchem Wege konnte CSsar dieses Ziel erreichen? Um diese Frage ni be- 
antwortclI^ haben wir die Wohnsitze der eben genannten Völker zu bestimmen. 

Die Wohneitse der Ubier, elie de Jf. Agrippa im Jehre 39 vor Chr. auf daa lüik« 
Bheinufer in die Ebene von Köln Tersotste, haben wir JSiin gegenüber zu suchen, wo sie 
nördlich ungefXhr bis an die Wupper bei Opladen bis au den Teneteri, südlich bis an die 
Wied unterhalb Neuwied bis zum Gebiet der Caijn oder Utipetea reichten. Danach werden 
■wir fllr die Anlage der Brddite einen Punkt swieehen Wctttnge» vnd Neuwied auf einer 

Strecke von 14 bis Wegstunden aiifznsdclien haben, Auf dieser Strecke aber hahcn wir uns 
für einen Punkt an der Nordscitc der ätadt Bonn in der N'tthc des jetzigen Wichelhofes zu 
entacbeidcn^). Denn aobald CXaar seine Brücke ToUendet hatte, rückte er in da» Gebiet der 



1) Cliar Ball. Oall. 1111 t— tft. 9) Cisar B. C. III! 1«. 

3) Cin.ir H. C. IUI Ui un.l 1'.». 4l Ciisir «. a. O. ,-. i;>. 

6) Eine au i'ArU im J«bro 1801 or*ohi«aeoe Cart* dt ia QauU *ou* ie proeontuiat d« Ci*ar oat., wolcho 
•loa CanariaiiM aof ABar4aoDt das kaisata MapataMi III aohrariin bat, Ubat dia RhaiaMalM bal KSIa aabaUa- 

geD und CätAr« Iloer zuerst östlioh, dann in nSrillichcr Blahtang to Torriieken , et ilid Berge, welche dia 

FUasa XHUn und Wnfftr oinsohlieMant dberaobritlaa aad Ut io die Nmlie der we»Uäli«o]ion H^hr TOrgednia- 
gw wlia. DIaaa Aaffaiaua* kaaa «Iaht tIaMf aala: da» aaf diaiaB Waga hltta 4aa Baar nit graaaaa Tar- 

rklnaahw!erigkoi(>»i zu kSrnpfen gehabt, bitte ilher enge Tbaliohluchton un 1 fichrotTo (■oVirfjsvvnn'I'; steigen 
(bIIsmo, wovoa t>ei Cä«at auob niobt di« yeriogite AodouUog au finden Ul. Auch wire C4aar auf dieaem Wege 
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Sugombri 9or'). Di« kampflofliireii SagMsbnr ab«r habm wir «la die Bevoboer dea Sieg» 

thals, jedoch mit Ausnahme der von den Ubiern bewohnten Sicgcbone im Thale des Rbfiilll} 
^'cnauer also aU die krlfdgcn und kriegerischen Gebirgsbewohner des oberen von Bergen 
umgebenen Siegtbals ansaaeben, mögen sie nun voo der Sieg (Suga*) den erstea Tbeil ibrea 
Namens empfangen haben, waa das Wahraebelnliehate iat, oder naeli einer aadmi E^eneeluift 
alsri ppiiuiint Hcin und die Sieg ihren Namen ron ihnen orh:iIton haben. Dass sie im Siot;- 
thoie und dessen Umgebung wnbnten, IXtat sich auch daraus erkennen, dass Drusu.s, der 
Orttnder des Lagers und der Flotte bei Boen, von diesem Punkte aas ihre Bekämpfung 
unternommen hnt^). und dass sie bald nachher (im Jahre 8 vor Clir., 74i) nach Rom» Erbauang) 
durch Tiberiii', niclit unterhalb der Stadt Köln , wo Jainala die VN'fihiidifze der L^hier waren, 
sondern oberhalb derselben, also wohl in die üragegcad von lioiiu versetzt worden sind*). 
Daas die Sugambrer das Thal der 8ieg und ihrer Nebenflflase bewohnten, ilast sieh ferner 
aoB folgender Begebenheit erkennen. Als CXaer im Jahre 53 vor Clkristiu, d. i. /.wci 
Jahre nach seinem ersten und unmittelbar nach seinem zweiten Brückenhau über den Rhein, 
die beutegierigen Germanen zur Ausplünderung der Eburoacu in Belgien auüurdcrte, da 
maehten sich 2000 Sugambriache Reiter diese ihnen wüilcommene Gelegenheit wa Natae, 
setzten über den Rlicin, und drati,i,'en Beute suchend In das Land der Kbtironeti rln'}. Die 
Steile ihres Kheinlibergangs lag ärei»»ig Jiömüohe MiUen oder »eoh» Deuuohe Meilen uutcr- 
balb der mMitm von Cüsar erbaueten RheinbrOcke*). Diese zweite Brfleke abw war in der 
NMhe Ton Neamed anfgeftihrt*), und Neuwied liegt sechs Deutsche Meilen oberhalb der Stelle, 
wo die Siet,- in den l'Jioin mündet. Demnach sind dii- hetitelusti^'en '2(^'0 Sii<^anibriächen 
Bciter in der Nähe der SiegmUiKlung über den Kliein gegangen, und daraus ist weiter zu 
aehtiesaen, dass sie atif ihrem Maradie naoh Belgien aus dem Siegthtde an diese Stelle her- 
abgekommen waren. Wenn dieser Rheinlbeigang aber entweder genau an der Stelle gc- 
bthrili, -.vo Cüsnr zwei J.iliie friilier seine erste Brücke nufp;o»chl.igcn hatte, oder doch in 
uäehstcr >tähc staitfaud, Avarum iii jene Ortsbestimmung nicht nach der ersten sondern nach 



<lsa T«a f hu airflissaBliMa Aymatoni usd Suehemtielbli nariiMit nalia gskominw, sondsia g«r»d«su «asgewUlm. 
Oer Kaiser seihet U^»t In sdaer „fleMblehte JbIIih Osar»" (B<I. II S. :>>77 <lor r>eut(chpn UcbcraeUung) die Rhaia- 
tirQok« t»el Bona iu UabaMtottininiang mit mdovr In <iezi Roaoor Varelua-JahrbiicUeni (Bd. XXX\H S. 30 — iA) 
mit(;otkvil(en .%a*ieht errichten, worüber Truf. llrl!i-)ij iJiibrl». XLII S. 2-J6) sich so ausspricht: „seine" (NspO* 
iMBS IU) toSlKe"« ComniMian kaue iMi«lk 1861 CXsar i>oi Küln uhsr dea Rliala gebM Ussaa» Mildem ihni Wtter's 
BehandluiiK Twikaiial gew»rdeii bl, tetet er den Veticrj^tni; na«h Boaa.'* Hsir t. Colurasm Uast dia ante 
KhvinlirUcke am NIelerrboin in der Nälie ron Xanten aufrlebten (.lahrb XLIII ä. U — II), ela« UelaUf, Wdsle 
leb ia den B. JabrbUdiwn (Haft XLIV und XLV S. 46 fgg.) so widarlegen gMuobt bale. 

I) B. 6all. IUI IB: Caesar adntramqu« partempoatis Unna praetidlo rellato A* ß*a» &»g«miireinm eonteneUl. 

3) So wird die Sieg zur Zeit Casar» wohl jir-'holsücn haben, wenn ein Schiusa ron iler li^I.in'.ii't ii 
Form Bi^mM gaaiaUat ist. In Urkunden de» MitUtUliers boisst sie Si$« und äeiga; dioaer Foroi oDtapricht 
die ebeafklls Terkomnende Nanemsfiinn dee Volkes S^aattri*. 

:\) fiio C^,/v,^ MIII 32. lies« .T«hrbiicb.jr XVII .S. 00 

4) Sueton Tib. *J, .Vug. 81. Tsolt Anttal. II 26- Caniu* Dio LV A. 

6) Cisar B. O. TI BS. 

rP<u. r.^itbasqaa MSfAila mOOmt püemmm iofra ewm leeaaa, iM 
pens erat perfeetu* praesidiumque ab Caesare relietum. 

7) 8. Beaaer Jahrb. XXXTll 8. 94- M. XLIII 8. II. 
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der zweiten lÜieinbrficke gemacht? Cäaar wollte die Eutfernung der Stelle, von welcher er 
■eRwt mit Bemam Heere aaeh dem BelgiMlwi Adumtuoa enflmeh, und derjeaigeii, Ton 
"welcher die 2000 Sagambrischen Heiter nach demselben Punkte iiiro Richtung aehmen, ea- 
geben, um klar zu machen, wie jene Reiter, welche bei ihrem Einfalle in Belgien ein Rö- 
misches Lager überfielen und plünderten, seinem iicero zwar sehr nahe kommen mussten, aber 
doeh nicht to miie, daas sie fBr ibren UeberlUl des RSmiaeben Legen gecBditigt werden konnten. 

Danach ist t'Ssnr am linken Ufer der Sieg in der Hichtung von Westen nach Osten 
gesogen, ist aber nicht weit im Thale rorgodrungcn und daraus erklärt sich, dass kerne 
Te rramt ^wien'gketten von ihm erwihnt werden, sondern sein Heer ohne Aufenthalt vor- 
geht und zurückkehrt. CMsar wagte nimlieh meht, in die engen Sehlnditen des oheren Sieg^ 
thals, in welche die Sugariilir(-r sich ziir:irk;,'cz"Lren hatten*'!- 'vorzurücken. Noch weniger 
wagte Clsar seinen andern Tlan in Ausführung zu bringen, nfimlich Uber die äugambror hin- 
nna an kommen und bw an den Smtbm Torandringen. Diese von ihm genannten ßu^i sind 
die Ckatti, d. h. die Bewohner der beiden Hesaiseben Linder, wie neuere Gelehrte, nament« 
Hell Minola, Giofors und vor nndcrn Jacob Grimm erkannt liiihcn*). Um zu diesen zu kom- 
men, hätte Cäsar im engen iSiegthalo bis zu den Quellen der iSieg vorgehen, das hohe Qc- 
birge am Ederkopf Ubenehreiten und so in das Thal der Bittr oder Lahn hinabste^n 
messen. Statt einen so gerährüchcn Marsch zu wagen, hat (.'äsar, sobald er im Gebiete der 

Sugambri angelangt war, sein Heer Halt iti.u licii und 4 in Werk der Zer8ti"runp ausführen 
lassen, worauf er nach einem Aufenthalte von achtsehu Tagen auf dem rechten liheinufor, 
theils im Lande der Ubier, theils in denWohjuitaen der Sngambrer, fiber den Rhein aorQk- 
kehrte und die Brücke hinter sich abbrechen licss*). 

Dass (^iiüar bei dem Baue seiner ersten Rhcinbn'icko in der Nähe von Bonn weder einer 
»Stadt noch eines Dorfs dieses Namens gedenkt, ISsst uns mit Sicherheit voraussetzen, dass 
SU seiner Zeit ein Anbaa von einiger Bedentnog an dieser Stelle noch nieht Torhanden war. 

Eine andere Begebenheit, welclic in der MShevonBona sich ereignet hat, ist folgende: 
Im Jahre 16 v. Chr. (738 nach Rom's Erbauung) brachen die Sugambrer, aus dem Öiegthale 



1) Bell. G. IUI 19: Caetar paueo« die* in •nrnm flnibas raoratas. omolbiu vids aadUUlltfae iaMBlis - fra- 
mentiique »uociiis, ao in flnaa Ubiorum (in die Siegrebcoa des Riiejntbal*) reeepit. 

i) B. Gall. IUI 18: äug«nibri — fiaibiis fiii» exo«9fterftnt «uaque omoia exportaverant , seque fa sol t ' 
tudÜMOi ae ailvas abdlderaot. In dieser Beialireibuag liegt obn« Zweifel «tu« Uebactrsibung. Ni«hl Ihr f«HMS 
Oshit (finea) gaben die Sugambri auf, «ondern xogon aleh in dt« engen SelilaebtMi das Slegthala und la dl« 
•Bgao Tbilar der Zufläste der Sieg, natnenUlch In die Thüler der Broel und Sie$t«r zurQck, wohin, wie »ie 
ileirtig Toraasialslsa, Iknaa CBaat nieht Mfw wflrda. Dia £«gos dar Slag begianea b«i £i»nk»»i*rf, aiahan 
Mk aoob «alt mhr si»aaii«B awkahaa doa DMten ammhtrt und Hunhm, waHar awisohaa Thal VÜkMlwft 
(SeUoaa edaar Ruine Windack) und S«hladern, werden dann zwiiobon ^i» aad WiÜMM SO imiug&agUaha dassBOah 
kavia dia Straiaa übat dU raefata aicli siaheadaa Ufihaa ihr* itieJitaB( aabaiaa aass «ad aar dac Spuiwaf dsr 
Staanbaha mit Httfe voa Taaaals In Thala sb Raias '*aM»fahaa kann. Oahar wird .Claar aahwarilob wallac 
aia Stromberg, jedeafUls alsht lb«r die haa«i|a 8U«aa dar aaaabahn ^ Jm (H Sliiada oataihalb miMSit) 
gakonuDon aaia. 

S) TgL dlaaa Jahrb. XXXVI 8. 1» ife«. 

4) B. O. IUI 19 : Caetar - dlebos «inlao dsaan «t oato laaas Rhsana oamoavMs — aa la OalUaBi 
(Btl^ioüm) racapit pontomque raaeidft. 
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wl« DMh der Tonufgcgangenon Niohweisang aiunraaliiBen ist, in die Rheinebene liervor, 
aetoten über den Rhein, lockten auf dein linken Rbeinufor die ihnen entgegonrUckcnde Rö< 
mische Reifeici in riiu n Hlntcrlialt und UberraBchtcn bei Vcrfol<fung derselben den Römischen 
UeerfUbrer Maroui LoUius, brachten ibm aelbst einen Verlust bei und eroberten den 
Adler der fltaften Legion'). Anf diese Konde ging der Keiaer ilii^iwf«» aelbat naeh Gallien, 
fand aber gegen die Sugambrer nichta luehr zu thun, da diese, sobald Lolliua Ernst gegen 
aie zeigte, sich über den Rhein zurückzogen und ihm Geiseln als Pfand des Friedensateilten*). 
Ob Auguätus, aU er im Jahre 1(> v. Chr. nach Gallien kam und während seines mchrjXhri- 
gen Avfentiialtes dieaem Lande aelne Verfaaaang gab nnd damab am Niederrbein daa Win- 
tcr!af,'er .m doni Siidabhange des Fürstcnbcrge» bei Birten für zwei Legionen errichtete»), 
nach üonn gekomiuen ist, liUst sich weder behaupten noch veraeinen: allein bald nach seiner 
im Jabre 18 t. Clir. erfolgten Rückkehr nach Rom tritt Bonn in die Geaehicbte ein, ala 
Station einer BQmiaeben Flotte und ata Winterlager einer Bttmisohen L^on. 

§• ?. Der Krisgshafen mad das Wfotatlagw des Drusus bei Boaa laa Jahr« 18 vor Clitlsliu, 74S aaoh 

Rom'« Erbauung. 

Da ^ne bei Bonn aufgestellte Römische Kriegsflotte in alten Nachrichten theild aus- 
drOckUcb, tbeils ao erwlhnt wird, daaa an dieae an denken iat, ao -wird es aweckniadg 
eein, aaerat die Stelle m beatimmon, wo jene Flotte geatanden beben mnia. Oieae Stelle 



1) Csatiu» Dio Llltl 3U. $u«l«u (m Loben 'lea Aogaata* o. 23. 

X) Caaslo» IM« a. a. O.: Siymfiffot n yitf mA Oimaitm luA Tiynif» — rai> 'Jf^wK iimßivrtt rfV rc 

riQftnvlny xoi zJj» I rimlity lifrlirtijatu\ ii> ii linixov rö rrty 'l'r-iiinfi'iy ftfiHör (Jifiniy h r^ihjn nny^ xal iffi" 
yovaiy avtoii taionoftirot ii^ it .ioki.(ifi Uqx"*'" li'dvj^or urii.Tiatoi x(ü (yixtjoaf xtü txtlror. 

fM9ir ««r ravim 6 jtSjmmot S9i*i9* /•'c «vrot-;, ov fitptm lad fyyop n ttoltfiov l^xtv- el yivf ßnnßnf» 
rdf Tt AoXiiot' Tta^axnttioufvw xai t*üvw mftatiomm (lie« ajftativaovtK) itv»outvot U rt t^v ittnüv 
(d. i. in das obere Sitgthal) nvtxn^rfitiv m>) onwSat tntHifOavto öfit^vi Jörrts. lob habe die eigenen Worte 
das m'iwi^«h über dieten Vorfall VertraHnn rerdienenden Zeugen horgoaotzt, weil unter den l>euUoben Manche 
aaa falasIwB FatriolUmu iibar diese ,«Niederlaga der Römer daioli die GetaaBea" Ihren Mund etwa* voll 
nehmen. Daas M TaeHoa (Amal. I 10) 41« LManimtke Kiedtrlafe mtt dar Tmrtmtiüekem auf glelebe Stufe ge- 
stellt wird, l*t niclil de»aen eigene Sobul't, »on<1erii eine Verliiutnclung von Leuten, die dem veritorbenea KVf 
guata» roeht Vieles >«r Laal iegea uad ihn magliehst au veraaflimpfsD saehen (LolUaDae Variaoasqae clades 
(«Mimr«»««!). Pem Taeitns aber hat Sostoa uarorrfehliK darUbar ■« naebgetehrleben (Labea das Aog. 33): 
graren igr.oininlas cladetque dun« — in (lermanla aooepiti Lolliünam et Varianam u. •. w. Ein *ebr vcrdHoh- 
tiger 2eag« dafUr ist Velleius Patereulaa, weloher aus Krteoherel gagea Ttbetiaa, deq Gegner und Feind das 
LoHlBa (•. TaeHaa Anal. III 48), steh «ber diaam ▼•rfcll ab« aaallHt (II 97): s«d dann In ha« pwts lapcfl 

onioia geruntur rroijHjTime fii. !i. Ja, wo Tilnriu» den OberbofcM t'nlir!i', in riuinriiirn im l I'almnlicn), iii:copta 
in Oermanta eiada* sab legato M. LoUio, bomine in omni* peouaia« nuam roote faeien-li oapidioro, et inter 
aanaMoi Tillorom «isiBMlaltoneH vMsalasln«, aialssa>qiM ^aiataa lagleris aqolU vowivit nb mb« In fialllaa 
r«(>!iarcni. LoIIiut, ein obenio «Irobiamer und talentroller »1« dorn Knisor AagUBt i« unHe Ungt ergel^ener Mann, 
war aobon in früher Jagend von demselben herrorgesogen and zu den böobsten äuat*«mtern erboben worden, 
GiiaA taaat» daas avoli In Bob esta aab«d«atand«r Tarloal mit Meld nnd Sabadaaftaad« aa%aM«a«a «ad 
«ergrSateri wurde. EinAn Trost i;<>L'-n iii'gieioiie Terun^teyAiag aad «ta* Bdaasraag aa die ▼asd l saa t a das 

LolUns «ntbült die MbiSno Ude de« Uoras Carm. lill 9. 

8) TaaltM HIat nil Ie8. BMBor Jahrb. XUT o. ZLT S. AI fgg. 
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lube ich bereita im Jahre ld51 kurz angogebea auafübrlich aber im Jahre lü&i nacbge- 
-wieaea*), woher dMgenig«, wmi« d^rvorllogendonEfertening gehSrt, bier sn «ie«l«rbolMi ist 
Eine halbe Stnnde unterhalb der Sudt ßonn, /wiachen den DSrfeni Sdiw«rsrhdn- 
dort'und Berkheim mündet die Sieg in den Rhein auf der rechten Stromseitc, in der Rlch- 
tong von Osten nach Weaten lliesaead. Nachdem sie einen weiten Weg durch ein meist 
«ngM Oebirgitlul nrSckgelogt ImI, tritt drei Sinadea Tor ihrer Mttodang io die Rhela- 
ebene, ud llsst ihr Wasser in ruhigem und mitunter trügem Tjaufe dem Rheine /uflicssen. 
Nnr wenn anhaltende RegengUsse oder schnelles Schmelsen der S chneemasaen im Frühjahr 
die zahlreichen GebirgabKcho ihres Stromgebietes anaehwellen, steigt de Ober ihre Ufer und 
•trVmt in melireren Betten dem Rheine so, die Rheinebene in weiter Anedebnvnf tlber^ 
schwemmend- Weil dieses Anschwellen der Sieg fast jährlich sich wiederholt, so h.ihcn ihre 
Finthen in einiger Entfernung Tom Rheine ausser ihrem gewöhnlichen Bette noch vier an- 
dere aosgegimbea. Dieee Tier Bette enthalten bei gewShnliehem Waaierttinde der Sieg in 
einiger Entfernung vom Rheine kdn Waaaer: dagegen strömt in der Nähe dee Rheins lein 

Waaser in diese Einschnitte hinein und bildet dadurch vier Hiifen, den einen etwa sieben 
Minuten vor der jetzigen SiegmUndung, die alte 6üg genannt, den aweiten und dritten sieben 
Miniiten nOrdlieh von der jetzigen Siegmündung an der SVdeeite Ton Bergheim, den vierten 
fünf Minuten weiter bei Mo»dorf, welcher auch den Namen der alten Sieg führt. Von diesen 
HKfen ist derjenige, welcher vorn Rheine bis nach Htrghcim, an der Südseite des hohen 
Bergbeimer Uferrandes, in einer Länge von beinah einer Viertelstunde sich hinsieht, ein so 
Tortreffltdier Hafen, daea denelbe, wenn ihn die Natur auf die lii^e Seite des Rheins ge- 
legt hStto, Bonn wohl zu einer grossen und reichen Handelsstadt erhoben haben würde"). 
Dieser Bcrgheimer Hafen, dessen Einfahrt durch Voi sandung jetzt sehr enge geworden ist, 
gehörte, ehe die Franstfsiscbe Revolution die Haudelsverbältaisse am Rhein umgestaltete, 
nn den beaaehteeten am TJnterrlieiD, Ql>erhaapt an den besten Stitten einsehen Rotter» 
dam und Basel, wo Schiffe im Winter gegen Eis und Ueberschwemmnng Stthnhl finden 
konnton. Noch erinnern sich die ältesten Bewoiiner Bonns itnd der TJmgegcnd , nament- 
lich der Hofratb OppenlioJ/^, Secretair der Universität zu üonu, da«8 zwanzig bis dreisaig 
groeee HoUlndisehe Knvffitrdieisehüle hier aberwinterteo. Kaeh dieeem Hafen sogen noeh 
vor fünfzehn Jahren zur Zeit des Winter* die Nachen der Bonner Schiffbrücke und wae 
sonst, von lahizcugcn bei Bonn vorhanden war: jetzt finden diese ihre Zuflucht in einem kleinen 
Uafcn, dcu die EigenthQmer der Bonner Sduffbrlicke niher bei Bonn an der gegenüberliegen- 
den Rheinedte angelegt lieben. Dagegen liehen die BadehHaier von Bonn, dieNaehen derb** 
nachbartcn Dörfer, hcsonders ahoi Flösse, noeh jeden Winter in den sicheren Bergheiner 
Hafen ein. Die Anlage eines Sicherheitshafens am Nordende der Stadt Köln, wo bis dahin 
gar kdn Hefen eiiathcte, dnreh die Franzosen, ala sie Herren des linken Rheinufers waren, 
denn die Erriehtang inderer Hifen, namentlich an DBMeldotf nnd Emmerieh, hat den Hafen 

l) Jahrb. XYII S. 85—86. 8) Jährt». ZXXVII S. 1 fgg. 

3; HXUe dleter Haftn uumitttlbar b«i Bonn gAlagen, so wOcdaa die Ublsc walmahalntteh In Boan statt 
in KSln dnrob <U« BSmar angAiiedolt und der Atta« aar Varebnuf da« Augustas würde deim in Bona anfge- 
ataUt aB4 anter dam KeiMt ClMidius die RSmiafth» SUIIIIr>Kol»aia Ueliar »t«U eeoU Käln Tecleft worden «ein, 
kars Bono w>ir<Ie 'iann xa dar BadaBhn( oad aa iaaa Oafiuiga gakaomra aela, walahe das ndadar gCaal% gsU- 
geiM Köln ecreieiit hak 
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von Pr-rsiifun aliniiihlicli fast in Vcrposscnhcit gerathen l.iüscn, unil Bwgbetin wie aach dM 
ihm n&hcliegeude 21ondorf, welche vor Achtziof Jahren nahe daran 'waren , HandclNplKtzc zu 
werden, nnd vieder n kleinen IXadüchen Gemeinden tod 1400 und 800 Einwohnern berab- 
S^ekommeo. Diese Geataltnng der (Keginflodaag wird die Wer beigv^ebene der General- 
stabekarte entnommene Zeiebnvng mt AnMliaaong bringen ■). 

In diesem Hafen, vielleicht auch in den 
<lai«tt atoeBeaden Bnchten, und in keinem 
-mdmn, da die Übrige Umgebung von Bonn 
keinen Flnrf f\\r Soliiffo biofot, mnss jene 
1' lottc gestanden haben, welche die 
Römer, als aie nieht lange tot Cbriati- 
ircl/iiit eins bereits duroh CXsar nnter- 
wiiiäV-nc liiiJ.e Rheiniifcr nebst Belgien 
einrichteten, bei Bonn aufgestellt haben. 
Siieken^wir jetat die donkdn nnd beinah 
\ V. -i lit. ti Spuren dieser bei Bonn ehc- 
:iiaiis iteitcti'JcH hömer/lotte, 80 viele da> 
von sich noch auälndea laaaen, ans Tages- 
liohC M bringen! 

Die < r?'e KrwRhiiiuiL' diese?; Kriee«- 
li.ifeus und seines Urhebers linden wir in 
einer Air die Urgeadiiehte der Rheiolande 
wichtigen und vjclbcgprochcncn Stelle, 
well }ie (in roll .Aw.'iV.s Fiorut aus dem Ge- 
scluchtswcikc des Titus Lreim*) auf uns 
gekommen ist*). Diese lautet (011 IS 
Ji. — II rW'l nnch den beiden ältesten, von 
eiiiindei- unnbhSngigcn Handschriften des 
1 luru», einer Bainfr«r^«raus dem neunten 
nnd einer Heiddhtrgwr aus demaelben 

Jahrhundert, welche die neuesten Tlerans^reber des Flonis bei ihrer Toxte^frestaltung nls die 
mrerlSssigston Gewährstfickc mit Uecht zu Grunde gelegt habeiii im Weseotlichea Uberein- 
stimmend, in Kleinigkeiten abweichend : denn in der efstara sieht so: Wshm» «t ommtrim. 



V OegenwKrtIg (im ^. IWS hat »teh di« Gastalt der 4er «lorlig'^n Oew»8»er wic<lor etwa» Torän'lort. !■• 
dam der Aasflnss der Sieg durah bedealmda mdl ■•hrara Jahre for^gesetile Waaserbantsa welter nash Norden 
vertagt M, daia 41« MVadnaf der Berfhehner SeeM j«ltt nglabfc mit der Sief In das Rhelit ansllilt 

2) üeher üie AbbSngigkoit rle» Flnrus Yon l.ivluii i ,i 'lin/on, v ir/.ii^licli Aher i:j =o:ri r C<<3cl;rcihmig dsa 
CanaaiHeehen von Urutu* gefiihrteD Kriege«, vergl. meine Nechweitung io den Jahrbuohero U. XVII S. 1— 8L 

8) TergL JahrKMer H. ZTn 8. t>6«. DoppalM XXXm «. XXXIT S. 1— 6B. hi Mmm beMm Ah. 
hnnill jnfren. woTon Jie eine von mir, die «n'lerc T"n J H<>' kcr Tprfusst t?', findet der Leser oino Krilfk »Ht mit 
jenen vrorlen aagektelltea Tersaehe. In wieweit meine jetzige AuffMaung der Saebe von meiner früheren Be- 
kairflaac danaibMi in 17. IMIa diwar JabiMelMr ahwriiU odar dwaK «MniwIfaMBt, wird aas «iasr Tat^ 
gtelahaag baidar äteh voa aaibM aitakea. 




Digitized by Google 



9 

MM» pontibus innxit elMnbMque fimuiTit, io der Heidelberger »o : howMm. et gttos^amovm 
poitlilHie ianxit e lM >ilMM i |w iraaifit (Drmmm), Die BMbavgar Haiwleehfifty weleh« im 

Ganzen minder fehlerhaft nls die Heidelberger geschrieben ist, nennt uns an der ersten Stelle eine 
£>t«dt liorfna, die Heidelberger ßonua; welcher von beiden aoUcD wir folgen? Ich würde, 
iri« ein gelehrter MitailMitar d«r Bonner Jahrbadter, Prot Becker, and die beiden neuesten 
Hcnn^geber des Ftoma, O. Jahn «od C. StUm gethaa baboo, nftBUektkbt «uf die grBMer« 
AactoritSt der Bainberf;:er Handschrift Bomtam vorziehen, wenn ich eine Stadt dieses Namens 
cati Jihei» aufsulinden Termöchte, oder wenn »onat Jemand am Rhein oder in dessen Nihe 
«in Bvrma oaehfewieMn liltto; denno» dm lAmn weisen ans «owoU die Worte, irddi« 
diesen Torhergehen, als jene, welche ihnen folgen* (in Bheoi fKidem ripn gningwegint« en* 
plius castella direxit (Dru6us), und invisnin n\<\\\v inaccesstim in id tempus Hercvnium saltum 
pntefecit), an den lihein weist uns euch der Inhalt und die Ueberschrift des Abschnittes 
(Bellnm Germenlcum), worin Flomi de FeldaliBe dee Dram svboh« JKAefii wtd J5^ be- 
aeluieben bei Aber weder am Rhein nocb KMiat wo in Evwpe iet eine Stadt Borma wä 
finden, und wenn liecker irgend einen unt.^rj^eiranpenen Flecken dieses Namens an der 
liordküste (ialliens nicht weit von Boologne Toraossetzt (Jahrb. H. XXXIii und XXXIV S. 
49), 10 wird dies« Veroratbnng weder dnreb irgend eine alte Seherbe n«eb dnrcbiino Spur Ton 
Nachricht bekräftigt, abgesehen davon, wie Dnuus wohl dam gekommen «ei, mrei Fbrtten 
bei zvs-ei nicht weit von einander entfernten Gnllischcn KlUtcnstldten, bei einem verschwim- 
denen ßorma und bei Boulogne (Gesoriacum) aufausteilen, und data nicht minder rSthsel- 
hafl bleiben wttrde, was diese Flotten aa der von Drains beabaiebtigten SicbentelliiDg de« 
Rbciuufers hätten beitragen können. Dagegen nennt uns die andere gleich alte Handschrift 
des Florus nicht nur eine wohlbekannte alte Römerstadt, sondern auch eine am Rhein gele- 
gene Ötsdt, eine solche, welche der Zusammenhaag und der Inhalt der Erzählung erwarten 
laateo. Daher dürfen wir in dieser Namenafmin nnaem Heidelberger Zangen tnnien, Ton 
dem Bamberger aber annehmen, dass er hier einen leichten Schreibfehler begangen hat, in- 
dem er entweder in seiner Vorlage einen Zug am oberen Ende des ersten n in Bonna , ein 
nn statt n» zu linden Termeinte, oder durch das nichate oaeso-riacum verleitet wurde , in 
«inen Aaräiiktiona^hreibfehler aa verfidlen and ao daa nebelhafte Konatron Bonm m die 
Welt zu setzen. 

Die nächste sich einstellende Frage ist, in wieweit die andere von Floros genannte 
Stadt zu bonna passe oder dagegen streite. In der Benennung auch dieser Stadt gehen 
die beiden llteaten Doenaiento wieder aoaeinander: denn inBan^Mrger steht camotiaowmf im 
Heidelberger <jrso:j{a>i.<:inn, allein auch hier kann Uber die richtige Namensform kein Zweifel 
bleiben, weil <lcr Hauiberger Schreiber im Anfange, der Heidelberger in der Mitte einen 
leicht zu erklärenden Schreibfehler begangen hat. Denn der Bamberger hat, wahrscheinlich 
diueh onaeitige Brinnernng an Gamor Taridtot, taMo ri amm atatt OesorMeiMi geaehriaben, 
der Heidelberger aber, weil die Anfangsaylbe dea Wortes sich zu stark seinem Ohre einge- 
prägt hatte, den ersten Buchstaben auch in die «weit« Hälfte des Wortes und noch ein über- 
flüssiges m hineingebracht, wodurch bei ihm ein geso-giamcttm statt Oeto^riaeum zum Vorschein 
gekommen tat Verkwllrdiger Weiae trHÜBn wir den Sehieibfehler Omo-fiaeo alatt Oetorimao 
auch auf der Tabula Peutingeriana, wo er durch dieselbe Veranlassung entstanden sein wird. 
Sobald wir aber die Fehler der beiden Floxaa-Uandachriften meiden nnd, waa aie Btcbtjgea 

2 
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haben, uluahmiBn, to b«k»DiB«n wir dam Nmmb jener Stedt Im Belgischen Oellfen, weleb« 
■nent pMorimmm (nit gesehlrfler Aofangasylbo auch QfttvriaolmJ hicss, dann Bononim 
genannt •wnrde, wovon, wie bekannt, der jetzige Name der Ktlsfen- und Hafenstadt lioulogne 
•eineo Ursprung bat. Demnach erfahren wir durch Flonis oder durch dessen UewXhrsmann 
LiiiiWy dma Ctmtiiu» Ihnutm^ derBtiefaohn dea Angustaa, ela er in den Jahren IS— 9 Chr. 
Gemuuttcn beklmpfte, eine Flotte bei Itonn und eine iswcito bei Boulcgne anfgeetellt hat 
Die in den Worten des Flonis oder vielmehr des I.ivius enthaltene ErwHhnunp zweier 
Römischer Kricgütiottea, wovon die eine ihre Station bei Bonn, die andere bei Boulcgne 
luMei findet cido gentigende Brfcltmng darin, daaa die beiden Germanien (Germania inftrior 
and 6- superior) mit dem Belgischen Gallien von Augustoa mt tmst Fnmm, Br/ijica (ge- 
nannt, Tcrbnndcn ') nnd der Verwaltung des Drnsn.-» nnlieim gegeben waren. I)!e fuMden 
Studie, wo die zwei Römischen Flotten ihre Stelle erhielten, lagen an den äussersteu und 
entgegengeaetslen £nden der groaeen Belgischen Provins, Bon» an dem Mtidten Ende, 
Boulcgne an der we$tlichm Seite derselben. Für diese Einfasmng des Belgischen GalKen dnmsh 
swei an seinen gegenüberliegenden Enden aufgestellte Kriegsflotten bietet Italien eine ebenso 
treffende als belehrenden Aufschlase gebende Analogie. Denn Italien wurde gemäss Anordnung 
dea Angnetna nacli Weaten an der KVate dea Mittelmeerea dureh eine Kriegafiotte im Hafen 

von Migenum, noch Osten am Adriatiselicti Meerbusen durch die Flotte vm 1tnrr„iin be^eliiitzt -). 
In gleicher Weise waren die Flotten von Boulogue und Bonn, die letztere in Verbindung mit 
den am Rhein lagernden Legionen, daaa bestimmt, die aasgedehnten and reichen Frovinsen 
von Gallien gegen EinfUle tob Britannien und Germanien zu decken und aie selbst Im Zanme 
zu halten. Wenn den Rlieinischen Legionen ihre Lebensmittel auf^inpen. konnten ihnen 
durch die Flotte nm Uhcin und nötbigenfalls auch durch die bei boulogne durch Maas und 
Bhein Zofnhrcn gebracht, es konnten aveh ihre Untemehmangen gegen Feinde doreh beide 
Flotten nnterstUtzt weiden. Auf eine bessere, durch Driisns herbcigoftthrte Verbindung 
von Bonn nnd H<miIoiciio fiuf ciriu Lan<iw(ge sclicinen die Worte des Florus pontibiis ii/u.cit 
(Bonnam et Gc»oriacumj Bezug zu nehmen: Ua dieselben aber durch eine fehlerhafte Kürze 
nnd ein nageachicktea Zunrnmenschnfiren des ohne Zweifel klaren Livianiaehen Beriditea an • 
an Alliger Dunkelheit leiden and die Geschichte Bonns nicht anmittdbar berühren, ao darf 



Ilinins N. II IUI iT ; IO.')_irO Ploletniu» Geo^r. II 0, Cn»»i>if, Dio LIII 12. Feehler in Gar- 
Uoh*, ilotUnger* u- Wackeroagel« ÜcUwms. Miuaum für hiilor. Wia*en»oba(t Iii S. 906 — 341. T/t. ÜTommmii ia 
aea BerfabtsD dsf K. Siieht. OMettiohaft n hafüg, phlL Uli. Claiaa Bd. III S. «30—229. Auah Gtnuut^t, 

nii i-r in <ien .f.'iliren '4 '>!* Iii n.aoli Chr. (ifli ni.iiiltfn l)okSnipfte, war nicli! n ir iilier die ^ei'Ipn (iortnatiipn 
tomlorn ülior <l»n getAiuinte Stljfüekt Oetlun (rwtit; vj(l. Tac. Ann. I 31 und 43, II &. Saoh dem .'ibzuge 
dis Caraiaaieos dmi dral Thail« ditaar gtostsa Proras aldit nabr alaam, aradara drai kalMrllohaa 8tott> 

hallarii z ir V«r'.v«!tMnK i!>>üfK<ft(en worden, und dadfirnh ist «uch dpr Spr«clig«'>r«ucli »ufijekommen, jeden dieser 
Tbsila (.das uittero und obere Germanien und Bel](ioaj aU eine fUr »Icti bealebeade PiotIox zu )>ez«tehoen: t^l. 
TmOm Abo. iltl 73: tcxIIU lagtoaon • mptritn pntiMtta fim d«a «taw» ««naaMdM»^ aad^l« H. I 51: 
«sarettua Salbu* pretindarum Murcli da» ifeMot dc> oberen unil unleren (laraianien) dlicemoliaDtur; Ann. XIII 
l»S: invidit operi (Anlage cinoft l\an»U avritolien Motel und Saone d'irch L. Vttut, Legaten dea oh«r»n Q*rm»- 
«jan) Aeliui Gradlb, Relgieae legatas. dstsrraada VatOMni ne legionea aiStMM gntüieiM iaCtmt. 

S) Taeitua Annai. IUI 5 : Iiaitam uboqa» n«rl daa* «laatas» Misaatm apnl et Rafeaaam — praaddabaat. 
Saaten. Aug. '/j: clartem Miteni et alieram IU««aM« ad Iclalaai Saparf «t UM ataHs «aaloea^t. 
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ick hier dämm Unfug MhuMa moA idaeLwwr nf «m vtmairukteviro*) wraehteDwi- 

tung verweisen. Uebri!?eQ» hat der Ausdruck, daas Drusns Bonn durch eine Flotte gefes({iit 
hob« (firmavit), oo«h seine besondere Bedeutung. Denn diese Ji'iotte lag dem Lager tod 
Bonn gegonUbar aa dar SehireUa das faindlichaa Ltodea, hatta'atw tsoA die Hialiiiiinimft 
fModlieha Aagriffe^ walaha tor dar raebtaA BhaiDsaha g agea Bona laabraakan trthrdan, ahaa- 

luUao und ppmeinsi^Iiaftlich mit dem I^'vndlieere, welches hier im Lncrer stanrl, zn hekJfmpfan. 
Auf dies^ gefkitrUdte iSteUiug der BSmiachea Flotte am Saume des feiadlichoa Xjaodea mnaaCa 
Dnana Sflekiiaht aahaMB. Dana aaf danaftaa Bhaiuaila, no dia Flatta av^aatallt tnvda, 
hat Dmsns zwei Coslatta arricbten lassen, dass eine in einer Entfernung von anderthalb 

Stiindnn in siirilk'lu'r Riohtiintc. für dessen Dasein das heutij^e Dorf Obercattel (csstcllum bu- 
perius) ein untrügliche« Zeugniss gibt, das andere in gleicher Entfernung vom ßergheimer 
Hafan, dessen Namen aloh in dem naeh Norden gelegenen Dorfe Niedertwel (castallnm in- 
farius) erhalten hat. Ein Weg, welcher in der Richtung von Barghaim nach Niadar- 
cassel führt, lieisst im " Mundo der Landlcute noch jctat der liömerweg. Beide Castcllc 
gehörten xu jenen ftinfaig y'etteH (CastcUe, ThUrme, Lager), welche Drutu» nur BetchUtMiotg 
dn Kheinlatidu kat «rribAtm /aaa«ii*), und baida nebst der in ihrer Mitte liegenden Kriega- 
flotte waren die Schutswebrcn, vrclche am rechten Rbeinufer dem flir eine Legion am linken 
Ufer bei Bonn errichteten Lager in der Ait entsprachen, dass von vier l'urikfen her Hilfe 
dahin eilen konnte, wo Ir'eindea Hände eins dieser Werke anzugreifen wagten. Danach 
werden wir audi das .Winterlager einer Lagion, welehea im Batavisehen Kriege bei Bonn 
mehrfaoh rar Sprache kommt*), eben&lls als eine Anlage des Dmtu» ananaefaea habea. 

i 8. Oama^vs gadsakt «anilttalit dar Flotte bei Bonn <!ie meatoriichaa Lesionaa in La|«r bat Birtaa an 

zUelitIgen im .I*hrc 14 nitcb Chr. 

Was Drusus, durch seinen frühzeitigen Tori verhindert, nicht zu Ende fuhren konnte, 
die Unterwerfung der germanischen Völker bis zur Elbe, das gedachte sein äohn Germcmx- 
OH» m TolleBden. Als dieser gerade mit den Voxbereitungen aa eiaam Kriegaauge gegen 
die Germanen bcschUftigt war, langte die Nachricht von dem am 19. Angnat daa Jahres 14 
nach Chr. (767 nach R. E.) erfolgten Ableben des Kaisers Augustus am Rhein an, und auf 
diese Machricht brach unter den vier Legionen, welche im unteren Germanien lagen und 
rar Zeit in einem Sommerkger nieht weit Ton KBln vereinigt waren, eine gefUirliehe Em- 
ptoang gt^gc'i den Nachfolger des Augustus, den Kaiser Tiberins ana, wclclie Gcrmanicua 
nur mit Gefahr seines Lebens und mit Aufbietung aller ihm zu Oehote stehenden Mittel au 
beschwichtigen vermochte'). Der Auutand begann bei der fünften und eiuundxwanaigaten 
Legioa und wurde tob dieaaa, welche nuk vwllafigor Stillang daaadbea ana der Nihe von 
K»ln in das Winterlager bei Birfen abaogea*), ra dieaer Stätte noch eifrig fortgesetat, als 
die andern zwei Legionen bereits anfriedeageatellt waren und die Urheber des Anürohrs »elbst 

1} YmulM-MkA. XXXTII 8. Ift-». 

9) Flatas nn 13 '26 oJer II 30: In Rbenl quldem rlps qulDquafinU wwjMiM tiii*tT'' dinalt 
8) Tatll. HItt. Uli 19. 80. »b. «2. 7a 77. T. 28. Vgt H. I 57. 
4) T«^ Tarfl. Aaaü. I 81—48. B) Tastas a. a. O. I. 87. 
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gnmum bMtraft IwttaB D« gMbitt Q«nDaineiia, ihm bleib« nidili flbrig, «b sw«i 
LcgioDea ttit HQlfo der Eum Gehorsam zurOekgekelirten Lcgioaen nad mit den trea gebliebenen 

BandesgcnoMcn und Flottfuxoldaien zu bekriegen *). ErwÄgt man bei dem unten mitgetheil- 
tea Zeugnisse, Uass Germanicus, als er diesen Plan fasste, in Köln war und bei Köln damals 
■idkt ei»« Spur toh Hafea rieh vorCud*), to kna man mitar der Flotts, worin GeraunieM 
die zwei Legionen in Köln nebst den HOlfscohorten einschiffen und so den Khein herunter 
nach Birten (bei Xanten) fa}»ren wollte (Hheno demitierrej, an keine anderen ei« an die bei 
Bonn im Hafen von Bergheim stehenden Kriegs- und TransportidiifllB dflakan. Der Plan 
d«a GenBMilein kam indaeeea aielit mii Auftihrang, weil aach jene swei LegioiiMa ann Gk»- 
korsam «rOekkehrten mid die AoitiAer der H«it«r«i mr Strafe aofen*). 



%. 4. Beautsnng der Flotte von Bonn aad Boulogn« im Jahn 18 nadi Cbr. 

Als GcrmaniiMiH !in Jahre 16 nach Chr. seinen ^dritten und letzten Feldziig gegen die 
Germanen unternahm, entscbloss er sieh ein zahlreiches Heer von Legionen und Hiilfscohor- 
ten, Reiterei vnd PVnsTolk «h/ Unuend Bth^vn dnreh die Hflndiing der Ems raaeh in das 
Hers Ton Germanien zu werfen '-). Eine so grosse Anzahl von Schiffen war natürlich in 
den beiden Hitfcn von Bonn und Boulogno nicht vorhanden und daher mussten in aller Eile 
neue und so diesem Zwecke passende gebauet «(«rdon Obgleich nun in der knapp ge- 
fustea Besdureibaog dea Taeittu der bei Bonn und Boalegae stdbeDden Sdiiffe nidbt aus- 
drücklich gedacht ist^ so folgt doch aus der Natur der Sache selbst, daas diese mitbenutzt 
wurden ''). Besonders deutlich wird dieses aus dem gemeinsamen iSammeiplatze jener Tausend 
Schiffe. Dies war die nördliche Spitze der Batavischen Ton Rhein und Maas nebst Waal 
«mioMeaen Insel» da wo Waal und Rhein aa der heutigen 8«iu»kmu^umm aieh aeheidea (uskAi 
BtlktBorwn in quam convonirent praedlcta, ob facilcs adpulsus nccipiendis'i'ic cnpiis et trana- 
mittendum ad bellum opportuua, sagt Tacitus Anual. II 6). An diesen Einigungspunkt kamen 
die Fahnenge ans Bonn und die am Rheine nea gebaoten rheinabwtrts, wihrend die Flotte 
▼on Boulogne zuerst in die Maasmündung einlief, dann aut' der Maas bis zur heutigen Andretu- 
Mamae, dem ehemaligen Eiaiguagapnnkte von Uasa und Waal» auletst die Waal hinauf Ua 



1) TmIius I 44-46. 

t) Tadtes Aanal. I 46: iKiiur Ca«iar srma (d, b. die beldan LagioMB In KNa» die snts ud xwamig«!^ 
vgl. Annal. I 87 nd W—AA), elutem (die FlotM M'Baim), aocios {At fliebt la 4«a AofMaad Iwniogexogaua 
UUir«cohortcn> demiUere Hhcno p«rat . ai imp«rium <iatrietatar , hello MrUluru«. \uf üieM Stelle, eb«a«o aaf 
dia bald a« babaadeUde Ano«!. XI 16, bin kb darab daa am Rbslaiaab« AltertbOmsr sabt vatdiaalaa PacMber 
A» XkXt aoftnarkMun gemacht; rgl. Jalnb« XL S. MB. 

3) Vgl. S. 7 unleo. 4) Tacitu» Aaaal. I 46, 48- 4U. h) Tacilu» Annal. II 5. 

6) Taoitu» AbmU. U 6: SiUiis at A. (diaMS Prtoomm odar eio «adaras ist auigaMloa) Antaia» fabiioandaa 
daaai praeponuntar. Msaaa tebricaada« elaasl badavtat niabl aUcin den Baa aaaer Ssblli», aaiBdani aaab dia 
Zuriclitung ei:hu<\ vorhandener za (t<<rii iti dar waHsran Be»ehr«II>ung «ngagabata ZwiSka. Soolt Mtl in aaah 
naailigUab U xwoi bU drei Manataa 1000 äehUto basabafft wsrdan kOnnen. 

7) Daasailw Mgtflir «aBaoaarFlallaamh ana te Im Jahf* U Qanaarfaaa bsabilaU%l«t SmtBai«i 
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Beer des Gemunicaa nebst Vorrltheii und Pferden eingeschiffl wurde, sog die t&usend- 
wimpelige Flotte, die grösste, welche Rom bis jetzt anffoboten hatte, eine kleine Strecke 
den Rhein hinab in nördlicher Richtung bis zu dem iicuiigea iioliändiscben Flecken HuUtea, 
"WO ei« dweli daa Drusu-Kuwl in die Yttei vnd ireitar in die Znideieee, «ndUdi in die 
Mltndnng der Em «infiahr «nd im J>Mrt «in«n dehon Ankorpkli eneiehle *>. 

f. a. Osfatmek dar FhrtU «m Bons uad BoelogM in Jahn «T hnIi dir. 

Ali DemAnw CorhUo Im J. 47 unter der Ref^emng des Kdaere Cieadias •!• Gonsalar- 

lepat nach dem unteren Gernianien knm, hn.no er solnr- Provinz ^egca die räuberischen Ein- 
fälle der Chauken su «chUtsen. Um diese in ihrem eigenen Lande zu zdehtigen, unternahm 
er einen Feldaag in die nSrdlleh sirfiebieB Bhdn and Weeer gelegenen Wohnsitze der Frie- 
*en und Chauhen und dam bediente er iieh dar eben genanntn Vlotten, irie soa folgendem 
Berichte des Tacitus (Annnl. XT 1") zu er-seben ist: ,it Corbulo proTinciam ingrcBsus magna 
cuiu ctirn, et mox gioria, cui priucipium ilU niilitia fuit, triremes alveo Rheni, cetera« navium, 
ut 4uac>{ue babilea^ per aeatoatia atfoeaas adegit. Die SeMßs mü drei ButUrrethem (triremes), 
"weldie Corbolo, deradneVorberailangen an diesem Unternehmen -wahrKcIicinlich zu Köln, dem 
Hauptorte des unteren Germanien, machte, auf dem Bette des Rheins zu den Friesen zwischen 
Rhein und Ems und weiter an den Chauken zwischen Ems und Weser schwimmen lies», nahm 
er aua der bei Bonn stebenden Flotte, die übrigen wurden am dem Hafen Ton Boulogne 
durch die Mündung der Maas fper aettuariaj auf dem vorher bezeichneten Wege nach der 
Schenkenschanz gebracht, und von hier nahmen beide Flottentheile ihre Riehtungf nach dem 
Dmsus- Kanal ^per fossas), der Zuidersee und Emamündung. Als Corbulo eben im Begriffe 
etand, seinem Unternehmen eine weite Anadebnnng an geben und bedeutende Erobemngea 
zwischen Ems und Elbe an maobeiiy kam ibm Tom Kaiaer die Weianng, er aoUe in aelne 
ProTina snraekkebren *). 

f. fl. Bona in den lahm 60 und 70 moh Chr. 

In den bisher aufgeführten Bonn und dessen Umgebung betroffenden Begebenheitea 
tritt daaaelbe nnr einmal mit adnem Nanmn berror*): dagegen wird Bonn in den Jabren 
69 und 70 nadi Gbr. mebriMb genannt, indem aowobl die Bonner Flotte ala aueb daa auf 



1) DsM dar Aosdnitk 4<a Tadtos iiMiito Bütmu mm ■nm Vvtitnd* disaar Inaal m matahaB aal, falgt 
•na der Itatar dar 8aak« «ad am dar ParMamy asiaar BcaUlnaf (Aaul. II < a. 6). 

2) Taoltus a. a. O. TT 8: roBsam cui Draaianae noinan inj^eaiua (Qormaniou*) — laoui faido et Oaeaouio 
osqaa ad AtoUi>m flumen »ODunda naTigation« perraUtw. daMii Anlstaa i« /oc« reliaU, laero aauia (d. h. An 
Da ff ar f , ««f diw MMm FhuMttt^t di ttm ht Brflasaiig sHr); erraiomqoa !■ «o qnad aoa ao1kT«rit aar 
(aaf !at Erf(Xnzung »on Wurm) transposiiit militoni dextra« in terraa imnjcn. Wenn Germanious, wt« Tacltm für 
awaokii»a«ii(«r hUt, diese Flotta weiter na«h Norden ia de» Laad fobraoht hUlM, ao maaate ei dleteUi« Int Bett« 
dar ilaht baaaadats biaMaa Itos la atoar «allaalaagaa Lfala aaMsOea aad a« IkiaBi SahMa« aiaaa yaaaaa ThdH 
aamea Heere» xorOeklasteD. 

8) Taeitw AnnaL XI 90. 4) Vac|tl- §• 2 «Ueeer Abhendlong. 
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dMk Tdrraia dieser Stadt für oiue Lcgioa errichtete Winterlager Tor und während des ß*- 
tarischen Krieges an den Ereignissen jener Zeit atoh bflihAiligen. Di«M VorflUle, aow«tt mt 
Bodh betreffen, mögen hier eine Stelle finden. 

Im Jtmur im JArta fl0 nach Ohnatat-, aiaht lang« vor Bmordnaf im Kahtn Ott- 
Tins GalbAy langte die Naehricht in Bam an, <)a«s FonUiu* Oaj>»(o, lätotthaitcr im unteren 
Germanien, ermordet sei M Einer seiner beiden Mörder war Fahiu» Valens, Commandant 
(legatas) der ersten GermauKsciicn im Bonner Winterlager stehenden Legion-;, und der- 
jadge, walehar den Stars des Oapito dvreh Anaehwlrauag ▼orberattet and bald darauf bei 
Tödtnng desselben Dienste geleistet hatte, war Julius Burdo, Ailmirat fpraefcctus) </«• 0er- 
mantBcfien Flotte *). Danach ist anzunehmen, dasü Capito gegen Ende des Jahres 08 n. Chr. 
entweder in ßonn oder im Ilafen von Bergheim seinen Tod gefunden hat. Als i^iteltnu 
am 2. Januar dea Jahtea 69 oaelt Chr. dareh Fabias Valens , weleber an diesem Tage von 

Bonn nach Köln gekommen wnr, liier als römischer Kaiser aiisgcnifen war, verlangten die 
Soldaten den Kopf dea üurdo, weil dieser ihnen als Anstifter dea an Capito begangenen 
Herdes Terhaaat war. Aneh wArde Burdo ihrem Zorne nicht entkommen sein , trenn Vitel- 
iaa ihn nicht dureh List dem Grimme der Erzürnten entzogen hätte, indem er ihn gefangen 
ndimcn licss und erst nach dorn riie^'" öber Otho wieder frei gab *). Zum Nachfolger des 
Burdo in dessen Stelle hatte Vitellius den JuUu» Tutor am Trier erkoren, welcher später 
Ton den BSmern abfiel und rar Partd deaCiTilt« übertrat. Taeit Eist. IIIL öö: Tutor riptu 
Jtktni a yit--t'to itraefeetu», d. h. classi Germanicae pracfectus 

Ein bcdt-uteuJcs und für dlo -in Zahl auf die Hälfte rcducirte erste Legion blutig en- 
dendes Gefecht ward derselben bald nach dem Ausbruch des Batavischeh Aufstandes von 
helmkdireaden Batariachen Cohorten vor den Thoren des Bonner Lagen und bald darauf 
innerhalb dettsclben geliefert, dessen Hergang die unten mitgethciltc ErzXhIung des Tacitus 
in kurzen aber drastischen Zügen beschreibt *). Als die siegreichen Cohorten auf ihrem fer- 



1) TaoMaa ISsior. I 7. 

2) Taottu» el>enda*ell>*t. l<aa Ilonnar Lager 'ier «nten I.egiun wi.-'I ntiii'lrlickürh erwSlint TOa TasUus 
Ukt. Uli 20, 86, 6ä, 70. 77 ; V «U lUolit wnit von K»la g«lfl|g«a obaa Namen beteiahn«! 1 67. 

5) VmOlM BMor. 1 86. 

4) Tai!. Hiet. I 'iN: l ilium Burilonom , Oerm inirae rtatti* pratfeetum, «»tu »u1ilr«xii. Ktirüorat in i«um 
irmoundi« exarcitui, Umijuam oriniea ao niok ioai'iiu Fontwo Ckpitoni «traxiitet. Grata erat meraoria t'apitoDUj 
«( ap«d saatrfaaMs «asldm paLus, imb nU fUUado lieabat IIa !■ «vsladia kaUtiu at pe«4 «faiailam 

dafltum, itrAK» iain militum odni, iliniiMas Mt. 

6) Tacit. Hitt. ini 20: tria intlia lagioaarietam «1 turoultuarisa B«lgarain oobort«», aiiDul pagaoorum (d. h- Land- 
IraS* aus der UingagMd das Boner Ijtitßn, tMIiIsK) am «^st Ooi^MMiade, walslM ilofc natea dam Lkgar 
galiOdal hatte) Uzarnniqaa igaaTa Md proaax aots pariealam maaaai •aoolbaa partia preiiimpant (so naeh meiner 
Tarbaetarong statt de« ^raabwidrigen und verttOmraelten rumpnal), M BalavM aaaaro lapara« oiraemrandaaL 
IUI Tetere* lailiUik« in cuneo« coogregantur , den*! un lliju«, et rrontemslerga^M ao latos tatl{ lia tenaam noslre- 
taai aataat paiftinguat (d. h. dia Keila dar Balavii«kaa Coh»riaii dfiavan an TerieUadaMK Putltlaa mit Ihsaa 
Bpltsaa !■ dla Ibaaa satgagaaslabeBda sebwaaba KVaibeba LIala aia und «preogen dissaiba darsb aaaitfhaHia w as 
Tordriafam). Cedentlbo« BelgU pallitur legle, et Tallum porta»<)ue trepidi petebaat. Ibi plarimam cladla: oumu- 
lataa eaipodbos foeeae, nae «Mda taataas et ralaadbiia, «ed ritiu« et mif jdadqae teils iateriere. Tietara« ooloala 
▲gi^pUaadaat vllala, atbU aatac» la Maat« basiila anal, BoMwaia proallaos aaamabaa t , linsa« paHla paaai 
paetqean Mgabatar, alblsMt ipii aoBialnlsasal. 
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serM MmmHo kdnm Wid«nrt«nd gcfoniM vad iki* VcMiaigniig mit GirOia vor d«m L«> 

ger bei Birten erreicht hatten, bescbloss dioMV da* Li|;«r Von Vetera und die darin liegm» 
den xwei schwachen Legionen durch einen Sturm m nehmen, iitiJ, als ihm das nicht ^cling^n 
"wollte, durch iiliuschliessuug und Hunger xur Uebergabo ku lewingen Auf diese Nachricht 
kam der StaldmICer Obergcniwrieaa B t vdt o m m Flaem», dem yitalliw bei eeiaem Ahrag* 
nach Italien auch die Obsorge für das aotev« GoniMnien tlbo iUigm hiMe*), mit seinen 
Truppen dem bedrohten VVnffenplntze in Untergcrmanien zu fliilfe, ans einem Lncrer, welches 
nicht MatH», sondern ein andere« nur eine Tagereise oberhalb Uoua gelegenes war '■'), aufbre- 
chend md «tf di«8Mn Wfg« sMh dem enteo Teg«mwiebe in Stmm, dmm Wiatrlaffer dar 
ersten Leg%om*)f übernachtend. Hier zeigten sich zuerst gnns nnrerhohleu bedenkliche Spuren 
Ton Misatrauon und Meuterei der gemeinen Soldaten gegen ihre Heerführer, welche bald 
einen hohen Grad erreichten und beiden Verderben bereiteten. Als die Legionen in Vetera 
dnreh Hnnger gaan endiOpflk rieh dem Civilis erhoben hatlea «nd trealos ermordet mren, 
-wurden sXmmtliche WaffenpIXtzc in beiden Germanien mit Auänihrae von Main» nnd Win- 
ditch ( Vindonissa) in der Schweis, ohne Zweifel also auch das Bonner Lager, zerstOrt nnd 
▼erbrannt und die hier liegende erste Legion mnmte sieh den Feinden ergeben *). 

Wihrend dieees harte Sehiekaal das Lager von Bona nad demea Beeateaag betraf, ist 
die Römische Flotte in ihrem Versteck, dem Hafen von Bergheim auf der andern Rheinseite, 
von gleich harten Bedrängnissen, während die Kriegsfackel am heftigsten loderte, verschont 
geblieben, bat aber durch zu grosse Zuversicht eines tttchtigen and bereits siegreichen Itömi- 
sehen Heerführers noch am Ende des Kriege» eine leciik empiadliclie niederlege erlitten. 
Damit verhält es sich so. Im Jahre "0 nach Cliristiis, als die Emplbrnng der Bataver sehen 
ihrem Ende zuneigte, machte der Kümische Heerführer FcUlm» Omnalu ^ naohdcm er den 
Civilis und dessen Heere zaerst aas Gallien, dann aoeh tae dam untarea Oermaaiea nad der 
Batoviaeh» lasel vertrieben hatte, dne RaiM 4m Hkem kuumf hk nmA Bomtf am die 
Winterlager, welche zu Neuss und Bonn für die Römischen Legionen nach deuMi Zerstörung 
wieder errichtet wurden, za besichtigen (profectua .Novaesium Iknmomque ad viscnda castra 
qnae yematoris legienibae erigebantar). Die Bttdneiie dee Cwialia mit seinem Heere, 
oder irenigatea einem Tlieile deaadben, «ojs JBom bü Birte», irorde nioht, wie die flinreiae, 
au Lande, sondern auf einer Floif'^, und zwar mit VernacblSssIgnnEr der flblichen in der 
Nilie eines Feindes sonst beobachteten Vorsichtsmassregeln sasgefübrt (navibus remeabat, 
diaieelo agmine, ineoriosis vigiliis). Diese Sorglosigkeit hatte aar Folge , daai die Römer, 
ab «ie im Lager M Bvrun^ «benachtelcn, dnreh die Qermanen vom reekten Bhein- 



1) Tadi. Übt im 31 -SS. >) r«oilti U. II 07; «us rl^s Uoidsoola Flaoeo pacnisas. 

5) Vargl. Bonner Jahr».. XXXIX u. XL S bü—W. 

4; Taeitus H!«t. Uli 25: »lo BonoAin, hiberoa prima« lagSonis, Tentam, 

5/ Tsoitiii Hi*i> im 61: Mkortlan, alatam, la^Mmm UbanM subrsna cMmataqas, iU Uatura tsUstls« qua« 
llecoatfael ae VinJoaUsa« sita »nat. 

6) Taeitus HisL III! 6S: dupUeaiur flagiiium, po*tquaiB daiartis Soniuntiiut eaitris altera se legio mtteuotat. 

7) Der Name voa YH^rm Ist lia Tszfta d«s Tadhia auagefallen. Da» aber kein andores l.aget •'•ie»e 
zu vertlehea nnd Vttantm vaUam sMt wUaai sB «t|Miisisii esi, habe lob io d. VaMÜwJahrii. XXXII 3. 10—16» 
geseiBl. V«rgl. FitdUr B. iaturb. XXXVU S. W. 
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«fer hu mn d«r Un^lniB^ d«r heatigm Stedt We$0l Sbcrfiütta wnrd«n und tfnuBt- 

liche Schiffe dem Feinde in diV Hände fielen. Daas den Cerialis, als «r mm der Bata- 
▼iaeben Insel nach Bonn hinaufsog, keine Flotte begleitete, waa ohasliia nidit allein 
aehwierig sondern gans unzweckmilaaig and leitranbeod g«weaeu wXro, ergibt ab« Yer- 
glaidraDg dMMo, -wut von Taeitos Imn darauf (e. 93) mü^etheUt wkd. DiÄnieh «rfahrra 
wir, dass tlic Rttrru rflotte, welrho an der Wr sfsoitc der Batavischcn Insel anf der Maas kreuzte, 
nach dem Verluste der li'abrzouge bei Birten ein Seegefecht gegen Civilia beatand, also nicht 
verloren gegangen war. Deranaeb kSnnen mit ToUer SieherbeU annebaieiit den CeriaKt 
•eine Reise von der Batavisehen Insel nach Boim m Lande, «eine Rückreise aber durah 
Schiffe aus der }{örii>r/ioite hri Boivn ins \\'erk setzte. Selbst die Ursache, warum Cerialis 
bei seinem Rückwege die Kömische Flotte bei Bonn oder doch einen guten Theil derselben 
■itDabm, iat avi der Eniblang des Taettas noeb deodieb an erfceanen. Demi dieser beriobtet 
kns Torber (H. Y 19), das» dem Ceriaii« bei seiner vor der Reise nach Bonn statt gefnode- 
nen Anwesenholt an der Westseite der Batavischcn Insel Schifft- gefehlt hätten, um einf 
BchiffbrUoke über die Waat zu »ohiagen uiid auf derselbe» au/ die Intel der Bataver vor- 
mtdiingm (deease naves tffhiendo ptmii, neqve exereüom Ronairani aliter tranamiassniB). 
Dieser Mangel an Schiffen darf nicht m verstanden werden, als wXre CeriallS damals ebne 
eine Flotte an der Westseite der H.it.ivisi hcn Insel gewesen, da eine kurz vorher gehende 
Acusserung des Tacitus (c. 18: dobcUatum co die foret, si Jiomana olania se<{ui maturassot) 
daa Oegentbeil lelirt Allein die Uer bea^ebnete Flotte enthielt, irie sieb ans aoeb bald 
nachher noch zeigen wird, grössere Schiffe, welobe zum Aufschließen einer ScbilTbrUcke über 
die Waal nicht gebraucht werden konnten. Um also bei dem nächsten Angriffe, welchen 
Cerialia gegen die Bataver vorbereitete, fQr ebien üebergeog «of die Bataviache Insel besser 
gerastet an sein, nabm er eine gut Zabl kleiner Scbilb und Naeben aas der Bonner Flotte 

mit: denn dnss diese mit solehen kleineren Fahrzeugren reichlich versehen war, lehrt uns die 
bald darauf folgende ErzXhlnng dea Tacitus (Uiat. V 2d), wie Civilis die dem (Jerialis durch 
dan tfebtUeben üeber&U bei Birten entr iM eaen kleinen Fahraeage für ein Seegebebt ^egen 
die rSmiidke Flotte auf der Maas auszurüsten and zu benutzen versuchte. 

Das war der einzipe, aber ein bedeutender Verlust, den Ccrinlis bei seiner sonst erfol<;- 
reichen Bekämpfung der Bataver und Germanen erlitten hat. £r selbst spielte bei dem 
üeberialle eine aniVbmliebe Bolle and vritrde den Germanen in die Htnde geratben sein, 
wenn er in jener NiMlit aof dem Admii a[s< hiffe gewesen wäre, welches mit sämmtli- 
eben übrigen Fahrzeugen von dem Feinde i rhontet und auf die rechte Seite des Rheins 
gebracht wurde. Cerialis nämlich brachte jene 2^acht nicht an der Stelle zu, wo Pflicht und 
Toniebt seine Gegenwart forderten, niebt auf dem Admiralaebfflb, aneb niebt im Lager am 
Lande, sondern rubete in den Armen einer schBnen £Jy/nrrüi !oh stuprura Clandine Sacratae, 
mulieris Ubiae, sagt Tacitus H. V 22), und hatte sopar dm Nnohtwachen verboten, die vor- 
gaschiiebenen Zeichen und Parolen zu geben, wodurch auch diese in Schlaf fielen und dem 
Feinde den Eintritt ins Lager erleiobterten. Diese Niederb«e der BSmer hatte aar Folge, dass 
die beiden an den Endpunkten des Belgischen Gallien Hegenden Flotten, welche auf gegenseitige 
Hülfe angewiesen waren, jetzt sich feindlich bekämpfen muaaten. Denn um den Kömern die Zu- 
fuhr«» mm GmtKtmt d. b. dnreb die Sebiffo aas der Flotte vom Bonlogne, dem tfebsten dortigen 
Hafts der Bnmer, gt sn se tws ftfen (at eo teirore eommeatoe OeDia advenluitee iatereiperentor, 
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Taclt. II. V '23), ontschloss licb Civilis, der Rümisckcn Flotte aa der Müadung der Maas eia Tref- 
fea zu liei'eru. £>elb«t die hier crwliinto Kömorlluttc mua« au« Gallien, d. h. aus Boulogae, 
Jkerb«%Milt aein, wie aidi leicht leigeo llMt Dwa slmatUcbe Febneage, welehe die 
mer bei der Batavischen Insel auf der Waal und der Maas unterhielten, waren bald nach 
dem Ausbruche des Bataviscbcu Aufstände« im J. OU nach Chr. von OiTilia uad deatea Aa- 
hSugoru gefangen gctkoaimea (Tacit. H. IUI lö)- Voa dieaer Zeit bis mm AnkoeA dea 
CetkB» hettaa die aaf^eitMkleiien BeteTer ia ihrem Lande und aef ihren StrSmen eine an- 
bedingte Herrschaft behauptet. Wenn nun dem Ceii.ilin, al» er mit soinen Legionen gogoa 
die Insel der Bataver vordrang, eine Kjriegs-i'iott« cor Öeite stand (Tac. U. V 18 u. 21 u. 23), 
welche von Bonn nicht gdtemmen aein konnte, weil dieae erst spXter Iwrangesogen wurde 
wad hei Birten verloren ging, ao kann dieselbe nnr vm der Gelliaohen Kliale, d. h. aus dem 
Hafen von Boulogne pekoiniufii sein. Der schon niehifacli von Ccrialis gcsclilagenc Ci^iliä 
-wurde durch die von aeiueu Verbündeten bei Bii'teu erbeuteten Bonner Fahneuge mit neuem 
Itnthe 80 erfüllt, daaa er ein Seetreffen gegen die BAner su wagen aidi entaehlosa. Dieses 
Gefecht, welches ohne Brfidlg an der Mündung der Maas geliefert wurde, das letzte im Ba- 
tavischen Kriege, hat uns Tacitus (H. V 23) beschrieben, eine Beschreibung, bei der ich 
noch einen Augenblick vorwoileu will, weil sie uns Uber die Beschaffenheit der Römerflotte 
bd Bonn Anfsehluaa pht Beine Werte, welche leider nieht ohne LHckea und Yerderbniase 
auf uns gekommen sind, lauten nach meiner Ergänzung und Berichtignng so: Civilem cuptdo 
inäi' incf'.Hsit M navaleni ai ieiu obtenfaudi. (^'oniplet quoil bircinium quaeque simplici mnorum*) 
ordine agebantur ; adiecta iugeus lunlrium vis. Triceuoa quadragenosque servo« iiii» »m^MMt'f 
ned amuunenta libamieis solitn; et sinnil eaptae luntrea aagolia Teraieoloribna haad indecore 
pro velis iuvabantur. Hier werden Schiffe mit »wei und mit einer liriJie von Uuderbäniun 
aufgezählt, Überdies eine ümahl von Nachen, das heisst, kleinere SchifTe ohne Verdeck, von 
-«relvbeu bemerkt wird, dass t>ie erbeutet seien, d. h. erbeutet bei dem n&cbtlichen Angriffe 
wo. Birten. Oaa bei dieaem Ueberfidle weggenemmene Admtrelaehiff, eine Trireme» hatten 
die Germanen an ihre Wahrsagerin Velüda geschenkt (Tacit. H. V 22), von den andern 
werden sie auch wohl noch einige der werthvolleren für sich behalten haben. Die übrigen 
und besonders die kleineren Uberlieasen sie dem Civilia, der ibi*e Bewegung durch Ausspan- 
nen Ton Porpurmlnlaki (aagulia Teraie<4otibDa) alatt BegeltOeliem crleiehterle. Darana Ist 
zu ersehen, d.iss die Flotte bei Bonn eine grosse Zahl kleiner Fahrxeuge enthielt, welche zu 
Jeder Jahreszeit und bei jedem Wasserstande den Rhein befahren konnten, besonders aber 
cum .\ufscblagen einer Schiffbrücke Uber den lihein, wenn ein Heer zum Einmärsche in 
Feindesland (iberaetaen sollte, geebnet waren. 

Don beiden oben*) namhaft gemaohten Admiralen der Qemaniiehen *) Fbtto, dem 

I) statt «tds iMasrft'glbtdtoTJabwltdbimf «m>m<I inaasslt, An!» statt AimmA ist v«a N. HilMlua veibsasaiC 

S) Diu von ttJt nrgün.rti? uü l ffir <len Auiilruck uncntliehrlloiio remorum (iBcUAi Blit sImc BsIhS AlAr) 
tat wahttabMnUoh b«i Hiavc AbkürxaDg rco2^ Tor ordio« übars«<>«n wordoa. 

«) Das «naiv |sdfeakla ist v«a ariir sigiaat. Ba altsr Abaaluslbsc im Tkdtan itt tob «ar au d«« «ha. 
Uok Uutonilao t»i IkBffMpraagWk 

4) 8. 14. 

Q Otasi* OsrsiaMiss, alskt Bmmmub, kslssl dissslbs, «sO sU sw Sokalss aad fib «• BiilllriMiii 4m 
%eMsa OsiaaataB, vofslglish da* «atsm «tanaa soUla. 

a 
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TOD Vitclllus nbgesetztcn Jutiua Burdo und seinem N.iclifolgOT Tutor aus Trier, können 
noch zwei hinzugofii^jt werden, zuerst ein M. Anui/ifi» Creitcen», der in einer Inschrift ans 
anbiütinimtcr Zeit auf einem dem Juppiter Optimus Maximus gewidmeten Kölaer Steine 
(j«tot in IfaMam m ZSln) ab PBAEP. OLASS. OERH. P. F. ffrmfMtm» Olatm Germtmi. 
o«u Pia« FUelisJ nebst siiiirni In Köln fjeborcncn Sohno A^'nUmt Maerimi» grcnumt wird')» 
Den ehrenden Beinamen l'ia I'tcu li» hat diese Flotte wohl cmprnngen, als sie bei einem nicht 
sicher 2U bcstiiumenden Empörungbversuohe gogea einen llömischen Kaiser diesem ihre Treue 
bewahzte. Wenn voo dem Sohne dea Adminls angefllhrt wird, data er in K6)n, dem Fnnd- 
orte dea Steins, treboren sei fcum Aemili'o Mncrino ti'ii'o In'c »v^cfpxo) ^ ao könnte dies nnden- 
ten, daia KSln nicht der Stationsort des Vaters war, der in oder bei Bonn residirtc, seine 
Gattin aber im benachbarten Köln niederkommen Hess. Der andere Befehlshaber der Ger» 
maniechen Flotte war der naehmaiige Kainr Uehiua Pertmax, welcher unter dem Kaiser 

MniciT'; Aiirelius-) den Befehl fiher die nerniniiisi he Flotte führte. Von Unterhefehlshabcrn 
dieser Flotte wird ein Üelnj^ikapitän (trierarchus) Mujrim Valenu» erwähnt, der im Auftrage 
von Veetülatimt der Oermamtokm FietU fm Bn^Hkah, deasea Baeh 6Vt Stmkde obeiliiäl» 
Bonn in den Rhein mündet, dem Juppiter (I O M) und dem Herealea Sanntia ein Denkmal 

gc.'ctzt hat"), ferner ein Scld'jr.thauptmann amturr Dinigt i vptornniis trierarehus cx ola.<so 
Germanica pia lidcli) auf einem jetzt nicht mehr vorhandenen in der £ifei gefundenen i>teino*), 
ein nreiter flsxtrierat^. ela$$. Qtrm.) avf einem Steine ans Arles *). Naehdem die Station 
der Gtomailiscben Flotte in der NKhc von Bonn nachgewiesen ist, wird man leicht begreifen, 
wnrtim die meisten darauf bezüglichen Monnmonte in der NShe dieser Stadt sich gefunden 
haben; so ausser den schon erwähnten noch zwei bei Andernach entdeckte Votivsteine im 
Bonner Hnseam, worauf awei Soldatas der Germaiiiaeliea Hotte ein OeMbde iSsen •). Haa- 
wird jetzt auch begreifen, waram die Soldaten der Germanischen Flotte gerade an mehreren im 
Brohlthale errichteten Römischen Monumenten sich betbeiligt haben: denn dieaea Thal liegt 
in der vorher angegebenen geringen Entfernung von Bonn. Dabin gehören ausser dem kura 
vorher aDgefUntai aoeh iblgeiide. ESse ans dem Brobltiude stammemd» Ana aaf dem Rath- 

hause zu Nymegen, deren Inschrift Kunde gibt, dass vxiHarii ufatth', <]. i. classis Cermnnioae, 
im Verein mit Vexillariern (Detacbement«) aus der ersten llinervischen, der sechsten und 
aehnten Lagion, ans Gohortan und Alen dem Heronlea Saxama (alao im Brohtthale) ein 
Denkmal haben aetzen laasen^ Auf ciMm andern tot wedigen Jahren im Brohlthale ge- 
fundenen groNon SteinrnmiaBen«^, waa im Ifaaemn m Ksln aufbewahrt wird, lasaea die 



1) BmaVash Cotp. Imar. Sbsa. m. 858. 

?) Jul. Capilollntis im Lehtn Uta Pertinax e. 2: inde (n*ob einem Amte in Itsiton) «tofMW Osraranfeass 
rtxit, Mater eum iu(|ue In OermaDlam proMoata eet Ibique obiit (in Ronn oder K6ln?), ealns tfÜhm Mpnlehrsm 
Slan nuDO dtellur. Auf diese Stella wanle lob duroh Prof. Freudenberg aafnierluam. 

8; Brambaoh C. 1. Bb. 06& Das Dankmal dei Horeules SasSDiM. Erl. Toa 3. Ftsadsabsig 8. 8 a. SO. . 

4) Brambach KM. K) Orelll 9600. Frendenberg S. 90. 

d) Br*m1i»ch 077. GS4. Froudcnberg ». a. O. und In »einer in dioaom Buche eaMullSBen Abhandlang. 
7) Brambaoh C. I. Rh. 660. Fmdsabttt a. a. O. 8. 4 a. BoBDOt Jahrb. 1U.V1 8. 100; XXXYU 
8sto T Mala 7. 

6) Bianbash 800. FMadaabsif 8. 18, 



Digitized by Google 



19 



seclisto, zehnte mil zweiundzwaniigstc Legion, ferner Alen, Cohmton und Flottniso/dal<'it 
dem (Juppiter V) und Hereul«» ein Denkmal setzen. Der jUogste VutiTaitar dieser Art wurde 
1868 im Brohtdiale gdbndan; Mbe Intoluift bekundet, dan DetaehemeBti (▼exillerü) «na 
der sechsten und zehnten Lefpon, aus Alen, Cohortcn und am der Germanischen Flotte dem 
Juppiter Opti mos Maximns([ O yV und «loni flonulos Saxnnus dieses Denkmal gesetzt haben'). 

Die auictxt geaauatcn Werke t'ailca sicher nicht mehr in das erste Jahrhundert nach 
Chmtai, wehneh^nlieh swiaeben 104 and ISO*), d. h. mehr «b dreiaaif Jahre nach dem 
BatavischeaKriegr. I i n^s ergibt sich, va.s Schöll an sich wahracbein ' i Ii t, data die Flotte 
bei Bonn nach ihi cui Vi i luste bei Birlon ergänzt und erneuert ihre cljciiialige Station wie- 
der bezogen b»t. Daiis dieselbe auch unter der Kegieruug des Marcus Aurclius noch bestand, 
haben wir kars Torber geaehen: ihr Uatorgang aber wird wohl erat mit dem AnfbSren der 
Böniischen Jlcrrschart orfol^rt nein. Während Bonn noch In Quellen dea dritten Jahrhunderta 
nticb Cbristust in» Itinerariuni Autonini und in der Tabula Pcutingerlana, anft;» flihrt und von 
Ammiaiuu M«reeUmti» im vierten Jahrhundert, wo er Julians Thatcu am luicin <'om Jahre 
960 baadweibt, nebat aedia andern von Jnliaa eroberten Stidten erwlhnt wird *), aeben wir 
nna aeit der Zeit dea Marens Anrelius vergeblich nnch einem Worte Uber die Germanische 
Flotte um: ein solches würde vielleicht nicht fehlen, wenn den Verfasser der Notüia digni- 
tatum in partibiu Ocoidentia am Ende derselben nicht Eile und Arbeitsunlust befallen und 
ihn beatimmt bitten, im 4:}aten Abachnitte, worin der Yerwaltnnjtakreia and dea Amti^eraonal 
der Coimilarea von Qermania prima und Öecunda .anzugeben waren, statt sorgTältlg aus den 
ihm zu Gebote stehenden amtlichen VorzeichaiMon zu schöpfen, seine Leser mit den kahlen 
Worten abauspeiaen: Ceteri omite« eontulate» ad «MfitecföiM» ovaaKforw Campmiae ofjiomm 
kubeM» Denn in jenen anerat von Angnataa angele^r^ und dann von den folgenden Kaisern 
erweiterten Verzeichnissen waren sSmmtlichc Ilocre und Kriegsflotten und unter diesen 
ohne Zweifel auch die Germanische oder Bonner Flotte verzeichnet. Diejenigen aber, welche 
▼on früher eingesogenen irrigen Twatellungen sieb noeh nieht loa sagen können and die 
Station dieser Flotte nicht bei Bonn, aondem bei Ksln anehen*), mSgen aoa dem, waa über 
Köln oben (S. 7) bemerkt ist, sich eines Besseren belehren, und solche, welche eine Stelle 
iu der ÜJÜie des Lagers von Vetera dafür annehmen*), mögen erwllgen, dass dort ebenao 

1) Br»mb*oh 662. Kroa-lon^org in il. R. Jnhrh. XXXTIII 64. 

2) S. Urliehs in B. Jalirb. XXXVI lCO-104. 

8) ZVIII t f. 4i «MMss «Mvpalsa soal ssptsa, Csslra BsrwHs, Quaribotglm, Trieasima«, Novssäm, 

XMhki, Antannaeam et BInglum. 

4) V«rgl. Taoit Aanal. I 11: opM pablioae aootloobtotut , quantum oiTlam »ooloramqa« In armU, fest 
a fa is w «. s. ». Tra 4«a Btaibehaa FloMm slaad «taa an Jft 'n aasi i slaa aadara bat JtavMM, aba dritte M 
Alexandrin, «bM vlaits sz 3Vi|psBiMf, irias flaHa SB Ftnm JmUt, «laa sssbite oad ilsbaala sa .Baaii mA 

Souiogn«. 

b) TsitL B. JahrbUbar XXXYHI 8. 87. 

6) B- Jnhrb. a. a. O. Hier iohralbl Pr«adenherg: .,<ler Bslaam« O(ennaiilca), den U«r dta ata Rhtio and 
zwar, wb dies »lu Taoitu» DaraMllong" (?) ,.In den letxten Btiohern der Historien erhellt, in Xanten" (also gat 
Ib Xanten, wo tn den Jahren dea BataTisabeo Kriege« nooh nieht eine Hütte, getehweige ein Hafen sich fand) 
„uad in Kala, oder aaab Bitter« lebarfiiaalger VermalltaBt 'HalBtatur M Bann sMIezIils B l i a tiril w i te fUhit^ o. s. w. 
V«BB aas Taeüos urMUn »oll, data die aemanlsdia flatts «s XaalM mä M JBm staa«, so U sakwsr sa 
bagiaMM, wto diasslba FlaMa tMm^ M Bna» «MiMwi koaala. 
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wie b«i Köln keine Spur weder von einem natfirliehca noch einem klinstliclien Hafen 
aus alter Zeit aufzufinden ist , dass aber jene Flotte, «eiche im Jahre 70 nach Chr. in der 
Nshe des Lägen von Veter« (Birten) tou den Germanen den Körnern entriweu wurde, 
naoh dem Zengain dei Tedtua tob BMm gekommen war aneh «lliread der einen NaeK^ 
welehe sie bei Vetera zubrachte, nicht etwa in einem Hafen ankerte, sondern am Rheinafer 
lag und daher von den Fuiuden mit Seilen vom Bömiachen Ufer an daa Gemuuuaebe forlg«- 
aogen und genommen werden konnte') 



1) TgL abaa 8. 15 «) TacHat H. V «1 
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Urkundenbueh des Bömisclieii Bonn. 



Ib 

Digitizecrt)y Google 



Zur Anfbellnng der Geschichte der Rheial«id6 in römischer Zeit, welche durofa die 
zerstreuten und dürftigen Nachrichten der Alten nnr schwache Streiflichter erhält, dienen 
bauptBäcblich die zahlreidien, durch neue Funde stets anwachsenden AlterthnniMreste der 
mannigfaltigsten Art, vor nUeai aber die vuekri/iH^em Deakmller, in welohen über die 
iriebtlgaten VerhSltnisse des öffentlichen, religiösen und privaten Lebens, (Iber Chronologie 
und Topographie und namentlich Ubor tnilitrirische Organisation der beiden Germanipn die 
5cbKtabarsten Zeugnisse Uberliefert werden. Der Verein von Alterthumsfrennden im Kbein- 
lande bat «ich dM aaerkaimle Verdienit erworben, dnreb aeue Anregung nnd fltidemde 
Theilnahmne die Herausgabe von SV. Brambachs Corpus Inscriptionum Rhenauarum ermög- 
licht und so ein epüjrap}iisch''s Vrlcumienbuch gechaffen zu haben, das, wie Ritsehl treffend 
»agt, allen weitem ir orschungcn auf diesem Gebiete zur dauernden Grundlage au dienen 
gee^et iat. Um aber den Amben einer dem jeteigen Standpunkte der wiaMaaebaftUehien 
Forschung entsprechenden allgcmoinon Geschichte der Rheialande anzubahnen, gilt es be 
sonders die Urgescliiclitc der einzelnen Könierstädte am Rhein eingehend zn behandeln, in 
welcher Beziehung J. Becker in üciner den Annalen des Naasauischen Alterthumävereius VII. B. 
H. 1 einverleibten Untemnlrang Uber 'OMtellam Mattiaeoram* ein UnetergrUndlicber Foreohnng 
aufgestellt, welchem die Publication Prof. Starck's Uber Ladenburg (Lopodunum) am Neckar 
(P. J XI. IV — XLV) Ulli] die ein weiteres Gebiet umfassende schKtzbarc Monographie Brambach» 
'Baden unter römischer üerrscbatV augereiht zu werden verdient. Wenu wir nach dem Vorgang 
dieeer Alterthnmafoneber die origine« dea alten Bonn danmatellen unteraebmen, ao maelit dieier 
'Versneh keinen Anspruch auf erschöpfende Vollständigkeit, eondem muss sich wegen wieder» 
hoher, durch Unwohlsein herbeigeführter Unterbrechung der Arbeit auf folgende drei we- 
sentliche Punkte beschränken : zunächst auf die möglichst genaue Wiedergabe und kurze 
ErlStttemng der «Immtlidien m nnd hn Bonn gefbndenen rSmieeben Inaehiiflen, mit Ana> 
aebluss der ms einzelnen Buchstaben und nicht näher bestimmbaren Worten bestehendem 
Fragmente und der einzigen griechischen, aus drei Hexametern und einem Pentameter bestehen- 
den Grabtehrift dner Hyle (?) aus Thesaalonike, mit dem Bilde einei Hundes, welche Friedrich 
Jacobs auf einen Lieblingshund beliehen wellto (DBnteer in B. J. I 8. S8 vwgL jedoeb 
Weleker Syll. epigramm. Graec. Bonn, n Lersch C. M. 11,34). Mit wenigen Ausnahmen 
folgen wir dem Texte, wie denselben Brambach nach eigner Vergleichung in Verbindung 
mit Dr. StMuder im CbrpiM I. Rh. gegeben bat, aumal wfr nns von deaeen Treoe nnd Ge- 
nauigkeit bis auf die InterpunktionneidMn mehrfach Bberzengt haben. Mehrere in dem Um- 
kreise von Bonn, zu Godesberg, Ilerse!, T.esscnleh und Wesselingen gefundene theils ilatirtc, 
theila der Zeit nach bestimmbare Inachriftsteine finden ihre Erwähnung in dem zweiten Ab- 
aebaitt, welcher die Begettm aller «of Bonn aicli bemehenden gtatkiAtUeium Ztt^m$M ent* 
hitt Hierbei leitete uns der Grandsate, mit AuwcUuas aller Polemik gegen die Uaher mm 
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Thdl aUgcmeiD gdteodsn «ntfeg«ngeMtstea Mflinnngni, die m itm hiitorfaehen HtnpUeug- 
nisaen durch einfache Interpretation «ich ergebenden berechtigten Folgerungen in Beeng «vf 

die Entstehung und Bedeutung der rSmischen Bonna su sieben und chronologisch festzu- 
•tellen, wornach die Zuattfnde des dem StandUger nahe liegenden Römerortes im Ganzen 
•nf da prImitiTeres llaee henbKesetst wwden n^hun. 

Des dritte zur eigentlichen Verwerthong des Urkundenbuchs wie der Begwtea mier- 
IXsaliche Moment bildet die Zugabe eine« mit den nöthigstcn Erläutcninpcn versehenen 
Situationtpian» der Stadt lionn und tiirer Umgebuug von der nördlichen Grenze des rümi- 
•ehen OMtelU dem Jeedtenhofe Us rar iBdlieben elten Mark Boiui% die dvreli des neue an 
der nach Cobleiu fttbrenden Chaussee erbaute Zollhaus abgeschlossen wird, auf welchem 
die Fundstellen der belangreichern römischen Spuren, als Msuer«erk| Figuren von Stein 
oder Erz, Steine mit Inschriften oder Bildwerk, GrXbcr, Münsen, durefa besondere Zeichen 
•ngedeutet sind. Wenn es in Folge der rfelbdiM flirdttbnren ZentBmngeo, wdcbe fiooa 
in alter wie in neuerer Zeit erlitten, uiiniösrlich ^^■ar, die Auflehnung der nlten und neuen 
Stadt genau sn bestimmen, so ist es mir andrerseits dureh eine Andeutung eine« der tUch- 
tigften Kenner rSmIaeber Strassen und Befestigungen, des reretorbenen KSn. Preoas. Oberst« 
lientenant F. W. Schmidt, gchinpfn, dm Umfang und die Grenzen des alten Römercastells 
mit siemlicher Sicherheit aufzufiu Icn Die angegebenen Masse beruhen auf amtlichen, den 
Flurkarten cutnommenen Vermessungen, welche durch die Gfite des Hrn. Oberbürgermeisters 
KanfiDaan anaerein Zeichner Hm. Henry, der ndt mir wiedeilioU das Lager am Wicbeldiofe 
meaaand dnrdi' vnd umwandelt liat, rar Benntrang Vberlaasen imiden. 



Yeneichnin der am meisten angeftlirten QueUaaeehrifken. 

Jefe «tstfNiAw neodcn-MailDa« s- Hlsloris «t CemmeatallonM »oad. £la«t »«{«atiitram ei elesantiorum Ute- 

raram. 1— Vt. Mannhtni. 17i;6-17r9. 4. 
Mm¥rM t Aagn4iaiis • So«. Js». d« isUgioM «all«»» UUaifui. Bd. altsM Oalen. 174». 4. 
JJJmlrM, OaashisUa dMVrtpnia«* ai4 dar BsHgtra ibr «Bsa XTUsr. Km i. La*. VMrs. «■! attl Svs. venn. 

T. J.W. Breuer. Cüln 1819. a 
Aifur, lasariptiooM, «fitapU«, moauiaBto leiMlaBaUa f «a« ta lo«to «t «MUsIto sraiadiMesais Coloo. »Uib Uga- 

beolar sat adkaadva «xtaat. Das UamsMlpl MBdat äkh dar BlUethak dsa Oymiasinu an lfar> 

xellen !n Ksln. T. XLTIIfoI. vom Ende dei 18. Jahrb. M«<*l Copleen »ut galraskiaB rnfsdiesklaa Bdaliera. 
BratmlacK, Vf., Corpus iniotiptiooum Rhoosnarum. Blboifold (Frfedaclohs}. 1867. 4. 

Mmk tm m , Sasrh., «ommMmB Ustortae Tsliria...aMlaMa UMoien. Ha. S vol. 4. aaf dar atUtfaebaa nHMlNk 
a« KStn. Er b«niitii« die Simtnlasgaa das Qiaflw amuHW mm JKNWMMr uad dtr Otalta JUrmmam 
MUndirieMit ia BUnkanlirim. 

AmiMMM^ FM., Sjrllate «pMolanatavUslllaalilbwsorifftaras. T.I-T. ho».DXZXIMidMMataBflordaa 

JaeoiMt Camphu, Arehldisooa doi Ca«Iu«it{fte> zn Bonn unter dem Erzbltohof Gebhard TruchaeM (lfi77— 
16&i) und spitor ProioaoUria* d«* Cbarfüritoo sa Maina aa JattaiUpiiiu t. J. 1603, wotia or dem gelehrtoo 
Harauif eher doe Taoltas nobst maliNm llsloasr laiabi^ft— Ooptsa« vea swal Boaasc TodvaMbaa (■. IS. 
M) aitlMII«. DamOia am dl« damal« noeb »ehr vemaoblSislfte rhetolsolw EpIgrapbOi Tordleata Bonner 
OaaaMtoas alsad Mar aadon ah Aanei'wiw Modtu* and Marptard JMUr, PmfasMr ia Uoidelborg, in 
fiUhttaa Tsiksir. Dsa eialera (Fisae. HodH} «MevsMlfsse LscBeaai* Ptaasstad IIM eaOallse «tesa 
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MnliMMmi Mtf im Oamftmt. vom J. 18M Wkm Aa An üblotva mint C«plM« miltt luahiMra «m 

VotirdenkniSlern Fiann n 27) jnJ 'todetberg (Branb. 616), »n MoHui, welchen iliejar dem Jutlut 
Lipiiu miuheUt«. Abac aioa gröuara AomU rhainiMlMr loMlirilkaii vom Niader- und ObafrhaU thailM 

grojten in Hai'lelberg erscliiennncn Thatauru« loser, alnzuverlelben. Dkber die BaMtohoang: Cam- 

fiu» Frthtro. Vargl. meloa 'apigraphUeban AAalaktaii' B. J. KXIK u. XXX, S. 94 ff. lud XXXIX u. XL, 
S. IM iL 

Onmtaeh, Harm., Soe. Ja». Aonaliam metropolis Coloniae A);ripp s pitalA origina ad a. Ch. 900 ds laet. 
L. I— n. 1 Vol. fot. Eotbilt Abucbrlftao von StaJoan aua Köln, JUIeh^ Xantan uod baaoDdan au« dar 

Donatut ad nor. theaauraa TaMram laaariptioauin MaratorH supplamaataTn. Loca 1766. fol. 

Durote, iia Daokmate garmaniMiiar und rSmlaohar Zait ia daa Bhaiai»eh-We>tmi«ehaa ftOTiaMo. I. Bd. 4. mit 

36 Tafala fol. Stuttg. (Cotu). 18?3. 
Eethart dUaarl da ApoUla« Orauno Uogoaa« la AUalia aupar dataeto. Wiroaburgi 4. 

Oarektn, Pb. W. Ralaaa ducoii Sahvabaa, Balara, die angreozeole Schwelt, Franken and die rhalatfaliaa Pro- 

viozeo to den Jabren 171t— 17U. 4 Bda. 8ten tal 17äS S S. 
Ormttr, iaMdpH«««» BaaiaMMai aofyaa «baolallHiaiaai. Haidelb. 1608. foL — Ed. Otaatlaa Aaak 1707. 

4 Ton. fei. 

Harmh4im, Utcriptioott HerMlIanab Ubio-BaiBaDae azplaoatio. VabartaUt too Brewer. Mit % Abb. KSIb 18iO. 
Mtimriek, C- F., iaaerifliaMa BaoMna daadaoiai, Ma. auf dar Baaaar Uatvartitita.Bibli9Uiak, nait Zatahaaagaa 
▼OB Dr. Sobapea. 

mptek, EpigramaiatogrKpbia t eoUectio ioMripaoaua aatffaioih. noM ot noMlIocb ««vi pco H nl w — 0«r* 

ma^ao lafMarla. Ooloa. ad. Rh- 1801. 4. 
JWkrMUUr 4aa ToMlaa rem AltwlkmBiA«««4«i to Rbrioliad« I— ZLT. Bora (Harana) 1842— I86a 8. B. J.) 

Jahrbuch dar Prautt. Rhcin-Uuirer.ität. I. Bonn 1819. 8- 

L^rtch, CaattalauiMum rbaialäadiaohar laiekriftaa. III Hafta. Booa (ttablehl) 1839 — 42. b. {<m C. U.) 
LtMrttrit aavalUi pnbblbata ia Piram« l'aaa« 1768. T. XXIT. Ftrani«. 4. 

Materialien lur goUtllchen u. wcllliohen Sutitük Je» nIe Jerrhftiri u. we»tfÄl Krell«» ... nehn N.i iiricii'-an lum 
Babuf ihrar Utottan Oo*«biohte. Erlaagaa 1781. 8. Jabrg. I. ätSok 8. ü. 179—184 'Var»ucb aiaar äamm- 
laof aUor Uabar Ia dm TamUo4aa«a 0«gaiite UMNt Krabao «MMkU« SMaaehiMMi* — II. «ahif . 
3 Bd. Erl. 17S3 a S. M>— 8G8 'Bamerkmgeti »her ein ; ,röm. Orabjohrift «U dar Salt 4«i KliiWI TIb«. 
rio«, walabe aiab aa Boaa flaial*. [Vom CkurkSia. Uorralb von Oarolt]. 

JflMbr, Kaap- Äaktm, OaaaMabt« 4ar Stadl B««i. Bona 1884. IMlago 8.861— «78. 

OraW, toaoriptlonao) laiiaaiam irfooiani« «aitlirfaa.aolkallo. «nM I— II. 1888. & III. «4. 9mtL Brnnm. Ib. 

1856. a (- Or.) 

P^Um» au. Ballq«!«« txtf^MpSv uA »in yy yMr Bomuaram. ^aaa aoUagll Borna« «t «UM In hala lätapb. 

Pigbiut Campentl» ... «h interitu Tin'llcaUa per Harm. Ewlohtum Veaaliensem a. IßAS. Dar Codex ist in 
der UnWaraiUtjbibl. lu Barltn varwahrt Dia batraffandan Coplaan hat für Brambaoba Corp. I. Rh. Dr. 
Si^pmam vargUoboni 

Jrtiwiiia t . Btflbt IHaaliata edar gaogr. a. Uatar. Baaahiaibaog 4«r EVei. Ana deai Lat libara. nll Awaoife. «. 

Zoaltaaa baralabart von 0«or^ BUrae*. I. 1 KOa 1884. II, 8 — Ol, 8 Aaaban 18«6— M. 8. 
AMlMf, Codax Intariptionam Rhanl at DaaablL ShaBI— III. MIgOMtadl 186l-'64. Th. IV. OmattaUMm 186t. 

TU. T. Danaatadt 1864 (Salbtttrerlag). 
TrmmtMHum» pbiloaophleal LIX for tba jaar 176!*. Londoa 1770. 4. 
M» Wmt, da moadarKodlnaan. Layden 4846. 8. 
— — njrtketogla aaptantrionall« monamaat« «figrapUoa lat Traiaet. ad Rh. 1847. 
Wittktin, LmUibargaaata alva Lasaiabargan BoMwm'od. Dr. Aug. Meyen. Laxanb. 1848. 4. 
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I. Die römischen Inschriften aus Bonn, 
a. Die Ornbachriften tod Soldaten. 

1. Angeblich gefunden auf dem RemigiuspUUe cu Bona. Der Grabstein, welcher 5 F. 
10 Z. hoch, 2 F. breit, 13 Z. dick ist und Uber der Inschrift einea gescbmackToll verzierten 
Flrontoii bkt, wtr llrllher tn dem Hoflnrnmenratk IfigUadiflik Baue wa Bonn, «eldiM Aet 
kurfürstlichen Residenz gegenüberlag, auf dem Hinterhof« iwU^Mi owai Fonstera eing^ 
nuraert. Jeut im ktfoigliehon Ifaicum zu Bonn. 

MCOMIN IVS 
L-FPOL-ASTA 
MILES>LeCT 
NA-AN-L Mit 
6 AN Xmi H S E 

H EX T F C • 

(▼on Otrrolt) Maleri«!- II, i p. ?49. Biewer vaL Chr. II, 6 S. 253. Oflnkao ID. Tk. 3. 335. Alftar W«. 
Hüptcb epigr. I. 15. Dorow Denkmala I. p. M. Taf. XlX. ?. Or. IM. LMMh C-U. II, tt. IH ^ 113. Over- 

b««k Kat. 7?. Steiner 1015. Briimb. C. I K. 473. 

TL 2 ASTA. Marcna Comiaius, äoldat der Leg. 1 (Germanica), welche y. OeroU wegen 
dei den T Ibnliehen ZaUieieliena Tiberiane erklirte, war aoa Aata, dner Stodt Llguriena, 

die Eur tribna Fallia pcluirtCj gebilrtig. Grotcfcnd Ztachr. f. Alterthumew. ls3t;. Ö. !*23 und 
imper. rom. tribotim deacript. p. 33 f. Ueber die Leg. I, welche nicht mit der spKtern 
Leg. I Hinerria an Terwecheeln iit, rergl. Jahrb. von Alterdramafreiniden in Rhefnl. Xlili, 
p. 139 f. 

2. Im Mai 17."« beim Fundninentprabeii in einem Seiner Durdilaiiclit dem xxi Bonn 
reaidirenden ChurfUrstea tou Köln gehörigen Uartca mit andern römischen Grabsteinen ge- 
fundflo, welch« in die Haaer einea Hinterhofe« «tngesetet worden. John Strange. Htldut 
wahrscheinlich ist dio an der linken Seite der Koblenaor Ohauafo von dein CliurfUrsten 
Clemens als Lusfort angelegte Vinea Doniini al» P'undort anzunehmen, da auch die Übrigen 
Grabsteine von Soldaten der Leg. 1 sKmmtlicb vor dem Coblenaer Thor an der Hauptstrasse 
aiMg«gcab«o worden aind. -> Niehl mehr Torhaad«ii. 

/////A CALVIVS-T-F 
/ 3L • FRONTO 
mil L E C • I • A N N 
/////// 8tip lilHIilllllUUlllllH 

Jska teaaga Mar. latt Flr. ZXIT ^Wi. «86. PUL tnasast. liX, 198. T. TOI. Dana«. SSSi 1 aas Joba 
£tia^s. H^paak sf. ISI. aas PhU. MasaM. Daiaw Dada. 8. «8^ 1 aa« Hlpaah. SMlaar 1088. Staat. 476. 
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Z. L, DvVvnuf idMiat g<w>wn m ■•in. Z. S. «fglBit Stoinw YOLtiiita. 
KMb B. J. XJLV 8.8a HllpMh, Dofow md StoiMr habsB «uriolitig FON-TO. 
8.' Oafluideo ebendMalbit. jMi«kt aidir voriMoidM. 

0 BrartbIM der Verdlorhenen Mf 

////IVL-SIDVAEOBl/ 
/,7////V R-CABRlo/ 
//////VlLIFCR-LETl//// 
////////I CABRIO/^///// 

////////////// H R MjifiHiiiiil 

! !'!!'!! IIIIII I V;V;;;av'';v;/.7,' 

Strug« MT. latt. Fib ZJUT f. 632. PhU. UMMML LIX 196 T. VOL Doaat. SM, 9 Moh Sbug». Hflpaek 
•p. L 21, 8t; Bkoh Ikn; I>»r»v Oamfaii. $.4S, S ind SMliMr 10S9. BnmV 477. 

Z. 2 vcrmutbct Brambach. aVR. Z, 3 Donst. vcxILIFER, Steiner tignlFER. Richtiger 
ergXnzt Btanibach »iVILIFKR. Steiner liest LEG. 1, indem er den kl«meD Strich in Z. ö 
tüx ein ZahUeichea hält, wm Klein B. J. XXV ä. 80, 6 gutbeiast. 

4. Im Hin 1887 ndie der Kt^tmter Stfuna dar Mg. VmM Domini beinali« gegen- 
über gefunden. Rhein. Provinzlalbl. Im königl. Mufoam su Bonn. In der obcrn Illlfte befin- 
det »ich in einer Nische <las Brustbild eiiic-i Mannos; auf jeder Seite des Steins ein Jüngling 
in Beinkleidern, einem kurzen Gewände und phrrgischer MUtse, in nachdenkender titellang, 
mit 1lbereiDanderge«ehIag«n«ii B«b«n, mit einer Bnnd dea Kiaa ittttMnd. Sowohl Lertoh 
(C. M. II, 40) als Urlichs (B. J. Ii, Taf. VI, mit der Abbildung der Belieff dea Steines) T«r- 
kannten die Bedeutung der zwei gleichen Fipuren, indem erslerer sie Tür Freigelassene, 
letzterer fUr besiegte Germanen hielt. B. J. XXili, S. 49 hat Urlicbs richtig eingesehen, 
dnaa die mm idirj^giaehen Galt der Gybele gehereodeD AttiebrUder dergcetellt sind, die aidi 
nuob euf Bottenburger Steinen (B. J. XYIII, 224 u. 289 und XIX S. IGO ff. finden. Vorgl. 
T. Jaumann Col. Siimlocinnt'. Neuere zu Rottenburg pcf. röni. Altcrth. IHf).'». S. 21 f. T. II 
a. III. Ueber dem K.oj>t' der Scitentigurcu sind kleine Schilde und zwei Muscheln nebat 
iriafaren andern Ueinera Gegenetlodea abgebildet Die Muebda dad wabneheinHeh Tym- 
pana, wie sie Cybele sowohl als Atlis in bekannten Reliefs in der Hand haben, s. B. Orut. 
27, a Urlichs B. J. XXUI, 40. 

P-CLüDIOPFVoL 
ALB MIL-LEG-T 
AN-XLIIX-STIP - XXV 
H • S E 

Rhein. ProTlastalbl. 1S87 N. F. II, 4 8. 75, ebeail. n.6. 171 (L»r«eh): 8.S14(Ä. W.veaSsUeg^ Kauft- 
bl«tt 1837. a. 60 S. ibi. UrMk C. M. II, 40- Ovorbeok Rat. U. Suinar 10-36. Bramb. 489. 

Z. 1. Dflntaer hllt GLODIO Air den Nominatlr Ton Clodio, onia, welchen die Formel 
Hie Situs Est fordere (Rhein. Prov. N. F. II, 6 S. 296 u. B. J. I, Ö. 94), ebenso Steiner; 
wogegen Lersch, Urüch.^ i B. J. IX 148 n. 1) und Brambach den Dativ, der auch sonst, z.B. 
in der Bonner Liächr. 17 (.Br. 475) M. Aurelio lieracle...natioue Trax mit dem JSominativ 
wmIimU^ mh fiflchl ftr nieht aastOmig hallen. 
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Z. 2. ALB. ALBA. Avfrmte. y«rgl.Qvol«ftiid lup. nb. tribvtim d«Mrii>t. p. 116. 
Fast ganz Gallia Narbonensii scheint sar tlilnis 'Voltinia' gehSrt so luib«o. 

5 Bei dem Neubau eines dem Hrn. von Rigal zugehörigen Hauses an der Ooblsmer Strassf, 
aabe ao dem Godesborger Bache. Urlichs. Befiadet sich mit andern zugleich gefundenen 
Gegenttliiden in doem bewnden dam in Gntea erikmten kl^DCn Antiquarinm snfgestellt. 

C ATIUVS - ^F- 
CAM t ti N C M L 
LEC XXI RAP AN 
XL St IX H EX T F C 
Urllehs B. J- IX 8. 1S;V 186. Stebwr 10«. Brwnb. 498. 

Z. 1. Die ungewühnliche Verschlingnng erklSrt Lemh bei Urlichs treffend dowb 
Quintus Cai, da der in <i< r Verschlinpun>f stehende Punkt das Q vric das C als ein beson- 
deres Wort kennzeichnet. Z. 2. AVG iat Augugta (sc Colonia) Bagiennorum (oder Vag.) 
in Lignrien, welche in twei losehriflen amdrVcklicb anter der Tribos Camilta TorltSmait. S.Gro» 
tefeud Impcr. rom. tribufim de.-niptHni S. 37. Z. 3. lieber die Leg. XXI. rapax, welche 
nach der VaruMcblacht von August errichtet im 1. Jahrh. p.Chr. zuerst in Xanten, zuletst ia 
Bonn und in der Zwischenzeit in Mains stand, vergl. Urlicha B. J. IX S. 133 — 146. 

6. Vor dem Coblenzer Thor« «n der Laadatraite bei der AnUige dea Fabrikgebiadea 
de» Hrn. Mehlem (Aug. IHiJO) gefunden. Leraeh. Jetit in der Samnilang dea Vereine von 
Alterthuoufireandea im Rheinlande. 

T-CAklSIOTFVOL 
ALBA VET EX LEG T 
H • EX • T • F • C • ET 
MANCRTAIMVSICI-F 

Lereoh Rh. ProTinzUlM. \S:v:>. n. 73 S. C'i7. CM. II W. Sieiner H>-,'7 Hrmnh. 4'. 3. 

Z. 2. ALBA, ist vie N. 4 Alba AugusU in (ialiia Narbonensis (j. Viviers) Z. 4. Die 
arebaiatiaehe Form UANERTAI (von dem Selarennamea Uanertea) deutet auf ein liohee 
.-Mter der Inschrift, die ich mit Leraek in die Zeit dea Clandina aelaea mUehte. Vgl. B. J. 

XLII, 141 f. 

7. Au der Cublenzcr Chaussee im Herbst 1807 beim Fundamentgraben eines Neubaues, 
den Herr Frings neben der ehemaligen Mehlem'schen Poraellaofabrik errichten Hess, gef unden. 
Gnaer Sandalein 0;9& M. breit, 1,07 K. koeb. Nmtn. Im Ktoi«^. Unaenn. 

CCORNELIVSCFPAPTIC 
VETER MISS EXS LEC. T 
HER - EXS TESTA FECE PIE 
H SE 

Zaant «dlrt lo itu Jakrb. f. Allwtbanirr. im Rhvlnlaad« XUL 8. 188 9. tob Prwdanbetf, daan «ra 
Dr. StiMn im Rheia. Muh 2 '. S. 434. 

Z. 1. Unser Veteran stammt aus Ticiuom (Pavia), weldiea zur tribus Papiria gehörte and 
anck aof einer KSlner Imcbrüll, Or. Henicn 66S6^ Bramb. 877, vorkommt. Z. Sn FECE kalte 
lek tat eine plebejiaeke Form atatt feeetafeett; Niaaen dagegen deetet BBR(edea) FEOEnmt 
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8. Wmde im J. 1789 (nntur der Regierang d«« dmif. deaeiis Angntt), dt b«i Yer> 
legung der Stiftskirelie {DietkinAen"^ in die Stadt Bonn ohnweit dem Kölnthor, die Funda- 
mente dazu gegraben worden, entdcfkt \ind der Mam^r dorsfllicn ctntrcsefzt. Nach den Mate- 
rialien; ebenao Gerckeu. Die la»chrift vrar mit H andern, vua denen Kuckstuhl (Jahrb. d. 
Preon. Rheia.*UiiiT. I, S— 8, 212) 4 nenot, früher im Ben'ti des Dr. Oberelt, jetxt im IcSnigL 
Mneeam. In einer Nische erblickt man das Bild des Yerstorbeneo auf einem Ruhebett, vor 
ihn ein drcin>.s<<i^cr Tisch, ihm zur Seite sweiKoeben, Too denen einer ihm etwM daxxeicht, 
der andere eine 1* rucht bereit hält 

D M 
IVL • PATERNO 

MIL • LEG XXII ■ PR 
P F - ST IP - XXIII 
6 OPPON I VS I VSTVS 
ARCHITA MICO 
A S E • F e C IT 

MalflilallM I, 8 p. 181. Otrtlkm IB, 188. HQfta 8|tgr. ^ 14. Dorvw Dnkm. 8. 60. Taf. XR, 1. 

MOUar O. B. S. '.'S9. Leraob C.-M. II, S6. III S. US. Orwb. Kat, 4fll Stein. 1034. Bramh, 468. 

Z. 1. A SE enf-ijirielif dem gewohnliclien suo acre, Z. 2. LEO. .\XI1. PRimigenia 
Fia Fidelis. Die vrahrdcheinlich durch Kaiser Claadiui vor seiner Expedition nach Üritauniea 
errichtete 22. Legion kam mMh Obergermanien, wo sie sieh nadi Neros Tode gegen Galba 
empBrte md dcmVitcUins huldigte (Tac. II. I, 5ü). Ein Theil derselben sog anter CKcina 
nach Italien; der in (Tcniiauicn gebliebene Tlieil liess sicli itu Batavcrkrieee znr Meuterei 
verleiten. Jedoch erhielt sie oachDXmpfang des Aufstaudea Verzeihung und uUnd mehrere 
Jahrhuidert» in Obergermanien, ohne daaa sie Ton Sebriftstelleni erwihnt irird, doeh ftideo 
-wir sie vor 106 in Nicderdeutschland. Vcrgl. Bramb. Praef. zum C. I. Rh. p. XI md Xm**) 
mid Grolefend» Ämly*« Bealeneyclop. IV, 899 und in B. J. XXV, 9i %. 

9. Gefunden an derselben SfBtto irie No*2 iTbb nnd nach Gcrcken im Scbloss hinten 
hinaus, in der sogen. Katz, mit 3 andern Steinen cingemaaert, 5' 3" hocL, 2' br. und 5'/»" 
dick. Jet»t im königl. Museum. Oben in einer Nische ist der Verstorbene, 3' Ü" hoch in 
▼oller Gestalt als Leiehtbewalfneter im Kriegimantel nnd au^gUrtetem Untergewande dar» 

gestellt. Der Kopf ist ohne Helm. In der Rechten hält er eine Lanze, an der rechten Seite 
hängt ein kurzes Schwert, an der Linken ein Dolch. Von dem Doppelgorte hingen Tier 
Reihen Perlen oder Steine herab. 

Q P-EIIIVS Q F <ßS 
SECVNOVS • m 
IADIOMLCS • LEG 

XV PRIM ANN XXV 
5 STIP V-H EX-T F C 

John Straoge bot. latl. FIr.XXIV p. 631.666. PhU. tranaaet LDC, 186 T. IX. 4aU Pal. III 67. Owakaalli, 
p. 332, der dra fltoia vmgltohoii. HflpMh Ep. I 8S. Oorow Oadh». 8. 86 B. XX 8. HrfsM 18 JmOu. Ifa. 

2b 



Digitize^by Google 



10 



mT dw UaNMiOMtibliothak ott Zeicboaog *od Sebop«a. Umk O^H. O 41. IQ S. llft. O««^ Kat M 
SMner 1016. Oroll. HentW 6878 nkoli I.crsnh. Borgheai Aanal. d<<ir Tn^it .'irr:!!. 1839 p. 163. Brxml^. 179. 

2«. 1. (ßßj d. Ii. Ofcatiiu, eine dialektische Form für Uufcutiua, wozu Mediulaiium in 
Oallia elMlpiiu gehörte. Z. 4. Der Beiname FRUügede fllr die XV. Leg. kOaunk du in 
dieser und der folgenden Ineehrifl TOrf ver^. BoiglieN e. e. 0. o. Grotefend, Paoly*« Beel- 
encyclop. S. 895. 

10. Gefunden im J. IT.")') an dorselben Stolle wie No. 9. Der Stein ist 2' 3" breit u. 
6" dick. Im obersten Felde ut das Brustbild des Verstorbonen iswiscben zwei äphinxen 
dergeetdlt, de« mittlere enthllt die vonZ.Sbi«7 veretünnielte nnd (oediOerekeneZengDiai) 
durch eine Gypsmassc ergänzte Inschrift; im nntersten sieht men ivei mit einer Bbunen» 
gnirlande Terbundene Lorbeerbäume. Im königl. Museum. 

L • PIPER^ <U^^ 

LFST/dTLO^TA 

TVS aOM O • 

VR I N VS M I LE S 
öLEGvXV PRIM 

AN X^IIi STIP IV 

H • E ^ • T F • C 

^•Im Sirwg* m«. ML Fb. XXI? p. Ml. 68«. PUL trauM*. UX 196 T. OL Danat KW, 7. A«t; Pal. 

III 57. Grrckrn III 5134. fJer <!sn Stoin »albji verglichen. Hlip»ßh Ep. I 22. Dorow Denkm. S. 56. T. XX, S. 
Ot. UMaea (Mi79. Ueiarioii 12 Inaoh. Lttck CM. U 47. UI ä. 116. Borshad iJUMU deU' Intt. arob. 18W 
r.188. Ovwb. Kat. 8t. SMMr 1017. Or. Oommi «879i BnaA. 480. 

IL Oelbaden 1765 en dereelben Stelle. Oer kanetroll geerbeitel« Stein iat 6' l'/t" hoeh» 
1' llVi" kreit und 6" dick. Der Signifer Pintains (aus Ästurien, das in das Gebiet der 
Transmontani und Augnstani gcthcilt vrnr; Plin. N. IL III, 4) erscheint Uber der Inaehrift 
mit dem reich omamentirten Gohortenzeicben, worin sich auch ein Adler befindet, in der 
Beobten. Sein Haupt bedeekf der KopftheO eiaea Birenfolle, deeien Torderkienen sich anf 
der Bmst des Mannes krenien. Der Leib ist mit einem starken mehrfachen Gurt tinigeben. 
Im Gegensatz zu No. 9 trigt er den Dolch an der rechten, das Schwert »n der linken Seite, 
anf deeien Knopf er die Unke Hand legt. 

P IlT A IVS-PE B L I G* 

F ASTVRTRANS- 

M ON" A NVS C AS-ELo 

IN -ER CATIA SIGNFER 
5CHO V ASTVRVM 

ANNO • XXX STiP- VI I 

H • E X • T • F • C 

Aldenbr. rel. Ub. II p. 103. John Strange no». Utt. PIr. XXIV p. r,32. GM. Phil. lr«n»»r|. MX, 196 
T. IX. Doaat 296. Ast. PaL III 67 mit AbbUdiiii(. Oarakaa Baiaaa IH. 831 u. S9S. H&gtoh Ep. I p. Ib. 
mämkk IS dli Lmhr. Ui. wA «h«r rie4llahaa MahMif MAafwm. Or. 16«. L«Mk O.JL n; 41 nil «ta« 
AbUMi^ DI S. U*. LtatoNb^ 41* AÜMih. Mi««r brfAHhehw Tantik H. 11. TU. «. Biank 47& 
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InterMtift OMieAlm tMi CMleilbai» dM hralige ERtgoytt; s. BamM AL 
SS, 8 b. Or. Z.Ö. EIiw Ooh. II Aitanim konrnt «nek waS eiB«iBBroU«r8taiiiBnin1».666Tor. 

12. VeratUnimelter Grabstein, wie es scheint, cioM Soldaten, gefunden auf dem SchiM- 
cheu iiud im Museum befindlich. Oberhalb der ächrift Zmig^ welch« «lu dem ^Ide mm 
Kopfes bervorsprossen. 



0 3 Mi 
C IVL I i 



C. I. B. ■. 466. 



13. Gefunden an der Kölner Cbaussde nicbt weit vom Wichelshof« ba 
Befindet eich im hieaigeB MoMom. Oberhalb der Sduift eine Aoaette. 



ID • V A L ß f 
VOLT V/Ueri 
A N O V E n n a 



M L L E G 
l> S A l I // 



m 



C M. II. 5.5. Overb. Kat. 117. St«tii«r 101& Bnwk 467. 

Z. 4. T.EG. I M. Die von Lersch TOrgescblagene und von Brambach angenommene 
KrglUuttng, welche den Baam der Zeile grade aaafÜUt, ist wahrscheinlicher als die Meinung 
Kid«*« (B. J. XXV aSO^ 4), waldMor na die Bttare Leg. I (Germ.) dnnkt Z. b mpylbe 
Leneh > SAUV: eentarin 6*Uaati. 

Ii. OnMMT fimgmentirter QmbiteiD ▼OB 8^ IilngOf auf dwr nördliehMi Seite yon Beu 

etwa 400 Schritte von der Stadtaunier entfernt, zur linkrn Soito drs naeh Gcm-Bhoillderf 
führenden Wegs im J. 1^51 gefunden. Braun. Im Museum betindlicb. 

AV/////mV, :\'/,,.;;/ 

\\l!iillllllllililiiilJil!il!iliillllllilillliililll!lll!itllll^^ 
e- PTO S IT -M H fMrrR\A-LEViS sTl'XVi«FECl 



In 4«B B. J. XVII S. 105. Ovefbeok Kst 104s. 8MlMt MW. Braatbaob 469. 

Z. 1. Steiner ergXnzt [DIS] . M(aubus). Z. 8. Rmm Bett opto alt mihi terra levis, 
woraus erbellt, das« der Beigesetxte hier schon bei «einen Lebaeiten flir sein Grabmal ge- 
aorgt hatte, während gcwdhnllcli die Ucberlebcnden dem Verstorbenen die Formel Sit Tibi 
Terra Levis zuriefen. Das folgende iat mit kleinerer Schrift später, wohl erst nach dem 
Tode d«e Bagrabeneii hinzugefügt worden und hnsit STipendie XXVI FEGl Es ist daW 
kdn G«md an dar Aeditlieit der inaahxill aalt Klein, Hoidelb. Jahrb. 18BS 8. CU an swdCaln. 

15. Im Herbate 1850 bei Bonn vor dem KlHntiior (in der Wel) gefaid«B. C. BeUermaan. 
Im hiengen ttvMam. 
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.LI'MIL-LEG 
^IMIA 

0. Bellemnnn in <lcn B. .1. XXVTIT, IM. Brfttnb. 461. 

Z. 1. BeUermaim ergänzt CAeliO und Z. 3 SEFTlMIAnae, das er irriger Weise für 
einen neaen Beioamen der T. Mraerriachen Legfon liMt. Wohl ftthrt dieselbe «nf iw«i Bonoer 

Steinen n. 2;"» = i Hramb. 4t>4), wo e« indes»« n nuspomorzt und von Lersch scharfttniiig «T- 
gSnzt ist, und auf dein folgenden = 47;"» ßr. das Beiwort SEVERIANAE, das vom Kaiser 
Severus Alexander berrUhrt. VergL Lersch C.-M. II, 20 und B. J. II, S. 84. SEPTIMIA 
aelieint der Neme der widmenden Penon, Tielleieht der Oettin des Veratorbeaen an sein. 

16. Diese «vf Tnichyt Tom Siebcngcbirge eingegrabene Inschrift ward im Sommer 

1842 in Bonn aitf der Brücke dicht an der alten Stadtmauer gefunden und botlndpt aioli im 
königl. Museum. Oben (Iber den Buchstaben A und C tindet .sich in dem jetzt in zwei Stücke 
•erbrochenen Stein eine Vertiefung, die wnhrschcinh'ch zur Befestigung einer Statue diente. 

D M m-avr he:rj\cle-he Kiiiinni 

DVPLIClARIO-LEf\ / // • S E V E R I illUHI 
NATIONE-TRAX - ^■jiilI^J>Uilllililiili!llllil 

STIP • X X 1 • T E S T A M t o iiiiiuhiiiihiihih 

hliMnMiiiiimiiii^>s^s:Ss^ iiiiim^^^^ 

Ler«eh B. J. IT, BS Or. Hunzen fififtS OTÄrheoV Kat 11$. Steiner 1029. Brambaeh 475. 

Z. 1. Lersch ergHazt UERacieom« tilioV Z. 2. LEG. I M.SEVERIanae piae fidelii. 
Z. 6. In der Behltusfennel ist Tielleieht so ergbuen libEBTI Seripsenint oder SacraTeront 
Ueber die Form dupliciarins (nicht dupliciaris) und duplarlua s. Henaea III zu GBl 3. Sie be« 
sogen doppelte Löhnung. S. Lorsch C-IL IIL n. 170. Veget. II, 7. Vergl. Zell AnL rar 
KenntnisB d. r5m. Insehr. 8. 177. 

17. Den 12. August 1841 an der Coblcnzer Strasse neben dem Gasthause sur Belle 
YtM geftinden. LencL Befindet aieh im ktaigL Mnsenm. Unter der Inaehrift ist ein 
Zveig mit mrai ^eanlMn und Blutern abgebildet 

////////.///^'>laV/////// 
///KtTa e c V iy///,7 

|\NN • =Sk STi|////// 

^iii-H • s e 

,M VCASIVS F PI 

Leneh C.-M. III 149. OTerl». Kat. 2. Si«iner 1019. Bmmb. 489. 

Z. 2 ergltnat Grotefend bei Lersch tllllAECVM statt TÄraecum, welche Form 
auch auf einem Mannheimer Stein N. 1290 Bramb. vorkömmt. Vergl. Becker Ans. von 
Bramb. Covp. Ineer. in B. J. XLIT— XLV &S54. Z. 8. ADN. ^ di« GhHbe bedeutet 
ZXX. VeigL N. 8i. Branb. 48t 
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IB. Dieses mangielluft tiberliefcrte Fragment von der Grabschrift etiMS ReHenoUAtoD 
ist Bidi J. CMopim w Bonn am Rhein gefunden und nicht mehr ▼orJundcB. 

B I T V R I X NA 
TIONIS FAEDVS EQV 
ALA LONGINA 
ANN XLII • STIP XX 
BHCRES eXTESTA 

Qniter 571, 4 (fampiut Fr«h«ro). HUpirh K)'. I 2-t. 91. Darow DeDkm. S. 46. StelMr 1109. Bramb.4M. 

Z. 1, 2 ist vielleicht zu lesen: NAl'lONE AEDVi^iijS- Nnch Uckert, alte Gcogr. II, 2 
S. 270 waren die Bituriges mit den Acduern verbündet und da Mela die Aeduer III. 2 cla> 
Tunni Celtaram n«imt, so waren di« Bitnrigea, in «tnnge Ceitiaeln Tolk in Aqnitenien, 
woblstols aaf dieVecbriiderang mit ihrem gleichsam woitem Vatcrlande. Dass der Anadmck 
ZMitione auf eine panz spÄte Zeit deutet, bemerkt Zell Anleit. S. 1 18 nach Mumt 829, 10. 
851,9. Z. 3. LONGINA. Jedenfalls mttsste es beissen LONGINI, wie ALA RVSONIS in 
einer Ifkiaaer ludir. Sieiii. 842 s Cr. 6884. 



\k Di« VotiTdenkmiUr von Soldaten. 

19. Die hier gefundene Altarinsciurift war mech dem Zenigniw von Qunpiue in «iaer 

Kirche (der Stiftskirche?) eingemauert und kam von Iiior in die Blaalcenlioiai'aebe Sunmlang, 
■wo sie Sekannat sah und vergleichen konnte. 

L CO RNELIVS 
VRB A NVS- MILES 
L E C • XX I • R A P 
M E R C V R 1 O 
6 V • S ♦ L • M 

Gnitor 51, .1 (CftTT.iiim FrehenV- i'.eAf.n. fnrr. X, 19. Crom!., ri-.^i. p. 5',l. AlJenbrUek rel. 'Uh. I, 21 
U, 61. Uüptcli «p. 1 41, 14. Uorow Ueokm. S. 46. 4. Steiner 1010. Bruab. 496. Bramb. oent. ioMript. la 
QafmaoMs Mp. ^ 11, C 

Bemerkenswert h ist die Nachstellung des Namens der Gotthrit, weleker die Am ge- 
weiht ist. Vergl. Gr. 1398. 1411. 1418 und 14J1. 

20. Die Inschrift des 6' 6" hohen und 1' 11" breiten in Bonn gefundenen Steines ist 
fast bis Bur ünleserlichkeit erloschen. Au« den noch erhaltenen obern Theilen ist es den 
▼ereinten Benttbangen Overlieeks, Zangemeiitan «nd Bnmbaoht gelnngen die iBsehrifl der 
Hauptsache naek m eaMttbeeb. Sie befindet sieb im kOnigL Moseom und leatet naob der 
Hecstellaog also: 
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nmk I • o • M • E T 

heRCVLI • ET 

siLVANO ET 
ögeNIO DOMVS 

M / / / ■ ' \ V S r€ P OTI 

AN\.S PRAEFCAST 

CvM MARCELLO-et 

nepot ANOl£FESTO 
10 FILIS 

dedlC XIII KALOCT 

SEPTIMIano CoS 190 p. Chr. 

Owfetek Kat 6. Bramb. C. I. R. 406. EbtB4«Mttt>ea «mars Inwr. Id Otm. rep. p. 15 (niH AkMi> 
4aa(). St«!o«r 2131. 

Z. 1. Overbeck und Brambach vcrmutlieo mit Wabracheiolicbkeit, dass eine Zeile mit der 
Formel 1 * II - D ' D (in honorem domua diriaae) aosgefallen mI, und zwar ergänzt Brambach 
Doch onuii 1*0* H od«r wenn V. 4—5 naeh DOHVS etwa di«isM«d«r«iigattMMiifefiiUMi 

ist: 'pro salute imp. caes.' vcrgl. Zarnckc Ccntralbl. IHto S. P-J. Die .3 letzton Zeilen mil 
dem Datum und dem Namen doa einen ConsuU bat Zangcmciüter zuerst gedeutet : Rheia. 
Hva. f. Phil. N. F. XCL Die An FaMan« N. 8 S.öOiF. Die Intehrift fSlIe in das J. 190, 
dM 11. tler Regierung des Cnmmodu». Z. 3 — ö. Eine Verbindung von Hercules und Sil- 
Tanus und andern Irindlirhon ( lottlieiteii i.st nach Overbecks nonicrkunir a. d. a. tit. eben 
•o hiufig, als die Combination von Jupiter und dem Uonius domus (divinaej selten. Vergl. 
0. Jabn, arthlol. Belta%e 8. fö. 

21. Zwiflchon dar MQnstcrkirche and dem kleiiieii Tbfirchen nahe der abgebro- 
ebenen Martin»kirchc im Frühjahr 1863 goftiaden OBd voii dem Eigeathttmer Uro. Wessel 
deni küuigl. Museum geschenkt. 

I O M 

CONSerVATORI 
C MAXIMIVS PAVLl 
NVSPRAEF CAS 
6TR0R LEgl M 
V S- L • 1 M 
OeOICATA- IIIKNOV 
MVCIANOET 
F A 8 I A N O C O S 201 p. Chr. 

Aeadtafecif in B. J. XXXV. a. 61. Biambaoh eau. inioript. p. 18. Branb. C. L 481. 

Z. 2. OONSerVATORt Dieeesfieiwort des böchetenOellfls findet stob aveh auf «iaar 
Xaatener Ais in hiesigen UuemD. Levseh (X>M. II, 8. Z. 4 £ Der Piaaleetae caetranun 
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tangirt nach d« f mil. II, 10 gleieli naeh dam Praefeetos legionl«. Die Brglnsuii|p 

in Z. r» LEg 1 ist sicher, da zu dieser Zeit keine andere Legionen in Kii (k'rgrrmanicii stan- 
den, aia die 1 Minervia und XXX Vlpia Victriz, wclcbe leUtere in Xmatea ihr ötand^uartier 
hatte. Z. 7. E(alenda8) NOV = 80. Oet Z. 9. Daa Cooralat dea MndaBaa and Fabianna 
DÜlt ins J. 2()1 n. Chr., du 9. der Regierung dea Septimius Severus. 

22. Diese in vieler Hinsiclit höchst intercssnntc 95 Cm. hoho, 6(3 Cm. breite und 31 Cm. 
tiefe Votivara aus Dracbcnfclser Tracliyt ward im Juni 18(52 in einem Hintergebäude des 
^IfjMiiifliiiii»« Qaatbauses 'auro alten Keller' am Rheinthor, ungefSbr W Schritte vom Khoinufer 
•Dtfernt. gefunden und dem königl. Muscmn rinvot loibt. Die Inschrift auf der 6f Cm. hohen 
JPlKcbc, welche die Inschrift trägt« ist stark verwittert und sehr schwierig zu lesen. Dr. Zange- 
iMialinr hat daa T«rdi«B8t dieae a]Mraehlieh and geaahfeMKeh hScbtt iatemaante nad wichtige 
Inschrift hh auf wenige Einzcinheiten entrHthselt und mit einem gelangeOMB IMlQgnipllirlna. 
Facsimile im Rhein. Mus. f. PbiL Bd. XIX Torüffeatlicht au babeo. 

0 I V V M • SOOAL IS • CNSi^l/// 
VERNO • DIE - CT POST SICANos 
POSTQVE-PICENTIS V//////«S 
AC MOX HIBEROS-C I///////7///S 

5 VrNCTOS DIlAl A ' V V 'M 
NAREGNAPOSTFEROSIAIV 
DAS GERMANIARVM CON 
SVLARIS- MAXIMVS • TAREN/// 
NOVLTAE PROLIS CEMIN A/// 
10///IBERVM ARAM - DICAVIT . 
/// OSlITI CONCOROIAE 
/!■ R A N I M » C A M E N I S MAR 

1 I S E T I A C I S • L A R 10. V I , // 
//7I0EORVMSTIRPE 

15GENI1C CAESARi 

• F V L V I V 8 • ß • F 
MAXIMVSLEG 

^ V 6 • P h P R 

Die Inschrift besteht aus 9 regelreohtan jambUohan Irimetara «ad laatet nach der wahr» 
acheinlichsten Herstellung also: 
DiTma aodalia eoaanl [etJ renio die «t poat Sleaaea poatque Picentis [viroja 

ae mox Hibcros Cfeltas), Venetos, DeliaalMy [Libnr]na regns, post feros lapudaa 
Geimaoiarum Gonsulari« maximaa, paren« aduitac proiis gemioae äberam 

aiaiB diMTit totgiü Concordia«, Graano, Oamenii, Harlia «t Aeia Lari» 

quin et dcorum Stirpe genito Caesar! 
C. Falvias G . f . | Maximus . le^. | oug. pr. pr. 
SaafMMAfw Im Mate. Mu. t. PUl. % F. ZOE «. SO, inmn aoUt^lMI» ta B. J. XXXTI S. 117 vaa 
FiMUdanberg, mit oinem J.itmti vnn F. RHaohl. — Bramb. 484. 

In der 1. Zeile entschied sich Zaagemeister, weil er den iStrich Uber dem kleinen ▼ für 
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«in ligirtM I hMt, für CoNS^It s oentnit d. h. cenaiiiD babnit, wodnrek Mi'ae Ekkliraiiff 

•af Irrwege geneth. Tb. Mommsen mpfdil Ritscbl brieflich die Lesung CONSYL ET, 
welches mit VERNO DIE zu rerbinden ist, d- h. Ooosal factus KAlendis Martiia. Ibm 
folgtea Henzen ia B. J. XXXVII S. 152 ff. und HObner in Annali dell' instit. orcheol. 
T. 'XXJLVlf SS7, von denen jener geltend maahlk, daae die legnti ad oenaat aodpiendoa nnr 

den kniscrllchcn Provinzen, aber nicht znsrleich den Italischen Re;rionen, die liict vorkoraraen, 
aogescbiiebeu werden künnen. Bei dieser Erklärung Mommaeus fügt sich Alles auf das 
ErwOnaehteete : Dimn aodaKa et conaal verno die, (i. e. eonsnl faetas Kaiend» Ifartits) et 
post muaera in Lucanis, Piccntibus etc. admiaistrata, Gormaniarum conaularis maximus, parens — 
liberum aram dica^iC Das Punkt v. 5 nach Maximus bei ßranihach nuis« einem Comma 
weichen, weil die Insehrift durch diese Trennung in 2 Tbeile ihren epigrammatischen Cha- 
rakter efnbUaate. TL 5 lieat Brambaeh mit Zangemeiater [Taiir]ina, wogegen Henaen und 
Hubner die ebenfalls Ton ZufMiieister vorgeschlagene Conjector [Libur]na Toraicbn, indem 
die Delmatac, Liburnn ropna und die feri Iapude^< für eine pocfiscbc Bezeichnung der Provins 
Dalmatien zu halten »iud, die von Cousuiareu vorwaltet wurde. Z. 13. Die Zeiclicu hinter 
LABI dentet Zangemeiater Jovm; Brambaeh hat die Conjeotar Uommaena and Haupts Qvmtt, 
die aneh Httbner billigt, aufgenommen. Uebcr die Reihenfolge der Aerater unseres Fulrius 
▼ergleiche man die gelehrte Auseinandersetzung von Henaen B. J. XXXVII S> lö2 ti'., wo- 
mit HUbner 1. c. der Hauptsache nach tibereinstimmt. Wir bemerken nur, dass anderSpitse de« 
Ganaen daa Conaolat nad daneben daa hohe Priesterthom dea Sodalia Anguatalia oder wahr» 

sriieinlicher do' Sud. Iladri.innlis steht und t\n»^ mit .\iiälassnn^ der niedrigem Aemfcr vor 
der Priltur seine übrigen Ehreustellcu iu aufsteigender Ordnung folgen und zwar zuerst das 
Prooeoaulat Sieiliens. Nach der Stattiudtoraebaft Ton Dalmation wurde Falvina endlleh 
tegalaa AvgUdti propractute der beiden Germanien, was bisher von keinem Statthalter be- 
kannt war, nach llcn/ca jedoeh nicht .iiiff.iüender ist, als wenn die beiden Mö.sien (^f)relii 
2274), oder das obere Mösien mit Dacien nach Orelli 6478 in Einer Hand sich vereinigt fin- 
den. Hühner iat geneigt in dem Phiralia OermaHiamm eine poetiaehe Ueens so aehen. Waa 
den 16 f. genannten Dcdicantcn der Ära, C. Fulvius Maximus betrifft, so hilt ihn Zange- 
meister fllr den bekannten vielnamigen Schwiegervater des Kaisers (^onimodus, welcher 
dessen Tochter Crispins zur Gemahlin hatte, und setzt durch Vergleichung mit noch erhal- 
tenen Inachrifton: der £hraibaao Ton Yotoeil Orell. 5488 » I. N. 817, wo er anaaer aeiaem 
eigentlichen Namen Brutliu» Praeaena den Namen Fuhnus Maximu» ncbat mehrern andeill 
fuhrt, und mit I. N. 5751, unsrc Ära zwischen die Jahre 177 und lü'i n. Chr. Dieser An> 
sieht widerspricht Henzen a. d. a. St. Ö. Ibb f. namentlich weil die Faaton ihn nie andere 
ab BtmUtH» JVowena neoMn und aehM Kinder, die Kalaerin Oriapina auf ihren M tuen vnd 

die S&hne in der Tn^rhrift (T. N. r)7.'ir* mir die.sen Oentilnamen führen, und endlich weil 
auf der oben genannten Ehrenbasc mehre wichtige Aemter, die auf der Bonner Ära vorkom- 
men, ▼ermlaat irarden. Habner Annali deU' inat. areh. 1. e. iat mit dieaer Argnmentatitm gana 
dnvecataiiden und mOehto in nnaerem Haximua einen etwas Xltern Verwandten des Bmttiaa 
Praesens sehen, welcher seine L.iufbahn als inridicus der V. und X. italischen Repion begonnen 
und nach dem Tode des Vcrus lü9, ungef^Üu: im J. 177, wo Commodus den Titel Augusttu 
annahm, Legatoa Augusti geworden, bd weloher Avm^'^ die aoep«a Conoordia, dia dorok 
dtn Tod dea Torna gaatOrt wu, ein« paaeende Boriehong erhalt«. Ooeh «ntaeheidet «r ai«h 
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üch für eine bestimmte Tersoo ebenao «Mkig ab lioDicea, welcher eiorlumt, d&ss Zaogo- 
■MiitMr die Iniehrift MbÜg dar smiliii BlÜla im ■wcMoi JahrhimdMto tngtwiMM ludbe^ 
da sie schon wegen dM IScab ODundMit fttr l«|prtDi Avgaiti niebt Uber binmf gwUekt 

werden könne. 

23. Nach rineni Briefe (in Burmanni »vlloge I p. Iiö4 s«j.), welchen J. Campiu». da- 
mals Protonotarius zu Mainz am 1. Oct. KiOä an Lipsiun schrieb, in der Mauer der damals 
atuierlnlb Bona nadi KMb mo gelegenen FifuIeiaitifttkiTohe 8. Petri in DiellEirelien and 
■mtr nach Pjgbiw ea der Sfldeeite gefunden. Nicht mehr Torhanden. 

H E R C V L I 
V C T O e 
EOlST vS • O 
PtO • 
5 V D I N A k'E 
VRCL • BIIL 
ETVSBFLEg 
EXSTIPIBVS 

Csmptus Li|>itio In d. a. 5t. Pigliiu» im Berl- I. M«iii»or!pt p. Mi. FNadsnberg in U. J. XXXDC-XL 
& 179 ir. Bramb. 482. 

Z. 3. Campius hat EDI^R/S, wofür wohl richtiper l'ifrhiu.i EDI8TVS rW/rrrn,) bietet. 
Dieser war Laaarethbeamter (Optio Valetudioarii) ; vergl. Marquardt röm. Alterth. XU. 9 
8. 4S8. Der streiie Oedieetor Philetae Z. 7. BF'LEg. bekleidete die Stelle einet Beoe6- 
ciariuü legati, eine bHnfig Torkommende C&erge, s. B. Orell. 3182. Steiner 10l3sBremb. öOOt 

Die Beaeticiarii waren boi nlleii Tnipjipngethingen einem hShcrn Oflficler zu besondera 
Dienstleistungen zugeordnet. Vergl. Becker nnd Marquardt III, 2 S. 4iU Anm. 2437. Lerseh 
a-M. I, n. 4 

24. GefnDdeG aa demselben Ort und swer nedi Pfgbine ea der nSrdliobea Seile. Oroai- 
beeb sah noeb im J. 1647 dieee Inaebrift ao der hohlen Seite (ad eavam latoa) nabe der 
Snicriatei anf einem fiereekigen Steine der Mauer. Nicht mehr Torbaaden. 

APOLLINI LIVICI- 
CN CORNELIVS 
AOVILIVS NIGER 
LEG LEGT • P • F 
5 ITEM • PROCONSVL 
PROVINCIAE • C A L 
NARBOrsE NSIS • f TEM 
SOOALISHAO/iAML 

Ca«jiiai' Briof so iii|MiBt •. m. O. Plghiui U< p. 202. OrambMh M*. T. 1 60 Bskhart 4« ApttUina 
6naM p. 8. Daraos OnlII Ml. Harahsl», Isssriiri BsmsB. eUrs. voe Bmww 8. tt. MsMalln I 8 &180 
HSpaeh Ep. I, 6. Daraai Dofow DsakSB. ft 4C 4« Wal ttytik »»ftuMn. wumtm. UL 18«. OnU SOH. 
6t«iDM 1046. Brsrob. ««3. 

8b 
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Z. 1. C«np. hBl LIN LIVICI. Pighivi LINIIVIQI, CrambMh LINI LITIC'I, 

V. Gerolt in tlon Mat. r.al. LIVIO, HUpsch LIVIC, Dorow LVIC. Für lUs, wie es »cheint an« 
richtig abgeschriebene IJVIC hnt F'ckhait ziiorsf LIVIO vorgeschlagen und eine topische 
Oottheit angenommen, deren Namen er von einem Ort bei Kaiserawerth, Linne, ableiten 
iroUte. Ihin atimmen de Wal und J. ß«ek«r rFrrakf. ArebiT N. F. III I98b Im«. AMr. 

8. 14) bei. Stoinnr vernnithet INVfCTO „nd Th. III S 114 [SO]!,. [INlVir[TO], Dorow 
Lucifero. Ob nicht TioUeicüt LYClO herzustellen istV Z. H ist nach der richtigen Uobor- 
liefemng des Campius m leaeo Sodalis Hadriano//«, nicht Hadriani, wie Dorow und Steiner 
heben. Ueber die den Sodalcs Anguatalea nachgebildete chreavelle PrieslerwOrde der So- 
delee Hailrianalf» verweise ich auf rion/.on. Orelü III, S. wu man einen eoigfUtiigett 
AoRZtig vtiii Bnrshesi's Untersuchungen filier flieHen ( iefrcnstand findet. 

25. Nach Campius in Dietkirchen bei lionu gefunden. Der Altar kam im J. 1590 am 
86. Juni in die Semmlnng der Grafen ron Menderecheidt nach Blankenheim, and in nenerer 

Zeit in den I^csitz Dorow's, welcher denselben mit nu-Iirein anileiti Inschriftateinen und Al- 
terthiimern dem küni^l. Museum käuflich uherlieas. Dornw Dcnkni. S. 98 und 52- Der Stein, 
aus Trachyt vom bicbengebirgo, ist 3'/«' hoch, 3',V breit und 11" dick. 

VICTORIAEAVG- 

G-PVBLI€IVSC'FILIVS*SEPTIMa 
SISCIA • PRISCILLIANVS * P • P 

LEG-I-M- l -F 

50 0 OEDICANTE FL AI'RO 
COMOOIANO • LEG • AVC PR - PR 
ET A FIDIO CÜRESHiO MARCELll 
LEG-LEG -elVSOE'/Z/KALMAlAS 

o N :>/ ' n,i^:<;/,;.;,/.ii:/.r.i'r;/fif/f/i/A^c 

10 cos n. Chr. Ji'i 

Urator (Caaplu Kr«h«ro) 106, 11. .Il4«nbt0cli tal. Ub. II p. 77. Cr»ml>a«li p. 68. Sakaattat BW. od. 
Bliaah T.HIL 8f>. HflpMh I 8. Daniw Dwdua. S. St. OfsUi MA. Lanah CM. II. «Oi. Ul 8. Ilft- StaiMr 
lOia Ovwb. Bat 115. RramK ^C4. 

Z. 3. Auf dem Steine tiaden .tich am Schluss die Buchstabon P ' P, nicht P ■ R, wie 
Lerseli nnd Orerbeek annahmen. Uenzen Gr. III p- 35 f. bemerkt mit Reeh^ dees ein 
Pimefeetna kaum hier atehen kdnne, «eil gleich der legatu$ legioda erwilint werde; PP fet 
die gewöhnliche .Si^r''' für priniipni!- oiIpt PrlmipiliriH. Z. 4 hinter M ist der Ho;nanic 
6EV£EIANAE oder Alexandrianae aiugement, wie Lersch und Steiner richtig gesehen 
dnreh Vergleiehnng von OrelL d06 s Leneh C^M. II, 14, wo dereelbe Aper ConHnodtenne 
ela Leg. Aug. unter Sevema Alexender im J. Torkontmt. ESa ist deher »nch in der vor- 
letzten Zeile 'Bevern .\lcxandro' zu ergänzen. Ueber die Tilgung der Nemen des Sevenia 
Alexander vergi. Henxen zu Or. III 5517. 

96. Der Fandort dieser Ära ist ungewiss ; nach Overbeck soll sie gemlae mbtt Nolis 
dee ttieht gnos mverliiiigen Inventen in den Chrandmeaeni etnee Hmimi in Bp$M gefiudem 
nein; enf Bern weift eebeo die Erwlhnong der 1. IGnernichen Legion. 
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in H - D- D I O M 

ET-€ENIO-L0CI 
OIS-OEABVSQ 
^ • O 1^ I B V S ü> 

5\fNC0KVS CR 
ESCENS-a' IV.IVS 
=EEHX • BBFF LEG 
LEG Tm • P FPRoSE 

10 sEP IMP D'D N N C * 

llOrVOLVSIANO 

a A V C ■ G • C O $ S a. Ciir. 

L«Mak CAL n. 1«. Ortrb. M. SMaw 1019. Bramb. 600. 

y. 2. 8. GENIOLOCI • DIS • DEABVSQVE OMX. DieM Formel, in w«leb«i die Wid- 

iniiii^ hauptsächlich 'dem Schutzgeiste des Ortes' /u gelten scheint, findet sich ebenso nüt 
Jupiter Optimiu Maximuji verbaatleu iit eioer datirten inachrifk von Dottendorf bei Bona 
▼on J. 21^ die sidi jetet im Ifweom au KQlii befindet CLeraeli C.-M. I, i. III, ä. III. Stei- 
ner 1007. Bnmb. 518), und anf einer aweiten, jetnt rerloreaen, vou ebeodaber, vmr ebne 
DIS DKABVSQ- . vom .1. 1^2 (Grutcr 't, 3, Steiner 2392, Mramb. 512). Z. 7. lieber Be- 
neliciarü vergl. die Bemerkung ^u ^o. 23. 10 S. Die Inschrift fällt unter du üonsulat der 
KtaMt L.Vibnia Trebrnwuraa Gellua und L.Tibina VoluttaaiM. 

27, Goapitt» fltnd dieae VotiTara m Bonn anf einer nicht niber bezeichneten Strasse 
naebllMlg eingelegt, aa daaa die Charaktere schon dvreh Wngenrider abgerieben waren, 

und theiltc eine Abschrift seinem IVeiimlc ^fodius mit, vnn wr!, !irm dicHcIhr J«sfu3 Lipsins 
erhielt, lieber den Fundort wcchsetu die Angaben; die Materialien und Gcrcken geben an 
«bey dem EOlnlbof'. Neeb 8ebann«t Bonn. p. 22 «tand der Stein neben der Kirche dos 
Cauinaatiftea (Münaterkirehe), aU ihn im J. 1690 der Qraf Hermann Ton Manderscheidt von 
den Canonikerri und (Iciii Magistrat der St.idt Bonn zum Geschenk erhielt. Nach der Tradi- 
tion einer alten Chronik dca Klosters Engelthal habe ich in H. J. XXIX — XXX ä. 102 die Ver* 
mntbung ausgesprochen, dasa der Stein beim ITenban des durch Brand seratBrten genennten 
Frauenkloüters im J. 154.") ausgegraben word< ii ~ ■ ' >n I^Itnkcnhoim ward der Stein in 
der französische!) Zeit iiarli Kiiln i,'obracht und l.'f; daselbst unbeachtet, bis ihn DtIntMr anf 
dem Hofe des alten Mu«cumit entdeckte und H. J. XXXIIl ä. 179 besprach. 

Die Inaebrift ist jetst ao verwittert, daoa kann die HKlfle der Bucbataben aiebtber aind. 
Wir geben was noch eu lesen ist nach einem Papierabdrack Biambeelia, indem wir daa 
Fehlende naeb Oampina in kleiner Schrift hinauaetaen. 
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I N • H • D • 0 
PRO SALVTE IMPP- 

DIOClEtiani eT • MAXIM I 
«ni AVCG ■ ConstaNtii 
6et MAXIMiani N08B 
CaeSS • TEmplum MARTIs 
MiLiTARtS'VeTVState • oo 
nLAP$Vm*AVR*aintVa -prAef* 
log • I • M • «A • SOtO • RESTI 
lOtnit • die • XIII* K A 1 O Cf 

tuBPo • et • anulino • co8 • n. Chr. 295. 

Hodiw »OTaiid«. laet. S »bgadraolu von Prm4«aWig In B. J. XXBL— ZXX (8. 96 n. ^) S. 101 
(OMyAM IMh). Tob ümm araln Bdüton gahw alle tpltorc vu: Onlw 99, 4. Bnu. otMa» pfMa^wm« 
■nndi thektrum (=> Boiahraibang und Contr«f«atur Ton dan vornemlMtea StetUn der Welt) I'rsof. kd T. V. 
T«|^ a. J. XXIX— XXX S. 280. BroolmMn JIt. II, 18. CrombMh p. 58. 622. tUterUUen I, 8 p. 182. Umkea 
m, 888. WIptA Eflgr. p.88, 1. Dtrair DMkib I &«. Or. 1886. SMmt 1008. «v 8aUu«l bM 4m 
Stein in RUnkenhelm refgMm. EU. lÜMtr. «d. BItMit I, 1 8. 647. T. DL, 80. TgL AMoibrihk mL Hb. ^ 88| 
U. 86- BtMnb. 467. 

y . 4 hat Ounpim MABU, wom B sv tappliren. Z. 7 im Attfiung fUüt hn OunpiM 

das M ohne Angabe der Lticke; am Schluss der Zeile hat Camp. ATECOL ||8LA, Cromb. 
CO II L ; wonach Bramb. CO | uL vormuthet SlnTVS iat Oonjeotur des Campiua, Broelmann 
laa SEXTVS. Ueiner Annahmei daas nach l'RAE ein F auigeCallea und die drei ersten 
Baelutob«B Ja Z. 9, wofltr Gniter, CrombMh, Scbanaat oad BroalBMUHi FBO laMO, LEG m 

deuten seien, stimmt Brambach zu. ünmittcHwr darauf hat Camp. IMS-A, Cromb. I.MP-Ä, 
ticb. IMP'iS'A ; da swischen ü, welches sich .deutlich erhalten und A nur Baum für einen 
Baelutaben ist, ao kaon dimer, d«r adioo aar Zeit der enten Absehiift imdentlich geweaea 
cti sein scheint, mit Camp, durch S = Sevcrianae, oder mit Bramb. durch P(^)ae) ergänzt 
weiden, obgleich im letzter» Falle da.s Folilcii von F(idelis) auflFallcnd ist. Jedonfalls aber 
erscheint die Ergänzung LEG. I Mincrviae richtig. Z. 11 hat Campius ''VSCO« Crombach 
TVSCO. Die Zireifel, irelehe Lehne (bei Dorow Denkm. I, 48) m Bemg aaf die Aedtheh 
unserer Ära theiis wegen des sonst nicht bekannten Beinamens des Mars 'Militaris', theils aus 
aprachlichen Gründen erhoben hat, sind in B. J. XXIX — XXX S. 102 f. als nichtig nachge- 
wiesen. Der Beiname des Mars MiliUris ist mit 'Campeater' Or. lübo fg. zu vergleichen; 
dnrdi beide BeiaaiBan ndti Ibm alt fielmlqpatron daa geaamiBteia Waffenhaaidwerka, ab 
eigentlicher Gott der rSmiedieo Liger und LegioDien beaeicbnet TgL Prellar, iSm. ICythoL 
1858. 8. ;UU mit Anm. ä 

28. Diese kolossale Arn wnrile Anfangs der fiOr Jahre beim Umlegen des Pflasters in 
der BrQckenstrasse, nahe der Kemigius- und Achter^trasse gefunden und auf Kosten des 
Yerelnt mit Anwendvng von 'Winden naeh dreitSgiger Arbeit aas der Erde iteaohaffik and 
aof dem Bömerplatz aufgestellt. Da sieh Niemand dazu verstand, den von dem Vereinsror- 
ttttd dem Moaeam der Tatarlladiiehen Alterthamar angadacbtan Koket dahin au tcaMportiran, 



Digitized by Google 



21 

so ward er luleut als Steia des AastOMM einem Steinbauer com ZersKgeo fiberlMMo. Leider 
•wer die in ediSnen groaeea Charakteraa geeeJiriebene iwlOfseilige Imdixift le mlattMUk 
▼entümmelt, daa» sich nur in der 1. und in den 6 letzten ZeOm BflilB eirfaaltn hatten, wovon 
ioh nur dru etwas ebveieiMnde Abschrifiea bewahrt habei. 

N I n o 



6 



I E R 

N INO COS . . . \ . .. 
10 M O D E S T 0..r' C 
COS 

AcRVM POSVERVN- 

Br«mb. 474. Z. 1 S. AbMhr. PFOf LA. | C. Z. 8 8. 4bMhr. IBCB. Z. » S. ■. S. Abi^. C09IA. 
Z. 10 8.AbMht TO BO. Z.11 9. AbMhr. CC6BKT 

Z. 1. Wie die noch erhaltenen dürftigen Züge zu deuten aind, ist dorehana miaiehw 

und zweifelhaft. War dn« or^.tc dieser Zeichen, wie es -wahrscheinlich ist, ein V, so dürfte 
man an Yictoriae denken, stünde nicht der dritte Buchstabe, welcher auf ein D hinweiat^ ent- 
gegen. Damaeh konnte man I(n)H[onorem] D(omn8} D(ivinae) annehmen, was aber MW bei 
dar Dentnng dos ersten Buchstabens durch I anginge. Aus der Schlusazeile IlMfe sieh 
errathen, dass eine Mehrheit, vielleicht mehre Tnippentheile oder ihre (^^hefs die EhronsXule 
geweiht haben. Welchem Kaiser sie gesetat worden sei, IXsst sich vielleicht aus Z. 9 u. 10 
ermitteln. Der Kett NINO itt ohne Zwdfel xo eiglnien AiiloinNO> ein Name, der fireilidi 
aehr Tieldeutig ist. Indessen führt der Name MoJeatu» auf die Zeit des Hcliogabal und 
Sererus Alexander. Bekanntlich führte ein T. Manilius Modestus zum zweiten Mal das ge- 
wöhnliche Consulat mit Calpuraius Probus im J. 228. Dieses Consalat ist wegen des vor^ 
Imyehenden Kaiaemamens natOrliek anageeehlosBea. Aveh die Notta, welche ieb der GfMe 
des vm die römiache Epigraphik sehr verdienten Prof. Aschbsch in Wien verdanke, das nach 
Marini Frat. Arai. p. 650 derselbe Modestus im J. 222, wo Elagabal und Severus Alexander 
das Consulat bekleideten, nach der Ermordung des erstem als Consul suttcctus ins Amt trat, 
hilft rnu nieht sam Ziele, weil bei dieeer Annakme 8EVER0 ALBXANDBO TotkergelMa 
mUsste. Wir mQsscn daher die Enträthselung dieaer ftir Ulla anllbaEBteigliflken 8ehwieiig> 
keiten dem Scharfsinne Anderer Uberlassen. 

29. Dieses Familiendenkmal der Scaptischen Familie, 2' 1" hocb, 2' breit und 5" 
dick, ist vom Med. Dr. Crcveit nahe bei seinem Hause in der Hundtgatte entdockt worden, 
(BodcataUJahrl». d.Pr.Bkeiii.Uiitv«r8.]. 2— 88.218) und bafindet «ieli im ltiadig«D Hnaavm. 
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C • S C A P T I O kliliUllilllillXCi 
ATtICOSCAPTIAEÄ 
LOIC • S C A PTi ON V C E Ri 
NOK TAVIAE • L>BeRALI 

r, SCAPTIAFIfii£////P'ICCT\Vö 

P I / ;/■•'■■■ ',W ■!lllillll!lil!fl!i mt;i V P t R 

cv s • I I y'H^rniiiiHiiiiiHiiii? - f 

Heinriah 12 alt. J. M». 7. Dorow Uenkm. ä. 5' Taf. XX, 6. Grotefend (n Seebode's krh. BIbl 1038. S. 611. 
LMah C^. n, 46. Ovwb. Kat. 111. äteinor 10?5. Bramb. 48.'^. 

Die nach iinfcn stark alij;e.-*iIi'iH>!io und mit ungewöbnüclion Ligaturen vcritehene la- 
acbrift bat zuerst Lersch dadurch lichtigor gedeutet, dasa er die Punkte in dem O al« Inter- 
ponotioiieii etkaiiBte, welohe Midi die Ligataren so tnoaeo dienen. Er liett Ceio Sceptio, 

OctAvio (?) Attico, Scaptiao Pbyllidi, C»io Scaptio Nucerino, Octaviae Liberali, Scaptiao 

OCTAVIO. Doch bleibt die Leanng* von Z. ;'», fi und 7, welche bei Heinrich, Dorow und 
Lench vanirt, unaicher. Wir folgen der aorgfSltigern Yerj^leichung Brambacha, Z. 6 und 7 
eeheint LTPBR || CVS, vaa aonst nielit vorkommt, m lesen. 

e. Die Orebeehriften tob Privaten. 

80. Die Iragmentirte Insehrift ist Bseb Campina bei Bonn in Dietkirchen geAmden nnd 
nicht mehr voriianden. 

AVR SERRAN , ius) 

I M MVI 

AN lONI PRICmae).. 

C O N I V C (i) 

ö PIENTISSIM(ae) . . 
XVI .... V N I 

Oiotor (Campius Fralioro) D32, t. äteiaer 1017. Bramb. i6l>. 

Z. 2. imiyNis. Dieser Name kommt aaeh aef einer Laxerobnrger Inaehiift 

Wilthcim cd. Neven p. 247, Stein. IflTI ror. M.m kr.nnte nucli ui IMMVNIS consolaris, oder 
irie einmal vorkommt lOr. Ilenaen Oh'.h»), lofrimii- doiiki n. Herker, ("nstellum Matttae. p.80. 

Nach Overbeck au J-m F rfti,z;»k-a„ :rn ^n Cimden. Im königl. Museum. 

I V S A N II liT 1 

C-AT - IN - S • p\ 

Ofirbeck K.ii, ytciner 23.''7 Bramh. JS'J- 

Z. 2. IN.ä.P mtfcbte ich mit Steiner IN äuo Fosuit erkliien. 

32. Bei dem Neubau des dem Herrn vmi \\\<r&\ aua Crcfcld sugohörigen Hauses nahe 
«lern Godeaberger Bache gefiindea. Der nach der dritten Zeile abgebrochene ötein befindet 
lieh im Gürten dee Harnes in dem obengenannten Anti4uarium anfgeateUt Der Orabeleln ist 
oben mit einer Rosette veniert 
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0 L OLYMfVS. 

VlXiT • W • XXXV 
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XX 
XII 

1 • 

• s • 

XXV 
XV 



A N 1H V S 
PRoSPECTVS 
oDONATVS 
A S C A N I V S 

0 - A M M 
S E R • h • 

1 N K R ■ P 
10 I N A C R O • 

Uiliclis U. J. IX ä. 12». Sleinor 102.' HrAtnb. -(91. 

Z. 1. B bedfiotet Dedmut. AmiuMa« Olympna war der Libertiu des Ammaea« aod 

wurde hier von seinen vi' r S< laven Anthus, l'rospectus, Donatus und Ascanius bcigeaetxt. 
Z. 9 u. 10 IN FU. = iu Fronte Pedes (nicht Passus) XXV d. h. die nach der Strasse ge- 
kehrte Seite de» Monuments betrug 2.'v, die nach dem Felde (in agro) sich er8tieoi<ondc 15'. 

3ü. Ueber der loschrift des vorläugst in ßonn gefundenen Grabsteins ist da« Üild dca 
mit l>aiiio« und Hantel bekl«id«taii Ventorbcneii in «iner Niaebe en rdtef dargettellt; er 

hMt in den HXadcn zwei Rollen, Tor ihm ein Tischchen. Unter der Inschrift drei Störche, 
einer im Neste sitzend, die beiden andern diesen fütternd. Endlich fand sich noch über dem 
Bilde in dem Giebelfelde des Veratorbenen ein Meerungeheuer. Nicht mehr vorbanden. 

SVL LAC • SENNI - F • 
REMO - ARG ENTARIO 

ian>i»eD In B. J. X 8. lOA f. 4aa« Taf.n aaah aiaam Ka. An flia%Ml Oopar la Lajrdoi. SMaar lOMu 

Bramb. 4t)7. 

Z. 2. BEMO. Olper niiniDt daa Wort Ar einen Bebamen. Biehtiger erklirt ea 

Ja&aaen und nach ihm Steiner für einen Volksnamcn = natione Remns. 

H4. In dem Ptrabsteine, dessen Fundort nicht niihor bekannt ist, befanden sich zwei jetzt 
▼erschwundene Medaillons der Verstorbenen. Die Buchstaben sind deutlich und regelm&iaig. 

P•VALE'RO•LV^ 
I • N E C O T I A 



Btaaafc. 601. 




Dorow Deakm. S. 105 □. 636). Orerbo^k Kat. -^3 SUiiDer 2481. 

Z. 1. Overbeck eiginat LVpo . NE(70TLAT0ri. 
85. 




Owrbeek Kai. BB. Baask. 471 

Z. 1. SFBBrtw. Z. 8. 8. TIVo« oder VIVO 8IBI poaintt lit atebeiide Formel eaf 
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Grabmllern, welche sich einer seUMt bei IiäiMitan enrioliteii UflH. VergL Bhob in B. J. 
XXVII 8. 108. OreUi4608. 

d. VotWaltSr« von Privaten. 

86. Dieser kleine unten ftbgeliroeliene Yotivstein ist 6" hoch und e. 3" breit An 
beiden Seiten eine Verzipnmp von Baumzwcigen und BISttern mit Dolden. Zu Bonn in der 
Wäk«lmstra$9e gefunden, früher im Besitze des verst. Reatmeiaters Drimbom, jetst in 
meiner SemoilaM. 

V F A iN A» 
L M S S O 

liiiiiiiimniiiiiiiii 

UiMk C.-M. n, tl. 8MMr 1011. 4« Wal MoatogodbiMa U& Bramb. M«. 

Z. 1. Die Aiifaniar (Mntronae), von donfti wir Jetzt 0 Tn^ichriffen kennen, f^chören zn 
den Feld und Hans schirmenden Muttergüttinnen, welche den Penaten der Börner au ver- 
gleiehenrind, vnd beeoadere im jVlieher Lande von Einbeinnaehen wie BOmem eifrig Terebrt 
wurden. Vergl. Uber den Namen, welcher von Hoven (aiifanl bei Zlll|äcb hcraulcitcn .sein 
mächte, Jahrb. XIX ä. 89, XXU, 133 und XXin ö. 77 ff. Z. S. Die Widmungaformel 
T*8*L'M tit dneh den Bmeh augefUl«n. 

37. Dieser VotiTatein wurde 1848 heim kierig«» Theaterbm aifce amKOlBther gefinden 
vod befindet sich im Haseam. An der erhaltenen rechten Seite Venieranfen. 

do(in) \ E S t C I S 
V I B V S 
com C 0 O N i B 
F L V V S 
6 L O 0 O 
4 N A V R 
I 

OT«rb«ck KM l&S. U««k«r B. J. XVIIl, 181. äteinar 38t)H. Bramb. 469. 

Vor Z. 1 ist eine Zeile mit HATRIBV8 ansf^e&llen. Overbeek erglnit domestieis[et 

Quadru]vibu8 fet coni]edonibris. Beckei's ErKKnzunK ( Lugo] vibiis hnt schon wegen dos 
Baumes mehr Wahrscheinlichkeit. Der Dativ beiast Quadrubiia cf. Bramb. ixX) (^Stein aus 
ZXÜfkh), Z. & Beeker deutet LO doreli — LO DO Q HO. üeber die Qnadniviae oder 
QwMlTtviae vergl. Zeitachr. d. Mainz. A.-V. 4 B. 8.484 £ 

3K. Fragment ebendaaelbst wie No. 36 L^cfuiulen und im hioijgon Moieon befindliehi 

M A T R I B V S 
DOMESTI eis 
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OvaikMk Kat- 18». MafaMr MM. Or. Rmm BflM. 

Die kleine Ära ist ursiprünglich unvollendet geblieben; die Buchstaben sind oberfllell- 
lieb imd niebt tiefer eiageritst «la die für die letzten sechs Zeilen bestimmten Linien. 

Von dta dreiielm ebeafkUt im J. 184B beim Tbeaterbau ausgegnbeaen Bruchstücken voa 
loadiriftstaiiMa, «riebe theilweiie nur ebaelne Ba«fcAtab«n von T«nebied«aer GtOh« «ntbaltanj. 
theilen wir znvc! mit, welcbe «in« nibere Betüminwig lolMara. Orecbeek Kat 46—^ 
Bramb. 471 a bia a. 

F E C I T 



OTerbMk Kat 44 Bramb. 471 a. 

Uebcr dem 0 eine gcwandene VeiHflnutg. Dia Fomel ex IVSSY Opatos oder ipaMnun) 
FECIT weist a«f eine VotiTar« fttr mfltterliehe Gottheiten bin. 

n9 All dvr r oblrmer StnuM DO weit das Stanerem^iuij^aea im J. 1866 in ainem 

auagemauerten Orabe gefanden. 

|lrCANDIOINIVS 
l y ERVS^V' S' L - M 

Anf deat Sockel eiaea dieaer Steine iiadet «ich unter der Figur die Inschrift : IC F'A l» 
welche Tialhicbt Cybdei Filius Attia an deuten aein uttebla.- ~— - 1 



Stempel anf Ziegeln (laterenli). 

1. Die Inschrift, welche sich am hKafigsteu auf Ziegeln findet, ist die der ersten Le- 
gien: Legio Prima Minarvia, oder Legio Prima Htnenria Pia FideUs, die mit den veracbie- 
danartigsten Yariationea Tork9mmi 

L T M und nmgekalirt M T J, aneb L M • T • 

L E C • T M 
LEG TM 
LEGTMPF 

LEGTMPF oder LEG-T'MPF 
LEGT 

L 1 M P FoderL*T-MPF 

L E G T M P 
L E G T M q 
LE GTMqF 

L • p : M 

ÜB dem AntiqnarimB des Hm. t. Rigal findet sieb noab der miarle Stempel jLaToMtfl . 

4b 
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Bisweilen fimlot ,3 ich anoh dar Stempel (\BGlMPFt) in daamEreiMtuid eiDOMaLIIEIOlli 

d. b. LIIGIOMlaervia. 

Die metiteii dieeer Stempel efod am WIetielabefe und m denen Kihe gefoaden, wo aie 
noeh bSnfig sn Tage treten, jedoch kommen dieselben auch innerhalb der Stadt Bonn und 
zwar sowohl an der Südseite, besonders an der CoMcnzor Strns?e, wie sn der Westseite nach 
Endcnicb »a, und aolbst im Rhciabett vor. Zu den angegebenen i ornicn, welche bei Bram- 
bach n. 511 mit Angabe derFondatellen mSgliebst genau angegeben sind, i«t noeh folgender 
einzelnstehender Stempel hinzuzufügen, welcher von mir erat ganz kiii /li< h auf zwei Ziegeln 
entdeckt worden ist, von denen der eine sieh in dem Antii|uariuni des verst. Hrn. v. Rigal 
befindet, der andere im Garten des llru. lieiurich ualic dem Wichclöhofc in diesem Früh- 
ling ewgegraben worden ist: 

L E C T F M 

d. L. Lcgio Prima Felix Minervia. Hier iht also Pia aiLsgeLiäsen und M nachgestellt. Diese 
doppelte Abweichung tou der gewöhnlichen Form scheint nicht zufällig, sondern in einer 
Zeit entitMiden zn eein, wo der Beiname Pia noeh nieht enfgekommen war. Daaa dieea 
nicht vor Severus und Cnracalla geschehen sei, weist Htibner in Beeng eof die Leg. VII 
Oemina Felix nach AunaL dell' ioatituto archeoL T. XXXVI p.2l9 fg. 

2. Legio XV (qvintodeeine). 

Von dieser Legion hat sich nach Dorow Donkm. 8. 35 (Lcr.scli C.-M. II, 68, Stab. 1063^ 
Bramb. n. 511b, bei der groeaen Ausgrabung um WirJielaliof ein ätompel mit: 

L E G • XV 

gefunden. Ein «weiter befindet neh im IcDnigl. Muaenm, worauf dea V der Form eines U Ibnelt 

3. Lcgio XXI (unctvicesima). 

Der Stempel dieser Legion ist nach Ruck»tuhl 1, Jahrb. d.Pr. Rhein. Univ. 1,2 — 3 S. 18(3) 
und nadi Dorow in mehreren Exemplaren gründen worden. Die Formen des Stempels sind 

LEG XXI RAPax und LEG XXI RaPax 
d. h. die 'reisseode', 'stiiimische'; auch 

LEG XXI &P. 

Ifit dem letitem Stempel sind im Herbste 1864 bei niedrigem Wasserstande einige Exem- 
plare im Bhein gefbnden und mir sogobradit worden. 

4. VexUlatfones. 

Auf dem Wiekelshofi» hat man nach Rackstnhls und Dorows Zeugnist auf einigen Zie- 
geln folgende Stempel gefunden: 

VEX o^er VEXIL 
und in der Voigtsgasae (^Lersch B. J. II, mi) den Stempel: 

VEXI K 

welcher mit Brambacli VEXILL sn deuten sein mOchte. 
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UntanreHin wn> die im Vontahradea ai^etheilteii «nd «rllaterton Bonner Iniebrift- 
■teiae einer nibem Betncktnng, eo bemerken nir sogleich, dass dae nulitlriscbe Element 



Toriiandeae Deakmttler öich betioden, bei weitem die Mehrsahl (28) MIHUtrperBonea aagehört 
kaben, «Ibrend nor tmölf, tbeilweiie unbedeutende Steine tod Privaten herrttbren. Die 
Qeaammtubl der Grabsteine von Soldaten betrügt achtzehn und vertbeiit sicit io, dass sechs 
davon auf die Legio I fallen, je einer auf die Leg. XXl und Leg. XXIL zwei auf die 
L^g. Xl' i'nmigenia und fUnf davon Soldaten der Leg. 1 Miuervia gesetzt sind, sodann einer 
tinam Soldaten einer niebt alber bee ei e h nelen CoAen Thrawttm, und enditeb einer einem 
Baiter der afa Longini angehört. 

Ist diese Zahl von Grabstoinrn von filnf Legionen, von welchen <?inc mehrere Jahrhun- 
derte hindurch in Bonn ihr Standquartier hatte, eine YeriiältnissmSssig geringe, »o sind doch 
die meisten von aicbt an tmtersebWaendar Wiebtigkeit f&r die rVmisebe Legionagesdiiehte vnd 
die Alterthumskunde überhaupt. Bs wird daher eine gedriagte Ueberaicbt der Sohicksale 
der genannten Truppenkörper hier am Pliitze sein. Was die Legio I betrifft, welche auf 
einer Inschrift den Beinamen Germanica führt, so lesen wir zwar .bei Tacitus Ann. 1, 37, 
dasa dieselbe beim Begtertingasalritt des Tiberias sagleieh mit der L«g. XX in KOb (eivils» 
Ubiorom), wofttr er gleieh daranf c. 39 Ära Ubiorum setzt, ihr Winterqnartier gehabt habe. 
Indessen wenn wir crw8ß-en, dass von den acht Inscbrift.steincn, welche überhaupt von dieser 
Legion existiren, sechs in Bonn, ein siebenter in Lessenich nahe bei Bonn (Bramb. 4Ö2) und 
nur einer im Kreise Mllbeim (Bramb. 8M) niber bei KSln gefunden werden ist» so sind 
wir zu der Schlussfolgening berechtigt, dass die Ijegio I nicht sehr lange in Köln geblieben, 
sondern wahrscheinlich schon in der Rcgieningszeit des Claudius in Bonn ihr Standquartier 
erhalten habe. In Bezug auf diesen Wechsel kann ich die Vermulhung nicht unterdrücken, 
daaa die Erkeboagr der Ubier Stadt au einer Cktlonie, weleke anm Thdl aas Veteranen bestsnd 
nnd tief in alle VerhJtltnisse des rinmdcigenthums nnd der Gemeindeverwaltung eingriff, in 
n&herer Beraehung gestanden iwbe. Hiei- »io bis zum Krieg des Civilis, in welchem sie 
üch durch Meuterei und Verrath betlcckte und bald darauf, naeh Grotebnd eehmi tmter 
Vespaaiatt, aufgelfiet wnrde. Daher liaben sick keine Legionsstempei von ikr in Bonn ge- 
funden. — Die Leg. XV mit dem auf den beiden Bonner Steinen (No. !*u. 10] allein vorkoni- 
mendea Namen Primigeuia, welche von Kaiser CUndios vor seiner Expedition nach Britannieu 
angleiek mit der Leg. XXII in einer fah jetat nook idekt anfgeklirten Webe gebildet worden 
ist, erkielt ihre Standquartiere in üntergermaaien, wie denn auch gestempelte Ziegal ihre 

.\nwC8enheit in Bonn, Küin und Xanten beurkunden. Beim .\nfstr»n<le der Bataver zog ein 
Theil derselben nach Italien, um für den Vitellius su kXmpfen, der andre blieb in Deutsch- 
land, wo er von Vespasian entiassea, oder von Trajan der Leg. XXX einverleibt wurde 
(Brsmb. praef. ad C. L Rh. p. XIll). — Die Lsg. XKll Frimigenia t. F., von wdeker Bonn 
nur ein Denkmal (Xo. ■'^i aufztiweisen hat, war von längerem Bestände, al.s die eben genannte; 
sie hatte seit Claudius ihr Staudquartier stets in Ober-Uermanieo, nur lag sie zur Zeit Trajans 
eine Zeit lang (naeb Brambaek a. a. O. p. XI vom J. 106 bis 120) in Nieder^Germanien, in 
welche Periode denn auch unser Grabstein, No. 8, füllt, der dem Verstorbenen von einem 
ihm befreundeten Arcbiteeten gesetst worden ist. — Mehr DenkmSlor ihrer .Vnwesenheit am 
Niederrbein, und lumentlich in Bonn hat die Leg. XXI Kapox hinterlassen, welche nach 
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der VutmdilMht toh Aofottas errichtet in Niedergermiiiien (m Xanten) ihr Stendqurlier 

Kntto und ton d» wahrschoinlirh unter Claudi'ns nach Obergennanien kuB, iro irir aie 69 
linden. Nachdem sie unter Cerealis gegen die Trererer gekXmpft, soheint sie nach der 
irahnebeiolielien Vermttthaag Urlicha (B. J. IX. 141) in Bonn ihr WinterqnarHer aufgeschla- 
gen SQ heben nnd diaeÜMt nnCer Veepaaian und Titas geblieben am sein. In diese Zeit fsUen 
die zwei Denkmäler, ein Grabstein Nr. 5) und eine Votivara (Nr. 10), wie auch eine A,""***! 
Ton Legionaatempela, welche von der Bauthitigkeit der XXIer Zeugniss geben.. 

Wir gehen nanmehr m der mit Bonn so eng TerlniDdenen Ltgw 1 Mmtniu ¥ia FideKt 
über. Diese Legion, welche Dontitian gegründet und an den Niederfhflin, nnd swnr wie Urlichl 
(B. J. XXXVI, 10'5i glaubt, .m dio :>trlle ih-r Log. XXI gelegt hatte nahm Theil an dem 
xweiteu daciachcn Krieg (104 — lOö), wo sie Hadrian (Spartiaa. Hadrian, ü) commandirte und 
kam tinter Hedriaii wieder nach üntergennanien, wo sie die Leg. XXII ablSate. Yen der 
Zeit an atand sie ununterbrochen bis zum 4. Jahrhundert nm Niederrhein mit dem Haapt- 
atandquarticr in !5onn (Bramb. Pracf. ad C. I. Rh. p. XIII). Bei diesem uichror« Jahrhun- 
derte dauernden Aufenthalte können wir uns die geringe Zahl der Grabdenkmäler nicht 
andere ab durch die Annahme erkllren, daai die elben nraprQnglieh «m aolchen Stwcn nnd 
PlXtzcn der alten Stadt aufgestellt waren, wo .sie theil.s bei den wiederholton Stürmen der 
deutschen Völker im 3. u. 4. Jahrhundert, theils in der durch die vielfachea baulichen Yer> 
toderungen im Mittelalter seit dem 13. Jahrhundert und sodann seit dem 16. Jahrhundert, 
wo Bonn n eberFeatnng gemacht wurde, gans besonders derZentOrnng ausgeaetrt waren. 
Dftlior möchten wir eine nicht geringe Anzahl von inschriftloacn, meist mit Sculptnren ver- 
sehenen Theilen und Fragmenten von Grabsteinen, welche sich in dem hiesigen Museum 
TaterUtndieeher Altertblimer finden, unbedenklich der Leg. I Hin. Tindteiren; ao unter mehrern 
andern, welche Overbeck im Katalog anfUbrt, No. 5, No. 9a und b und .Nn. 85 mit je awei 
mKnnlichcn und weiblichen Figuren. Ein andrer KrklSrungsgrund ist darin /n suchen, dass 
Ton der 1. Legion, deren Hauptstandort Bonn war, verschiedene Abtheilungen abwechselnd 
In Belffüa (Billig am Eaieeratein in der Voreifel), in Esl» nnd ZlUpiok (Tolbiacum) lagen 
was durch mehrere an die.sen Orten ausgegrabene Inschriflaleine bezeugt wird (B. J. XXII, 
S. 7U). So gehfircn drei Grabsteine bei Brambach 319, 351 imd 435 Kö/n an. Von Iveraheim 
bei Münstereifel stammt der unter Jul. Castinus, einem Legfiten der Leg. I. M, gesetzte Stein 
(Bnmh. 5S0, Lorsch in B. J. X— 71 6. 8S1). Daan kSmmt, dasa sich im tJmkreiae Ton Bonn, 
namentlich an dem durch Mcinc gesunde und schöne Lage anisiehcndi n Vorgebirge, z. B. in 
Godesberg, Friesdorf, Lessenich und Endenidi, wohin sich die gewöbnlioL in der nahen 
Koloniestadt rcaidirenden höhern Of^eiere nnd selbst Stattiialter der PtOTina im Sommer 
anf ihre atattlichen, mit allen Beqnemlidikeiten .versdienen TiUas sorOekaogen, Inachiiftatnin« 
derLeg. I. M., besonders VotivaltHre. gefunden haben, die zum Theil von grosser historischer 
Wichtigkeit sind nnd desshalb in Abschnitt II ihre Stelle dnden werden. Wir erwihnen 
hier nur die durch die Monographie dei Jeadten Hamheim berOhmt gewordene TotiTara 
von Mtr$el (1 Stunde unterhalb Bonn, Bramb. 469, Lerseh C.-M. II, 2), welche drei Cen- 
turionen der Leg. I. M. einem legatus Aug. pro praetore Ocrmaaiae inferioria geweiht haben, 
dessen Namen leider ausgemerzt ist. 

Aneh von den oben nntor Ib an^elUirten VotivnltlNn, in denn Beopreohnng wir uns 
Jelil wenden, bieCet der grSsaere Theü ein heberet Interasee> ala die einfliniignn Ocahaleine 
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-von Soldaten, da sie mu einen Blick in den («ligiSBai Cnltue d«r Römer am Bhdn erifftien 

und andernfheils durrh dio thoilwoifo Ilntinmp uns festf* Anknüpfunirspunkte gewJibrcn, WM 
die darauf genanatea meistentiieiU höheren Miiitärbeamteu chronologisch zu bestimmen. Unter 
d«n Gottheiten, welehen die Alttre geweilit «nd, itekt Jupiter Optwmu Maximmt dem Range 
-wie der Zahl nach voran; er kömmt dreimal tot, flüunnl mit dem Beinamen CoHMertfotor 
fNo. 21 I, einmal im Verein mit Hercules und Sihanus (No. 20) und einmal mit dem Genius 
loci und allen Göttern und Güttinnen |,No. 26); dem Apollo Lieiei (LyciusV) (i\o.24), dem 
Hermdn Fuxtor (No. S8) und dem Menmrmt (No. 10) ist je ein Altar gewidmet, der Vütoria 
Auguati (No. 25) ebenfalls einer; « in Altar No i'7) ist Tiir da» Wohl der Kaiser Diocletian 
nnd Maximian bei der Wiederhcrstelluüf!^ eines Tempels des Mors Militarü errichtet; die 
Ära Fulviana mit ihrer metrischen und hochpoctischeu Inschrift (No. 22) ist der Coneordia, 
dem Oramtm, den Camauu, den Lmn» de* Kriegs und Friedens and dem gSttlidien GImt 
geweiht, endlich die Widmnng der letzten ist nicht mehr xa beitinmen. Wenn die meisten 
dieser ^'^idmunpen nichts besonders Bemerkenswert lies bieten, so erregt doch die Erwähnung 
eines Tempels des Mars Militari» inNo. 27 auch insot'ern unser Interesse, als sie datirt(295) 
toind geeignet fet, Ton den letiten Amtrengangen dee rinkendeo Hddentham« g^en den 
unanfhaltsamen Fortschritt dos Cbristenthnms durch Wiederherstollunt; eines vor Alter ver* 
fallencn Marstempels Zeugnias abxnlegen (vgl. B. J. XXIX— XXX, S. 104 f.j. In der Ära Fulviana, 
welche L. Fulviu» Maxinuu als Statthalter der beiden Oermanien geweiht hat, ist die Verehrung 
de* Äfoäc Gramuu heeehteaswerth, dn lie beweiat, deei rar Zeit ihrer Erriehtang, welche mit 
Wahrscheinlichkeit in die zweite Hxlfte des zweiten Jahrlmiulerts zn setzen ist, die Römer 
schon gallische Gottheiten in den Kreis ihres Caltua gezogen hatten. Was die vier dztirten 
YotiTaltäre (20, 21, 26, 26 a. 27) betri£ft, ao ist nicht sa tibersohen, daaa der früheste (No.20) 
in die Bef^mmgiMit des CommoAns (190 p. Ohr.) flüll^ also gerade in die Periode wo eine 
•niedriigende Schmeichelei und grobe Vergötterung der Kaiser und ihrer Familie auf In<ehrift>n 
Phili greift. Dieser zunächst folgt (21) dio Ära des Jupiter Corueroator von einem Prae- 
feetnt enttroram der Leg. I IL« eledMin die Ar« (25), welche von eineoi PdmipQiris Leg. 1. M., 
Publicius PriscillianoB, wobei ein LegmIm Augtati pro praetore FL Aper Comodimm die 
Weihe verrichtete, der P'ictoria Aug. unter dem Gonsulat des Kaisers Severus Alexander 
im J. 222 gesetzt ist. Der vierte Votivaltar (,26) ist im J. 252 unter dem Cousulzt des Tre- 
boninnns Oallns and des yolnsianos errichtet In Bezug auf die TerstOmmelte grosse Am 
(No. 28) haben wir unsere Vermuthung dabin ausgesprochen, dass ihre Errichtung wahr» 
scheiniich in das Tode^ijahr des Ileliogabal, 222 p. Chr. fSlit. Hier verdient noch Erwähnung 
ein fragmentirter Gelübdestein ans brietdorf nahe bei Bonn (Lorsch C.-M. II, 57, Overb. 10;')) 
ftr das Wohl des Kaisers Gordian m. und meiner Gemahlin Sabinia Tranqmllina, der von 
einem [Sacejrdna gc wciiit ist, Tielleicht ein Sevir Angustaii», eine Priesterwürde, die auf dem 
wichtigen Denkmal au.< Zülpich vom J. dö"! (Stein. 121^6, Bramb. 540) unter dem Beiworte 
Sacordotalis zu verstehen ist. Vergl. Becker Caatell. Mattiac S. 137. AU das älteste dieser 
DenkmAer ist Ko. 19, das Ton einem Soldaten der Leg.XXIBapaz dem Mermrim gesetrto, 
anzusehen, da diese Legion, wie ^viJ oben i^m si hon liabcn, nicht ISnger als bis zur Zeit dee 
Domitian am Niederrhein gestindoi« bat. Von der Verehning des Merourüu, mit welchem 
bekanntlioh die Römer den Hauptgott der Gallier identi£cirt haben, zeugen mehrere ßronze- 
■tatnetten tod ihm, die in Bona «ad dem ümkreiso dar Stadt geftuden worden; -rargL Docow'e 
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Deakm. I. S. 24 No. 2 und 3 uod ein dritter in Ovarbeok Katalog ä. 100. Aoch von JuptUr 
ht eint kleiiie titand« Stata« mu Sandstein (Overbeck Kat 101) und mehrere Bremen in 

und bei Bonn gefunden worden: Domw Dcnkm. I. Taf. IX ii. X fip. 4, vergl. Ov<>rl> Kr»t. 

99 No. 5w Mit Uebergebung der «cbönca Bronzetigur dea Jupiter Lykaio», die am 
Wiekelehofe entdeekt wnrde und TonOrerbeek in B. J.X^ Taf. II abgebildet ond 0.99 IL 
eifclirt ist, einer am Jcsaitcnhofc li^M gefundenen Fortuna in Bronze, so wie einer 
Statu«! de« Hercules von Stein Iii- J. XXV Ö. 2C*6i, führen wir noch zwei Steinbilder der 
Minerva, einen römischen Altar mit den Relief bildern dieser Güttin und einer andern nicht 
mehr cfkeanbaren, zur 8dte Herevles und wie ee aokdat Merear, io der Oegend dar Stift«' 
kircke gefunden ( vorgl. Overbeck Kat. 5), und eine am Jesnitenhof (Hundeshagen Stadt 
n. UnirersitSt Bonn S. 44) nefim<leno steinerne Nische mit der Figur der Minerva zum Be- 
weise an, daas die Minerva als tichutzgüttin der 1. Legion von den Soldaten eifrig verehrt 
ward«. Wae endlich die mit Aunabme von sweiea aoeh erltalleBea swVif Ormb* «ad 

Fotiodenkmäler roii Privatpersonen betrifft, so erscheinen aie wenli? f^ccignct, tim uns über 
den Zustand und die Entwicklung dos bürgerlichen wie rel^iJisen Lebens in der römisch- 
galliachen Ansiedlnng, welche sich neben and «am dem Studhger aUnlÜüioh gebildet hat, 
irgand iielaiigreiehe Folgenugea aa gestatten. Von einer bQrgeriiebea GemeindeorgannatiaB 

mit ilirf^n Resmtnn, den iluni'tri iuri dicundo und aediles, von einem Orrlo <hc<ir{onvm, von 
Oives oder iMunicipea, wie sie Prof. Becker in Bezug auf das Gastellum M.ittiacorum (Castel 
b« Mains) B.86ff. naehgewieeen hat, findet sieh anf den freilieh sehr dürftigen Ueb«rbl«iba«la 
kaam eine einzige inschriftliclic S|iiir. Wir sind daher wohl zu dem Schlüsse berechtigt, 
dass eben so wie d&a römische Wiesbaden (Mattiacum) gegenüber Castellum Mattiacuro, dem 
Hauptorte der Mattiakor, in der Entwicklung des bürgerlichen Leben» zurUokblieb, so auch 
BooB sor AaalnldaBg eigentUeher HnnieipaleiBriehtniigea niobt gdaagt aei, weil die nah«^ 
TOB dandins mit gro8'^> m Richten begabte Colonia Agrippinanats, auch schon wegen ihrer 
begQnstigten Lage sich schnell zum politisclien wie religiösen Mittelpunkte der Römerherr- 
aehaft an Rhein erhob. Diesem Uauptorto alü civitas war das celtisch-rümische Bonn we- 
nigstens bia rar Zeit IVajaos, wie wir weiter anlen (Alnehn. II) aehen werden, ala der 

Ilaupffleckcn eines pagiis untergeordnet, ohne dag? es eigene Beamten hatte. Sind freilich 
auch in Bezug anf stSdtische Verfassung von der blühenden Rbeincolonio, deren Ubikche 
BevSlkemag mit den eraten rSniaehen Colonlaten durch Gontabinm verbimden waren (The. 
H. IV, 66), nur triimmerhafte and vereinzelte inschriftliche Spuren auf uns gekommen, so 
bietet doch schon ein vollgültiges Zeugnis* hierfür der oben (S. 21») berührte Zülpicher Grab- 
stein (Orelli eines D£C|,urioJ G[oloaiaeJ A[grippinensis] Namens Masolinius Maternus, 
der ala geweaenar Aedüb, Donm'vir, CSnrator, Sacerdoa (Saeerdetalia), waliraobtinlidi alaSerir 
Augustalis an der dem AagMtaa geheiBgCen arm Ubiomm, vod endBeh ala OoflMa beaeieb- 
■et wird. 

Von dem lebhaften llandelsTorkehr, welcher thciU durch die günstige Lage am Rhein 
wie an der dnrehgehenden Hanptstraaae, die von Baael naeb Lngdninim Batavorum führte, llieita 

aber nu ll durch die »tSndige Anwesenheit des grössten ThciU einer Legion mit ihrem Stabe 
begünstigt wurde, gibt uns wenigstens die fragmentarische Grabschrift eines Negotiator (Engros- 
hlndler) (No.34), der sich aber vielleicht nur zeitweilig in Bonn an/hielt, eine Andentnng, so wie 
■aa daa M refoh verlief ta Grabdenkmal etnaa Ban^'era {wymimim) Sidia,Leiimi[lhHy(No.S9) 



Digitized by Google 



81 



JKannt saig^ dm Au Wechsel- und UKklergeschSft in der schon wegen seiner berrlioheo 
Lafre auch von Fremden besuchten Stadt einen poldencn Boden fand. Was endlich das 
reiigiöre Leben in dem aitua Bonn betriöt, so sehen wir aua inchrcru innerhalb der Stadt 
gefmdmen YotiTtltlrdMa der matr^ domMliiaa« und der Arnftmiaekm Ualr9nmtf dam die 
einheimische Bevölkerung der Verehrung der am Niederrheiu, besonders im Jfilieker T.aiul 
•ehr Terbreiteten , gewöhnlieh eine Trias bildenden Muttergottheiten fortwährend treu blieb. 
Dieaer gallische Cult fand denn auch bei den Hömera, beaondera bei den Soldaten der 
1. Lagion «n ao leielitar EiogaDg» wem mao Bit OrotefiMid (in Lacaefc 0.-M. II 8. 70) 
«nnefameil darf, daa> die Legio I Min. im südlichen FVankreich und namentlich in der Haupt- 
stadt Lyon, wo sich zicmlieh viele Insciiriften derselben Ündcn, recnitirt wurde. Dies« beweisen 
aoaser einem Uatronenstein aus dem nahen Endenich (Bramb. 464), Gelübdesteine ans Vettwei« 
(BinuulKÖM), «1» Beeveniek (bei Zfilpidk Br. 56(9, ana Kirofchetm (Br.519) and beeo&den am 
KSln (vgl. Bramb- 329, 382, 40fi und 4' , - Nach dieser kurzen Umschau in Bezug auf die Trag^ 
ireite und Bedeutung der noch erhaltenen inscbriftiichen DcnkmXler Bonns gehen wir m 
Abwhnitt II ttber, wekber mehrfache Anbeltapnokte bieten wird, da« bis jetat gewonnene 
Bfid mn dem rBmiaehen GaateU irie den gallbob'rBiBiaeben Bona m TemUattbxligen. 



IL Gleeohichtliche Zeugniise, 
welebe aieh nnmittelbar oder mittelbar auf daa rOmiaebe Bonn beaiebea. 

Als Julius Cäsar die römische i'rovins in (iallia trausalpina botrat, stellte er sich die t. Chr. 68. 
doppelte AvCsebe: gaasQalUen der rSmiaeben Hemcbaft m imtenverfen und die «iedeibelt 
nach Gallien eingedrungenen (icrmanen zu swingenf den Bbein ala Granae enanerkeDaen 
(Mommsen röm. Gesch. 3. Aufl. II. S. 252). 

Auf die Einladung der üöier, welche ungcfShr im Korden, von der Wupper bis Uber 6&. 
die Lakn im SQden binanawobnten und von den Saeven (wabreebeinlidi einem Obattengan) 
hart bedrHngt wurden, ging er auf einer Pfahlbrückc über den Rhein (Bell. gall. IV, 17 — 19). 
Der Ton Ritter (§. 1 S. 3 — ö), Köchly und RUstow und von .Napoleon III. (Uiatoire de Jaiea 
Cter T. II. p. 167) angenommene Uebergangspunkt in der Nibe Ton Bamt enlajkridit womtlbl 
.den atrategiacben RUekalebten ala den vabnebeinliebeo Wobnntien derSjgambrär am beaten. 
Claan zweiter KhcinUbergang, welcher den Chatten galt (B. G. VI, 9. 10) wird von Ritter 68. 
(eben 6. 4) und von Hrn. v. Golutasea (B. J. XLIII, 8. 11) mit guten Gründen in das Neu- 
wieder Becken ▼eraetit. Der rmt Ober svmSciratM derBrOeke am linken Ufer «a%efBhrte 
Urarm möchte das einzige Bollweric Ton ibm am Rbein gewesen sein. 

Als Statthalter über ganz Gallien gesetzt, verpflanzt M. Agrippa die Ubier auf das linke 88— tT. 
Bheinufer. Dio XLVIII, 49. Tac. Ann. XII, 27: ac forte acoiäerat tU eam gentem fUbiorumJ 
Bkenc tiwugruBmm tmt» Atjrippa in fidtm reo^trti. 8toab.IV. c4 p. IMlZffaw ii (■«. Tfi}- 
ovlfu») ^Kot» €Sfltot «oid foSn»' tS» t6ttoi>' oSg fur^j/aytw Af^mmg humus ttf 9^ ümg 
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V. Chr. «06 ^njwo). Nach Tme. G«rai. S8 m Ulttt qmdtm -> orA^e |<9«riMM«M^ «nAefnHOf trmu- 
gmti oHm «f tuperimeHto fidei tup«r iptam liheni ripam coUoeati, ut areerent, non ut eutl^ 
Ünntttr — sollten sie als Bollwerk ß^cs^m die Einfalle der recbtsrheiaischen Germanen dienen. 
14. ' Die Germanen schlagen den Legaten if. LoUiua auf dem linken Rheinufer und nehmeo 
den. Adler dar T. Legion wef ; Oaaa. IMo Lim iO JAfaftß^ tt yif uti OSomitm nal 

Tiy/(ri;Qoi — ro»' P7-vov Siaßänt^ r»'>' re ViQfiaviav -Aal rr^v l'ahnictv iXcr^ärr^aav etc. ver((l> 
fittter 6 fg. beaonder« A. 2 und Brambach im B. Mus. f. Phil. N. F. XX. p. 607, äaatMl 
Oetar. 28 : ignontiniaa eladeBqut damt m Otmanüt aeeepit, LolUtmam H Vanmam. Wttread 
•ein«« fast dreijllirigen Aafentbalta in Gallien erriehtet Aaguatnt die Yertheidigungslid« am 
Rhein gegen die Deutachen« welche durch Lopionen gcsclidtzt ward. Dio LIIII, -'fi. 'Oyovy 
^i-yoiaiog, inttdij näana ra t€ iv tdis I akatiaig xai rä iv I mfutvicus tais t iß^fim^ — dn^jutfiofo, 
TO* ftev Jnovoe* h l'tQfiavfif utetHmw, avrog ii ig t^Fuiup^ M va *o9 Tifit^v aai M 
Kx^vttXtov Oäafov i.tarütv uvtxofiia9rj. Tac. Ann. II. 5. Snd fnue^iam roinr Rkmitm 
iuxta, eommurf tu Grrmano» Oallonque aubtidium, octo legionet. 
18—9. Der von Augast in Germanien zurUckgelaasene Dnuus beawang das iinksrheiniache Germa- 
nien Ton denTogeaenvnd denArdennen Wa mm Bhein, daa nm an Gallien geaelilag«n mrde^ 
nnd befestigte es durch Anlage einer Reihe fester Standlager für Legionen Itng« dem Rheine. 
Livins perioch. Hb. CXXXVII oivitatea Oemutniae ci» Hheiium et tran» HAenum oppugnantttr 
a Druso. Vergl. Brambach Rhein. Mu«. XX, p. 602 sq. und Becker in B. J. XLIV — XLV, 
S. 284 A. Sw Biaclier gehOrt «aeh die bialier anaaer Aebt galaaaMe Stolle, welohe ich dar 
Güte des Prof. Becker verdanke, aus Plinius N. II. 1. IV, 37, 122 vol. I pag. 329 sq. ed. 
SUlig : Folybim latümdinem Europae ab luUia ad oceanum tcripiü XL L M p. eue, eliam 
UM» «Ntfonperta magnituduie. E»t <w(<m tp$im ItaUae, tU diagimm», X£ XX M tut Älpis, 
MM?« per Lugdunuin ad pcrhm Mor m tm m Biitaiimammf fna vidOnr mmumnm m^re 
Volyhlxit, XI. L\ Villi. Sed c^rtior mmsura ac lonijior ad oacasum solia aestivi OMtiumqtte 
ÜJteni per ea$tra iegionmu Oermaniae ab iüdctn Alpibut dirigitur XV. XLlll II patmutn. 
In dieser inebtigen Stolle ^ -wird die Bhetnlinie ftr die lütte dea 1. Jahrbnndwta {90— 
t 70 n. Chr.) ausdrücklich durch caatra legionum (= hibernn) boeiielnie^ walobe Floroa 
epit. II, ."JO ed. Jahn (IV, 1.?, 26) von» Standpunkte iciner Zeit aus cattelln nennt; prar- 
terea in tuielam provinoiae praetidia atfpie cmtodUu ubique dtspotutt per Motam ßumen, per 
ASbin, f«r VmtrgtH. m lätati ^pudern ripa quinquaginta ampUiu «oatoibi dirtml^ 



1) Dar weitere Text der Florusktello, welebo vielfach IJe|[eiuUad det labhaAsalsa SiNil«« in dm Bonner Jahlw 
b^ehero geweien (vergL H. I. S- 1 ff. HI, S. I ff. VIII, 8.U ff. DC, 78 n. 908. XVn, 1 ft XVIII,S.tl9C. XZVl,«: 
XXXI, 78 ff.}« lautet bei Jalin and Ualm naeh dem normirendeo Codex Hemberg.: Bormam 0t CaetoriacHm 
femMmä Amait etmiiibutpu ^mtoviit, wlhreod der Nazarienu» .Bona« bietet. Wenn man biaher Icein Bedenlua 
getragen lial, naeli der Vul|{atA ßonn aia Dnisaistadt und Flollaasiatlaa amaielien. und daa rolfeode Watt 
OeeMiäBai flir QaiMiB. elaa liMna Oriielialt Bora g«tealb«r an arkMieB, «dar daffir i(«oiiMseMai od«c JfsBuidbw 
aasoMbrnea, m Ist dlaw voa daa baManaaelea ForseliMii ürtthar gsHMÜts Aaslebt sasrst tob Praf. Osaaa 
(B. J. MI, 1 IT I welcher an die Stelle de« in den Uda». verderbton Aewam oder Bonnam mit Uruter Pononiam 
mm», und nenordinge in Folge dss kitüaali barieUigiaa Taxisa voa J. Bsakat In dea B. J. XXXIU o. IV sUik 
•aia'MUsa wordaa. V|p. BlMar 8. 6 Naahdani Baskar daiah sohaiMaalia ud «iagahaada OassMaaUg* 
4$a Xaaliwsis fsAttfl» dass Onuas alaht Uasa dia pmMkt d. h. sawaU daa IhifcsihsMisba Qanaaats«, wla 
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. DMb muB auch die Beaiohuog dieser Stelle auf Bonn überhaupt fraglich erscheint, 
«0 bat aadnr Q»iU di« Annthiiie groaia WaluMbeiiriieiikdt fDr mh, düa Bonn «ehon weg«n 
«ainar geeigneten Lage den 50 von Flora« ala Caatelle beseichneteti Staadlagern von Legio» 
aAB «m Rhein beizuzXblen sei. Diese CcutiUa muu man aber mit Hubner in ß. J, XLII 
8.fi0 fUr nicht mobr ala kleinere, nach römischer A.rt befestigte LagcrpIXtsc hnltou, welche 
■nn apUer wiadar abbrealiaa koanta. DSaFraga^ 6b atah daa 8fandla(ar daaDnuaa, daa noah 
mehr ^> Jntirr- sprtter Tncitus cattra Bontutuiu «cna^ an ainan kaltiaelian Ort angalabat 
habe, wird weiter utiton besprochen werden. 

Von dar Niaderlagc des Stattlwlters P. Quintitüu Von» im Taotobarger Walde, wobai drei p. Ctv. «. 
rSmiaeha Legionen, dia XVIL, XVni. and XIX. Tcmialrtet wnidan (TaU. II, 117. Dia LVI, 

24. — 120. Suct. Oct. 23. Strnb. VII, p. 291. Tac. Ann. I. \L. Stertüiiut] aquilam 

reperü inulevi«e$imae legionü, cm» Varo ootMaam), aeugt der auf dem Bonner Museum va- 
tarttndiaoliar AHartbOoMr bafindlieba in maibrfiiebeT Hinnebt barttbint« Orabalam daa Oen- 
tario der XIIX Legion aua Xanteot Jf. Ctulitu (Bramb. 209, Lersch C.*!!.!!»! 'cecidit hello 
Variano'). Das mit Ordenszeichen gezierte Bru»tbild desselben ist genau abgebildet im 
Bonoer Winokelmannsprogr. 1860. 'Die Lauersforter Phalerae von Otto Jahn'. T. U, 3. 

Bai der Tbronbaateigong das TVfternw erregNi dia Tter Lagionan in Oermania inferior Ii. 
eine gefährliche Meuterei, die Germcmictu nur mit MUhe unterdrückt. S. Ritter S. 11. Tac. 
Ann. I, 31. 49. Der Stationsort der I/Cg. I und .VX wird c. 37 oioitas Ubiorum und c. '$9 
ora Ubiorum genannt (Duae ibi Ugione» prima «t vioetima vetertmique nuper mitsa sttb oe- 
näla k iem t A mt). Man wollta unter ora Uhi tnm j obna Zweifel ao benannt von dem Altar, 
waleber Ton den Ubiern, gleichwie die ara Lugdunensit, dem Cult des vergötterten Au^rustae 
geweiht und zum religiösen und politischen EiniguiiL'spmikt für die einwohnenden dcutsclicn 
Völkerschaften bestimmt war, bald Bonn, bald Godesberg verstehen, B. Jahrbb. XVII, ö. 4? 
Mot XXIX n. XXX, 8. 97 ff. Daa Biebtige bat acbon lapaina m Tae. Ann. I, 67 gaaeban, 
aber erst jOngst ist die Idcntitit von ara Ubiorum and oppidum oder oivilaa Ubiorum., der 
spütern oolonia AgrippinrtigU, inschriftlioii nachpewiesen von Uenzen Or. ITT, G79-1 und Annal. 
Inst. arch. 1863 p. 76 und von Grotefend Imp. rom. trib. descr. p. 123, der zwölf Inschriften 
mit Ära and aina oder awai mit Ära Ägr^pmmuiä anfllbrt Sie gabSrta aar irAiw Clmtdm. 

Naab dw Abbamfang daa Garmanieaa finden wir dia beiden Q^rmamüte, »uptnor ond U Ms 17. 

im noob nlebt untorwerfoDe r«eht»rheiai»oli«i das suaKshst nur ab VorUnJ Uallion* gall, dnnsh slaa Vsrthsidl. 
goagsllaia m •ahVlsaa, soodani aash daa Hanpdaad OalBso fsgta Wailaa dorcti AaMsHaaf slosr FlaMa mä 

Befestiijung 'Ifr UirtJgon Sceplätio nirher iu ntcllcr, wenn wXlircti'i »'•!nc« germimlteben Keldiugf rnn Prilftnnien 
bsr eine etw« in OaUisn susbrsoaeaiio Iniurrootion untaritUtit wsr<leD ««III«, vertaobl «r dM freilich »au«t olehl 
fSaawls BsnM arft dan In lüsstar. Aalaa. acwUalsa Ortss raufst tat Laads dar Maria! sa MaaMMisat wa* 
darcb Hie Erkl.trunf 'lor B<'hwi«rigaB Warte fontihu* (d. h. Dämme zur üohorbr!icltan7 von S'lint ^n {nnrit ein 
willkomoisne» Llobt empnüigt. Mag nao aaeh die tobwierigs Stelle blerdurob noob nicbt ganx au«go<loutet «eiD( 
s» hat dash dissa Aalbssaaf das Taatss dao Tarsag dar Osasaqvaaa sawaU la spraaUlehar als saaUlabsr Ba> 
tirliunf; ^r?i;i'n Jene, welche 'He l.iMinrt Bonnam vArCheMIgft, In «reloher nothwendlg zosaniinengehdriga Osrtllahv 
k«it«a geuenot werden und in Folge deieen dl« jkmUm keine irgendwie saWMlge Erklirung Gaden. Deranaoh 
aa daUa gaslalH Msitisa. ab Ben aaf Um Bb* Anspraak Baabaa kBaaSi aiaar camieohen FlotiensiAtloa« 
W7t':hc auf dem rechten Rheloufer, al»o In Feinde« Land, lag nod ran swai bishsr ala raaisak alokt aaskgv 
wieteoen ( saiellen gedeckt worden «ein *oU, «b SldUpankt gediaiit SB kabaa. 
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f. Ohr. iiiftriar, von Betgiäm, wom sie UAer gdiBit, ftMfiadi gvIraMtvid mmut wuk nieht dt be- 
sondere PNnridsen, wie- Zumpt annimmt, doch als abgesonderte regione$ oder dioecete» je 
dneiii eignen Ugattu Aug. pro praetore übergeben. Mommsca Verh. d. k. S&chs. Ges. d. W. 
so Lcipz. phU. Kl. l9St 8. 880 ff. Znmpt Stod. Rom. p. 93 aqq. 129 sqq., Brambach Klieio. 
Mus. N. F. XX. B. p. G06. Die GrSoM von Ober- nod Untorfwrnt&iMi, woftr man iS% 

Nahe (Newa) oder Alir »nnahro, ISsst sich durch richtige Dentang des oberhalb der Barg 
Rbeineck, am nördlichen Ufer des yinxtbacht gefundenen Vodvsteins, welcher dem Gr«aa- 
gott {Finibiu) und dem QemH» loet Ton Soldaten der XXX. Legion gewelbt iift (Or. 5806^ 
Bnmb. 640), genau bestimmen. Der Vinxtbach, ans Ftnes entstanden, war frQher die Orenie der 
Trierer und Kölner Erzdifizooe und bildet noch heute die Grcnescheide in Beaug auf Sprache 
und Sitte «wischen Oberland und Niederland. VergL meine epigraph. Annal. in B. J.XXIX — 
XXX a 86. Sohnidt Pfahlgnben & 78 a> Nan. Annal. VI, 177. Von der Zelt des 
(Caltgufa) bis Vcspasianos sind die Iggali von beiden Germanien bekannt. Zumpt 1. c. p. IfiS sq. 

Erhebung der cwita» Uhiorwn r.w einer rBniiachen Colonie durch Claudius Tac. Ann. 
XII, 27. 8ed Agripjniui quo cim «wom «oetw piotjue tuaionütu» o$tentaret, in oppidum Ubiorum, 
im fNO ^emila trat, wtgram«» «otoinamfii* dadmoi impetnttt imi n omm fa rfft i ui i e vee«i(vle 
ipiiiu. Ei deuertc nicht lange, so vorschmolzcn die Ubier durch aonubüim und gemein- 
same Einriehtangen au Einem Volke mit den Bömeru. Tac H. IV, 65. Mit der in alle 
■tkdtischen Veiblltnisse tief ebgreifenden Erriebtnng der neuen Colonie acheint die 
danernd« Verlegnng der Leg. I in das Standkg«« bd Bonn in Mlier V«rbindmig m stahm 
und so iinsrc Vermiithnng zu der Grabschrift No. 6 gercehtferligl) dam die Sntiang dioies 
Grabsteins unter die Regierung des Claadius fällt. 
M— m Der Batarw Jdina Otrilis erregt, wihrend Otto nnd VltelHas vm den Thron streften, 
einen Aufstand, an dem nieht UoBs die Canninefeten und Fricaen, sondern auch gallisdie 
VKikor. die Trererer unter Tutor, die LingonoB nnler Sabinns, jn aelbit reditorheiniaeke 
Völker Theil nehmen. Tac. H. IV, 13—18. 

In dieeem Avfttande Ist das rSmisehe Winterlager bei Bonn, irelches jetzt aam eratea 
Mal unter dem Namen ecutra Bonnensia nnd Bonna von Taätua genannt «ird, Tee. H. 1, 57 
Prnxima (sc. Coloni'ar Agrippiiifiifn') leytonis primae hiberna &rant et promptitx'muj» f h-gatia 
Fabm» i'alen$, L e. tionneruia, und IUI, 19 Hordeonüu — »erip»ii Uerennio Gaäo legioni$ 
primm Ugut; ifmi Benimm «((Mi«&«f — , wiederholt Sohanplatn dee Eriegee, j» sogar einer 
fifmdidien Schlacht {proelimn lionnenaei), welche Tacitus Hcrt. IUI, 90 sehr ansebaalicb be- 
sehrieben hat. Aus der Ton Ritter S. 14 N. 5 nicht gans abgedruckten Stelle heben wir den 
Anfang und den Schlnss hervor: Batavi cum easiri» BoMwnn^tM propmguarent, praemiaere 
fm Sertttmio QaUo uttmäaHu «^mimm eapomerH. — fr«s «u/m Ugiunarionm «t tumm hua r ia« 
B'^fjarum cohorie», itmut paganonim iixarumqur ignava K'-iI procax antr prriculum mainta 
omnibu» porti» prommpunt. — dolore» oolonia Agrippineiisium oilaia — ßoHHcme proelium 
«MNSoi«»/, ttmquam petita paoe, poMtquant negabatur, sibimet ipit etntubtittmtf well Ton der 
BHtlllnuig der Worte pagam nnd /mmm die Yoratellnng, die wir uns von Bouna zu machen 
beben, abhlngi. Das Wort pagani (nicht vieani; denn vicm ist eine römische .\nsiedlnng) 
beieichnet, wie so oft pagu» von den Römern für ein koltisch-germanischea Gemeinweenn 
(a. B. bei den Helvetiem) gebrancbt wvd, hier die Bewohner eines solehen p^pt» mit dnm 
Etanptorte Bona. An diese sebloesen sieh die lAew, d. b. die in der mbe des Standlag»m 
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ttf^siedelten Gewerbdmte und Marketi a Jw aa. De^rigens mag auch die zweite Bcdeatang, p- Chr. 
welche dM Wort pagani in der Kaiserseit angenommen hat: 'Civilistcn' im Gei^ensatae von 
wnUitMf s. R T«e. II, 14, in unarer Stelle mit hioüberspielea. Vergl. Völker, der Freiheita- 
kmfi dar Batewr, H. II, & tt>. Wm das Mumb Barnim beteift» ao hat danalba wie 41« 
WSmischcn RbeiaBüdlc Rigomagus, Antiinnacuro, ßaudobrie«, Biagium, Hogontiacum ein kei> 
tiediea Gepräge, deasen Deutung bis jetzt noch nicht gelungen iat; ea iat daher dJe biahcrige 
AuuJkiaa gerechtfertigt, daaa Druaua eine vorrSmiscie Anaiedluag Torgefundan, bei der dio 
eoMra ütyaMHi tob ikm aagelagt wvrdea. Dar Umatand, daaaTaflilBs aocb mnite ala WJabra 
spüfcr das Standlager caafra lionnensia gleichbedeutend mit Uonna bezeichnet, sprii ht flir 
den dürftigen und primitiven ZuHtaad dieaer koltiachen Anaiedlving, welcher oüt den ooh^ku 
dar Ltgi« /, den Baracken der ilarfceiaadar, Scheakwirtbe, Haadwarker rad da« aoaatigM 
dem Heere folgeadea Tteaaea, Im deiaalban Weiae muaaiaM^gewaehaea tat, wie ea Momroaea 
für Dacien bis aof die succesaive Kntwicklung selbst der Namen mit der municipalen Ver- 
faaauog (in d. Öit».-Ber. d. Berl. Akad, 1857 ^ot. S- lü ff.) vortrefflich nachgewieaen hat. 
VergL Brambach No. 1S81, wo «in atiNia «aneiflutei im Elnas erwibnt irt. Daniaeh dOrfen 
wir tun so mehr jede Beidebnag der obea berQinrteo Flomaatelle aaf Bonn auaachli&Baen, al» 
wir, auf Grund der oben erklirton Hauptatolle dfta TacÜaa, aar Zeit dea Bataverfcnege eielMfc 
einmal einen v%ou» ansuAehmen berechtigt aind. 

Kebrao wir aom fialaviaahen Krfoge im«ek, deaaan Gaog tob Bitler 8. 16 der Haupt- 
«aehe nach angegeben iat, ao kömmt Bonn aanlobat H. UU» S5 vor: — Bonnam hiberna 
primae lefponif rmtmn nod in demselben Kapitel moUuque Bonna cxercitus {{. f. Ifjio XX 11 
«t 1) in coioniam J^rippmensem. Nach der (Kapitulation dea von Civilia belagerten y«tera 
werden alle rtauaebea WaffeBplItaa ift beidea GarmaaieD mit AeaBabme toh Maina nad WindiMh 
Borat6rt, nnd die Leg. XYI von Naui^ die Leg. L von Bonn, nachdem aie auf das neue Reieb 
Gallien hatten achwören mfliwen, unter Escorte Ins Trevererland peflihrt. IUI, 62 dup'icatw 
ßiMgitimm, po$tqtiam de$erti$ ßomisiuibtu otutrit altera »e legio (i. e. prima) miacuerat. Nack 
daiB Umaohwong, den die Anknnft dea Ten Yeapaaanna gaaebidtten Petiliaa Cerialia lierbei- 
fllhrte, kehren die Herfahrten rOmiaeben Legionen an ihrer Pflicht lurQok: c. 70 {«gunua • 
Novar»io Dounafjue in Tm-^o» — tradueiaf »r iptae in verba Veapaaiani adigunt — und 
oehmea an der blutigen ächiacht gegen CiTÜia Theil c. 77 : ihox in omttra reverau» palante» 
«apitmm ofttd Jtfeawtwm BaiwMi^ Ugiamm mmtipulM — videt (ao. CtiiaH»). Dielelalo 
JSrwIhmmg bai Tacatoa iat o. V, 22: {Cerialü) profectM Nodouwm Bvimoimtpte ad vitendm 
flCWlra^ quae hiemaUtri» legionibus erigehantHr, navihtt» rcinfohaf. wobei das vnn Ritter iS. 15 
berOlirte Abenteuer ToxffeiaUen iat. Wir sehen aus der iStoile, dass das durch Feuer zerstörte 
Winterlager ao Bonn aebnell wieder bergeateUt nnd Ton dem v^reidien OberbefUilababer 
beaiebtigt werde, um von der 1. Legion bezogen werden m biSnnen. 

P mlUll lll» (81—94) errichtet die L.f(jio 1 Minereia (Dio Cnasios LV, H (Jofuuurng v6 81-M. 
«rfvto» {mtatintioy) t6 Ath^vaiov, t6 iv liQuavitf xotoi [avvitaltv]. Wegen des Beinamen« 
Torgl. Dio LTTn, 1. ^«d» fiiyya^ %^ ^Ih/^ iq /laJltom rytiVU — . 

M. Ulpius Trajanus war Statthalter beider Gcrmnnicn von 05— Oit durehNerva (in Folge (99—119% 
eine« ilüegca über die Sueven, wie Uenzen Annal. deil" inst, di corr. arch. 1862 p. 130 scharf- 
aiung Termathet) adoptirt, trat er die Herrschaft am Niederrhoin bei Köln an (Eotrop. VIll, 3. 
Yietor Ep. XIII, 8. Oiea. 711, 12). Von gieeaer Wiebtigkeit aind «eine Beaten nnd Anlagen 
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•vf den reelrten RlMimifer. VafigL BrainbMli, THijaii äm Bheiiie 8. 7 und Baden «aler 

römischer Herrschaft, Freib. 1867. Voelcker, de iinper. M. Ulpii Tr«j«ni vita 8. 1 p. 18 sqq. 
Becker in B. J. XLIV — XLV S. 23^3. Für «eine BauthMtigkeit sm Niederrhein, wo er gegen 
du J. 97 weilt«, geben die in den Tafisteinbrüchen im Brohlthsl gerondenen Iiuehriften, 
welehe von der Log. X gMua«, VI Vietm, XXH Priodgenia vnd Leg. I Mh. den Hemilee 
S»xanns pewciht sind, meist «us dem Ende des 1. und dem AnfiUlge des 2. Jahrhunderts ein 
■precheodcs Zeugnis« (Bramb. C. L Rh. 651—680). VergL 'des Denkmal des Hercules 
6«zanus im firohltba)'. ErL von Joh. IVeodeDberg. WiMketiNniiepiegr. 186K und B. J. 
ZXXVIII, 8. n. Bei der Selnaf dieeer Vetivalttre waren «och Detedienents der deutschen 

HhfinßoltVlfi i l'rxiffara ei»$9Ü G(ermanieae) P(iae) F%{delis) bctheiligt. vrclche allei- W.nhr- 
scbeinlichkeit nach den bei ihren Bauten besonders mm Fundamentiren gcbrauchtea Tuffstein 
den Bbein hemnter neeh Holland IBhrte'). Es erleidet woU keinen Zweifel, das« das Lager an 
Bonn (Castra Bonnenaia), welches im Batavischen Kriege aentSrt und bald darauf nothdUrftig 
hergestellt worden war. als vollständiges Castcll in dem zum Tlieil jetzt noch i rkennbaren 
Umfang unter Trajans Augen ausgebaut und durch Umfassungsmauern und Thiirme dauernd 
geeiebert wvrde. Die fiTpodieee Mmola't (Uebenieiit des MeritwBrdigen n. t. w. 8. 41]^ daae 
das benachbarte Transdorf (= Trajansdorf) eine Villa des Kaisers Trajan gewesen, kann ala 
Ausfiuss eine» wohlgemeinten Lokalpatriotismas vor der Kritik nicht bestehen, üebrigens ist 
die Annahme gerechtfertigt, dass unter dem Schntxe der römischen Gesct^ee und Waffen 
«IbTCod der nnn (bigenden friedlichen Zeiten daa rSmiaek-keltiaehe Bonn dnrek Handel nnd 
Gewerbe, so wie durch Hcbaimni,' der fruchtbaren Feldmark sich mehr und mehr zu ansehn- 
lichem Wohlstande erhoben und in seinem Uffibuge so weit ausgedehnt habe, das« es das 
Ansaehen einea Mnnieipnima gewann, tri« daa IMtna von awei i^eiebliüla ana rVmiadien 
Stand lagern entstandenen rad ranh empeigekom m eaen Ventldlea Qnroeeelria), Ba</n< bei 

Vindonissa (Windisch) im Aarg-au und Birten, später Xanten bei V^tTa kurz und treffend 
andeutet : Hist. I, 67. dirpptm longa paot «a modum inuHtcipu exftruottts loctu, amomo $a- 
UArimn m^tumm hsm /i« ' nnd H. IV, SS: ssriecrea Itngae pacis opera, hattd prooml 

eattrü in modum munxcipu exstructa. FOgen wir hienn die aahlreichen durch Auffindung 
von (xebäuderesten und Denkmälern l>ezeii!.'tcn LandhÄuser, welche die Umgejarend nach 
allen Öciton schmückten, so erhalten wir immerhin ein freundliches und vortheilbaftes Bild 
unaerea Bonn wihrend des 2. nnd 8. Jahrhnnderts, wenn aneh daaelbst die Entwi^tong einer 
bürgerlichen Verfassung, wie sie »ich nach Kuhn, städt. u. btirgerl. Verf. d. rRm. Reichs II, 
415 in andern Orten Galliens gebildet hat, wegen des Uebergewichts des miiitiiriscben Ele- 
ments so wie such wegen der >iithe Kölns keine Wurzel gefaast zu haben scheint. 



1: Zu -i^tt! v^.n I'rnf Kitter 1. S. 18 f. Ob«i- 'die detiUelie Motto", welcher rr He auf MotMr, wma «nh 
•obsrrtionigflr. C'ombinatioo banUi«nde Bucht tob Bei(h*lni, o. «iiis Stande *oo Uonn «uf der roettMa BhslBSSMa 
gelsgaa, ab 8talloa«ort aawsls^ BsigakcasUm ktaasa wir sar BssUHgsin sSünsTTsnuailkaaci das* §1« woUaiat 
Bit ilsB AafbSMii dar ritmtssksa Urrrgcbaft nnterge^Kofcen lei, iw«i bbtolissb« Zeofalsse UaHian%aa: Tapisaas 
Id BonoM e. 15 p. 217, 17: Ms Mm (Jhnotiui cum guodam Uvifort iH Bk»no romanmt hmrittt OtfraMiM* ütetm. 
diutnt, timort im poenat daret tumfill imfgrimm, tt- Boaakinf ad Not. Vtga. oceM, O' 37 p. 646*- und .\inmlaa 
MamU- XVII, 1, 4: Cmmt (lulüumt) «M<A |«Mr« nati/ät modiH$ •« oe Wy wlM U^9nü$ miUUt 

M «« ■< arf itftmH mrmm urmm dt nn o («m JUunoj tgrtui fmätuU * iis a »s .psSasrte«, /m« aii l a » — » «( 
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An dem zweiten Dacitcben Krieg nahm die Leg. I Minervi« uotcr der Aaftihrung üadrians p Uitr. UM-«. 
Thea. Spartfaunu Hadr. 8 p. 5, 10 «d. Jordan: tecimda «tapedManw Dooh, IMmimetim primm 188— in. 

hgioni Mintrviae praepotmt tecumque dnueit. 

Der unter Antoninu» Pw* Icbcnflo Geograph Ptolcmaciis crwShnt Bonn II, x 9 : trc <5* 
staQu inv hjPov ftiv otno iiulaaatfi (ti%(ii tov tjßQtyxa jiniafioi wXüttu l tQftavia xätio, 

tav H Ovhn'a, 'JyQinntvr/alg, titaBnvva Xtytftv er W^»;w/x^, eiia Tpctiiary^ leyi'ioy, tlta 
yinxnniav.nv. DerUmstanJ, dass hier A\c ytadt mit der Lcf^. I Miriervia geradezu identiHcirt 
wird, scheint anzudeuten, daa« die Garnison die erste Koilc Hpiolte. — Salviwt Juiüauu, Oheim 
dm Kuaera Didhit Jvlwniia, war !m J. 179 hgahu Aug, pro pruet. in Niedot^maDi«» oaoh Vf*- 
der Acharfsinnigen ErklBmng, welche Borghesi von der Wesselinger Grabschrift des Philoso- 
phen Eiiarctus (Brarrb. 449, Lörsch C.-M. II, 3^) gegeben hat. — Unter M. Aureliu» Alf 
tomnu» (161—180) fällt wabncheinlich auch die Ära Fulviaua (No. 22, Biarab. 484). Kl— 18Q, 

Der RegiemBfirMeit d«a L O owli OT MMm» (ISObsIM) gehOren iwel Yolinltir« 
all: der von eihem Soldaten der Leg. XXX gesrtzte niis Dottendorf (Rramb. 512) unter dem 
Cooaulat des Mamertinus und Rufua (182) nad der des Pracfectua castrorum Nepotianua (N. 20), 
unter dem Consulat des Oommodaa VI tmd dea Soptimiaana (190) g«w«bt. iMli. 

Die 7otiv«ra des viehiMnigen Legalos Aag. pro praet vea Untergemumien Q. Femdiiu l«B/<. 

Kufu» Marius Maxim»» L. Calvimaiius, ans G(^dffh<'rg, welcher für seine Cenestinp n.ich 
dem Gebrauche dea Gesundbrunnens den lieilgüttern daa schuldige Gelübde abtrug, ^Bramb. 
516) itt wabracheinKch in daa Jahr 195/6 der Regierung Ton Septimim 8«9€nu (198—911) 
m eelaeB* Votiram dee G. Meximins Paulinna, Praefectua Caatrorain der Leg. I M. a«is dem 901. 
Jahre 201 (Connula' des Mticinmis lind Fabian\is1 No.21. Br. 481. 

M. AureUus Antoninus Caracalla (^211—217). Votivara dea Anrelina Snperiniaa Marcus, 
Benefiderioa Gontolia, aa Dottendorf ana dem J. 914 (Conanlet dea Heaaal» and Sabinoa. 
Bramb. 513. Leracb C.-M. I, 4 (im Museum zu CSln). 

Auf dem Lexs^nicher Denkstein der Wiederherstelinnp fines Gebiindes, welcher dem 
Jupiter, der Fortuna, dem Genius loci dea Aotoninus Pius Aug. gewidmet ist, scheint naol» 
Oreibedt (Kat. 149) Coroioa^ beaetdinet an sein, welehem bei seiner Amreaenbert am Rhein 
im J. 213 aahlreiohe DcTOtionsdenkuiSler errichtet wurden, bo wie auch mehrere Legionen, 
damnter die I Min. und XXII nich n\\<< Schmeichelei und Furcht sich den Beinamen Antoniama 
beilegten. Vergl. Becker Castellum Matt. S. 48 ö., Bramb. 4öl, Lersch C'.-M. II, 25. 

Uwm K»KUA» (999— 3»>). Votivara dee G. PtabUehia Priaeillianna primipilaria m 
Leg. I M., gewidmet von Flaviru Aper Com(ni)o(/ianuii, Legatu* Aug. pro praetore und 
Praefeot der I.Legion, au.s dem J. 222 (Consulat de.K .Moxnmlcr Sovenis Aug.). No. 2.'>, Br. 464. 

In daseelben Jahr möchte das TerstUmmelte kolossale Denkmal No. 28, Bramb- 474 au 
aotien aein. 

Gordiamtt III. (288—244). Votivatein ftir das Wohl des Kaisers Gordian III. und aeine W/Ml 
Gemahlin Sabinia Tranfjuillina aus Friesdorf (Lersch C.-M. II, 57, Bramb. 514). 

Das dem 3. Jahrh. u. Chr. angehörende Itinerarium Antonini Aug. et Hierosol. (ed. 
Partfaej et Pinder. Ber. 1846) erwihnt Bern» sweimd; nerat p^ 117 sq. anf der Boate von 
Ärgentoratum (Strasaburg) nach Colonia Agrippina (Köln) : Vingio (Bingen) mpm XVII. 
Antunnaeo (Andemaoh). Baadobriga mpm XVIIIL (f>ie awei letatem Orte stehen in ver- 
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9. Chr. kflhrtor OrdnuDgl). Bomm mpn XXII. CoL Agrippiu ltiigM..f «odtna 115 «äff 4» 

Strecke Lugduno (Leiden) Argeatorato mpm CCCXXV (lie). Ooloow AgripfUM XI. Bomma^ 
XVII Antunnaco. Villi Confluciitibus. XXVI Vinoo. 

Id der etwa» spXtern Feutingeriana kommt Boont gleichfalls auf der Streek« 

switeken G»lonu Agt. und Argwtonrto vor: AgdfSm XI (s 8Vi Haiten). JB»imf. Vm 
(■B2V4M.)R>>ornan;„.i (Rcmsgenl. Vgl. Boecking Annot. ad Not. occid. f.XXXlX. T. III. p 960*. 

Seit der Iditte dea 3. Jahrhunderts treten die deutacben Völker am Niederrkeia 
anlor dem Namen Frmnkm gegen die rOmiaeke Herraebaft enf, «uiMdnt unter V^Uteimm 
(253—200) und dessen Soka GaUienua (254-367). Yergl. Motpatt, krit Bettr. nur IlteHaa 
Geschichte der Franken. Oymn.-Progr. Köln. Der kräftige Postumus von 2ft8~268 (vergl. 
B.J. XXXIX— XL ä. 10 ff. und DUntxer in B- J. XLIII iS.214), von Valerien alaDaztrana- 
dienam Umitis ondQalliM pfeetei rnngeaetat, kHmpft erfolgreich gegen die DetitMdie&: Treib. 
FolL trig. tft. e. 8: at ^mw/ms intiittM amor «rga Potiumttm om$rimn trat in OallicoHorutn 
mmU populorvm, quod »umm^ü tmitätm Ommeatiei» gmtibm» Momammm im prütuum teamri- 
Mtm rt»o&u»et imperium. 

AiraHMlt (270— Sre) [vergl. A. Beeker «lapentor. L. Demit AareliMMM reetitnlor 
orfauT. UUnstcr 186G p. 39—42] und besonders PfOlMt (276—288) setzen das Werk der Wie- 
derherstellung der römischen Herrschaft am liheiH mit Erfolg fort. Vopisc. in Prob. c. XIII 
und Tacit. c. 3 Probua nimmt den Franken tiO Städte wieder ab und erweitert die Rhein- 
ud Doneimrreiue dnrek eine Malier (die s. g. Teafeboienor). Yopiae. ia Prob. e. 18 T. H 
p. 184 ed. Jord. — Ingentt exerciUt Oallia» p^tit, qnae omne$ ocoüo Poatumo tvr&atae fitermt, 
mttrfecto Aurelitmo a Oermmti» fot*e$$ae, ToiUa autem iiUo proeita et fetioittr g«uU, mt a 
iarftoTM LX per OaUüu noülüetma» «•ee^pere* «Mfartw. 

Probua wer ea »neb, der den Galliera den biaber onfterai^ten Wtm hm «r/a>ite; Topiie. 
I. c. 18 p. Il>8. Galli» Omnibus et Hispaniis aa Britannüe kmt fermiritt «wlea Aaftwa w f 
vinwnqae conjioereni. Vergl. Düntxer B. J. II, S. 19 ff< 

Die swei Empörer Bonoeue und t)tee»i»ie, die «ieb em Kiedendhein «rboben batteo, be- 
Uapft er mit gensanischen (fränkischen) Trappen. Ib. e. 18. — Oermmi eauw^ ew» ad 

tttixiliityn fttent rogati a Prooulo, Probo »ervire maluerunt, quam cum lionota i>t fVeoilfo eMC« 
Eutrop. IV, 11. Quo» dam Imperium uttarpare eonaio», l^oeulum et Bonoium Ägrippmmef ctr- 
lawiMiftMi oppreeeiL 

Dlocietlan (284— 3^)r>). Der VotiTstein dosAureUus Sintasj praefeetnt Leg. IM. (No.27, 
SM. Br. 467) vojn J. 29;") (Cousulat des Tuscua und Anulinus). 

Die Verheernngen Galliens und der Rlieingegenden durch die tranken erneuern sich. 
Sirirop. IX, 18. MudiriMi (28&-805)^ eoMtartittt GMtrW (806) vad CtMtantlM» (SOS- 
SS") besiegen sie wiederholt, der letztere -sucht sie vergebens durch unmenscbliehe Grausam- 
keit von neuen EinfiiUen abzuschrecken. Eutrop. X, 2. Qui {Conttantinu») in Oallii* müitmm 
ef prqg wK Hi f M i es mgenti iam fervore regnabat, oaptitque eorum regibu», quoe etüxm heetÜMt 
flurn flM^fi^lKnM» epeatamihm nmurü pmratwt^ oMfeö. YergL Eamen. paiMg. X. 

Nach OonstAntlns Tod neuer Einbruch iler Franken in Gallien ; f^onafa?« (337- 3^1 ) kiimpft 
mit Erfolg gegen aic, iSocrat iiiat. £ccl. II, lU. Idac. ad Ann. 341 et 342, kann aber nicht ver- 
SBA. bindern, daaeaie im J. 858 Jar6t«iMfet;(lef«it«MAeCM«e<faOT 

eroberten. In deauelbon Jebr wirft eieb der I^Mke BÜMmm in cQniiMhem Dienet mn 
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Imperator w KVln uf, wird aber naoh 18 Tagen getödtet AmmiM. HaroelI.XV, 5. Eutrop. p> Ohr, 

X, 7 Si/ranti» <fuoifU)t in Cjaflia re$ notia» molt'lm ante diem tricfgimum exutinclnn tut. DUntzer 
B. J. VIII, 8. 76 ff. JllUanut ApOSttta, 3&ö zum Cäsar eruaaat, aielit aa den Kheia und 
erfleht gegen die Frenken gUosende fliege, Wehe KwmSma. Mere. XTI, 1— XVIII, S ene» 
rührllch lieschreibt. Von der achrecklleheD VeHMonK der Gegenden am Rhein gibt die 
Stelle XVI, 3 ein sprechende-« Zeu^niss : Nulio — repurpiant^ ad rrctiprrandam ire plaouit Agrip. 
pinam, ante Caetari» adventum in QaUiam exciaam; per ^uo» traolut nee oieitiu ulla visitur 
tm eoBttlWun, «wt ^putd vpud (fOmßmiU», toetm Ha eeyaiAi f —i , ubi MmtUa »mifimditiir 
Itteno, Hitjomagum oppiehm tat, et mim prop« «j^aoM Colmnum tmrri» — . 

Die während »einer siegreichen Kämpfe pepen die Alemannen am Überrhein aufs Neue 
eingefallenen Balitclien Franken, die im belgischen Gallien acbon iHngat ansXasig waren, »chlJIgt 
Mian eo entMluedeii (Amin. Xera XVII, 8), daee er lieben aeretSrle StUdtot deranter Bomt, asa 
irieder hersaatellen begann, Amnt. Marc. XVIII, 2: Sw» ff ftorrra velooi opera »urrexerunt 
aUmmtommifue tu {if mtia» eondita, et civitatea oceupatae sunt »eptem : oatlra Hereuli», 
(Malberg am 1. Rheinufer bei Arnheira), Quadriburgium (Qualbnrg bei Giere), Trioeaimae 
(flriher Oeatra ülpi» oder GoIinus IVaiene, daa Btaadquartier der XXX Legten), Hfmtmkm 

(Neuss), linnua (f?onn), Antunacum (An(lrrnÄch\ Bingio (Hingen). 

Doch erst Valentinianv» 1. unternahm eine planmässigc und durchgreifende Befestigung 964— f/ft, 
der fast gänalicb zerstörten und von Julian nor nothdOrftig anagebesserten Vertheidigunga- 
Uoie am Bhein in ihrer ganaen Anadebnung, Ammian- Kare. XVIII, % 1. At FaUiUmümm» 

magna nnimo cnncipiniK rt uiHia hlfnifm nmnem — communifhat, caftra rxtoilenf altius et 
eaatella turretque adeidua» per habile* looos et opportuao», qua Oaliiarum extenditur longi- 
tudo, tumtumq mam ttiam lUnmßime» aedifioiu potiU» »tAradettu hathtiroa finea. Ib. XXX, 7, 6. 
FafaatütümiM — «troMpic Skmm m teUicribu» 0<wtrw mwm'txV atque caatelUa, ne 4ater« iitpiam 
hoKfi.i ad noKfra sc ]>rorifim» poDxii. Vergl. Höbner in B. J. XLII. S. 5^ fg. BeckerB. J. 44 — 45 
B. 23Ö und J. A. Klein Ober d. altröm. ConHuentcs (U7mn..Progr.) Cobl. 1826. S. 28 ff. Mit 
Sicherheit darf angenommen werden, daaa daa Caatell Ton Bonn dnreh Vdentinian Tentirkl 
«nd mit weitem und höher ragenden Thürmen rersehon worden ist. Was die von Ammian. 
genannten UtrrfK n<Uidiiar, A. h. Wartethürme betrifft, so lassen sich in der NSlic Bonns noch nn- 
swddentige ISpuren von xwei derselben nachweiacn: einer atand oberhalb der '/i ▼on 
Bonn gelegenen Porehei^iefaen Holaiebneidemllhle avf der AnhOhe, wo man groaae Ziegel 
und iSubstructionen nebst HUnzen gefunden, der andre nn der S.-W.-Seito des Bahnhofs bei 
Rolandseck auf einer vorspringenden Horpspitzc in den Sölling'schcn AnIngen. V< rpl. Rein 
in B. J. XXVII S. 14ö. Die Ruhe war von kurzer Dauer. Schon im J. äiki fallen unter S88. 
Valentinian II. die drei frlnkiaehen Anführer Genobald, Maroomer und Sono in die G^nd 
Ton Köln ein. Snipic. Alex, bei Gregor. Turon. II, i>. Arbogaat, selbst ein Franke in römi- 
schen Dienslrn, ermordet 1-^89 den Kaiser Valentinian II. und setzt Eugenins zum Ivni.ser 88t> 
ein. Dieser schlicsst mit den Frauken Frieden, wird aber von Tbeodosius besiegt und ge- 
tSdteC. In J. 894 wwd TheodMiit» M. Herr dei ganaen rOmiaeben Reiehea. 884. 

Die aus der Zeit des Arcadius henührende Notitia Dignilatum imperii Jioviam', das bekannte 
Rtaatshandbucli de* romischen Reichs, erwähnt p. 228 Annot. ad. not. Orient, p. .'!."). Msg. mil. per 
lUyric. cd. Bocckiug die Minervii unter den 'Icgionea comitatenses octo', worunter wahrscheinlich 
Beldaten der Ltg, I Mkmvit n TerBteben aind. VergL (^rolefend in Lenah C-M. IL 8, la Ob der 
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ffw Chr. HMqrtftamm diäter Logion bi« rain J. 408 •m Niaderrbeb 9aleg«n bab«, oder ob Germaiit» 

inferior schon den Franken übcrtaaMll war, bleibt uogcvriss, da (\\o Not. dign. occid. c. XXXIX 
Dux Moguatiaccntis, nachdem alle MIlitKrstationcn von Slrasusborg bis Andernach (Antuna- 
cum) erwXbDt sind, mit UebergeiiaDg von Remagen, Bonn, Köln ond Ncum, plöUtich »b- 
brifllit. T«rgl. Ean«n, QMch. d. Btmit KMn I, S.99. 

408. Ala Stilicho, Oberfcldherr unter Honorins ;403), die römischen Legionen gegen den 
Weatgotbenkönig Alarich aus Gallien und liritannien aa sich zog, ward die EbeiagreoM 
▼OD doatiehea Sttmmen, Vuidalen, Sveraa^ Alanen und Bm^ndero, llbenehritteo und Gel» 
Hen entsetzlich Terbecrt. Gregor. Taron. 9. Vcrgl. besonders h'ospatr. krit. Beitr. S. 9, 
Unter der darauf eotstehecden Verwirrung setzten sich die l' rankcn, welclit- bisher in römi- 

461. acbcD Heeren gedient hatten, immer fester in Gallien. Bei dem lluriHenaturm unter Attila, 
welebe bei Ibrem Angriff aof QaUlen den ganieo Rheb entbng, von Colmar bia M aatriabt 
standen und fa»t gleichzeitig Bbersetzten, mrden die Städte am Hheiti nnd in den Niedei^ 
landen, die sich bi» dahingegen die Harharen noch gehalten hatten, mit irenigen Ausnahmen 
arstUrmt und vernichtet. Trier ward zum vierten Mal zerstört; ein gleiches iSchicksal wird 
BofiK, wenn aa «neb nicbt «ladrlioklieli genannt wird, getroffen baben, Jomand. de r. Get. 

3ti — 31. (Tregor. Tur. H 5—7. Die letste Erwähnung Bonns findet sich Im Gfographus Ha- 
vauia» aus den 7. Jahrhundei-t : Rayenn. Anonymi cosmograpb. et Guid. Geographica. £dd. 
Finder et Partbey. Bcr. 1860) p. 327: In <jua pain'a {Framokt Ruimui) pbariaMu fui$$e owi- 
tatet leffürnui «gp fuibm «lifMONfa« »ommar« vobtmu», üt e*t üueta ßmütm Menum oMUUam 
quaf dicilur llaguntia ] Hingum \ liodorecas | {ntaht Bacharach, sondern — liaudobriga dt» 
It. AntOH. od. BoHtohrioe der Tab.) \ BoteUoia {Oberweael) [ Conßumtes j Anlernaoha (s Alh 
tmitnaeo Änt. «. Tab.) \ liigomagua \ Bonnat | Cotonia Agripina. 

Zum Sciiluss möge noch die nSchstc Erwähnung Bonns aus dem Ende des !). Jahrb. 
eine Stelle linden aus dem Chron. Ri ginotiis nda. S81. (Portz Mon. Germ. T. I Scriptt.) £ot/tfni 
anno m. Novembrio rege» Nordmaniwruin Uodejridua et üigijridm cum inae»tiinabili multitu- 
äint ptdUtim «t e^uitum tonttdtrmt — ad Mttam, Ao prmo quidem impeht — Ltodmm 
cwiMtm, TraUcttim Castrum, TungrmutJm urbtm iaatmdit trtmant, »eounda ineurtioite Bi- 
huariorum ßnibnn effusi caedibut, rapüu» 00 inoendii» euneta devattant. Coloniam Agrtpptnam, 
Bunnam civitatet cum adiaoentibu» tatttlUt, aoxL Tulpiaoitm, luliaeunt et A'üua, igne oom- 
hmnt — . 



III. Erltutenukgon su dem Bituatioiisplaa Ton Bonn imd dem BAmereuteU. 

Indem wir jetst daso Ubergeben, die auf dem beigegebenen Plan angedenteten Knnd- 
etittten von rttmiaeben Aitertbunureaten nnd Denkmälern von Erz und Stein zu erläutern, 
mü»!3cn wir im Voraus bcmcrkcti, fl,i-(.s vor der Gründung des Vereins von .■^lferthnnl^flcunden 
im ßbeiulande im J. 1841, seit weicher Zeit man der Erhaltung und Erklärung der alten 
Denkmller beaonderea Intereaae snsnwendon ange&ngen bat, die Hebnabl der frObera Eni» 
ieeknngen nvr demZnftll verdankt nnd oft niebt einmal nodidtlT(tigan%eaeieluMf,geiebweige 
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deaa pUnmäsBig weiter verfolgt wurde. Daher aiad uos zu wenig Haltpuakte geboten, uin 
danas eia nur irgend goniigcades Bild d«r alten Stadt an g««inaen, weldM Im Laufe der 
Jahrhunderte sowohl in vorchriitlifihflr ab obrutlicher Zei^ wie keine andre am Bhein, «te- 
derholt die furchtbarsten Zerstöfiing^en und gewaltsamsten Ver?inderiingen erlitten hat. In 
etwa» vortheilbafterer Lage botinden wir ans in Bezng auf 'das römiache Castell' bei Bona. 
Wenn von dem alten Bonn, abgesehen ron der Ifflniterkirelie und dem innem Siemthor, 
kein Stein aaf dem andeVo geblieben, haben die starken Mnucrii des Rtfmercastelb dem 
Zahne der Zeit länger widerstanden. Gegen Finde des 16. Jahrhunderts, aus welcher Zeit 
vo« die Slteate Aufzeichnung des oben genannten gelehrten Canonicus Jacobus Campius er- 
kalten ia^ atand naek der Nordaeite B<mna noek nnweit der za Anfong dea 18. Jakrk. ginn« 
lieh zerstörten Vorstadt, wo sich das Friuleiiwtift Dietkirchen befand, bei dem sogen. Wt- 
chehhofe {WigehhotienS, ein uraltes thurmartif^es ncbämle an dorn erlifihten Ufer des Rheins 
aufrecht, unter dessen Grundmauern bei niedrigem Wusorätnudc hüuhg Münzen der römischen 
Kaiaer vea Anfoat in nnvnterbroekener Reike bia an Yalentinhaiaa, ao ivie anok Yaaen, 
Lampen mit Inschriften und andre Anticaglien zu Tage kamen. Wenn Campius den Namen 
WigeUhoven (jetzt IVic/ie/nhof) mit dem lateini:ichen vigiliae (= Nachtwachen) in Verbindung 
bringt, so können wir ihm um so eher beistimmen, als sich kein Punkt besser zu einem 
fFoflifposim eigiiet ab daa bier .96 Foas Oker dem Spiegel dei Bkeina erkabene üfinr, Ten 
welchem man in freier Aussicht 'die rechte Flussscite abwSrts bis über die Siegmündung, 
stromaufwSrti bis snr Cementfabrik, die linke bis ans Ende der Gronau beherrscht, wo hScbat 
vahrscheiDlich ein Wadtttkarm atand. Von nicht geringerer Bedentnng ist ferner die Er> 
uthnung einer damab (im J. 1689, w« Gampios dieae llittkeilangen ntedetaeiiriek) noek 

sichtbaren Wasserloitnnp mit Bogcnstellung (aquaedncUc» gtrttctilti^), volche von Westen her 
Uber Endenich nach dem ßheiue zu ging, um daa Castell mit gutem Trinkwasser zu versor- 
gen. Jetat sind keide BSmerreste, von deren letaterm vor SO Jakren noek radera Qbrig 
waren ( PI.), sporloa wachwundcn (B. J. XXIX— XXX S. 96 A. 22). Erst nachdem die 
Rheinlande nach ?OjShriger Frcmdherracliaft unter den Scepter der HolicnzoUcrn kamen, 
veranlasste der damalige Oberpräsident der Horzogtbttmer Jülich, Cleve, Berg und Curator 
der nen gegründeten rkeinisoken Hoekseknle» Qraf von Sobaa-Lanbaok, im Herbat« 1818 
Keobgfabungen in der Nike des Wichelshofes aof einem etwa 4 Morgen groaaan rings von 
Wegen eingeschlossenen und stark mit Mauerwerk durchzogenen Terrain, von welchem 
damals noch einzelne grössere Trümmer aus der Erde ragten. Leider wurde diese Unter- 
nekmnng mit mekr Eifor ab Binaiekt nnd PlanmKssigkeit betrieben, mdem man kaaptaSekliek 
den Zweck verfolgte, das unter Hitwirkung dos von dem Staatskanzler Fürsten von Harden- 
berg zur Dircction aller Ausgrabunj^en in Rheinland und Wcstphalen berufenen Dr. Dorow 
neu zu gründende Museum vaterländischer Altcrthüuior mit möglichst vielen Anticaglien und 
Htasen ao beceidimrn, okne anek nnr so versoeken, die üm&asnngamanem des Lagers mit 
ihren Thiirraen aufzufinden. Doch waren die Ergebnisse der zwei Jahre hindurch (1818 — 
1819 unter der Leitung von Dr. Rnckstuhl und Baomeister Hundeshagen fortgesetaten Aih 
bdten immerhin recht erfreolich; das Wichtigste war ansser einer groaten Anaakt vm rOni- 
»oken Münaen (c. 500StBck), daxontar 14 silbenM ond 10 aekr ackOne aoa den frtkem Zeiten 

bi? zu ilen Antoninon, zinn Tlieil in Grnsserz, die Auffindung TOn awei rSmüofirn Geh'h'd.'n 
von eigenthUmlicher Construction ; das eine (Plan 1, a) bildete ein längliches Quadrat von 
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grossem Umfang, die Länge desselben war von einer Gasse durchschnitten, und diese wieder 
durchkreuzt von ciacr anderu. Es enthielt eine grosse Menge kleiner Kammern oder Cellea, 
0—7 Fuss lang nad fiwt ebeo ao breit — einige waren sogar nur 61^8 lang — mit IViFnaa 
dicken Mauern meist aus Tuffstein. In dem andern Oehlude (Plan 1. b) fand man im Ganzen 
grössere Zimmer, als in dem erstem, die Mauern waren hier dicker als dort, auch zeigten 
sich Spuren von Badezimmern. Man stritt damals lebhaft Uber die Bestimmung der auffal- 
lend kleinen Rinmiiebkeiten, inwelehen die einen Bedekammem, andere Todtanknmaiem «ad 
ein berühmter Professor der Pliilolngic sogar SchweinestSlIc sehen wollte. Wir stehen nicht 
an, der Ansicht Ruckstuhls welche auch Dorow thcilte*J, daas die engem RXume als 
Schlafstellen gemeiner Soldaten, die grösaern als Kammern Ar Officiere ansnaehen aeien, beiau- 
stiniaMB, da ans di« tob Twewigten ProC Braaa(ß. J.XTn.ll4)flir dieDeatnng derGeHm 
als Columbarlen beigebracliten Gründe nicht (iherztmgend scheinen und die geringen Dimen- 
sionen der Rkume das Auffallende verlieren, wenn man damit die £nge und Kleinheit Pom- 
pejis und aeiner Hlhiser, irelcbe brim enien AnUkk dendben in y«rwandentag 
setzte, vergleicht. Der Kürze wegen übergeben wir hier die bei dieaen Ansgrabnngen ge> 
fiindcnen im Ganzen minder bedeutenden GegenstKnde von Bronze und Stein, und verweisen 
auf Dorow a. a. 0. S. wo mau auch die in frühern Jahren meist in dem Feldbeaurk des 
Wiehelahoft n Tage gekommenen Fnndatlleke S.88 ff. Temeielinet findet. Sowohl jene, ab 
toeh ein groaaer Thcil dieser Fundstückc sind in den Besitz des Königl. Muaeams gekommen. 
Noch verdient bemerkt zu werden, dnnn sich ausser Ziegeln mit den Stempeln der Leg. I M., 
der Leg. XY und der Leg. XXI Rapax und Geftfsüeu mit den Namen der Ttfpfer oder Fa- 
briken kdne wdtern ineehriftliehen Denkmlter gefbnden haben. 

Zehn Jahre nach diesen Ausgrabungen untciw.Tif z'irn rrslon Mnl ein sachkundiger 
Militär, der Oberst-Lieuteoant Fr, W. Schmidt, bekannt durch seine dem XXXI. Heft unserer 
Jahrbfleher dnTerleibten werthTollen Foreebungen Ober dieBSmentranen und Befeatigungen 
im Bheinlande, das Bonner CaatcU einer nSbcrn Untersuchnng an Ort und Stelle. Hit ge- 
übtem Scharflilicke erkannte er bald auf dem durch seine 4 bis b Fuss (ibor dos nn-stossende 
Feld erhöhte Lage sich kennzeichnenden Terrain den Umfang und die Grenzen des Bollworks 
«nd Tenncbte aogar die einselnea Banptdieile einea BSmerlagera, die ■ Thore vnd Wege, 
(porta praetoria und dccunmna, via peiMoib nnd principalia) genau zu bestimmen. Die Er- 
gebnisse seiner Lokaluiitcisuchungen*) gehen dahin, daaa das Castrum im Ganzen ein rcgel- 
mii^igcs Viereck gebildet habe, welches i)»Üiah vom Rhein, west/toA dnrch den rechts von der 
KSlner Qmnaate von Bonn naeh Gnm-Rhelndorf gehenden Weg, Ton dem aog. Etttm^, 

welcher vom SchBozchen nach Westen iKuft und die Chauss^^c durchschneidend nach Bndeilidlt 
fuhrt, endlich nach Norden durch eine Linie, welche von dem Rheindorfer Weg an dem 
Jeauitenhof vorbei nach dem Rhein führte, begrenst wird. Mitten durch daa Viereck ging von 
Süden naeh Norden die BSmentnaao, jeta* din «U* Strau« oderSteinatraeae genannt, welch« 
durch Honn über den Belderbfrg, die Handsgasse und die Sandkaule durch das alte Wen- 
äelthor (in der Nxbe de« jetxigcn Thoatera) ging, jetzt aber durch die alten Befestigungen 

1) B. dia aastehante BaMhrallNmg SnskataMa tm JahA. d. Pr. Rhsto-UolTeri. I 6. 2. 3. H. 8. 1T4. 

2) Dorow, dl« Denkmal« gorm. a. iSm. Zait. 1. 8. 19. Varil. dt« AbbUd. daiu auf T. I— IT. 

8) B. J. JOai, a. 72—77. 
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VW d«r StedtmaiMr an MrHArt itt und ertt da, wo ai« deo Haerwag aehnaidat, wiadar nm 

Vrr^chein kömmt Mehrere andre Wege innerhalb des Vieradc% diaaicb fwt alle rochtwlak- 
lich durchschneiden, führen noch jetzt den Namen Heid^wegf, so wie aneh in dem Flurnamen 
mf der alten Mauer eina Eriooerung an da« Alterthum sich erhalten liat. LKngs der ösdi- 
ahen Saita daa YieMC^ w« daaUftr tob Rhaia abgatpeit H Mh man, aba dar jetrige Ba- 
sitaer des WicheUhofes an dem T.einpfnHe hin eine hohe Mauer setsen Hess, bis zu 20 Fuss 
Tiefe Ziegel, Tbonaciiorben, Faaaböden und hier und da ilauerwcrk und konnte darunter 
swei horisontal lanfanda Sebiehlan von Kohlen und Asche 7 bis 8 Fuss übereinander, in der 
ganzen Ausdehnung wahrnehmen. Jetxt Uagt UoM ein klamaa Stflak daa UfiardainoM^ da 

wo der Hccrweg iBngs dem SchSnzchen nach dem Rhein nnslSuft, nodi Hl Tage nod «D 
dieser Stelle erblickt man noch die einsig der Zerstörung entgangenan Baata dar altan üm- 
fasMiBganaiiani. 

Wir sind im Stande, dieaa der Hauptsache nach auf den Lokalfotaahvngen F. W. Sehnddla 
beruhende Skizze des Römcrcastells in eini^'en Punkten noch zu TcrvollstSndi^en. Was die 
Ton Schmidt als nördliche Grenze desselben bezeichnete Linie betrifft, so kann sum Beleg 
dar Riakligkait darsalban angaflllirl werdan, daaa 9 Salnitt nltedlieh von dar Unier daa aaai 
Jesaitenhofe gehörigen Gartens der westlich bis zum Rbaindorfbr "Weg führende Aekanraia 
durchweg mehrere Fuss über das übrige Feld erhöht ist, w^zu noch k^■lmmt, das« jenseits 
desselben nach Kordon zu keine Münzen oder Ziegelreste mehr gefunden werden. Die 
vriahtigato BaiMtfgoDg arkdt abar diaaa Amialima durah dia tod glaabwUrdigan Faldarbaitam 
baiaogta Thatsache, dass mehrere Fuss von dam AckeiTain in der ganzen Erilraaknng von 
dem Jesuitenhofc bis zu dem bezeichneten Wege eine 6 bis 8 Fuss breite Mauer ans Tuff- 
stein unter der Erde hinxiebe, woher es komme, dass in der ganzen Breite dieser nicht sehr 
tiaf^Uagaadatt Ifiaar namaatKab im FrU^Jabr dia Saatan dvreb Farba «ad wanigar ttppigan 
Wuchs sich markirten. 

Abmessungen auf den im grossen Maassstabe ausgeführten Flurkarten, -welche dem bei- 
gegebeucu Plana su Grunde liegen, ergaben für die Ausdehnung des Lagers von Norden 
naab Badan («dauff dam BhaCa) 189 Bntkaii 8 Foaa (1670 Foh), fOr diajaniga Ton Oatan 
nach Westen 143 Ruthen 2 Fuss (1718 Fuss). Von der Richtigkeit dieser Daten zeugt, dass 
ich die nord-südlicha Ausdehnung desselben Itngs der 'altcu Strasse' (also gerade in der 
Mitte) Ml 709 Schritt bafand, -welche, den Seliritt xu 2 Fuüs ö Zoll gareokaat, 1704 Fnaa 
eBt^piaekaD. Wira das Lagar aia ToUkammanaa Quadrat tod 17C0 Fuss Sattantlnga, ao 
batrflge sein Fllcheninhalt 2007 Qundratmthen 

Dia im Vorstehenden nachgewiesenen Dimensionen des Bonner Castells, das ursprünglidt 
aar Avflaabma onar gans«i Lagion arbant wmtdi^ wird man ateht für llbarmlssig gross bältan 
dürfen, wenn man sie mit den Maassen varglaiehl^ walcke awai nihar bekannte römische Castalla 
darbieten: das Castell auf der TT''i'd^iaun"bfi Kreitsnaeh und die snp-eti. Saa/tur^ bei Homburg 
TOr der Höhe. Ersteres, für ein kleineres Truppencorps bestimmtes Castrum, bildet mit geringen 
Abwaiebtingan aia TollkmamanasYiaraek, «ovoa jade Safte dS BnthenBSiO Fnaa lang ist >) ; bei 
dar Saalburg, welche woU eine ganze Cohorte eioscbloss, ist das Viereck 704 F. lang und 455 F. 
breit Doch wir mllaaea weitere Betracbtimgea Ober dia MaaaarerhMltBiaaeqaaeres Castalla and 

1) B. J. XZXI. 8. IM flrit kam. 188. 
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ihre ZveckmXssigkeU kundigm llitiHn QbwlaMen, indem uoh nor h erübrigt aus den in dem 
beigegobencn SituationspUo des alten Bonn verzeichneten Fundstätten von RömerresteD, 
wovon wir am Schlttase cur Erleicliteniiig der Uobersicht ein Veraeiohai«» der wichtigatoB 
b«ifageo, die aioh ergebendeii Folg«nrog«n in Besag auf Lage «nd AoadehoHBg dca altea 

Bonn zu ziehen. Hierbei dürfen -wir «unScbst als chircli innro bislicrigcn Untcrfiiichiuipen 
gewonnenes Rosaltat hinstellen, daas neben den castra Bounensia sich eine kleine römische 
Vorstadt (proeestria) gebildet hat, die aieh mit dem keltiiehen Orte Bonna vielleieht lehon m 
Anfang des 2. Jahrb. au einem gemeinscbafllicben Flecken vcrluindon, welcher während der 
langen Friedenszeit emporblilhtc. Wir können daher nicht die Meinung Ruckstuhls theilen, 
der das alte Bonn auf das Castell am VVichelshof beschränkt aus dem Grunde wissen will, 
well der Umataad, daw im hentigeB Bobb wie im Uaikrotie der Stadt ramieehe Griber «ad 
Grabstclnf f^efiinden worden seien, dem ausdrücklichen ZwOlftafotgesetzc 'j, die Todten nicht 
innerhalb der Stadt zu bestatten, widerstreitet. Denn wenn wir die Tragweite dieses Verbots 
nicht verkennen, ao war es dooh einestheils nicht ohne Ausnahmen, z. B. wenn Jemand sein 
Orab anf eignem Gmadbeaita liatt« and aademihaila sind dieBeriebta Aber mehrere aageUidi 
in Ronn gefundene Grabsteine so unzuverllls8ig, dass wir keine sichern Folgerungen darasf 
basiren können. Diess gilt z. B. von den auf der Katze im Schlosse eingemauerten Grab- 
ateineo No. 2, 3, 9, 10, 1 1, als deiyn Fnndatttte oben tob bbi die l^nee Domini vermutbet word«a 
ist. Da das jetzige Coblenzer (Michaels-) Thor mit dtB beiden Seitenflügeln ebenfalls TOB dem 
bauhistigoa Thurflirst Clemens Augnst herrührt, «o mnss ich hier nachtrüglich bemerken, 
daas die besagten Grabsteine möglicher Weise bei Fundameutlegung au diesem Bau, welcher 
abeBfiiUs am 4«r SVntrBirtme liegt, avsgegtabeB worden sind. A«di von dem angeblieb auf 
dem Remigiusputz gefundenen Grabstein des Cominiua (PI. 14) ist der Fundort unverbttrgt. 
Ueberscbauen wir die übrigen auf dem Plan vermerkten Oräber und Grabsteine, so sehen 
wir inarst die Sitte bestitigt, wornacb die RSmer ihre Todten an der Ueerstrasse beisetzten, 
damit ihr AadeBken dnreb die anigestelilSB HoBameBt» desto besser erhallen Uiebw Die 

Coblenzer iStr.n.sse bietet uns von der Mark Bonns, dem neni-'n Zolleinnehnierhausc, an bis 
aum Coblenzer Thor au beiden tieiten Gräberreate und Grabsteine, besonders von Legionar- 
aoldateo in FtOle dar; sie man dsher als OtiAer$ü^a$$« «nsierhalb der Stadt gelegen hnboB. 
Der in der Fortsetzung der Strasse in der Ilundsgaase gefiiadene Qrabntek^ dicr Bcaftinium 
Fami'fie (l'l. 12) dient uns als Merkzeichen, dass das alte Bonn, als dessen natürliche Ost- 
grenze mau den Rhein betrachten muss, sich nach Westen bis au der nach dem Wiohelshofe 
flibrenden Hanptstruse «rstre^t habe. Was die Ansdebnang der Stadt aaeb Norden betraft, 
so bildet etwa die Ausdehnung des Legere ▼OB Wichelshofe bis in die NXhe der Kölner 
Cbausa^ die Breite und nördliche Begrenzung, und endlich spricht das Vorhandensein von 
bedeutenden Snbstmctionen im v. Droato'schen Garten dafür, d&ss wir hier wohl die Nord> 
grense an soeben haben. Zorn nngeftbren Anbaltspankt, wie weit sieb die Stadt vom Bel- 
derborg aus nach Südwesten ausgedehnt habe, können die anf der sog. BrSeke (PI. No. IS^i 
gefundenen Grabsteine einea Dupliciarius der i. Leg. und die in der Einleitung bertthrte grie- 
ebisebe Gnbsobrift (Lers^ C-H. II, 34) dienen. Wir geben diese Bestimmungen, in weldien 
wir vne an nnsrer'BelHedq^ng mit den Ansidtten des um die riidaische Epignphik so rer^ 

1) M«rqu»r<lt, röm. rrivat-AUcrth. V. Th. 1, 868 t. 
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dienten verst. Piof. L. Lersch growentheiU in Ueboreiiutimmung finden (B. J. I, S. 22 fg.), 
nicht ohne Scheu nur als muthmassliche, ds die «o oft von Grund am serstörtc uiul chaotinch 
dureheinander gewürfelte Stedt kemerld liohere Aiiknllpftinfpapiiiikte geiribrt Doeh er- 
lauben wir nna noch die Vermtithung zu wiederholen, daa» aunserhalb dieser Grenzen io 
dem 1. äudtviertcl um die Münsterkirciic herum wahrscheinlich ein Tempe] des Jupiter 
ComMerveUor (PI. No. 15), und ein sweitcr, der des Mmn wititarü, auf den Grundmauern des 
IltNton Eloetert nim Eng^tbal (H. No. 9) geataailea bebe. Au der Vei^leiehung der in 

(leiD Plane vermerkten (Iroher in der Wenzclgasse und in irnsp't-i Ip-n^sp ergiehf sich 

nocb die Folgerung, das» von der Wenzclgasse aub durch die Ciudeuauer- und Hoapitalgasae 
ein BBmerweg bi» sa dem eog. Heervreg geführt hat, au welehem ebmfeUi noeh jüngst bei 
dem Bea der iienen':Hltuer in der sog. l^eloriesCreaee aaUreicbe Orlber mit Aalieagliea 
aller Art SU Tage gekommen -Ind. 

Um des VerstXndnis« der im Plane eingexoichneten Nninruern zu erleichtern, fügen 
•wir aehlieealicli ein Veneiehniae deraelben mit Angabe der nSthigon Belegatelloi bei. 



1. litmt\M 4m Ca*t0tt$, « ft: TtedamaMa von rSmheb«» OeMadco (Dorow, Dankai. I. AbUld. I— yju 

2. Ant Sfhämehen: anstobender Mauerresl. 

8. • ÜBbttroetiQiWB im HtimHoh'tcHvt Oaritn <B. J. XXXIU— XXXIT. ä. 269) ; 
« faa JMkffMkM OaMM (B. J. ZXXYIIL 16B t). 

4. DUikirchen am JohannUkmut VAllTaltlMi fliialmslaa (»«.38,94,26,80; Biwnb. 489— 46C) «DdBfraaa- 
£gur (B. J. XXV. 297). 

6. äm JiutdltHhef: Stalnbtt«! dar Miaarra in «Itear Nlwba and arahitektaalMh hahaaana Stalaa (vgL Haadaf 

hagen, Sudt ii. Univor». Bonn S. 44). 

6. An imr Sttitutroutt Mehxara groaM fracBantiita Orabctaiaa (B.J. XVIL lüS. 109). 

7. Baim TkaMwriam: V«tf«it«las (Na. 97, 88) ond iMt Bniabitflaka tob GrabiMMe(Bramb.48D— 471 a bis «}. 

H. Jh\.l!:ir,-Kfu in dar Stadls Ba Gr«h»te:ri i Nu. K; Bramh. iCH). 

9. Am Kngelthaitr Kbuttrx VoÜTitMn de« Mar» miliUrU (No. 27-, Bramb. 407 j. 

IOl h 4w Niha daa tfan'aahaa KabarbaaMa o« 4t Win4tMiUs Raata alaar RSbiadoHaa«. 

11. "Wilhelmttrane : Votivstein der auf»ni»oticn M'iltor iNo. "'6; Bramh. 466,i. 

12. Jlund»$a»M: Urabttein >\»w Seaptiaciten F*xDUie (No. 29; Bramb. 4»S) and Amor-SUtuati« (B- J. I 8. 56 ff. 

Tar. m 0. IT). 

18. Jrttdk«iu«r<i»a: Growe TanObanaHa TaHnia (Ma4aalBa Xa. 98)| Oiabataia ataaa'OupBalailaa d« La«. 1 
(Na. 16; B. J II. 82;. 

14. J l aai^ A iy l al».- Giabriala das Contalaa, 8oldat 4ar La«. I (No. I). 

16. }^w{soh«o Ktainihtirehen und Mfin$lfrkirrhir : VotiTara r'\n«* F'raefeetin Caitrorum (No. 3Ij Bramb. 481). 
10. ZwUeben der MünUfkireh» und dem KaU'»ch«n Haus: /ilegel-UrahUfel mit t und dam Namen C^ui, 

jüngst gefandea. 

17. Neben dam Knmhtngarten : Herealet-Sutue au» Sandstein (B- J. \XV. 206). 
16. Zum Alten Keller am Hheinthor: Ära Falviaiia (No. 22; Bramb. 484). 

19. Im p. ürotte'iehen Oarten : SabstruetioMB SÜMT Maasr lad Dabaiiaata alsaa giBiiani Oatladaa (B. 

n. 41; IT. llft ff.i T. 84«, Taf. T). 

8* 
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30. Auf der »og. y/«rr««»MHcr vor 4«a> K^itanatr Tkor; MkuerrMt« (Uund«»liagen, äu<lt u. UdIt. B. 8. 21). 
n. In BrmäMFmAmt Omt» M 4«r KoblnMc StoaM*: Bm«» da» Ww M rtd t i ia g (B. X IT. 908). 
22. TiMa />omini «ii Jer KoMaoMc 8ltMM$ WakmoMaBabar Fuadort dar 6 Oiabalaiaa K«. S, S, 9. TO, 11 
(Bramb. 476-4SÜ;. 

SS. Bahn Ba« 4aa B^tthen Onim«: Zwai Ifoabalalaa (Na. 5 and 89) wid aulwai« anuHM«8i«a Sialaa 

R I W, 129, Tttf. VI). 
84. Fabrik ooi» MM*m : /.vni Gr«bat«la« d«r Lag. i (U.) (No. 6 a. 7). 

88. Balm Naataa vaa J&wM»« Grabdbda atfl BaUaf dar Minarva BaraayalUa (B. J. XLIIL 88Q. 
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Bonna Verona. 
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Da« erste Heft der Jahrbücher des Vereins Ton Alterthamafreundcn im Rheinlaade be- 
ffiant sehr passend mit einer Abhandlung Uber Verona, den nrkundlichen, dem Mittelalter 
gvUafigeo, jetet gUnslicli ▼«ncliollMiM sweitan Nunra wiMirer Stedt odw Tlelleicht nur 
eines Thcilcs derselben. Der Verfuszcr, der ftlr die Archäologie zu früh vor.^torhene Prof. 
L. Lersob, saiaineU di« Belege für diese au^Eallende Tlutsache, bestimmt den Zeitraum, 
-worin d«r Käme Tanmt onelMiint, caf die Tier Jalirhiinderte Tom lelinten bis vienehaten, 
▼ersQcht et denn S. 11 ff., obgletch mit geringem Erfolg, ihn noch höher hinaafsofbliMii, 
indem er einen von Verona datierten Erlasz V.ileutinians im Cod. Tlieodos. I. 9 de veteno., 
auf unser Rheinisches Verona bezieht und in der fast zuviel besprocheneu ötello des flonu 
ftatt Bortnam et Oea eni am pontibaB jvnzlt elMsibiisqiie (bineTtt ea lesen ▼orschllgt: Bornum 
et ^'eronam u. s. w. ; zuletzt wendet er sich einer zweiten, aber wohl verwandti n Tli.itsnche 
zu, dasz nämlich ein Tlieil der Ileldcnsago Dietrichs von Bern ursprllnglidi, und zum Tlicil 
noch in ihrer jüngsten Gestalt nicht in der Lombardei , sondern im Kölnischen Lande und 
■war ia aaierer alehetea NIÜm ^ielt^ aad vielleieiit telbet des Weppea Bobbs eine Anq»ie- 
Inng hierauf enthSit. In weleliem tirsachlichen Verhitltniss aber diese beiden Thatsacheft 
stelieo, oder ob sie beide aus einer dritten hergeleitet werden können, darüber finden wir bei 
Sun aicht einmal eine Vermuthung. Nor in einem 2ten Anfsatae «Jahrb. III liest man 
8. 29 die Worte: j^Ein frlakiaelier Dietrieh iit jedenftlle ndt dem os^otiiiaebea Twiehmolxen 
worden." Diese von mir herrührende Arisicht zu begründen und daraus eine sichere Grund- 
lage zu gewinnen, um das noch immer rSthselhefte Bonua Verona zu erläutern, soll unsere 
Anfgebe sein. De wir aber «ach die Zeagniiee Ar des Rheinisebe Yeroa» ta mebren heben, 
ao wird es gut sciu, die schon von Lorsch beigebrachten in der Kürze zu wiederholen and 
beide in chronologischer Ordnung aufzufitiiren. Wir beeeichnen mit einem Stem diejeaigea, 
welche sehon Lersch beigebracht hatte. 

Zeugnisse. 

*1. *3. «8. «4. Eine Müase des finhischois Bmno I (953 - 966) mit der Umachrift emt tau Bever« UON£XA: 
CV8: IN: TEBONA. nod dne twrite dsasslbenBtaohoft mit derbmhrift'VBBONA F. P., was LaoomUet am «• 
SllfiUuf«Bden Ort praepo-i-t ira L scn wil]; ciiif .Intt.' ..ml \i.-i1o mit der rmuchrift MONTTTA VFTlf iNT-XSlS 
laigt ein Kupp«lgeb&adc, daa unseru 1812 {revuUialt aligeriazeue ^dartüiskircha darstellt. Die nähure Besclireibuiig 
ditier vier Mfluen Brnno^ I (riebt Lerscb a. s. 0., 10. Sie EdiUnit dsnelben bat swar Leprius (Seao 
MittiuflinigeB das Thürinn'ist'h-Säch'-i^chpii Vfn'inü ATT. 135 fF ) aiicri'fochton. hImt Laconililr' Arcliiv II. 72 nusr-or 
Zweifel geattlH. Kacb ihm knüpfte der firtbiachof soiu Münzrecbt an die liooner Probstei, währvud Küln 
adbst denals aodi ab aassJiiiMriloh kaistriiehe VlBirtfttto galt Aw^ Lanoh selbit war JahfiMMr m, 19 
anf Um Bedsbksa das Laprios sn spraAn gehBminen , jsdoeh ohne sie baseitigta se Utaman; er bemMrkt 
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W, M ufi »O recht in Hnind abniMhOBi mraa diit UbMr MfOHB II l l lll l ll l l t hiliai MiBtaBi dit tHf 4iB 
Turiwil» Illing von Bonn zielten. 

& Purte Mm. Oer». Seriptt. TU p. Ml (AMdmi gante «^ Laod.) ad s. «W. Apr.». 

Everaciit cisalpioae r^ronnc praepositus, quac vulgo Bunna dicitar, uobis consfitutus est cpiscopus, an- 
naente Branone archiepUcopo , eodemque ut atunt duoe, ouiiu proridentiae tunc temporU interer^ univerM 
tariw ngai aagotia düpenrarc, Otom InqMntaM frtm «tow «Hm fagii puln oooapsto. 

•6. Münze des Erzbüchofs Pellppriiiiis (1022—1036) mit der Untcrtchrift VERONA, Lorach 11. 

7. Perti Scriptt VII p. 209 (Auscliai gesU wie oben) ad a. 1026. lan. 14 : Iloic defuncto et apiid San^ 
tarn Laorentiuin tumalato succcsait BogiBkirdod qni conllttcralis archicpijoopo Heriberto, eximiae Sanctitatit 
nn, porfiMtioaem ia eooIoButiou uweiiiM tamX dkdplinit , a qno ei pcMbta* aMWk» afaA V m mt m , 
fou MilittM Bmmm vodtetar, institntae, eandem rtmme plariboa acnis rannt 

*8. Lacomblot Urkundenbuch I, 179, wo Enbijchof HennuD II von Köln am 8. Sept- 1043 dem dorti- 
gen SereriuMtifte unter Aadam ZoUgefiUl« ni Bonn (Varou) wlMiikt: de thdiODio ctTitetü TerooM Ubram L 
Landi a. 0. 8. 6. ' 

'). Pcrtz Scriptt. T. XI Vits Ii i: rinu. I p. 47C, 15: 

Duobua quoque peregrinis cz Uraecia per idem tempna apnd Vtnmam, quae et Bumm, Imp i te n tibui i 
•pptKit Soda to «Ira augM« duitelit m vBifSee mootii ia «Mfam u«m «Mta, «t Lm* I. «. ff. Ii. 

10 Ib. Vit4i Haunon. III, 28 a<1 w. \iV,r, : fnit in Verma, qnae ililiiliii «(BHHNh konw ffiwtir mIhb OOS* 
lorum üdem uulli prortua exponenüae calamitatu, homo nüierrimiia. 

11. 8«viptt. %. TL AunBita teo p. 74S L M «d IIOS: pratwa» JnÜMUi •( Bmhm, 4«m «t 
TivmWi CtU M conspimverant. crtcra<}ue parcium illarum oppida. 

19. Ib. p. 236 ad a. 1106: patn-m vcro regia (Ueinrici) non tuodica iibimct auxitia contra filium at- 
traxitae, hoc eat epiaeopsm Lc-odicnsium. Hoinrieagn duoem Lotbariensium, Coloniam, luliacam, Bunnam, q«M 
et FerMM, caetanv» fttti» illini opuid»; h eec q jUB anHüchO tttabaticmi» raligioini minahetnr oathoUcae. 

•18. l4HMaiblet üitaadiBbHh Ho. IM tcb X 1118, aalv 4m Oamdw pnf. iiirwifi 

md Conradui comc« tter<mtHtt$ dbwlb6a FaiMMit die dch MMHi taMiMMff ffneffoataie aid ceaMe 

da jPMMa UBteweiobneD. 

*14. U. OwMmr Ood« dIpL rheBo^loeaUiinia T. L Nr. 199. wo Boingiu Venmmtk eoaoMe in Jebre 

1142 dem St. Cassiiisütift Schc-nkuiiK' ::.ai ljt, ,,Acta . t i'.Tifir::.;tf n r-f-i haer nn'a dispositio Bunne", und von 
der Hand: Gerardi archidiaconi et praoposiii Bunnensi». I>ur»eIbo üoiugut hatte aber «cboo im J. 1139 unter 
Ho.— ISi aeliel eetaenSobaeOottfriedOiter vmBona «eedieaU, vad eleb «nlenehrHlNB: egoltaiagitt et ttirn 
meus Godefridu«, laici et civea BunMBeee. 

*16. MSoM des Biiobof Arnold L (1187—11481, auf dem Berert Verona P. P. 

*1T. OvnCber C. D. ITo. Ii», m EnUidior AmoU tob KUb ba J. 114» w OaailM dM 8t. Oew l iii 

stifte»! verfügt und mit den Worten scUiesst: Acta sunt hec dvitete OtoWNk üataBMfarMMa ebld QeibardBi 
B m t un ti* prepoaita« imd AdaQwrtiu come* de Butma u. s. w. 

*18. D«a snent tob Hiradeahag«» (I>te Sudt und CnireraitAt Bonn am Bhein. 18$2) bekannt gema<^te, 
dann von Leraeh NiederrheiniBchea Jahrbuch für Geechichte, Kunst nnd Poesie 1843 an» Lepsius sphragist. 
Aphorinna IL wiederiMke alte Boonw 8tedtei«8el laü der Uauofarift 8I01LLV1L AITTI^VE. VEBONAE. 
IfTHC. onn. wrm a a m . (St OM» m» der AnlUttrmigea MiMlerMwbe.) KaA WaHawliBWi kommt 
ea au Urkund« aae d« Jahren 1364-1351 vor. 

*19. 0. Befoai (kSfai. Stadtachreibera) Reimcbionik v. M— il: 

8«a Toren die boden ao daai ber weder 

ind dat ber laiobte sieb aeder 

att dem gnedea aento Matene 

hy Bmm, dat beii bbb do Bern» (▼erooa). 
Wenn Lrrsch frapl : hIso zu G. Iliii,'. il- Zi it 12>iJ— 1270 nannte man ee nicht mehr so? so läg.? die Trage 
Bkher: also schon su Matemus Zeiten, setse mau ihn non n das ente oder dhtte Jahibundert, nannte man es 
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mT LHMik «IM MM UmIii «Im foMIIhfu« dw Hmh Ib Ilten Erit. «i« ar rf» hIM vtnodit liaL 

Kichta tndorc« irt es auch, wenn pb bei SuriuiXp. 140 hrinzt : repcrertint primarioB nilita OlHillB et Floren- 
tium in ripa Rheni fliuuiiii» couüdeutM , wobei bemerkt wird , Verona, lummua memonU aarlycü locus, li^ 
9S lUlai von Xnirten. Lenab L » Mb TgL wtkim M nd Mom m, 4M. 

*2n. Die Onbwhrirt dca 1275 vontorb(!nen Kölner Erzblaohofa von Falkenburg, da« «ntm, dar ■■8m Bb- 
nidenz nach Bonn verlegte, im hieoigen Mün<tc-r, jetzt rechte neben dem Eingang: 

Engelbertut de Falkenboiy AnUa^ OoL 
Florest. in. oelia. tu«, kmt. Verona, fidelia, 
FOi». tu. matrii. EngilbartL qua, patri*. 
Qua«, tua. Metropolis, non. habet oesa. oolis. 
*21. »aa. «28. Maus das finWaalwb Hainrich H (iSOft— ItSS) mit dw Uaaehaft BtHta Vmmn vimmi 
s««l «aden ttit gleiehar btohrift I hkA m OA Walraff. Lenoh a. k. 0. 8. «. 

24. In einem Kirchenhyunini (Duid Thmiiroi II, IM «id MmM Irt^fftnitwltl BjBDitB dM ICttebltHi 
XU, 821} hsiirt es Str. 18: 

In Terona, Agrippina 
Et in Troia, locft triiM 
Coaseorant Marina» 

won Mbm bCMritt: »Teraiift M dar nkndHolM Kan» fir Bona. TN$b Ar &dIb ud k^Ap^ bahant- 

lieh fvr Köln. Jene Namen waren im H \in(1 13. Jahrhundert gebräuchlich: dabar MÜMint auch das Tjed im 
18. Jahrhandert gemacht an sein." Aber sie waren es auch aoob im 18. und 14. «pd kh glaube das Laad 
Biakt an ifdt nsnaatwn, «au» ieb üm Uar dan Pkta amraiaak 

SB. HaslLT Ilandüchrül dos 14. Jahrh. bei Mono a. a. 0. HI, 430: — apud Vernnnm rivitatem Casfium 
et Flonntium cum alüs Septem (lepteuis?) eiosdcm conatantiae viris aimili sententia damnaverunt. of. ib. 44L 
d«S ud Vo. *1S obaa. 

*26. Ohne festes Datam ist bis jHzt die hint. translat. R Apollinaris, wn (>!i 711 p 379 Imlait: rir qnidani 
dlres «t habitans in Ferowa, qaae nunc vocatur Bmna, Coloniemiis dioeoeais, Uenricus UrataL Laneh S. 14. 

87. Oha* Data», «bar waharachshilich adv aH, sind aaeh die rItiualliailaB Tarae, w ale h a Lacomblet 
Arcli II. ^\ auf einem Pergamentcodex dar von dem Erabtehof BMna I gaaliftataa Ahtai Fuialaaa ab Bla« 
leiiuog zu der Lebensbeschreibuog dieses HeQigen faad : 

Praesul Folemams. anlU pietate secandua. 
Hagni Brunonis. et oommeadatio dnloia. 
▼eronae tabolam. radianti aoemata dama. 
FiMdt nt aaaal bgoar. oal tdlaa aanil at ftoor. 

Zwei Orte? 

Lcrsch war geneigt, zwei urapriinglich verachiedeno SUtdte, Bono und Verona, auzuneb- 
men: ,mit andern Worten, daaz sieb an da« Mdoater eine Stadt oder eigene Bürgerschaft aa- 
•dikM, die ab Terona tau jenw (B<mtt) «oU votoraohieden murd," S. 7. ,Wa« aich um 
die MBmf rHwhn bafiukdf konnte nach seinem Verbände mit «lern andern nltcn Bonn immer 
bunneoaia genannt v«rd«n, nidbt aber umgekebrt da« eigentliche Bonner Gebiet vero- 
nenais." S. 8. 

lek leitet batte diaae Meinnns getibeOt, ab ich Rheinland 1. Aufl. S. 436 schrieb: ;,IMe 
schon von Andern ausge.«prochenc Vcrmtithting, dasz Bonns mythisclicr Nsmc Verona (Bern) 
snertt nur einem Thcile der beutigen Stadt angekommen sei, der einat selbständig neben der römi- 
aohen Bonna beatebend, bemaab mit ihr auammenwnolia, aehefait die Bonagaaae so beatlttgeni 
denn durch dieae gelangte man iroU ana dem alten Bern nach dem unterhalb der bentigen 
Stadt am Wi^eUhof gelegenen Bonn. Die Verlängerung derselben, die Kölnstraaae^ -wurde 
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WSt .lifaimgsbMt, als die mu KsIb Tertriebenen Erzbischöfe ihre Residens nach Bonn ver- 
leibten. Vermirtblicli war mm «nt«i Stadtviertel, der tlteete Theil der liealigeii BttAt, die- 
aes Verona.* 

Aber wie mea eneh den Namen der Bonngeaie erkllre, der Nene ▼erooi^ der ent Im 
loten Jahrh. anftaucht, scheint nicbta nis ein poetischer Beiname Bonns. Dm sich Verona 
mt einen Tbcil der jetzigen Stadt bcscbrHnke, dafUr IXazt sich nur geltend maebea, daaz die 
unter 8. und 4. angeführten Miinaeo ein KappelgebKude zeigen, in welchem Leneh die 1812 
abgebroohene, aeben dem 8t Ourineitaft belegene HertiukMm erkennen iroUle. De vir 
enf epltern Mlinzrn, so v.-ie nif tlcm Siegel No. •IT, unsere ftinfthUrmige, einst zmn St. Cas- 
iiDHtiit gehörige MUnsterkircho abgebildet finden, so hat Lersch wohl richtig goaehcn. Gleich- 
wohl bedingt die Abbildung der Ifertine- nnd wpnw der Mflnsterltirebe auf jenen Mflneen 
noob keine Bc^chrftnkang des Namens Verona anf den sunSchst um diese Kirchen belegenen 
Theil. Die St. Cassiuskirche erscheint zuerst auf einer Münze Erzbiscbof» Anno II (105<I - 
1076) mit der Umschrift : Moneta Bonens. und lasig. civi. Bonn., wo also Bonna für das frü- 
bere, «plter noeb wieder lurfiekkehrende Verona atebt Vgl. Leeomblet ArebiT II, 71. Wie 
sich hier „Bonna" und ^Verona" vertreten, so wird auch in den mitgetheilten Zeugnissen 
zwischen Bonn und Verona nirgend unterschieden: Verona liicsz auch Bunna (quae et Bunna), 
es hiesz vulgo, usitatius so, Ja der gebräuchlichere Name Bonu, der auch als aus Römerzeiten 
berrUbrend der Xltere war, ecbeint den in jenen MQnaen Ton der Geistlichkeit anfge* 
brachten oder doch angcnommotipn m Nnium Verona baM wierlcr g?inzlicli vcnlrüngt 
an haben. Schon zu des Stadtschreibers Ilagen Zeiten (oben *IS) muss er nicht mehr sehr 
im Sehwange gewesen sein: denn wenn er Ton Banne sagt, „dat heia man do Berne", so 
liegt darin allerdinga eine Andeutnnu , dasz /.u seiner Zeit (13. Jahrb.) dieser Name in Ab- 
nahme gekommen war. So ist auch wohl die Legende des Stadtsiegels (*17) zu verstehen, 
WO Bonna als der jetzt gangbare. Verona als ein veralteter Name der Stadt bescichuot wer- 
den ioU; keineswega aber lassen neb die Worte: „Sigillnm antiqnae Veronae nnnc oppidi 
Bnnnensis" mit Hundeshagen übersetzen: „Siegel der alten Verona nun auch der Stadt Bonn", 
bei welcher Auffaszung wohl schon der Gedanke gewaltet hat, ab seien Bonn und Verona 
Tersehiedene StXdte gewesen. In der Grabschrift Engelberts (*20) Verona anf den MUuster* 
beairk zu bescbrKnken, wie Lersch will, geht nmsoweniger an als hier ein Gkgenaata awiaeben 
dem feindseligen Köln, das seinen Erzbiscliof vertriclHMi Iint, >ind dem getreuen Bonn (Ve- 
rona üdelis) beabsichtigt ist, das ihm und seineu Anhängern Aufnahme gewährt hat. 

Am metsten Gewicht legt Leraeb 8. 7 und nach ihm Lacomblet AreL IL 75. 297 
darauf, dasa sich nach *14 derselbe Roingus einmal civis Bunneniiü und ein andermal con- 
ciTis Vernnensvt (interzoichnet. Schriebe er sicli in derselben Lirkuado die Kigenschaften 
eines Bürgers von Bonn und Mitbürgers von Verona zu, so würde diesz allerdings wider die 
Einheit der beiden Ortschaften apreeben; da es aber in Tereehiedenen ürfcnnden geaehiebt, 
und civis Bunnensl» ganz dasselbe besagen kann was coaeivis Veronensis, so ist daraus wei- 
ter kein Schlusz zu ziehen. Die .\nnahme Ijerschcus, bei der sich auch Lacomblet beruhigt, 
derselbe Roingus, der in Bonn angesessener Bürger war, sei durch die Schenkungen, die er 
dem St Cassiusstifl gemaeht^ ehrMibalber lBtbacger Veronae geworden, achwebt alao gann in 

der Luft. Selbst 'lasz derselbe Bonner Probst Gerhard sich cinrail prfpoaifiia Vemnenais 
nennt, das andremal Bunncosis, macht Lersch nicbt irre „Wären in diesen Urkunden," 
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•chrtibt «r 8. 8, ,Veroda rmA Bonn gMehbedeatend , woher schriebe «ich die Ungleiebheit 
beider Bezeichnongen?* Warum Bonn aneh Verona beiazt, haben wir ireiterh!» sn erOrtem; 

in die Frae'^ . f^l) Tionn und Verona eine und diescibo aüfr zwei verschiedene Ort sc haften 
beMiehnen, gehün die«s nicht. Auch Uerm. Mttller »chreibt Jahrb. Xlll, 21: «Die Idee der 
mwti Orte habe ieh tinget aufgegeben. Was die Bonngasse betrifft, ao besweille ieh die 
Echtheit des Namen« ti. a. vr." Bei Lerachens »onst unbegreiflicher Annahme hat ein Gnad 
mitgewirkt, dessen in «ouicm Aufsätze S. 23 nicht deutlich gedacht ist. Ich kenne ihn, weil 
ich in jener Zeit täglich mit ihm verkehrte, ja sum Theii, irio e« gegen den ächluaz hervor- 
tritt, nnd er aelbet 8. SO endevtet, dieie üntenadnmgen gemeliiaflliaftlieh mit ihm geführt 
babe. Was er sich aU Verona dachte, fSlIt nXmlich, wie nuch ich s.o. 8. 6 meinte, mit unaorm 
ersten Stadtviertel zusammen, wenn man sich die drei Hluaerinseln wegdenkt, welche durch 
die südliche Seite der Acberatrasae und iiire Fortaetcang bis aar ehemaligen Uofcapelle einer- 
seits, aaderertfltte dnrd di« nSvdlieh« Seile voe Stematnne, Harkt und Stodcenstrasae ge- 
bildet werden. Diese drei HSuserinaeln schienrn Tins nämlich auf den Graben gebaut, wel- 
cher einat Verona und Uonn getrennt hatte. Eine Brücke fUiirto über diesen Graben, deren 
Bogen in den Kdlem der Hiaeer No. 81 und 9B1 auf der e. g. BHIdke noeh jetst la sehen 
aind. Mit diesem Grunde traute sich indes Lersch nicht hervor, weil uns der nun iHngst 
verstorbene Canonicus Bodif«? die (irenzen der immunitüt des St. Cas-siusstiftes , dessen Mit- 
g^lied er noch gewesen war, enger gezogen hatte; jedoch erwKhut or ihn Jahrb. III, 19. 
SeitdeiD iat aber auch dieeer danala veradiiriegene Gmad iveggefalleB, indem Ijaeomblet 
Archiv II, 65 ff. nachgewiesen hat, da^z der Münsterbeairlc vor dem Auftauchen des Namens 
Verona den Namen hasüi'ca, oder da das damalige Bonn in lauter einzelne Höfe oder Villen 
aerhel, viiia batiiica iuhrte, vielleicht weil der Kltere Bau der ehemaligen ät. Csssius-, 
jotit ilansterkirohe, eine Besiltea gebildet hatte, was auf die ganie ImmaulSt das 
öt. Caasiusätiftes übertragen wurde. Nrihor ausgeführt hat diesz Lacomblct Arch. II, 29t3 ff., 
wo er noch andere Bonner Uüfe odei* Villen nachwies. Was sich Lerscb als die Umwalinng 
•eine« Verona gedadit hatte, erschien nuB ala Xuaenter Abichhui jener TiUa Basiliea. 

Ursprung des Namens Terona. 

Fragt man nun, wie dss slte Bonn sn dem Namen Versiia kam, so ist die Aosknnft, 

daciz in römi»clier Zeit swei galiische StXdte, die eine in Oberitalien, die andere am Rhein, 
den Namen Verona geführt hätten, an sich nicht unmöglich, wird aber durch das um ein 
Jahrtausend verspktctc Aufueten des Namens Verona am Niederrheiu so unwahrscheinlich, 
dese es Lerseh selbst nicht su behaupten gewagt hat, ebgldch er einige ▼ersehXmte Ver- 
saobe macht, ihn iu die rSmische Zeit cinzuschwKr/en. 

Eine Vermuthung Lacomhicts Arch. II, 78 theilen wir mit de.ssen eigenen Worten mit: 
„Bruuo's Erziehung und wisaeuschal'tliche Ausbildung war, in seinem zarten Alter, dem 
Bisehof Batdoin von Utrecht, dann dem Bisohef Isieel Ton Irland und suletst, wenige Jahre 
vor seiner Beförderung auf den erzbischSflichcn Stuhl von Köln, dem Bischof Rather von 
Verona (in Italien) anvertraut gewesen. Dieser, aus LUttich gebürtig, und zuerst Conventual 
der Abtei Lobes, war, nachdem er sieb zum zweiten Male geuüthigt gesehen, Verona zu 
▼eriassea, aadi Belgien surflckgekehrt, wo der Bnf seiner 'Wissensehsfk ihm das Lehramt hsi 
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dem SoluM «iiM» GroMM ni dar Fmrmcm und baM BMUitr, «Iw* nm 9B0» bei Bniio ver> 

scbtfftc. Von Otto I xn den Hof berufen, ist er gewiss nicht dem stets wechselnden Auf- 
enthalt dMMlbon gefolgt; eine geUtlicbe PfrUnde, seiner frübern Stellaog ia etw» aogemeaMa, 
•wKt ihm aehr irahwabw'iilich so Tbeil geworden. Folowio, in der Geiebiebte dflp Aebto von 
Lobe« (Portz Seripi TV)» «rslblt nun, daez Rather fUr den ia der Provence ertheilten Un- 
terricht ein Bisthum daselbst erbalten habe, zu wek-hcr Angabe aber in der Ausgabe bei 
Ports bomerkt wird, dasa davon nicbta bekannt sei. J^iedenken wir, dasz Folcwin die Begeb- 
niaae nieht atreng ineh dar Zeitfblge aoftbrt mid «ft Venveehalvngea begebt; daaa RaAer, 
welchen Bruno bald nach seiner Erbebung auf den Stuhl von Köln, zum Bischof von Liit- 
tich beförderte, sehr wahtscfipinlich in der Nähe von Köln verweilt, vielleicht auf firnno's 
Wahl einen EiaÜuss geübt habe; nehmen wir an, dajjz er der Episcopus Veronensis, damals 
Pnbel dea Oaaafaiiatiflea geweaeo: ao würde ein Uebergaag dea Prldieata VeroBeasb aaf ü» 
pnepositura , woran sich diese Bezeichnung zunHchst geknüpft zu haben scheint, crklKrlicb 
aem, ja wir dürften glauben, dasz Bruno selbst, in dankbarem Andenken aa aeinen befiren»* 
deteo Lehrer, derselben eine amtliche Oeltang verschafft habe. 

„Doch wir geben einer so schwach gestützten Vormuthnng um lo ungomer Raum, db 
aas gleichsam eine geheime Ahnung treibt, den aus dem frühen Mittelalter -wundersam her- 
1lbeirt5neaden Namen Verona oder Bern nicht aus einem bedeutuagsloson Zufalle herzuleiten, 
aondttrn an di« Hetrliehkait dea Orte aelbat, dea er beieiehas^ aa knflpfen, obgleieh vaaer« 
Foraehoag aaeh beatinateirMi Zeagaiaaea Uber dea ürv|waag deaaelbaa aabelebnt geblie- 
ben ist.' 

Vielleicht wird diese 30 bescheiden geäusserte hi^toritohe Hypothese noch Jetzt ihre An- 
kläger finden, obgleieb der Naebweia feblt, daaa jener eiaat Veroneaiaehe Biaehof Probat ia 
Bonn gewesen sei, ja Folcwin ausdrücklich meldet, er habe in der Provence ein Bisthnm 
bekleidet Wir stellen ilir aber eine mi/thi»che entgegen, za deren Begründung wir erat 
weiter saaholan oriteaea. 

Heimat der Ecken 5. ige. 

Eia Tlieil der Sage Dietrichs von Bern spielt im Kölnischen lisnde. Es ist diesa auf- 
Moid genag, da wir aonat am Rhdn die frlakiaeb-bargandiaebe Siegfiriedssage heimiseb fin- 
den, wibrcnd dio gotiache Dietrichssage an der Etsch und um den Gartensee (Gardasce) 
spielt, und sich dann nach Dietrichs Flucht .in die l)on!»u zieht. Dio Thatsadic ist gleichwohl 
nicht zu ISugnen, obwohl es Zingerle Germania I, 121 versucht hat, den Schauplatz der 
Edtenaage aaeb SQdtjrol aa verrSeken, worin ihm allerdinga aebon die letalen heehdant- 
acben Bearbeiter der Sage vorgearbeitet hatten, die zwischen dem Brenner und dem Gardasee 
beaaer Bescheid wiszen mochten als am Niederrhein und denen os ungewohnt sein muste, 
IKetrieh aadorwifarta ala an der Etseb nnd Donau zu begegnen. Von der Ansicht ausgehend, 
daaa auch dieea Jvgeadabenteuer OietololM gleidi aadern aaiaer Sf» apttar aufgepfropften 

IfKrchea, wie das von K. L.iurin, zwischen Trient und Inspruek Spfelc, h.ibcn sie <1o(in auch 
tjroliaobe Ortsnamen genug hineingebracht; sio wagton jedoch den alten Anfang dos Liedes, 
der im Gedlehlaiaa der Znlithrer onverrOekbar feststand, nieht an beaettigea: dieser legte 
•iHUr den Schanplad IB allen drei Faazungcn so wie in der alten Vorrede des Heldenbuchs, 
ja aaeb in einer proeaieehen Anfltiaaag der Lieder, die aieb ia der im Norden aa^gfeaeiohneten 
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'WiltioaMge fiodet, nach dem „Grippigenlanu" oder „Agrippüm" genanatea Kölnischen 
Lande, und noeh eine der drei Beurbeitangea, in -weidier une dieas Tielgeateltige Gedicht 
vnriictrt, der alte Straszbnrger Druck von 1559, welchen Oakar Schade 1859 in 150 Exem- 
plaren wiederholt hat, kehrt auch am Schlusz zu dorn nicdcrrheinischen Schauplatz zuriirk 
wSbrend fttr Tyrol am Anfang «nd Ende nirgendwo ein Zeugnias rorUegt, denn Caapar von 
der Beene BetfbeÜoag legi den Selilaas nech Jockgrim, naeh Von der Hegen« neuem HeL 
denbnch 18r>5 I, 41 .eine alte Stadt und Burg im Elsass" bei Rheinzabern, jotzo Jockrim 
Scliöpfliua Alaetia iilustraU II, 173: ,oppidaro Jocbgrim;" nach Ötielcrs Karte von Deutschland 
liegt ea eher in dem jetit Bheinpfak genennten Beirieelien Rheinkrcisa, Schröck oder Leo- 
IK^dahefen aehrig g^ttn^htat, jedeeb etwea oberhalb, wührend ihm Eggm»t€m oder Eggemtadt 
»uf der rechten Seite genauer entspricht. Wenn Zingorle in Tyrol einen Berg des Nameni 
Jocligrim anfBbrt, so kann doch dort, auf dem Berge, Frau Seburg, eine der drei Königinnen, 
di« Im KMiüedien Lende Herrn Eck gegen Dielrieb eaeaendten, nioht Krone getragen haben. 
Dieee drei KiSnig^en hörten nach Str. 11 da« Oeaprich der drei Helden, Eek» FaeoU nnd 
Eboirot, dea in Agrippian Statt hatte, wie der alte Druck laatet: 

EJn laut da« bieH Agrippian 
Dm war den Heldflo TnAnfhan 

Bcy Ilcydnii'rheii Zeit<'u 
Manch oam hat lich verkert im last 
Za CSlir am RMn iat ea yeti genant 

Du lobt man alf^o weita 
Da HMaend edler Kiluigin dr^f 

Daa wann aehSm naejdo 
Eck dir wont jn mit IMpnutf Ixn* 

Daa kam jm tchior m leyde 
Tod war daa Ar eia Ugan bat 

Dt'r frHjr rlip wfiflcn Moystw 
Vnd da i'i* ffi-iclirii-ln-ii Btalit. 

Dieaelbe Strophe lautet in dem a. g. Eggcnlicd ed. La»»bcrg: 

Ajb bat daa U«« sieh Qripiar. 
Pii'! K-h iv sag daa iit mVa 
Iii haideiiachen siten. 
Do wart varkaat ait daa bot. 
Di havtaaUt drin «aa hUlB gaaaat 
Daa lobte man aa «Han. 
8««r daa 19r aine big« hat 

Der frag es wiae lüte. \ 
Won ea wol ge«rib«n (tat. \ 
Ala iah ineh faie betüte. 
Da atat dam Rtaie aaba lit 
Vad iat gar wol arbuwaa. 
Daa iat kr naan «it. 

Wir wellen amh Geeper Ton der Boen hOten (r. d. Hagem Gedichte dee Mitlalnltert IQt 

Kin lant haynspt Atrrippinan, 
du yi*» dfii liaideu vudertban, 
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«Ol pey am Mtken antem; 
aeint hnn verk«rit riA 4f liat: 
•in lUtt die irt KoOm §muA, 
der lop M aln ««itan: 

dar jnnen «»»«en holde sUtrak. 
die thet man wol beruten; 
SB nnnlMit mren li« nit arek, 

In ftürtm'n vnil in stroitf-n. 
Tod wer das für oia luge bot, 

der flnf die ohfen k&te, pai den es aooh feeohriben itot 

Do Mwaa heM in ejraem eal, 

dip sagten vraadar aae sal. 

die eueerweldaa ndcmi: 

der eb der liyw eidi her Flaaioh, 

drm waren splion« frawea holt; 

der ein «ein prüder Eokflt; 

dar drü dar «iUa Ebeorot: 

aia retPii hIk'-Ii'M'Ii'*. 

aa wer keyn küner in der not, 

daa Famer Dietereicb«; 

«r «er mit mmiheit wol bekant: . 

mit litten wer keyn kuner, den der aK ICneprant. 

Wie hier über doa Rbeiaiscbca tscbnnplats kein Zweifel bleibt, so beisjtt es übereia- 
stimmend in der «Iten Torrede dea Heldenbaclu (da* deotadie Heldenb. ed. t. KeUer 1887): 

«Des leot n Köln vnd Aucbe hieas etwen gHppigvn lutt, in dorn wontcn vil held. 
Einer gennnt lugegMt (lttd«gMt\ Ein« Hvg TOD menes. Mch Ortwein von buan vad 
ander kiene bold.* 

Ferner leaen wir in denelben Vorrede anter der üeberwbnft «Held In grippigeo len^ 
des ist zu köln vnd da bcj:'* 

,Ein heild hicsz Ludcj^ast, der ist von dem berncr erschlaffen. Hup von Mencr ward 
auch von dem berner crsUgen. Ortwcin ward auch von dem von bcru erscblagcn. ilclöcricb 
TOn bunn.* — 

E< vnd Ya»al rnd abentrot die wareat ment!ß:or8 sün anss CeelUeo Innt. Vad meati» 
gers weib bieaz gudcngart, die was der treier sOn inutcr u. ». w. 

Wenn wir bisher nur daa Land Agrippinan mit aeiner Haaptstadt K9ln erwihnt fendmi, 
80 werden wir in der Willinaaage^ die aocb Dietcioluaage heiast, niher beaebieden. Nach 
ihr (Von der Hapten I, ITT», Rassmann II, 398") warr-n es uicli» K'lnipinnen. welrhc den 

£ck gegen Dietrich schickten, sondern neun, deren Aiutter, die zehnte, nnrh dem Todo König 
Dnttüms mit Eck rerlobt war. Sie wobntea aber enf dem Üraohenfehen, und jenseits lag 
der Wald Osninij, den ich schon 1842 bei Lorsch 26 (vgl. Rheinl. 406) als den in seinen Aus- 
IXufcrn bei Andernach und Rolandseek an den Rhein stosienden Ardenner Wald (Occhslingl 
naobgewiesen habe. In der Mythologie IL Aufl. 1U6 bemerkte dann Grimm, daas dieser nach 
den Aa«n Oraing benennten Wilder dreie eeien, von weleben jener bei Oenebrilek neeh 
dem Vorbilde (ed einiilitndinem) de« Rbeiniacben dngeridilet ael. Zingerle e.a.0. behenpt«! 
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miB MNh «bta Berg Oainigo am luken BiMhofer, T arg iM t aber ilim gegenüber einen 
DrMbeofela neebsoweiien. Er Übergeht es auch, daw ich in der nächsten Nxho des Drachon- 
felten sirischen Bbtfndorf and Honnef, die nach Faaold, einem der Brüder des Eck, bcnnnntc 
FiueUkauUf die jeder Bauer kennt, aufgeseigt habe, sowie noch andere nach Dietrich, Ecke 
vnd Ebearot benannte Thiler und Orlsehaftea der nlcbslen Nihe, bei wekhen der Beaug 
auf dio Sage nicht panz so einlenchtend ist. Denn wenn die obere Menzenberger Thal- 
schlncht Dederichaloc/t oder jeuer FageUkaulc entsprechend, Dciin^iclt.skaule heisst, so kann 
das, obgleich das Eckenthal, jetst Geckenthal, unmittelbar daneben liegt, auch auf einen andern 
Dietridi beaogen irardai; «afUle^ sind aber die vielen mit Sek «ad eeincr Ittern Namens» 
form Uecke ((jr. Ileldcns. 58) zTisutnnicngesetzteu Ortsnamen der hiesipri-u Hegend wie Tlecke- 
rath, Ueckeadorf, Eckendorf, Eckcnhitgcn, ü^kenrod. AuchKbearoth habe ich Lorsch 28 als 
•ine der HnnsebaCten von Egidienberg (Hoaneifer Bott) dargothan. Endlieb nach K. Dmtim 
war nach Fahnes dipkmutisdien Bellr. K«in 184S a 81 eine Strasse in KBln benannt dto 
Wairaff in Dru«usp.is/e iini<;ctÄ«ft hat. 

I^iachdem Frau Öcburg oder wie sie im Alten Druck mehrfach heiss^ Frau iScgburg 
(äiogborg) Herrn Eck gegen Dietrieb Ten Bern mit Harnisch, Sebwerl^ Belm und Schild 
bewehrt bat, bietet sie ihm auch ein Boss, das er aber ausschlügt, weil es ihn bei der riesea- 
raäszigcn Schwere seines Leibes nicht an tragen vermöchte. Er tritt also seine Fahrt xu Fuss 
an, bringt die Nacht bei einem Einsiedel au und gelaugt am andern Morgen nach Dem. Ist da 
niehtdenOieh das JUMiMek« Bern, Verona gemeint? Nach WkU^btmblUtn er saFnsae mehrere 
Wochen gebraucht, wie wirlclieh die Wiltiaasage den Dietrich vom Etschflusl ausrsöm und 
in sieben Tagen und Nfichten an den Osning gelangen IXsst. Haid darauf trifft Eck einen von Die- 
trich verwundeten Kitter JSamuusilelferich, den die V'orrede des alten Heldenbuchs, wie wir sa> 
hen, von Aom« nennt; bei Caspar heiwt er von Ltmtf tvaa ans Bonn Tersehriebes sein kSants^ 
BfüUenhoff aber (Zeitschr. Vl^ 411) auf da.s neuätrische Laudnnr.m, das heutige Lson belieb^ 
das sonst nur in der fränkiichen Ucidensagc und etwa noch in der Thiersage berQhmt ist. 
In Uclferich erkennt er den Meroving Chilperich, dtx als Hisiprekr nach der Edda Sigurds 
(Siegfrids) Pflegevater ist Im Eggenlied nnd im alten Druck und so aaek in den Carmina 

Biirnna 71, vtrl. Docens Miscellftii. II, l'.'t! finden wir ihn von Lothringen genannt. „KÄme 
nichtauch in den «i^nMAenkümpfen", sagt W.Grimm Ueldeos. 2^2 «Uelfcrich von Lüne vor, so 
sellie man danktB, bei Caspar sei statt von Lone in lesen von Bunne, da Helfericb selbst enlhll) 
er sei vom Bketne hergekommen, und in einer Strophe, die Caspar allein hat, von seinem 
Besse sagt: ,es hat mich manig Reste (Meile) eetr.igcn .ilso kreftiglich zwischen Köllen und 
^pejer." Diesz Bedenken wegen des auch sonst vorkommenden Lüne schlage ich nicht zu 
heeh an, da die verderbte Leaart sieb in jenes jüngere Gedieht fortgepflanat bnbea kaiui{ 
indes genUgt mir, wenn die amteanselie Herkunft des Helden anerkannt wird. Aber kSVen 
vrir weiter (Alter Dmck 56): 

Män firadsr Ludgast stark* 
Yad von Heata Ortwain dsr raieh 
Tad snoh Bang von Denmarcke, 

Die drey hst er hy mir frsohlagon u. s. w. 

Für Ortwein von Mentz ist wohl MeU zu lesen, da wir einen Ortwin von Metz schon 
sms deaMibelaagen kenacft «nd eia jUagwar gleidien Namens aneb in aadera Qediditen des 



Digitized by Google 



12 



deutschen Heldenkreises (Gr. Heldens. 202, 212, 289) begegnet. Die UntonoliaMiiag. switel« 
oiiieni Ältern und jUngern Ortwin von Metz, die im Biterolf (Gr. 1'$^^ RiisdrHcklich pomncht 
wird, scheint uralt, da schon im Uailitariui Gamolo (der alte) ron Metz auftritt, und ■wenn 
der dritte jener Helden Haff von Denmark heint, so ortlieiit daraber Mfllleahoff Ztiehr. YJ, 
441, es niUszc damit ein Rheinisches DiCnenland gemeint sein, wie es auch anderwlrts vor- 
kommt. Soviel lem litct aber ein, tlasz wir uns hier nicht auf tTrolischem Bodcti befinden. 

Wenn der iSchlusz des Gedichtes, der im ^.Eggenlied" fehlt, bei Caspar in Jochgrim 
•p{«lt, das TOB drei KSnigen belagert wfrd, dem tob Fraakreieh, dem tob Kerliagen «ad 
einem dritten, der unbestimmt bleibt, soll diesz etwa dr>fUr sprechen, daaz Jochgrim in Trrol 
liege? Aber das Richtige ist uns in dem alten Druck erhalten, wo der Bemer mit Fasold 
zu den drei Königinnen zurück gelangt, die in „Agrippa" Str. 238, 261, oder j,Agrippia* 
Btr. 248, also aoeb immer im Kölnischen Lande wobnea. Za der Vertaaeehaag Agrippiae 
mit Jochgrim war Ca-^par wohl nur fln'lmcli voranlnszt, dasz gleich anfangs gesnjrt worden 
war, was freilich bei ihm nicht vorkomuit, i-'rau tieburg (Alter Druck Stt. 14), die schönste 
der drei Königinnen, trage zu Jochgrim die Krone. Man sieht detitiieh, der Bheiaisebe 
gehauplatz i.st das Uiv^prilngliche; die Wfltinasage weicht davon auch nicht ab: aber die hooh- 
deutsclien Bearbeiter des vielfach nnigeschriclienen Gedichts, das in seiner ersten einfachen 
Gestalt, wo es wie alle unsere epischen Lieder noch in alliterierten Langzeilen vcrfasst war, 
aieht aaf nna gekommen ist, begnilgten aich nicht es ia etae kOaatliehe dreitheilige Strophe^ 
die a. g. Bemer Weise, zu bringen, sie suchton es auch den hersehenden Begriffen aniube- 
quemen, wonach die JiigiMiJkümpfe des ostgotischen Dietrich in Welschland oder Siidfviol 
apiclcu sollten; dasz sie aber gleichwohl bei Anfang und Ende den Rheinischen Schauplatz 
beibehalten mnaten, weil er an fest im Oedlebtain der ZehSrar haftete, daa iat der atlrkala 
Bewiis Tiir die wahre Heimat des Liedes. 

Ich behaupte keine absichtliche Vcrfilschuag der bocbdentschen vielleicht tyrolischen 
Dichter; es war aber natürlich, dasz sie bei Dietrich sogleieh an Welscbbem, das Verona an 
der Elaeh daebte^» daa man Im Q^enaats gegen das burgundisehe Bern (in der Schweis) sogar 
„DiVirÜBisJsm** Uhland Gcrir. T. ^1 T nannte. Einmal auf den gotist hon Dietrich geleitet brach- 
ten sie dann aaeh seinen PÜegcr, den alten Hildebrand, ja die ganze tyrolische Umgebung, 
,Toa der Ktam uns hin ae» Klaae* hinein wie fkhel rieh daa aaeh für aaa mit den aaf daa 
Rbunland weisenden Anfang and B('iilLi>':, ja noch in der Mitte mit dem anstrasischen Helfarieh 
und meinen Gesellen Ludgast, Ortwin und liu^ vr-rträj^t. Der nioderrheinische Schauplatz, so 
Stark er in den Anfangsstrophen angekündigt ist, blieb den hochdeutschen Ucberarbciieru un- 
faaslieh: wer hitte aaeh denken aollen, daaa ein Theil der Dietriehseaga am Niedarrheia apiele ? 
wie käme Saul unter die Propheten, der Gotenkönig an den frSnkiscbeii Rhein? 

Was sich die hochdeutschen Ueberarbeiter der Eckensage nicht Überreden iieaaen, das 
Eckcolied, oder nennen wir es mit Caspar Ecken Ausfahrt, spielt im KVlniiehen Lande, und 
aaa bleibt aar die Pllieht Qbir^, dieae allerdiag* befremdaadeTbataaehe aa erkltran. 

Ein frlnkiaeher Dietrich. 

Am Oberrbein wBrd« aaa Dietrich nicht anffUleii: da haben aaaaer Aleauuiaen, 
Sneren aad Bai^ndea aaeh gotisehe YVlker aqgeaiedalt, and wirkUeb finden wir dort das 
Heldengeaehlecht der BarUngM, KOaig Brmeiirieha ^deraaShae, alt mythisehe Kaoh- 
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klMnge der Heralcr, die doa Goteo to verwaadt wat«d all die fierfwigem dem Dietricli: eie 
-waren ihm Qeschwistcrkinder. Am NiedeirheiB aber erwarten wir k^ne gotlaebe Sage and 

-wenn uns da Dietrich «uf mythiscliPtn fJohiptc bppreg'net, so i>t es scbwpr zu fylaulion, das« 
er eiaea gotischen Dietrich sur hi»tori»chcu Grundlage habe: oiu fränkischer Dietrich dürfte 
«e geweaen eein. Hiermit iat daa iSaeade Wort dea Rlthaela aehen aungesproehen: nielil auf 
einen gotitohen Theodorich bezog sich ursprünglich die Beldentuige Ton seinem Kampfe 
mit Eck und seinen Brüdern Fasold und Ebenrot, es y>^r ein fräukiiclifr Dietrich , der 
einst in der äago unseres Landes bochbertthmt war und von dem auch noch Anderes spXter 
in den Kreiaa dea oa^fotiaelieD Dietrieh hiallbergcsogen worden iat Zwei Dietriche waren 
för die Ilcldcnj-ftgc »uviel, einer imistc deru andern weichen and so traf durch das UebMS 
gewicht, welches hm luleutsolio Sprac lio inui Literatur vollends unter den stnufiscficn Kni^crn 
erlangte, den frSnkiM^hcu daa Loosz mtt seiner Sage in den oütehtigen bagcnstrum dea ost- 
goüaehen an mflnden. 

Es ist Theuderich, Ohlodowoehs Sohn, der nach dem angelsachoischen Wftndorerslied 
(Ytdalth oder travelera song) Z. 24 für den .saf^cnbcrühmten König der Franken galt: 

^•ödric veötd Francom, ^yte liondingom, 

Thaediik mHaka der FMdtae, Tkgrle dar Beediag«. 
Man hätte erwartet, daai in diesem Sltoston ^'onpraphischen Gedichte, denn auch die 
Geographie ward einst wie die Geschichte und das Kccbt in Liedern vorgetragen, Die- 
tai«h «fr JCRm^ «fcp QoUm an^efllfart wlroi aber der Rohm dea ot^liaehea Dietrieha war 
bei denAnfelaaehaen ao alt nicht, Wtdatth der weitgereiste kennt als sagenberahmter ESnig 
d«rG«ten aar denEmenrieh, den die jüngere gotisdie Sage als Dietrieha Oheim baate. Z.I8. 

Aatb T*6ld Hftuum, Eormunrio Gotum, 
Itsnpa ftaniayiBti Bu^gandaM GIftoa« 

In apMtern aagelalehaiaehea Gediehtea, wie in Deors Klage (hu Deor hinaiifittf frefriV- 

de Heodoninera scop) erscheint neben Ermenrich, dem Mittelpunct der ältern t^otiBcben Sage, 
auch schon Dietrich ((eödric , um den sich die jüngere bewegt; aber VidsÜh weiiz noch 
TOB keinem andern Dielrieh als dem Fraakeaklbiig. Seine Meldangen sind aber saverttaag: 
aciion die der bridensaletst angefahrten Zeilen bealltigen sich mis aus dem was wir sontst wissen. 
Actla (Atli oder Attila, hochdeiif "ch Ktiel) kennen wir als den machtfiren Ilunnenkönifr der 
Geschichte und Sage; ebenso hochberUhmt in beiden ist Eormunric (Ermenrich > als Gotenkünig, 
vndOifiea (Oibieh^ der in der Heldeaaaga allla sla der Vater der drei bargandiaehen KSnige 
erscheint, welche die Lex Burgundionnm awar mit etwas andcrm Namen nennt, aber wieder 
als Söhne Gibicas; nur in den Nibrlnnpen und der Klaffe liciszt der Vater Dankrat, obwohl 
letatere auch seinen Namen Gibecho kennt. Es stimmt mit der Geschichte, wenn Z. TO. 74 
Eadrine ala der Vater AelMnea eraelieint, denn leicht tticennen wir in ihm Andain, den 
Vater Alboina, des historischen auch in der Sage hochberfihmten Lanfobardenkünigs. So 
kennen wir auch ans andern Quellen (MafthHus Paris) Oflfa Z 35 als König der Vn<reln, 
Billiog Z. 2& als König der Wcrneo, eines sächsischen Stammes, den die Lex Angliorura 
•t Terinonim id eat Thniinformn nennt Hvn» welchen Z. d8 

Hün Hitverum ind Holen Vrotnum 
erwlhnt, werden wir al^ K5nig der Hätweren (Chattnnrionim) bald wieder bepeg'nen; aueh 
Unkf Z. 29 kennen wir schon aus dem ^Becwulf als 1 Ursten der Hdcingo, welche MUileuhoff 
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Zeltwhr. 288 als Haoohiiiffe in dem GeMhledito der KdMrin Wängud, der Oemdilin 

Karls des Gr., wIodiT nnfprefundpn hnt : ebrnd.ilior ist uns auch Fian Folcvaldinp Z. 27 als 
Friesenkiinig und Mittelpuoct der ^iordseesAge bekannt sowie Z. 45 Hr6dhgar und llrOdbwiilf 
altDRnenkünigc, wie nas iracli Skeifs Sage, den ichHindbach derHjtb. §90 dem BordiscbeiL 
Weli identiech erkannt habe, aus dicsoiu reichhaltigen augelsächsischen Gedichte geliiafi|p 
i«t, das nur zufSllig den Nnmcn dos friinkischon Diotricha nicht nennt, obwohl es dazu Vor- 
enUtsung gehabt btttte, da es Bcowuifü Oheim, den Geatenköaig Hjgelac, den CbocbiUiciu de« 
Gregor roa Ton*, im EMaipte gegen Thenderieli oder ■otnea gloidi tapfem Solin Theudebert 
im Geldritfchcn Lande fallen iMszt. Wenn endliob im Weadereraliede Z. 130 Vudga und 
Ilänia nebeneinander trenatint werden, so erkennen wir leicht in ihnen zwei bekannte Helden 
der Dietrichäüugo, Witlicli und üeime, wie wir auch die Hariungen, Ermourichs Bruderssohne^ ah 
die Hereltnge Emeree und Fridla Z. 113 wiederfinden. De aieh am lo Qberall die Angslwn dei 
Liedes beetitigen, so musz uns da» Zutrauen erwecken zu denjenigen seiner Meldungen, 
die uns noch neu sind ; für die auf Dietrich den Frankcnkünig bezüglichen werden wir 
indes noch andere Zeugnisse finden. Es kommt hinzu, daaa Widaitb, dem diese Nachrichten 
in den Hvnd gelegt sind, tdae Beiae in Dteoste eiMi Marowinffiidkm FOnteo aiitrat, denn 

in Hoirleitiing der jungen Königin Enlhhild, df-r Tochtfr Kailvlns und Gemahlin Eadgilsos, 
des Königs der Myrginge, besuchte er den Gotenkiinig Eorinaaric, dessen Reich noch an 
der Ostsee gedacht ist Ich nnterdrttcke die sieh andringende Vermnthung, daai sonach dn 
Wandcrerrtlicd sogar aus dorn ("rUnkischen übertragen sein möchte, und bemerke nar, dass hier 
schon die Bcriihrinr^ friinkisclier unJ gotischer t.'eberliofrnmg hee;iiint, aus dev <!ie Verwechs- 
lung gotischer und fraukiachcr £>age entsprang, weicher Bonn den ]Samen Verona verdanken wird. 
Vielleicht war ea Chlodoweefa, dea frlnkiaehen Theodorieh Yater, dnr an der BerGhrong goti- 
scher und tVäuki.ichcr Heldendiehtnng den ersten Anlasz gab, denn oh geschah auf seinen 
Wunsch, daaz der gotische Genanne (Namensvetti rf seines Sohnes, Theodorich der Grosse, 
ihm einen gotischen ijüngcr (iiuthareisj, Jahrb. X\', 42, zusandte, nicht aU hStten die Franken 
niebt aelber Singer gebebt? ein aeleher war ja wohl eben VtdiAth, aoadem weil er die goli- 
aohen Lieder wüste: der SHngcr war ein lebendiget Bnch in einer Zeil, wo die Sehtift 
dentiobe Lieder noch nicht Aufjeu/.cichncn phegtc. 

Fttr TUetuitritth als sagenberUhmten König der Franken führt man wohl den Poeta Saxo 
an, Perti Scriptt. 1, 26»: 

Est i|tio<;iii- iii:ri iii.>tuiit : nilfjiiri« (-iirmtiia magnit 

Lüuidibua eiu« avoa et proavo» celebrsot, 
FinbMa« Ckrolo«, HbdoTioM ot TtmOrieoB, 

Et Carloinaiinoi' Illfit'mrio'iiuo onnntn. 

Sind liier wirkliche Volksgedicbtc gemeint, nicht solche wie hier Sazo eiaa zu diebton 
im Sinno hat, so ist es vnter den genannten Theodorieh allein, der in der dentsehen Helden- 
sage^ der rheinfränkisehen und gotischen, Spuren hintcriaszen hat; die übrigen Liszen ateb 
mehr oder weniger deutlich in der saliscb fränkischen s. g. kerlingiscben Sage naebweiicn. 

Verweehslong der beiden Dietriebe. 
1. Zweimal bei Widukind. 
Einen Thnl der Sage dea yioaRMMiA«iDietrieba lernen wir mm dem 1. Bnebe dee Widn- 
kind, dee GeaohiebtMbreibeca der Baobten, (Pectn Scriptl. ÜU 416 £), kennen, denn ^n» «r 
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hier voa Muff, Itmkkftid und DiMrieh (Thüdrfoa«) ersKhlt, i«t an« Lfed«» gMokSpft, trie 

der Herausgeber «elber anerkennt, der mit den Worten S 101 : ^.nlminim carmina ot ipso affert, 
et Iiaad errare mihi videor, si magnam libri primi partcm ad li.ncc icvocandaro esse statuam*, 
voralnUeb wif diese KXmpfe de« früDkischen Dietrich mit Tiiüringeu und äaclisen aelt Den 
Leaem werden sie mu Orimnu DenteelMa Sagen n, 888 bduuint Min; g^ei^wohl mVaaen wir 
in der Kflrze das Nöthigste wiederholen, wfil unsere ■v\-ciferf> Ausfuhrung darauf beruht. 

Die Verwecbslang der beiden Dietriche, des fränkischen und des gotischen, tritt 
UM liier edion darin entgegen, den Inninfrid, d«r König der Thüringer, die Amalaberga, 
den FrankrakVoigi Sehwester, snr Gemahlin liaheo eoll, die doch, worauf aneh ihr Name 
deutet, des o-^tcrntiprlipn Theodorich Schwestertochter war. Weiteres ■wirf! sich uns spHter 
' «rgoben. Chiodowcch beiszt aber hier Uuga und sein Sohn Dietrich (Thiadricusl wird als 
nnahlteh dargealallt: dämm rith Iring, ürminfrids Ratfagebcr, naeh Amalabergas Wnnadi 
seinem Herrn, dem Frankonkönig Frieden und Frcnmisclinft zu weigern, da vieiraehr ihm, 
als dem Gemahl Amalabergas, der reehtm;Iszig< ii Krliiii, das Reich gehöre. Als ihm dieser 
Bescheid gebracht wird, eraürnt Dietrich und Übersieht die Thüringer mit Krieg; bei iSonne- 
httg kommt «a aor Behlaeht nnd am dritten Tage iat Irmtnfirld baawnogen nnd aiaht aich in 
Mine Burg Schiding (Scheidungen an der Unstrut) sarQck. Aber auch die Franken haben 
so schwere Verluste erlitten, dasz Waldricfi, einer von Dietrichs HecrfUhrern, rMth, nachdem 
sie die Todten begraben und die Wunden gepflegt hätten, mit dem übrigen Heer die Heim- 
kehr anau treten. DietrieJi aiebt es aber vor, dnBOndniaa mit denSeehaen, den ahen Feinden 
drr Tinlringer, einsugehett. Ueberraschend scIiSn iat die Schilderung der Mannheit und 
heldenhaften Erscheinung der Sachsen, welchen Dietrich Thüringen z\i ewigem Besitz vor- 
beisat, wenn sie ihm den Feind bezwängon. Der nun folgende Kampf der Sachsen und 
Thüringer endigt mit der Niederlage der letatem. In dieser Motb aebiekt Irmenfrid den 
Iring zu Dietrich, ihm für den Frieden Unterwerfung anzubieten. Hierauf geht Dietrich 
ein hauptsXchlicb, weil er die Sachsen als gefSbrliehe Nachbarn fürchtet, wenn sie sich noch 
durch den Besitz Thüringens verstXrkten. Iring schickt nun seinem Herrn Nachricht, dasz 
der Friede gesehlosaen aei, Ueibt aber seibat I« Z«ager der Franken, weil er beaotgt, der 

Wandelbaro Dietrich möchte über Nacht seine Gesinnung' wieder ändern. 

Im Lager der Tbttringer ist nun grosae Freude. Das neue BUuduiss zwischen dem 
FkmnkenkVnig wird aber den Saehaen Terratben dnreh einen jungen ThQringor, der mit aei« 
aem Falken den Flusz entlang auf die Jagd geritten war. Sein Falke nHmlich flog jenseits 
einem Sachsen zu; der Thürinper fordert ihn zniiiek und vcrhciszt dem Sachsen zu T.ohn, 
ahm ein Uebeimniss zu oäenbaren, das für ihn und sein Volk von grosser Wichtigkeit sei. 
Der Seebae gebt Meraaf ein und erftbrt so, dasa die beiden SehwXp^r sich geeinigt haben 
Vnd die Sadiaen am andern Morgen von den verbündeten Thüringern und Franken Uberfkllen 
und vernichtef wer<Ien sollten. Der Sachse hinterbringt das den Seinigen und auf eine herr- 
h'cbe Kode eines alten Sachsen Namens Hadugaat, der das heilige deichen aeinea Volkes, 
einen Löwen und Drachen mit darBber fliegendem Adler, ergrefft nnd ibnen Torantrilgt, 
kommen die Sachsen dem Verrathe zuvor und überfallen die Thüringer in ihrer Burg, die 
nun ginzlich zerstört wird. Dem treulosen Finnkenkönig frenUgt aber die Niederlage seines 
Schwagers noch nicht : er läszt den Entronnenen trUglicb zurückrufen und beredet endlich den 
Iring mit Macher yerapreelning,.8eiBenIlecra an lOdten. Ab er dteae aber niebt an halten 
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gedenkt, eracUlgt Iring aocli den FnnkeokVnig am Mtnot H«mi Tod •& ihm so rtohen 

Ala das geschehen ist, bahnt er sich mit seinem Schwerte den Weg durch die Franken so. 
bioit, dnaz seitdem die Milchflraiiz^ am Hxrnmrl den Namen Iringstrasze empfangen hat. Ab- 
weichende schwäbische Berichte ^Cioldast scriptt, rer. iSuevic.) zeigen uu« den Iring aeinem 
H«rm Irnunfrid g«1r«it; aber anoli aie winen von der BimnebCrMM, die von Iring den Nemen 
hab«, ja selbst die Nibclungenaage, irie sie in der Wiltinasagc erzählt wird, weisz davon. 
In den Nibelungen selbst finden wir bekanntlich Iring undlrmenfrid wieder: aie lind in die 
Sag» de» ottgotiaohen Dietrieh kiiMer ge*ogeKf wie wir aueh schon sahen, dasz der Gesehiohte 
femlss der thitringitehe Irmenfirid dem oetgodtehen Theodoridi veraehwlgeirt wer. 

Der nivthtst'ho 'A'^if;, den wir so eben an Iring geknüpft sahen, erinnert d:irnn, dasz wir 
in der Mythologie j^Uandb. 228. 306) Iring and Irmin am Himmel so ▼erbanden linden, wie 
hier Iring «nd Irminfrtd raf Erden. Ihre göttliche Netar können wir hier nieht erörtern; 
dase sie aber auch als Helden (das angehängte = frid dient nur den Gott zum Menschen 
herabzusetzen \ wonif^stcns mit dem was Widukind von ihnen erzählt, der Geschichte nicht 
angeh&ren, zeigt Gregor von Tours, der III, 7 den thüringischen Krieg ganz anders erziUilt, 
des Bflndniasea mit den Sachsen gesdiweigt und von Iring niehta wem» den Iminfrid aber 
so ZOlpich umkommen iXsst, wohin er auf Thendcricha Einladung gekommen war, der ihn, 
wie er beachuldif^t ward, bei einem Spazierpan/^ auf der hohen Ma\icr der Stadl meuchlerisch 
hinab in den Graben stUrz(e. Es scheinen sich also hier liruchstücke eines Mythus an den 
Namen Innin(fHd)8 geheftet m haben, indem er aieh Iring sogeeellte, die wir verbanden m 
finden schon gewohnt sind. Die weitere Verbindung mit dem geschichtlichen IKetcich T«r^ 
anlaaztc dann, dass beide in den Kreise des gleiehnam^^en UotenkSniga Ubergiengenf «o wir 
sie in den Nibelungen wiederfinden. 

Efaien flinliehen Hergang mOsla man bei Di«trieha Kampfe mit Eek nnd setnen BHt« 

dern Fasold und Etienrot annehmen, in welchen Grimm Mytli. 602 die Riesen des Meeren, 
äturmes und Feuers (Uegir, Kari und Logi) erluinnte, wonach dann Dietrich «n die iStelie 
Thors (Donars) getreten sefn mQste, dem nnter den Göttern der Kampf mit den Bieaen 
obliegt. Oans demgcmXaz ist im Eggenlicd Faaold gehalten, Ztschr. VII, der ala wilder 
.JS_'er ein 9. wildes FrKulcin verfolgt, vgl. Handbuch 223. Nach Grimm M. 603 soll der 
Name riesenhaften Uebcrmuth ausdrucken; ich möchte ihn mit visel (membrom virile) und 
Feselvieh snaammenbringea, nnd aaf den Begriff die Befmebtang benehen, wie ohne den 
Wind naeh einem bekannten Hans Sächsischen Schwank die BesUobung des Komd nicht 
vor sich pienp und die ObstbXume nicht tragbar werden sollten, wenn sie in den „Zwölften" 
der Sturm nicht geschüttelt httte. Seltsam dasz in keiner der un« erhaltenen Bearbeitungen 
der Eeitenaage Ebearot mehr aaftritt, den deeb die Vorrede ■rnnHeldenbaeh ab den diill e n 
der BrOder bezeichnet. Uebcr den Namen v^l. Handb. 441. In der Wiltinasage bleibt aueh 
Faaold am Leben, den wir dann in den jüngsten Bearbeitungen des Gr. Rosengartens als 
Boaold wiederfinden. So sehr war sehen der alte Thorsmythus entartet ehe Konrad von Wttra- 
bwg spotten dwfle: 

AlsDs ksD kb Kren, 

Sfiesb einar der wm Rokso sana 

Uober apltere Pavodinen des Eokenüedes s. QUend Germ. I, BflBC 
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2. Im »Hngdietrich« und >K. Rother.c 

Kehren wir zu unscrm ecschichtlichrn Dietrich znrück, so wird man sich erinnern, tlasz 
ihn Widukind Uuga nennt, welches die uicderdeutscbe Form für Hugo ist. Nun lesen wir 
in den Annales QuedlinlNirgeiiiM, Peirli SeripM. III, 31 : Eodem »nno Bugo Theodorieiu nx, 
Chlodovci regit ex concubina natus, cum pitlri snccessisset in. rcgnum, ad oieetionem saam 
Irminfi iJum, regem Thiirinporuin, honorlfiee invitavit. Iiier begegnet uns wiederum eine neue 
Gestaltung der Sage von Dietrich und Irnieafrid. Der Krieg mit deu Thilriagea fällt auch 
hier aidit an«, aber er ereignet sieh, weil Imenfrid die Einladong au Dietrieha Brurthlnage- 
fett achnSde abgewiesen bat, dieselbe Einladang wohl, der er nach Gregor von Tours doch 
zuletzt zu seinem Verderben Folge leistete. Hier aber unterbricht «ich der Annalist und be- 
merkt: Hugo Thcodoricus istc dicitur, id est francus, quia olim omnes franci Hugones voca* 
baator a aoo qnodam daee Hngone. Naeb Widnkinds Daratellaag aoUte ala» wohl Ilienderieha 
VatCT Cblodowech als dieser unbekannte Hugo encheinea, von dem die Franken, die aiii<trasi- 
flchen wie es scheint, Hugones heiszen. Ueber den Zusammenhang dieser Hugones mit den 
im Beowalfslied erscheinenden Hugas, die EttmUller Ar die alten Chauci auagab, mit Hftn, 
der im Wanderenlied als der mythfaehe StaaunTeter der Hitwerea enehein^ Z. 88: 

Hte Bttrsnat | aad Boha Tranim 

und dem Hunaland der Eddalieder, nach welehem noch Sigurd (Siegfried) der huniselie hiesi. 
Tgl. Edda 222. m 885. 248. 266. 267. verweise ich auf Müllcnhoff Zeitschr. VI, 437 und W. 

Grimms Ilf^ldonsape S. 3lä, musz aber bei den IlHijen und Beoiculf noch einen Augenblick 
Terweilen, weil sie uns zu einer Stelle des Eckeuliedes zuriicknihrcu. Jenes angelsKcbsisohe 
Gedieht nimlich gedenkt eines gesehiehtliehen ESrelgnisaes in nnsem Mieinlanden. Der Geaten- 
k&nig Hrgela«^ dessen Name selbst an die Hugon erinnert, unternahm (in den Jahren 512 — 520, 
nach ( iregor von Tours III, und Gest« franc. c. 19; einen Kriegs- und Raubicug nach dem 
Hitwcreulande (au beiden Seiten des iNiederrhoins), erlitt eine Niederlage und liel in der 
Sddacht gegen den frtbikiseben Theodericb oder dessen Sohn Theodeberl^ welehe jedoeh das 
Beowolfiilied beide unerwähnt ISszt. Die Völker, die ihm dabei gegenüber standen, waren 
Hugen und llätwcron (< 'liattuaricr). Von diesem Geatenkönig Ilygclac nun, den Gregor von 
Tours Chochilaiciiu» nennt, meldet eine Handschrift des PhMidrus aus dem lö. Jahrh. (Haupts 
Zeitschr. V, 10): De Getacom rege A^/mmo mirae magnitndints, qni imperaTtt Getis «t a 
Francis occisns est, quem eqnus a duodecimo anno portare non potuit, cuius o»sa in Rheni 
fluminig insula, ubi in Oceanum pronimpit, resorvata sunt et de longinqno venientibus pro 
iiuraculo ostenduntur. — Diese Nachricht Uber seine Bestattung in den Rheinmlindongcn unweit 
des Oceans kOnnte, wi« idi rehon Beowulf 185 bemerkt habe, auf einer Yerwodsohnig mit 
Hettoly dem König der HegettHge (Heodeningc), beruhen, der nach clor Gudrun auf dem 
Wolpenaande bestattet war; sie erinnert aber zugleich an Beowulfs eigenes Todtenmai auf einem 

Hägpl »m Hange. 1| der war hoch und breit 
Ufld den S<H:lx^9<'jflL'ni i| Biclilbur von fem. 

Wenn aber der Geatenkönig so riesengrosz geschildert wird, daas ihn vom awölftea 
Jahre kein Boee «ngoa wollt«, so erinnert da* vkBek, der so vageftgor IjeibeeaeliweM war, 
dam ihn kma Rom tngm aaocble. Naa aber tedaa wir im ^ggenUeda (8tr. S5) aaeh «r^ 

3c 
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BlUt, diM mit dem Schwerte Eckeaecha, ehe M noob Edcea ni ThtSL wcrd, HogclMld er- 

ichl^g«» 'word^ der eio Etfnig war und daM 

* 

ein ri» umBA7'>n {rrö?. 
er tet den Christen leide, 
ai MA «iht rfii ftate. 

Die Bnlatellmig Hvgeieielia, wie er hoehdeataeL heiaaen mlbte, ioHngebald erklirt steh 

leicht, seit •leich in mittelhochdcutschea Namen ungebriachUcher geworden yt&r als -bald. 
Wir sehen also 'wieder die Eckensage in Vcrbindnnjp mit frlokischor Urgeaebickte, mit dem 
Merowingcn, nicht mit dem Amelungen Dietrich. 

In dem erwlhales AnfiiafM Htn«Blio& ist aber aneb aeboo anageCBbrl^ daaa Hugüttridtf 
der im Hrldenl)mh als Wolfdietrlehs Vatr^r orscheint, kein anderer ist als der frXnkiaobe 
Hugo Tbeodoricua dea Quedliaburger Annalisten, auf dessen Zeugniss wir um ao molir rer- 
tnmen dflffoa, ala er aoeh den Gotiaehen Theodoricus kennt, den er kura auTor «la einen 
Amehmgea beaddinet bat: »Amnione Tboodoricas didtur, proaTua auns Amnl Tocabatnr, qvt 
Gothoriim potissimns ccnsebatur. Et isto fuit Thideiic de Berne, de quo oantabant ruatici 
oliiD.* Den auatraaiachcn Hugdietriah aber machte achon daa Gedicht Ton Dietriche Flucht, 
deaeen Yer&iaer Heiarieb der Togelasre ein Oeaterreteber oder Steirer war (Martin Helden- 
bnch LI), mit aeincm Sohne Wolfdictrich (der nach Müllenhoflf a. a. O, Thnuderich.« Sohne 
Thctidebert ent*priiche\ zn Ahnherrn dos ostgotischen Dietrich. Wir schon also hier wiederum 
einen Theil der ursprliiiglich fränkischen Diotricbasage in den Sagenkreisz des ostgotiachen 
Dietrieb aufgenommen. Ja dieas gabt noeb weiter: da nimliob daa «BotberaKod* mit dem von 
Wolfdietrieb dnreb den altOnBmcbtnng(ßcrker) und die Gefangenacbaft seiner Söhne zusammen- 
hangt, auf deren Befreiung sowohl Rother ala Wolfdietrich ausziehen. Rother aber sich fiir 
Dietrich auagiebt, ao war auch dieser Dietrich nicht wie man annimmt, der ostgotischo, sondern 
der anatranaebe, wie er aueb suletat im frlnkiaeben Lande au Aeben Hof bUt and fVr denYaler 
Pippins, Groszvatcr Karl dosGrnszon, gilt. V?!. Mnllr iihoff a. a. O. S. 447. Wenn Wackernagel 
den „Rother" und „Wolfdietr ich", mit seiner Einleitung von „Hugdietrioh", ala ByHuUiniaek' 
AttaalAiweA« PuftAta^ beseicbnet, so entitebt ein aoleber Sebein allerdinga aebon dardi die 
Geatalty in die im awölftcn Jahrhundert, als durch die Kreuzaüge Conatantinopcl bekannter 
geworden war, ein nicht t,n!ont!osor Rheinischer Spiolmann \m „liother' die Sa?e brachte, die 
in der Wiltinaaage, wo Kother Oaantrix wie im „Bitcrolf* Oacrich heiazt, noch in Hunland 
apielt, alao naeb dam Obigen in Aoatraaien. Im Wolfdietrieb iat der Sebanplata noeb entaebie- 
denor nach Conatantinopel und Salonicbi, ja gategentlich nach der alten Troje gerückt und 
wenn mit byzanfinisch-palS.sflnischor Dichtung nur das Local bezeichnet werden soll, so ist 
nichts dagegen einzuwenden ^ nur würde mau die Veränderungen, die dieaz Local erfahren 
bat, in einer Gewbiebte dar dentaeben Diebtnng angedevtet wOaadien. 

S. In »Heanrandar.« 

An der Spitze der mcrowingiadien Stamnisagc steht bekanntlich die ErzXblung Ton der 
Gemahlin dea Clodio, die am Strande dea Meeres wandelnd oder badend Ton einem Meer- 
atter ergriffen and bewiltigt wird and dann oliMii Solm MeroTena aar Welt bringt, Ton dem 
die apllnm IVankaakSnig» Herowing« UeMen. Ao^ dioae BriMilng fiadet tUk i* dem 
Gediflble von dem ,J iurm mitr** wieder, daa Ceaper tob der Roea ta aetnem Heldenbaebe 
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mitten unter Lieder stellt, die von dem oatgotlschen Dietrich handeln. Er gedachte es mich 
offenbar doMen Sagenkreis anzueignco, da er einen Fürsten von Lampartcn darin auftreten 
]lut, womit «ff woU «lOrtd^ WolüMetriehaTonrirtfa, •rbneni «ollts. NiHer mI too dieaeiu 
Hythas in Hrapt« ZtMhr. VI, 430 nnd in meinem Handb. d. d. Ujtb. 437. 469 gvliMklelt. 
Für den üeber^aQg w» frlokiscber io gotische Holdenaage biotet aidi ans «Jio Jifor ein 
neues Beispiel. 

Ergebniva. 

HieniU glrabe ich «nehZingerlea Frage Gemuutf*, 180: Wenim sollte man imEdrenlied 

einen fränkischen Theodorieh annohmcn? binrcichcml beantwortet zu haben. Der Dietrich, von 
dessen Ruhm die drei Helden im Grippifrenland oder Afrrippinan, dessen ilaiiptütrtdt Köln 
ist, sich unterhalten, ist ebensogut ein fränkischer als der Hugdietricb, den der Qucdlinburgor 
Anaaliat ensdrUeklieh einen Franken aenn^ nnd von dem gotisdien Dietridi vaterseheidet; aber 
ioiriolringaaidlrminfrid, wie das Meenrandor, dio beide zuerst in Verbindung mit fi Unkiacber 
8a^e eraeheinen, ist auch Er mit seiner Sspc dem o.stp-otischcn Ileldcnkreisc ver.schmolzen. 
Diesz musz sich nicht erat begeben haben als die deutsche Heldensage durch die von Vcideko 
bei uns eiogeftthriea welseben ATontBren vollends verdrlagt wurde nnd mietet nur noch in 
den Alpengegenden eine Zuflucht fand: hochdeutsche Lieder von dem Gotischen Theodwcidi 
müszcn schon früh am Niederrholn erschollen sein, wenn bereits zu Brunos Zeiten Bonn den 
Kamen Verona führte, weil dio hier spielenden Eckenlieder jetst anf den ostgotiscbcn Dio- 
tiieh beaogen worden, den man Ton Bem, welaeh 7erone, Dietrieh Toa Bern so nennen 
pflegte. Mit dem bekannten niederrheinischen Local des Eckcnliedes Hciz sicli diesz nur 
durch die Annahme ausgleichen, Bonn habe vor Zeiten (antiqua) Verona gchoiszcn. «Als 
der Ruhm des merowingiachen Theodorich Terblteh", heisst es Rheinl. 246, «und der Kampf 
mit den drei Brüdern Ecke, Fseotd vo/i Ebenrot In den Sagenkreise des Amelongen Uber» 
gicng, den jetzt das Heldenlied noch allein knnnte, empfieng Bonn den Kamen Verona, weil 
der fränkische Theodorich, dem diese Linder vor Zeiten gehurt hatten, und den man jetst 
mit dem gotischen Terwechselte, in Bonn oder doeh in seiner Nlhe gewohal und geetrittea 
hatte.« 

Dentsohgeslnate Prllatea. 

Vielleicht findet man os unwahrscheinlich, daaz ein Kirchcnfürst, der Bisehof von K5ln, 
Kaiser Ottos Bruder, sich in einer Münze auf die dentselie Heldensage, die ihm heidnisch 
scheinen muste, bezogen. Ja ihr »ogar den Namen eines Orts in seinem Eizstiftc entliehen 
hebe. Zwar kann dieser Name schon vor seinen Mannen herkömmlich gewesen sein, wenn 
wb gleich kein früheres Zcugniss dafUr finden; jedenfalls gilt aber dieser Binwaad, wenn 
er fUr die spKtereZeit und schon für die der salischon Kaiser Kraft hätte, für die sächsisehe 
noch nicht, wo dem Widukind deutsche Heldenlieder als geschichtliche Quelle dienten, wo 
die lateinüok« Kh»t«rdiekhaig in St Gallen nnd Tegernsee ihre Stoffe d» tkutteken H^dt»- 
tage entninmtt, oder in süd- und nordflandrischen Klöstern der deutschen Thiersipe; wo ein 
lateinisches Nibelungenlied auf Befehl Biachofa Filgrim von Pa88au,vou dessen »Schreiber Konrad 
verfasxt wurde; wo Eckehard IV. (f 1086) das ToaEckebard I. (t 973) gedichtete Lied voa 
Walther dem starkgehaadea (maa« fivtis} auf Befehl Bbehofs Aribo von Uatas 1081--10S1 dureh- 
aeh und Terbeeaertei, «ad Gerald deaselhen Waltbarivs dem Bisohof Erkeabald von Strassbnrg 
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(965—991) fUMTModte oad mit Uteiaischer Widmung begleitete, wo auch die UteiitiielM Hof- 

dichtnng sich gern mit deutschon HSrchen beschäftifjte, im modus Licbing mit dem von dem 
Öchneekinde, im modus florum mit einem Lügenmärcbeo, wobei sie sogar die Form ilirer 
Dantellang dem deataehen Leieh und dem Stabreim endieb, einer Z«^ in deraa NadtkllogM 
sich Erzbiächof Siegfried Toa Mainz (1060—1081) bilden konnte, dem denn, dem Geicte dar 
Balischen Zeit gcinJlsz, seine Vorliebe fdr die deutsche Heldendichtung aebon zum Vorwurf 
gemacht ward: in dieser sKchsiscben Zeit durfte auch Bischof Bruno, dem wohl noch unsere 
Heldenlieder an der Wiege gesungen waren, sein Bonn noeb mit Ana|^elnng auf die Helden- 
aage Verona nennon. 

Bonner Wappen. 

Wae bei Leraeb a. a. O. S. 29 and HI. 19 Ober den rothen LVwen im Bonner Wappen 

lind seine Uebcreiustlmmung mit den Wappen Dietrichs von Bern g-csagt ist, halte ich fOr 
hinreichend, so fem daraus hervorgeht, dasz Dietrich in den Liedern den goldenen oder 
rothen Löwen im weiasen oder lilbemen Felde trug, welchen auch das untere Feld dea 
Bonner Stadtvappena neigt, irio ea Leraeb noeb auf dem bieaigen Sternthor sab, wo ea aber 

aeitdcm durch fim^n Steinwurf fast unkennbar geworden isf, so dnsz wir un-j nun .luf sein 
Zaagoiaa S. 31 berufen mUsaeo. Den rotheu Lüwcn im silbernen Feld bezeugt aber auch der 
Rbeinfeehe Antiquaiins vom J. 1789 mit den Worten : «Daa Wappen der Stadt Bona Ist gc- 

thcilt, in dessen unterem Theil ein rolher Löwe im ^iilbemen Felde, und im oberen Theil 
ein -iühwarze.') Kreut/, im silbernen Feld stehet.'' Dasz das untere Feld jetst Uau eraeheint, 
werden die batciischen Kurfüräteu durchgesetzt haben. 
Bonn im Juli 1868. 

Nachträglich sei bemerkt, dass die unter No. 1* 2* 3* 4* aufgeRihrten brunonischen 
Hansen von Hrn.Profe8aorHttlFer (Anaalen des bist. Tereins für den Niederrbein 18. n. 14. H. 

S- 152) gegen Lacomblet wieder für unecht ausgegeben, von Hrn- Hauptmann Wnerst aber in 
dieser Schrift unter VIII Die MUmen und MfdniUen Honns S. 7 nebst den unter *6 *16 
gestellten fUr blosse Phantasiegebildc erklärt werden. Als erste Münze, worauf der Name Ve- 
rona ersebdnt, fUbrt dagegen Hr. Waerat ein« dea Erabisebofo Siegfried voa Weaterborg (12T6 
— 1897) mit der Revers-Insehrift Beata Verona vinces auf. Für unsere Untersuchung ist 
dicsB nicht von Rclang, 'In die Zeagnisso fOr Bonna Verona jedenCaiU ins 10. Jahrb. surttekgebea. 
Bonn im .\ugust ld(38. 
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IV. 

Die Grafen von IJonn 
und die Yogtei des Cassiusstifts; der Erohnhof Mülheim; 

Schöfieu und Siegel von Bonn. 

▼ob 

StMrts-AMUrar Dr. Harta. 



Id 
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Die Grafen von Bonn \ind die Vogtei des CassiuMtifts. 



Daas die Greniea des alten Abr-Doe«n»ta mtk mit denjenigoa de« Ahr- oder fionngaue» 
dtcktw» darf aedb der dnrdiglBgigea Aiieloipie, die swieebeii der Deoanele» und der Qca- 

yerfassungr (ics frUhcron Mittelalters bestand, Im Allgemeinen als eine aiisiremachte Sache 
gelten. UrtiprUnglich aber wmt der Ahr- oder Bonngau, richtiger Bona- oder Ahrgea (pagua 
Bnnnenai« et Arensis wie «aeh der Doppelname eadeirte^ eine Combinatioa m Verwal- 
tiMg M W ckein, eiae Vereinigung alao ron swei Gauen unter einem Oomitat, bei ireleher 

kurzw*'?, vermtitlilicli je nach dem Wechsel de^ trt "itliclirn Sit/r-s (hs Oanze bald als Bonn- 
gau, bald ala Ahrgau bezeichnet wurde. Um die Mitte des neunten Jahrhundorta ist sogar 
der Boaa- und Alurgau mit dem ZlÜpielH aad dem Eifelgauc, weldie beiden letaterea m- 
sammen in der Regel drn oomitotas Tulpiaeaaaie bildeten*), vorBbergehond sa einer Graf» 
Schaft verbunden'). Ein CntcrL'«!! des Ronnergaues .-icheint der papn- 'riistpiisls gewesen zu 
sein, in welchem laut der ticheakung des Priesters Ueriger an das Bonner Cassiusstift vom 
Jalure 854 <) u. A. die Villen Heekeabeim (Mebkedenbeim) md Ersdorf (Everoetmrp) lagen. 
An den Namen des Gaues und spccicll an die Villa 'Tutehoren' innerhalb desselben*) ge- 
mahnt der Diitzhof nordöstlich von Oilhcim, vielleicht der nördliche ürenz[iunkt df's den 
östlichsten Thcil dos heutigen Kreises liheinbach umfassenden Untergauos, zu welchem an der 
'Weatgreaae gegen dea EifelgMi aoeh die Woldaiurk Hoeaipalde (in der Gkgead der Hot» 
palterhöfo in der Bürgermeisterei Münbtcreifel) gehörte*), 

hl Urkunden des m initon bis zwölften Jahrhundert /wischen 812 und 1123, begegnet 
eine Reihe von Ortschaften mit der nähern Bestimmung ihrer Lage im Ahr- oder Bonngau: 
ee eiad ia cbroaologiaoher Folge Mehlem (Ifeloahcim im Jahre 812), Keaeooieb (Oheettaaga 
84'i, 844, 845), AdingafaoTen, Pisaenheim (Pisnaim, Piscenheim, Pissunhom, 854, 856, 898), 
Insfeld (Enezvi lti. Ludenosberge. Ideugoven (Oedekoven 854), Unchabechi (Unkelbach 8r>4), 
Gielsdorf (^(iiuualdcstliorp), Remagen (Regamaga), Körrigboven (Coruiugoua), Berg (Borgo 
866), Lonaaich (Loimaiehn 864), LiaiMm (Liedimm 865), Batereelarp 886^, ChMhilaheim 



1; I.i-icnmltfet, Nioilorrh. Urkundenbuoh I. 2Ci9. 

2J £«yar und EUtttr, Mhtolrh. Urkttnd«nbueli I. p. 180. Mariane et Durand, ColL «mpllM. O. f. 40. 
8) Vrk. K. Lotkwt II. von 38. imri 866 M B0ptr v. JMtoator. MittoM. ürkvadenb. I, 98, 8. 97. Di« 

Aailegung, welche Beiert*, Mas MDkisoho RipuarUnd nuT dsr llaksn Rheinx-it»', in <Ion AnnAlen dei blttor. 
Tw«Im f. d. Nie<lercb. I. 8> 81 4*0 Worten 'in eomitala tulptooSRlI' (eben wUl, wird doroh di««s salbst (cqQ- 
fsad widsiligtt 

4) Lacombltt. Ar.-hiv II S «1 -M 5i Etientn«. 8.84. Ehond«*. S. 83. 

7) Da» Rel«re<dorptit d«t Hogisu. l'ramieaM and »eloe« Commantators CXsariu«, Tgl. £«y«r uol Eltttt4r 
L L |>. 181, «taa jslsl Tanahwoadaaa OardMksll swisslian imm Drasksofals u4 Uaktl mit mgakMf« 
Mtn»en auf d«a laken Kbelnufer, «n <tie rk-Meiaht msh die 'Rc iitp-^mMhle' bei Unk«l erinnert. Tiort lag sla 
SotUoti gUiebas NaOMO«, dat Jobann Herr za LSwSBbsrg am Oolobor 1288 dem OrafoD von JUlieb *a Leben 
«oanif Ci&MMT, Biritr. aiir MM. an« Baif. Oasshbkte m, ürk. S. 180). 8. «e AaL VI. 
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880, Gerokhon 882, Brenieh (Brienieb 961), BheinlMeh (RAgiobaeb 9^), Bornbeim (Bnm- 

heim 945), Biii prsnln (Sariia 9|S), Gimmersdorf (Ingcrmaresthorp 970, Gcrmerstorph um 1128)^ 
Muffeadorf (^Motfcndorp lirjO), Waldorf (Walathorp 1047), Wadeiihcim (Watcnhcim) and 
Weiler (Willer) 1051, Sinzig (Sinzig 1004—00*). Nimmt mao diejeoigen Orte hiocu, wolcb« 
das Veneicbnin der Piurkbehen md Capellen des Abvdeeanats (deeaiüa Arkvensia) tn dem 

sotr. über valoris ans dem letzten Drittel des 14. JfthrliiMKlrrts ;ui sondern auffuhrt*), nSmlich 
Wesseling (Weislich), Urfel (Urver), Sechtem (Segteme), Grav-Kbeiadorf (Ryndorp), Wit- 
teiMbliek, ^tmg ^ErTseke), Königsfeld (KanynebiTelt), Keaseling (Kealioh), Httdsolieid, 
Kirchsahr (Sarne inferins), Vischel, Leimersdorf, Flertsheim mit Nennkireben, Weilerswist 
(Wilre), Merten recclesia s. Martini), Rüngsdorf (Remstorp), Ringen (Ringhove'n), Heimer/Iieim 
auf der Schwist, Lüftelberg (Berge), Scbwist ^Zwist), Keldenich, Oberwinter, Roesberg 
(Bndenabenr), Fritadotf, Birgel, Miel, Ramershoven, Ersdorf, Oelsdorf, Holsweiler, Adendorf, 
Vilip Vilepe), Berkum (Berge im), Niederbacheu), Oberbachem, Ahrweiler, Kirchdaun (Dune)^ 
llciiucrslicim a. d. Ahr, Metternich, Seli wa<lnrr, \\'i(idip i Wedich), (^'arweiler, Benp:en (Beng 
hovcn;, Vobn (Vaheoc), Blasweiler, Dernau, Hilberath (Uilbudcroido), Kapperath (Rabolde- 
roide), minntngen a. d. Ahr (Hoyngen), OrofI vnd Friesdorf (Graft et Frytadorp), Dottendorf, 
Ludendorf (Ludo|!,tor|, i, Lind, Bodendorf, Vettelhoven (Wevlhovcn\. I^engsdorf (Lender8torp\ 
Alfler, Franken, Eadenieli, Hersel, Saflenbcrg, Tomberg (Toncnburgi, Westum (Westheim), 
Walberberg (Walburbergc, luons s. Walburgis) — so ist es ein Leichtes, den Umkreis des 
alten Bonn- and Abrgaues an «berblieken. Begribist «arde derselbe nBrdlieb tob den 
Kiiintrnii und Zürpichgnu, westlich Tom lelltem und Vom Eifclpau, i^en Norden vom Majen- 
gau, im Osten Tom Blieine, desnen g«g«a<lb«riicgeade Ufer /.um Auelgaue aXlilten. Der 
bedootendste Ort des gansen Gaues aber wtt «ad Uleb Bonn, zugleich oivitas nnd vilU, wo 
um den alten römischen Kern, die Tilla Beslliea oder Vetoitay sieh in bedentsamer Terbh»- 

dunp das Netz der fränkischen Flofesverfa:*ännp pewoben hatte"). Dort war an'^ohetiiend 
auch der stXudige Sitz des (Jaugrafon, so lange dessen Functionen in den Händen der 
PfaJjigrafen ron Aachen rahten. Ob sehen Graf Erenfirld, welcher 945 als Gangraf rm 
Bonn ervlhnt wird"), diesem Geschleebte angehörte, ist nicht zu erweisen, wenngleich die 
Namcnsvettorschaft mit dem beriihtiitosten Glieds des Hauses, dem Gemahlc der (^ttonist hen 
Kaisertochtcr Mathilde, allerdings eine dahin gehende Vermuthung begUnstigt. Unzweifelhaft 
aber iat der Bonner Gaograf Herimann, dessen erae ürkonde tob 948 und ebe andere 
Kl /l)ischof:i Gero von Cßln vom Jahre 970 gedenkt'*), kein anderer als der Pfalzgraf 
Herimann, der Vater Ezzo's, zugleich (Jraf im Eifelgau (um !>7;> nml 978) und früher (948) 
wahrscheinlich auch im Auelgaue '»). Ezzo tritt 101:') im Ancignuc, 102O im Bonngauc als 

8) LMomU«, UMmiuin. Urkundaab. 1. Sa (Ü. 88. 1X1. 166- 17A. 182. 186. m 80». IV. 604. 618. 
miiMM«, Kalserark. 4«r Prov. Wastfkloa I. S. 88—98, Martnu.DwriMi, «»II. ampllsa. I. 101. BeMdl, origg. 
GmIT. IV. p. iH9. GüntKar, od. <lipl. Kben. UoasIL 1- f- l-tl. B*yr u. EUattw, MIWallMB. Udtsadeab. U 
He. «7. lOU. 104. 1U&. 180. 186. AmAsmt, Aste tatpar. ■elaol. J. p. 55. 

AMurAa a. jroorwn, alt« uad ■«>• Braaigeosa UVIa, L 8. UO u. 

10) L anm but, Arciiiv IV. s. ur> ff. 396 ff. 

11) LatamiUt, Urkuadeab. IV. 618. 

19) a§tftr a. SUuur, Drkaadmb. 1. 186. XoswaWst. Urknndaab. I. HI. 
18) laetmMttt L L 108. 
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Oimf «af"). Nich Eazo's Tode f l(^), jodeufÄlU vor der Katastrophe des pfalz^rKflicIion 
Hauses unter Heinrich IL, dem VVüthendon, kam da» GniipTrafenamt .in St'ceo, einen in der 
Mosel- und Eifelgegend vielfach begüterten Altfreien, der vielleicht auch Graf im Zülpich» 
xaA E^gM« war nad den mMi nicht obm Wahnelieinlielikeit tut dMn AJiDlMfrn der 
Grafen ynn Are hXlt>»). Er wird aU Graf dcj* Ronner» und AlirffMM 1047 vui 1064 «T- 
nlhnt; lOCiö ist Bertold an seine Stelle j^etreten '*). 

Das war die Zeit, io welcher sich mitten unter den Wirren der Regierung Kaiser 
HciiiridM IV. die Avtavaag der «Heo Oen- eiid ComitetorerfMeiDfp naeh und mteh Tollaog. 
Seitdem erinnerf keine urkundliche Spur weiter an die Grafen des Ganes. Indem derselbe 
in seine Elemente zerfüUt, treten die Inhaber der uralten GcrichtsstXtten wieder henror mit 
Titel und Recbteo der Gaugrafent es siod in uoserm Besirko die Grafen tod Seffenbeig, 
Are wid Benn. Nur mit dieaen letatMen haben wir ona hier an beaehtftigen. 

Wie im Jahre 1107 zuerst ein Graf von Aro, Thrrulrrich '"), sn erscheint wenipe Jahre 
spKter (1110 und 1112J ein Geveno, der zwar beide Male als 'advocatus Bonncnsia' beaeichnet 
wird, den wir aber toetndem niebt anatehen, ao die Spitae der Grafen tod Bonn an atetlen**). 
DeoB daas ainuntliebe Grafen von Bon», die ab aolebe vrltnndUcb «nfireten, Ooorad too 
1126 bis 1138, rrcrhard um 1!4<» bis 1145, Albert 114."), Conrad 114><, Adalbert 1149'»), 
gleichzeitig Vögte de« Ga««ius»tit'teii waren, geht aus apäteren Zeugnissen klar hervor, die 
Uber das ganae Verblltniaa tiaägtt JJAt Terbrdten.. 

Balderieh, der KegV«|A des Ekabischofs Albero von Trier, berichtet**) von diesem, er 
habe am Dreikönicentaffo 1 152 zu HoMenz Ilof gehalten und eine Waffenmhe zwischen den 
Grafen von Molhach (Maubach; und von «Sayn zu Stande gebracht. 'Hü — fXhrt der Chronist 
erUnternd fort — pro Bmmmti eomitaiu diu guemm ad innieem babnennt qnibtta hine inde 
fem omnea inferioris re.u:ioni.s nobile« fauebaat terramque omnem Tastatur! eraiU üi ipse suo 
consiltn tKJii inferncnisst»»'. Von einem lanpen and verheerenden Kampfe also erhalten ■wir < 
hier Kunde, in dem fast alle Edeln des Niederrbeiaa Partei ergriffen und dessen Object die 
Orafoeball Bonn bildete. Ba war ebne Zweifel ein Brbfolgeatreit namiMelbBr naeb dem Er* 
UJiebea des den beiderseitigen PrXtendentein nahe T«nnmdtanOeaehleehta,waa an erbitterter 

mtd lanfrwiivicrr Fehde pefUhrt hatte. 

Die Gebrüder Grafen Eberhard II. und Heinrich L von Sayn, welche noch in demselben 



14) GOnthtr, wti. dlpl. Rhen. Mosall. I. 97, & VH. LmemUtI, TJffcuidaeb. I. 166. Amh i« elaer mm- 
«aUitaa Urkunde, zwl<«ben 1002 ud<1 10?1, boi LaevaMMi AmUt IL S> Mt. 

16) XifUer, ürkao4Mb. IL EinL p. XIX. 

161 Laeomhl$t, üitoradaiib. I. 16ft. OMktr. wi. dipl. Kliw. Moielll, ft. 141. LaaombM a. a. 0. 1. 906. 

17) Ihi/er u. Ellffter. Urkuti leiiti. I. 415, S. 476. 

18) LaeothiM, Urkunaeab. I. 275. Qümh«r, ood. dipl. Rhea-MosaU. I. p. 179. Auf GeTaoo douwt die 
Wollt a«i Newologivms im CStnsr DonrtHto M LaomMt, Arehlr II. 8. «0: *VIII. id. !>••. O. Oea«m mmm\ 

Ut) Lacovihtct. UrkoDdwb. l ^01, 314. 3J1'. ;'54. IV. «U». 621. Onmher, co'l 'llpl. Khen.-Mosoll. 1. 
tt. 181. Va). 823. 29«. 817. 9t5>. INa von Gaath«r l. o. 3. 179 -181 «bgedruekte, ton L»oombiet in b«riobUg»«ni 
Teil* L e. IT. 691 «iadathalk Uriniade. mttm dann Zwicaa 'Oawadea aeuM d« Bvraa' vMtnmit, gahSrt 
nickt, wi« OOmhar aanaha, den Jalita 1119, viaiiMlu da* Za«fM tuMge wahnolMtalMi d«n Jak«« lUA o4a* 
1138 aa. 

90) a«te Albemlt mg. Paria Mm. Oam. Uat IL p. 907. 
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Jahre 1168 d«m Vaehfolger Älbero's, EnbiMhof Hillin tob Trier ihr SchloM 8^ bei CoU«m 

zu Lehen auftrugen, gewannen die Grafschaft. In anhlrcichcn Urkunden COlnisober £ra- 
biachöfe und geistlicher Corporationen, besonders de« Caasiuastifts, begegaeo sie aeit dieser 
Zeit als Zeugen unter den Edelberren an der ätelle, die aonit die eomitot de Bunne oder 
TsrooMUMi eingaiionuMiii vnd die Voglei voa Bobb iet der hinlioglicb b ei e e a gle OegenelNid 

ihres n'-^It/rs. Auf sie ist dip Yogtel des f'assiusstifts gelangt, wie dieselbe zumal nif Jem 
rechten Kheiuufer durch deu Kreis der dortigen Besitsuagen des Stifts erkouabar genug her- 
Tortritt; iiinen eignet die Vogtci aneli llbur Dieftirahea and ebVOgte denelben Kirob« flbw. 
eic 8ur Seite des Elrzbischofs den Vogts- and OrafenbeiUi**). Ihre Yogtei umfasste, die est- 
mirten Güter der Probstr-i und des Capitels ausgenommen, den eaii/.en Hcaiirk der ßesitzuDgcn 
des erstem Stifts in den Decanateu sowohl des Ahr- als des Auelgaues, in letxterem auf dea 
Ursprung des Seynaehen Haasee von den Grafea dieses Gaues binweisend. Sind aber die 
Grafen von Sayn zugleich Gr.ifrn und Vüg^ von Bonn gewesen, so gilt das Nämliche auch 
von iliirii Bonner Vorfahren, und der obcnerwShntc Vogt Geveno, der Stiftgvofft Conrad in 
der Urkunde des lloingus von 1139 sowie der Vogt Adalbert, aus dcsstou Hiiuden £ra- 
biaehor Arnold I. von OBln fiir das Oasaiaastift das Sehloas Draehenfds um 1149 iSste*^ imd 
den Letzterer seinen Anverwandten (cognatus) nciuit, müssen daher mit den Grafen gleiches 
Namens identificirt weiden. Nur in der Periode der pfakf^rärilchen Verwaltung des ßonn- 
gaues gab es neben deiu Cirafenamte besondere Vügte von Bonn, so in den ersten Decenniea 
dee 11. Jahrbnaderta neben Easo einen Vogt Sigibert"*)» ""n» bei der berrorragenden Stel^ 
lung und den vielfachen Amtsptlichtcn des Pfalzgrafen erklärlich genug ist. Aber naeh dem 
ZerfaU der Gauverfa^song hatte das Geschlecht der Stadt- und Burggrafen es verstanden, 
durdk CnaDlirung der Vogteien au Bonn, Bombeim und Ahrweiler einen aasehniieben Ibail 
d«r Jnrisdietionen des ehemaligen Ganbeairks sich zu dohem. 

L nsere Naehrichten sind zu dürftijr, als dass eine sichere Regtimmeng der Personen, 
gaaehweige der Familie der Bonner Grafen möglich w£re. So viel aber wird nicht ohne 
Wabrsoheinliebkeit Termntbet werden dürfen, daas mit Graf Gerhard, der in jOaglingsjabreB 
in der Abtei Siegburg starb und derselben auf dem Todteabette die Hälfte seines Allodiuota 
Eitorf schenktf *■') , oder mit Conrad (1148) der Maunsstamm der Familie erlosch und dass 
in den Jahrou il4ö und 114U ein und derselbe Adalbert oder Albert das Grat'enamt be> 



ai) LaecmiUt, AieUv II. S. 804 sq. «Mavlk. Uifeaa4«ab. I. M» (aie fifsAa vra Saya als M 
Hsblarbaeh), and die Anlage III. dieee* Aufsätze«. 

i22t OütUHtr, eod. dipL Klieoo-Mo««U. I. p. 2Ö0. Uor Vogt Coaraü, der oebat dem Untert«gt BIglMd 114S 
Bu Bonn die Sebenkaog det Rotngus besM(t, ist dar |l«Jsharfllg« COnisehs Stadtvegl. 8> Ololkpr a. a. O. p. 264. 

28) OOwMsr a. a. O. S. 821. 

U) iMumUl, AreUv. II. 8. 808. 

35) S. die Urk. ErzbUehof« Aniold» I. tod 1145 !□ LacomM. Urkundonb. 1. 354. Daiasa d«tt |«aannl«B 
Stiafvater Otto and daa 'ooms Otto', tat deeaan Qjniobt 1143 au Bonn dni Kauar verbfaaat wnrdaa (AnnaL 
Bnwwflar. h. Psrls, Ifon. Garn. XVI. p. 727), halle loh für dan ntarea Otto voa Rbsiaask, daa Tagt von Ro- 
laoilsworlli. Üaa» iler Zcugo lier Urkunde bei Laeomhkl, Urkundonl». I. 312 (lerar lu» come* da BoIhBa' Unter 
Gerhard von Bonn «ei und daher statt 'boibna', wia da« auoh •enst uad zumal in den I>atau fahlariiafta Original 
kat, 'Bonaa' galssaa wardoa aidMSt daibs sMbbsb irtr ■!» das Baaisckn^aa in das Aaaatsa das Uslar. VaniM 
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k1etd«te, d«r wiedenidi kein Anderer fewetea, da Albert von Molb«eh, 'der Gcf^enprXtendent 

der Grafen voa Styn. Anf Letztern und auf das Schlosg Drai licufcls, als zeitweilij^cn Sitz 
dcssolbon , weispn die GUtor und Hcchti^ die derselbe noeli nnrli 1152 in der Gegend des 
Siebengebirges bcsasa, wie daa später U210 — 18) Ton dem Grafen Arnold von Hückeswagen 
•rbrechflieh beanapnu&te AUodiam m OberkaaMl**) and die Vogteiaehaft Aber 'unlieb, wetdie 
Adalbert durch WabI des Stifts, jremKss den PtMlegiea desselben, erlangt und die nach 
dessen Tode (fSl.M.'ii 1177) auf den Gemahl »einer Tochter Alvcradis, Grafen Wilhelm »on 
Jülich, Uberging, nachdem scboo Erzbischof Reinald von Dassel die vogtcilichen Befugnisse 
weg«n der BedrBekongen, die neb Adslbert erlaubt, erheblieb bogehiflnkt batte**). 

Diese Yermutliiinir iiitlsste freilich in sich zusammenf^llpn , wenn nach Krcmcr und 
A^chenbroieh **) die IdcntitMt des Grafen Adalbert von Nörvenich, der in der Be^tätigungsarkunde 
für das Oratoriom au Hersel von 1149 nach Graf Adalbert von Bonn als Zeuge genannt tvird, 
mit Albert von Holbaeb an atatairen trftre. Die Ansföbmng Aacbenbroichs beweist indessen 
wnlil die nahe Verwandtschaft der drei Drnastcngeschlechter ToA Körvenich, Saffcnberg und 
Molbach, keineswegs aber fUr jeao supponirte Identitit. £e irilre doch in der That seltsam, 
wenn derselbe Mann vtllkQrlieb zu der gleichen Zeit sieb bald mit dem einen, bald mit dem 
andern Gescblecbtsnamen in die Urkunden hstte eintragen lassen, da aller Analogie zufolge 
ein solcher Wechsel, wenn er durch Erbübcrirang oder BesitzvcrSndoninp motivirt ist, ein 
coostaater zu sein pflegt und ein bestimmter Anhaltspunkt, der au jeuer Annahme nöthigte, 
ftberbaopt niokt Torlicgt. Vernnithiing gegen Vermnthung, halten irir daher, bis nenaafge^ 
fundenc Daten etwa eines Be>-F^rn iidciiren, als das Wahrscheinlichere die au.H dem Ent- 
wickelten sich ci liebende Reihe der (irafen und Vögto von Bonn fest, 'wonach auf Geveno 
(UIÜ— 12) Conrad 1. (1126—39), Gerhard uro 1143, Conrad II. (1148) nnd, wahracheinlicb im 
Gegensatie an Lettterm, Albert Ton Molbaeb (1146 und 1149) folgen. Von Graf Oonrad I. 
meldet die BestÄtignngsnrkundc Erzbisehofs Arnold I. für den Convent zu Rolandswerth von 
1143, dass er diesem sein Allodium Hof Wöllstadt (Wollenstad) in der Wctterau verkauft 
habe. Die Abtei Siegburg feierte daa GedXcbtniss ihres WohlthSters, des Grafen Gerbard 
Ton Bonn, unter dem 28. Oetober**). 

Seit dem Augenblicke, dass das Geschlecht der Saynschen Grafen die ,Graf8chaft Bona' 
erlanpt, ist von dieser nicht mehr die Rede, zum Zeichen, dass Name und Bcfrriff derselben 
TüUig in die Vogtei aufgegangen war. Graf Eberhard IL von Sajn, welcher in den Ur- 
konden bis 1174 genannt wird^ wogegen sein Brader Heimieh 1166 sehen ▼erstorben ist, 
hatte vier Söhne, Gerlacli, Bruno, der als Bnino III. 1205 — 120s auf dem erzbischöflichen 
Stuhle von Cöbi sass, Heinrich II- und Eberhard III., von denen der vorletste, auch Graf 
von Dieta, 1174 als Vogt des Stifts Dietkirchen bei Bonn anftritt, mit ihm sum letaten Male 
der Vater Eberhard*"). Beide Brtlder lebten noehl206, werden dagegen in Bertitigimga- 

W) Aid. 1 n. 

27) LacomhM, Vtknn^tah. I. 462. 4ll. 

38} Kremer, BeitriK« sor Gäleh- unU Barg. Ga»ohiohte, 111, S. 12. J U^ m A niek^ ÜMoh. Nidan«»! 8. U u. f. 
WMt», L «. L 8. 

99) Naerol. S!g<!)'>r;; in ion VnTi-il. Ad hist. Tcraiiw f. d. MledHiMa VIII, 8.9M. 

90) LaeombUt, Urkundenh. I. U\, S. 292; Arehir II. 6. SOA o. t TgL LtmmUH, Utkandmb. L 44a 



44a. 4». 464. 
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bulle VahaU ünnoeens HI. fihr da« Kloater 8myn vom 4. 1S06 «It TentorIwiM «nprlhiil*>), 

80 ilasB «Iso Bfidi'i Tod zwischen 12l)6 und 12l»w erfolgt sein muss. Heinrich IL, an don, 
Temnthlicb durch Uetrat, auch Titol oad Beaita der Grafen voa tiaffcnberg gefaUext war, 
hinterliew «Inen Sohn, Heiniidi III., den GrOHOn, dflMen Name in den Rheinischen Diplo- 
matorcn seit 1202 oft \\H .lrrkehrt und der nach den zuTcrlässigütca Quellen ain 1. Januar 
1247 f,'p.<t(iitjcn i.>t'"). Als mit diesem horufonsten der alten Sayn'^chcu (irafcn, dem niKch- 
tigen ^cüines provinciae' ") und treuen Anhänger Kaiaer Friedrii^hs iL, du^ch dessen Ver- 
folgung der Ketaerriehter Conrad von Merbarg rieh nntterblleh machen tollte, das Oeachleelit 
!ni JUaunsataniuic erloschen war, verbriefte dessen Wittwe Mathildit, TocbW des Urafea 
Tirrich und der GrSfm Jutta von L.uul.-beri,'- i'als wciclic sie ilir (jatte In einer Urkunde tob 
1216 ausdrücklich bezeichuet unter dem 2V. Augudt 1247 die bekannte Schenkung, die den 
Neehkommen Ihrer Schwlgerin, Adelheid Orlfin von Sponheim und Ebentein, n. A. das 
Schlos4 Saffenbcrg und die Vogtei von Bonn zubrachte. Zwei Tage vorher waren die Kölni- 
schen Lehen Ilcinrichs auf Grund der Verzichtleistung seiner Wittwe auf ihre Lcibzuoht 
Ton £rzbiachof Conrad an die Neffen des Verstorbenen, die GkbrQder Heinrich Ton Heina- 
berg und Simon von Sponheim , soirie deren Bmderssohn GodMd von Sponheim Terliehen 
WOtden, WOgesrfn diese auf ihre Voptoi<;cfällc (den dritten Pfotuiinff von den Gerichton und 
8 Kerk von der Üede) im Beroioiie der neuen stldtischen Befestigung Bonos veraichteteo, 
womit der Enbischof die Stadt Bonn, ihre Stadtreehte bestttfgend und erwettemd, laut Ur- 
kunde vom 18. MKrz 1244 ausgestattet hatte *'^). Schenkung und Belehnnng gc»cliahen in 
denisclSion Jahre, in wi-lcbeni Bonn, nachdem es schon 1225 am Stiidfctage zu Worms Thcil 
genommen, sein Aufstreben und sciue wachsende Bedeutung durch den Beitritt zu dem 
awisehen den Rheimsehen Fürsten und Stidten abgeseUossenen Landfiteden bekandete**). 

Eine Theilung der vogtcilichen Güter und Gerechtsame ward nicht lange darauf durch 
die i'.lu' der Tociitcr Heinrichs von Hcin.sbcrg, Alcidi», mit Dietrich VI., ältcätcni Sohne des 
Graten Dietrich V. von Gluvc, bewirkt, indem Erstcru ihrem Gatten, wie derselbe am 22. iScp- 
tember 1886 bearkandetOt die ,Boiiiier Vogtei* auf der linken Rheinseite ab Mitgift mfllbrla^ 
wihrend der rechtsrheinische Bezirk um das SchloiS Blankenberg, de^iscn Errichtung doxek 
die Grafen Heinrich II. und Eberhard IIL Ton Sayn einst (llb2) dem heftigsten Einsprüche 
der Abtei Siegburg begegnet war, dem Herrn Ton HeinsiMrg Torblieb*^). Nach dem Tode 



31 E/leuer, Urkun.lonV.. II. S. afl2. 272 

S2) LueombUt, UrkuadMb. U. 810. (Ork. vom 81. Jsnuar liM7, worin Enbisolwf CMrad von OOm ssiaer 
▼arwantltm Gritn llatUld« ▼•rtretung and Sahuts gecen jedsa rsslittoMii Aa^riff Tanprlekt). Ahmm, Cod. 
dipl. ordioU B. M. Thentooicor. II. 76, und be«OD<lort 'Us Neorolpg. ec«le*. Tolon. h. Ennan I'rk lo knfi II. 
8. 604. J*«ga(«ii satien die Aanal«* s. Paalalsoiii« bei jBo»km*r, fönte« rer. (iermeoie. IV. & 466 irrig Ueintiob« 
Todesdatnm anf den 14. Augut IM7 ((■ Tigina aaswnptfoals). Die Aagmli« des ChTvabtaa a. iL O» Bcsblsehsf 

Coar«'I ' ^!>>i.::h uac.U A<;t, .\h1ohen In» Crnfen Heinricli III. '1!'- Vo|,'toi von RoU dof btssMMMs W OawaH 
Bolerwotfen, wird durcb die obengedaehte Urkunde Tom 27. Augiul 1247 b«ri«t>ligt. 



Sl) LrfM. I. «. L e«k 

M} Utk. It r Mit.'i Holttcrhach. Vgl. Lat-omblel, rrkoadsab. LM4. 

86) LaeomtUi, Utkdl>. 1. 316. 2tM. Aroliiv HL 3. 66. 

36) Perfe, Moa. Oma. IT, Um- 1 IL ^ 874. B«nBSBat AHakaaila AaaaL ad a. 1M7. M. 6. ZVIZ,f.SM. 

87) L aeom Ut l , UrUK II, 418. I, 488. 488. 
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dM Onfen Dietrich W. ron Cler« (f 1874) fiel i&a Sayn-Hcinsbergischc Krbe mit den ab- 
gethcilten Vopteieii von Bonn, Bornbeim und Ahrweiler, den Schlössern 8«fFenb«rg, Tom- 
berg o. A. m. an dessen jUngerea Soho Diotrieb Löf, Herra von Hälcbrath, bis Erxbischof 
WisboM TOB Oslo in den Bartnban, die beeorgttok angviiMbeeae Meelil dee OleviMhea 
Dynastenhaiiso« herabzudrücken mit Urknndc vom 28. Juli 13'i3 diese letztgenannten Güter 
für die tiumme Von 1700 Mark Brabentisch in PUndbecits nahm. Die Wiederlöse der Pfand- 
•ebaft, für welehe «um aecbsjibrige Friat vcKgeeehen wer, iit idnrerlidi erfolgt; doeb gaben 
die io' Folge dee Terkufee der Orafsebaft Holehratb rwiseken Dietrich Lnf und Erebitehof 
Heinrich II- von Cfiln eingetretenen Weitemngen Veranlassung, dass in dem wiederholten 
Verkaufe der letstero am 3. Januar 1323 aocb der Bezirk Ton Vrecben aofvXrt« bis Ahr- 
weiler, Bonn n. w. flRrmlieli eingeachloeeen wnrde**). 

So war also definitiv durch Erzbischof Heinrich IL die Bonner Vogtei dem Stahle vnd 
Stifte von Coln erworben und nur einmal noch, mehr als ein JahrluindiTt ?pHter. drinjrt ans 
einer Urkunde Hcraoga Adolf L von Cleve vom Jahre 1430**) gleichsam der lotete ^iachhall 
dar Periode der EdelvSgte Bonna ra nns herüber. Der Heraog ^iitirt den Bathe und den 
Schöffen der Stadt Uber 10() Mark Cölnisch, welche ihm von wegen der Vogtei (racione ad- 
nocacie Bunnensis) gezahlt worden, die Heine Vorfnliren, die rirnfen von Cleve, ehedem da- 
aelbst beaessen. £s sind offenbar alte Rückstände, welche von der Stadt durch jene Abfindangs- 
aenne enagegiidien worden; daae die Herbaibedei, wekhe der Erabiachof jühriieh an« srän 
empfing***), gleichralls 100 Hark betrug, kann nur als ein zufälliges Zusammentreffen gelten. 
Nun hatte Erzbischof Conrad von Ilochstaden, wie erwShnt, schon im Jahre 1247 die Vogtei- 
gefälle innerhalb der von ihm der Stadt verliehenen Umwallung, nSmlich den dritten Pfen- 
ning vbo eilen Brilehlen bei den Oeriehtaattaongen nnd 8 Mark von der Bede ala erbliehea 
Geaehenk aas den Händen der Herren von Htinaberg und Sponheim erhalten und damit 
dauernd von der Vogtei abgelöst. Jene Forderungen dos Herzogs Adolf von Cleve mflsscn 
sich mitbin auf Güter in der Stadt Bonn oder auf Einkünfte bezogen haben, welche durch 
die Teniehtleiatang jener Edelherren nicht berVhrt woiden, vielmehr a« den eaadrileklich 
von ihnen rcservirteu Vögtcirechten gehörten. Eines und zwar das bauptsXchlichste der letn- 
teren war jedesfalls die Erbebung der Zwangssteuer oder Schätzung von den abhKngigen 
und unfreien Leuten im Burg- nnd Vogtsbanne Ton Bonn (burgo Bonnensi), so weit sich 
dieaer ensaerhalb der tStadtbefeatignng eratreekte nnd nicht aneh hier Exemtionen, wie die 
der HUfner des Hofes Mfilhcim, enfgegenstiiiJen. Ursprünglich in ganz Bonn, die Besitrungcn 
dca Probate« and Capitels von St Cassius ausgenommen, in Wirksamkeit, war die vogtri- 
liche Schatzimg (exeelio bnrgi) um die Mitte dea IS. Jahrhnnderta anf den Inasersten Umring 
der Stedt beaehrtakt, aeit das Privilegium Erzbischof Conrad» der BUrgcraeheft die FMib^t 
▼on eilen Sehatningen und Beden euaaer der ihm gebOhrenden Herbatbede veriillrgt hetto**). 

Ü8> LM om l M a. a. O. Ul, 27. 1S4. 188. 193. V|L A. *. a^^ttn, dio GrafMhaft Haiobralb und dl« 
▼ogMl des CVlMr DomsUni, Je das Jahrt»b. das Tisiias «*a ABsrlhaiiftaimdwi Im BMaUade, XXXIX- XL, 
8. 218—245. Der*, in dar ZsHishr. das Biffl. GassUaMsr. II, A. 84. 

89) S. AnL Till. 

40) LußomUm, VAnadaab. II. 884. 7B9. 

41) LamaMM a. a. O. 884. 818. {HkUktr, aod. «HpL Bhia^illaaalL i. p. flfia SOa 

8d 
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Yogifrei ««ntt in Boani ntohiter ümgclnnig die mit Ippendorf lUmlUicb sa' einer Herrliek- 
keit sich suummcnschlieMenden probstdlicben H0fe m Eodenicli und Poppelsdorf**). 

Der Erabiachof seibat war nun Vogt zu Bonn und ftihrte in der nKchston Folgezeit, 
wie AUS mancbea urlcundlichen Öpurea hcrvorleucbtot, den Vor»itz in seinem iiofe an den 
gnmen OerioliMifein diaib penOniMli, dieil« dveli den toh IIud deaa bestditen Beamten. 

Dieses ist der erzbiHchöfliche Vogt, der bald als 'advocatns noster Bunncns'»', bald als 'vico- 
«duocatu« Hunnensis' zuerst in Urkunden Ueiorich« IL von 1321 und 1323 erscheint. Er 
steht an der Spitie der Scböffen des hohen «eltUdien Gerichts, die gleich ihm ▼om Erz- 
biaohofe enunnt werden. Auf den ersten dieser Vögte Hemofo oder Hejmehin, der Sfler 
'der alte Vogt' heisKt und bis um 1345 gelebt zu haben scheint"), folgte (Terinch. dessen im 
Immonitatsbezirke de« Caasiosstifts vollstrecktes Bluturtheil das Interdict Uber Bonn herbei- 
■ftthrte, bis damelbe mnt die von Jenem Teibargte Goldbassa hin von Arablsdiof Friedrieh III. 
am 29. Juli 1383 wieder aufgehoben wurde«*). Im Jahre 1454 wird Heinrich von Hoeningen, 
1567 Gerhard Maass als Vogt des hohen Gerichta angeführt, da« in »einen Wurzeln so alt wie die 
eimbischüfliche Jurisdiction Uber Ik>ua und unter Friedrich IIL bereits in den GruudzUgen seiner 
Organisation arikeanbar, bis aar Aaflüsang des CSlnisehen Earataalea als Appellationsgarieht flir 
das obere Erastift und als erste Instanz für Stadt und Amt Bi im bestand**). Anf dem Sliftthofe sm 
LtTijinnl wiesen die Schoflen des hohen weltlioJien Gerichts dreimal jShrli'ch vnr versammelter 
liürgerächat't auf die Autlbrderung des Vogtes die hoheitliehen Rechte des Erzbischofs^" . Die 
aabr dUrftigaa Nachridilen, waleha ans naoarar Zeit Ober die ToglnteUa TorUegan, doemnentiNn 
blas die Bestallungen des Franz Otto von Eempi.s, Sohn des Hofkammerratbs Kempis, nach Cas- 
par Clouth's Tode (vom 3. Januar 1703), des Johann Reiner Dambroich (d.d. 20. October 1706), 
des Hofraths Peter Steinmann (d. d. 8. Jsnasr 1723), des Hofraths Frans Godfried Cocy (vom 
S: JaU 1761) nach freiwUUger Resignation das Godfried Joaepb Raeafeld, Hofratha nad Oan- 

fercnz-Secretnir^. endlich, an Sfelle des verstorbenen Geheimen- und Hofkammerraths f^nbriel 
Berniiard KUgelgcn unter dem 30. Juni 1786 des Hofkamiuerrsths und Bonner Amtsverwalteis 
Paler Joeaph Boosfeld**). Uan sieht acbon iiienns, daas mit der yq^tsatelle -wlhrend des 
18. Jahrb. in dar Regel Rang und Titel eines kurfürstlichen Hofraths oder Hofkammerratha 
verknüpft war. Das Gehalt des Vogtes batiaf sieb am die Mitte desselben Jahrhunderts anf 
vierteljährlich 30 Rthlr. 4L) Albus«). 

43) Oümh0r, a. a. O. p. 218. 219. m. 

4») fMn ifitMumOtm Mm la ITik. Snbbakoft TMMk HL tob St ApA IST». Als das <sMsa TsglB * 
Soln' begebet 1365 aoök Clast vsa OsMofK 

44) AnL m 

45) TgL Usrfter F. WsUtr, das alt« BnMifl md die »alehirtadt CSbi, S. IM s. f. 

4*5) S Ja« ur%l!« Wopih im Anl. X u. <lio Ktssung >>«i f. F t. ilfrinj. <ip«ch. d. Burgen n. •■ w. XU, S. 76. 
Ueber den dem Krxt>i«obol'e und dem (. MüuuUfte gemdsaameo l'latx vgl. die Urk. Conrads tod UoeiutsdcD Anl. IT. 

47) & «bar ««nb latHan Vett Wtftr In d«a AuaUo des bMoT. ▼sMlas (Ir d«i iOsdsnk. Xm- SV, 
fr 11«. 

48) Bine oadalirte, aber neoh den SabrUtsUgen Iheili dem Ende des lü., theiU dem Anfange de» IG. Jahrb. 
aagabMfa AalMahaat >^ ^* Casigl— das Offialsls fSvaaUbsr dsa w sM ishsa CsilshI «ad das TscMmb 

lt«l SobuldVUgrin un l l'fUnilungcn ist, il." aiird äT«>r die Stelloog des Vogts belebread, io AnL XI batgagabSB. 
Wohl eber an doo kurrürtUiahen Vogt, aU an das KSmisebe PriUoriam, wie Brmt» in dea Jabübb. d. Tstaiaa 
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Die seit 1256 abgetheilt« rechtarheinische Hllfte der Bonner \ogte\, deren Umfang 
darcb die ublreichen fientiangen des Cassiusstifts im Siebengebirge und an der Sieg um 
und Uber Blankenberg bis Altenkircben bedingt varde'*), blieb zunichst im Beaitso der 
H«mii TOD HflimilMrg und LBwsoberg. Dm WcitAam da« HoTm md der Herxliehkeit Rbddt, 

welches in derselben Form von 1455*"") bis ins IH. Jahrhundert bei den Hofesgerichten ver- 
kündigt ward, nennt den Herrn von LOwenberg 'einen gekorenen Vogt zn Rheidt' und wir 
dürfen annehmeni das« diese Wahl, ein fttr alle Ual getroffen, eine Cousequens der Vogteitkei* 
IvDgirer. la ireldi* bedmtcndem Masse aber hier die vogtaiBdiM GereektseiM aar ▼«fringenng 
des einst so ansehnlichen G fiifrbe.sfnndos iuni damit zugleich zur territorialen Abnindung der 
Herrschaften Löweoberg und Blankenberg beigetragen haben, mag der Umstand lehren, das« 
dem Capitel Ton St Gu^vs im 16. bw 1& JtitA. MiM«r dem Hofe Bkeidl nnr noeh OVter m 
üekendorf, Obercassel und Beoel in A»te Löwenberg, die Frohnhöfe au .Lohmar und Raa- 
Schendorf, ^ct wie die Höfe zu Stromberg und Walilfeld im Amte Blankenberg und zu Dat- 
tenfeld im Arote Windeck nebst den anklebenden Hofesgerichten und dem Probste von Bonn 
Hof und Gericht ra Niederdollendorf gehSrteo. Die im SeyB'sehen belegenen Höfe, Ptehte 
vnd Zehnten waren aeit den letzten Decennien dcH IG. Jabrh. den Grafen von Sayn-Wlt^ 
genstein filr einen Canon von 27() Goldj^ulden in Erbpacht verliehen, also factisch cntXnssert. 
Nachdem die Lande Blankenberg und Löwenberg im Jahre 13G3, beziehungsweise 1472 fie- 
■luidtbeile des Bergiichen Territoriums geworden *0i aelbetrerfttindBeh der Berf^idie 
Lendeeflirst Schutz- und Sehirmberr der dem Cassiusstifte dort verbliebenen Guter. Und 
zum letzten Male mahnt an die Stif^svogtei der Vergleich, den Herzog Wilhelm II von 
Jtilich-Berg am 12. October 1477 mit Graf Gerhard su Sarn siur Beseitigung eines iang- 
jlhrigen Streites ebechloae, indem bdde Paciaeenten ihre herkSmmüehen Reckte auf die ihrer' 
Yogtei angehfirigen, aber in de« Andern Gebiete ans&»äigcu Leute gegoiiscitig aufhoben**). 
Es sind die zu Altenkirchen, Friesenhagen und sonst belegenen Gdter de« Cassiusstifts, auf 
die von Seiten des Herzogs von Jülich-Berg, wenn auch stillschweigend, jener Vergleich 
nrflckbliekt. 

4tt) N«oh den PriTilegien Tericbiodencr rälwte und C'ötnUcher £rxbi»chöfe von den Jahren llSl bit 1199 
(■. a. M GfathM L & SlO. S8V) %««aD4flB Um» GWsr bi Hllto. Kinkel Zabatoa o. s. w. sa BMdl, Obstw 
«lolltnlorf , Honnef, Lohmar, W«hlfol<! , Wiehl, ückcn'lorf, Rausohondorr. llamm a. d. Sieg. Herchingaa, 
Wuil«r»choid, Kuflliiohiaroth, Uoksrath, Üücldorf, (icisüngoD, Königawlnter, iitronilMig, 8«hwarsrheiadorf, Chat» 
MhaUM, Hatbait, ■«ab, Monbaoh, Waldbröl. Leu«heid, DatteaMd, BMbaA, WaAMaht, AlMnUiolta^ 
Alin«ndorf, FrioMabagMi (Im Baralaiw der apilaca Bwglaaben Aemter L«w«ab«rg, Blaakenberc nnd Windeck, «o 
wU der ßrafeehAft Sayn). Tgl. L. Ltraek im NIadtnb. Jahrbaeh I. S. 999 f- Chr. t. atramh*rg, Rhein. AnU- 
f aarini III, 1 4. 8. S78— 380. FQr die Hetntkergitoh-LVwsabaigisaha Toftal b«w«b«a 8brf(«iit, abgeeabm Toa Kbsidl, 
•Beb die fiOter wi4 JarisdiedoBabefaiiaise« 4«r Hana voo LSvaidMig aa tflnilsrnasiol «ad Baosl (XasawHsl, 
Ur)(db. HI. !66), ta Obaieaasel (ebandaa. HL 684), o. A. ai. 

60) AnL IX. 

AI) iMöomUtt, Urkuadeab. III, 643. 647. AnUv IV, 889. 
«S) Las«^ M< > UdondmK IV. 
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Ein tm klflabehm Oefitffak«! feUIdtttM SehiMbgeriebt Itertl^ d«r Abtai HebterbMb, 

gegen di'c selbst mit Waffengewalt behtliptStWk Erbanspriiche de« Edelherrn Arnold von 
Httckeawagen, den Besitz de« ihr Toa d<r QfXfia Alveradia roa Molbaoh gescheakten 

Allodiami an OberiuMei — ISia 

C[anradaa] dei gmcin raaior in Colonia dectnus C. «eolMlieut H, oanonictii s. Andre« omnibot «d qaoi 
liltpre iate penieneriut , •■ul iU-ni in duminu. Cum rauaa qup vorlfbatiir int' r ulilmtcm dp valle t'r-tri et 
dominom ArDoldam de Uukuugiswage iup«r allodio in Kule conatituto • domino papa nobU esset commiasa 
appallaciona nnota in» eanonioo tenniDasda diotaa A. mb indaaiit lagMimk paraniitorM oitaräiM q« aao 
▼aoin aae procnratoreni lefrittiamm lad qaendam Bunidnm insufficientem mittaro L-nraint. Cumqa« «Ui 
tamqnam ooDtamaoera punire pottemm, aliom tarnen diem illi de gracia prefiximua p- r« napiuriuni, quemÜMB 
nüc pur »e ipnum tii-i.' )ii r prucuratoremobrnT . m t I rid > cngfnto iuaticia ad iiistanuiiiTii ahhulis dt- coiisilio pni- 
dentuin virorum eundem A. contumao«iii iudicantu» in penam contnniaeie , abbutcin in pixaessionem allodii 
l»fitai»ti «iiiiaa rai wnianJa BiaiiBiu, oaiaa p««ae«aionam prafataa A. amato manu turbara et granaa iniariaa 
et dnvna «i imigaw p w a a i p a it . 4fn * mUa räenlo tat «moi — M iBatfornia iamidatoa «t a o hrn p utB r 
danaiiciatai. Couequanter eon in auonntmioatione aliquamdia ttetlant, ad noi auaanH petaiM abaolo- 
ciuneiu et offwren« caucionein iuriituriam, quod no»tru Ktiin t iiidicio ol mandato. Xo» quonue accepla cauciona 
ipaom absoluimtu et alium dium ipai et abbat) prefiximua, quu die prcfatus A. poancuiuaum qua propter oon- 
tanaeiam printoa «rat ata HeniM alwente et littantoria excunato sibi postoJauit reititni, aaaerana le poat 
taalitaaioMn valle panra iuri aaram aoUa. %a«m. poat BMiltoa aUagaoiiniaa iaanBi atatoB in qao Ihaiaftaiita 
contnoaeiam reatitnnuaa. Quo reatttat« «lani äbbaa aaMrebat diotnn allodittiB ad iwim pai ti nara nonaatariiai 
et hoc in cuntinrnli probare volchat. ' Econtra (irrfiiUiii A. illud »llodium dixit ad ipisuni logittirne deuolutum 
acte et abbatem nichil in eo iah» baber», oiua quoque probaaionea nallatenu« debere admitti et ne admittere- 
BBs ad ledam aportolieam appaUatione bot» raoaaait Nos autam vidantea appellatum eaaa eoatta fonnam 
BMudati apeati^ ianunenti aoi et eootn ios et aiiie onnii giaaaaüna, pradanlum vironui «eniliia ek 
coaaeianeSaa nortras aeeuti appetlationein illiai iadieanimoa noa tenare et eam eeotainaoaeii eiae ak qnia 
]i<r nffirmacionpm ot nff,'-,iriurp'in ['artiiiiii V)s rrnt coDti'fitatft , sinnt vidfbatur iurin pcritis procc-dendiim 
esne, in eani priKjes^imus si pi diclo abbati et duminu A. certum diem preligeiite» quo probaciones ipsio» 
abbatia super priucipali audire deberemus. Qno die exstante et me Henrico cum alii« preridente instrumenta 
et taetaa abbatia adnÜMiDua et diligaater «lawniMiiaa, betaque pnbliaaoieoa attaataoioMim et auper ilUa 
dl^MlaeioBa •oloBpaMer IhMU, eonalabat nobia diotiiin aOodivm ad noiiaaternoB d« nlle e^ Pairi da tan 
partinepe racinne Ir-ffittime doimcionis cuinitisae de Molba;; cuiu» alladiurn ilbid fuerat, et ideo per tentcn- 
fäxm diffinitiuatn eidum muna^terio illud adiudicauimua duminu A. de lIukunzwB);i' sujicr eodem Hilencium tm- 
ponentea. Acta sunt heo anno dominioe incamacionis M. CC. X. Huius rei tentea aunt HerimanDUK maioria 
eoolene aeeundiu dtcaaat, Herimaonaa ohoriepiaoopua, Uahmaiuiiia da Selaam, fdufridiu eeckM, Gerardus da 
iMtAtfm, Heribertaa, Fridnieiia, Criatiamu, Anaafauaa ptabauaa a. Brfglda, Oriatianaa pMtnM a. LanMatU, 
magiater Herimannua (teneca, de a. Andrea magister Theodoncus, magister Wilhelmus, ülricua, Heinriena, de 
M. Apoatolia magiater Lambertua, (Jerardoa, Uerardua, de «. Ueorgio Herimannua soolaaüeoa, item Rutgeraa 
Bifaode AnoMna aaoaidotea «t alU qaemptaraa. 

)) Ava dem iltara CartuJar dar Ablei Heiaterbaolv p. 18. 
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Erzliischof Enpf 11)01 1 I von Ct In liclnndef, dnss der Edelherr Arnold von Hdckeawagcn mit 
•einer geMmmten Familie nunmehr auf daa widerrecbtlidi rou ihm boiiauptete Allodium aa 
Oberkaiael n Gnatten der Abt« Heitterbadi veniehtoC habe. 1918 <)• 

In nomine patrii et Ulli ot ipirilM ranelL fingafberUis jOniaa miHnwione nuiete CelonMumB ecelerie 

•rebiepücopuR cuntli- Christi fidelibus in perpetuura llt pie dc-ficientium vjluiitatos i.k-bitum constcjnautiir 
efi«ctum et in eo mp^itt^r ronseruate tarn ad bona operaotoni« exemplam alüs Christi fidelibus cxbibeDduui quam 
at in publicam perpttuainquc nutieiam perferantor fla qiM aoitra ammimttnoionia temporibns circa propri«- 
lalam ai domininm allodü in Saaaela aela auit, anpar qno intar dniraB nUgioaam da vaUa a. Patri noaln 
dioeeaw nstertenrii ordinia ex parte ans et AmoMan de Rokimwage Tinim neUlem ex altera ^nii emer- 
»emt oliui i1i»cordia. per preseuti» «cripti contiiiciiciam deolaramu«. Notum ifritiir publice fieri v iI mhu^. cum 
Dobilis mulier Aloeradis comiliasa de MoUbach in extremis ageua supradictum suain predium in Ku -t l' i im 
omni iategritate omnibornjae partfneneiia aoii vineif arboatia tanris cultis et incoKia aOins aquis pisc itm .it us 
pntia anneipiüa, piwit ab aina f»g»tiUorilna «1 [per] Ifaaai penonaliter foerat poaaaai — i pndiete domoi pia 
ae pronida deliberaeieine aliaolute ao libere tradidiaaet, idam Araoldna abtiatmn at frtlraa auoa iptiai anodii 
p s-^. 'Pii.nini ingrcJi cupiüntei «Ii' ei;i< ivjr. hüu probibuit] riolenler pt in eadem permariPTis vhili>Tiria pro- 
dictam domiiin fructibus et prouentibas per plurium annorum spaeium spoliauit iainate, alias dampna ct iuiuriaa 
gwatwimag contra aalBtaa anam piadMia laUfiona in alüa ipwirani rebna et pemni» non formidan« infam, 
üada Uoat qaidam noatromm pndaaaaaomm quamuis sepia* a pradictia raligioaia ooMnoniti ftnem eidwn eoi^ 
traoereie non feriaaent, at pront a indiaibus super fodcm negooio delegatis sentenoiatnm Itaerat, prediota bona 
eadcm duraus pacifico obtiueret, nos tameu diuinu cimpi runto cleim-iii.iii dilit;eutianj omnom quam potuimus ct 
operaoi adhibentea eo rem perduxinius ut dictus Arouldus possessioncm quam babuit violeatam et ipsum 
predium, ins quoqua 'nninenam, liqnodbaberet vel hah«>rr videretur, in nostra couatitutus presencia aliomm 
.adUBom tam ipa« qwn «xor aina Adala at pueci aina Ueiniiena Satttiiu, Adida, AlakUa, Agaaa, foi adbac 
ornnea anb ahn degehant tnteh, renanofamt omnino. äM£t eoiam eidem nUMSani Ranriena da 1fo11i<ib«>r«r 
eins nt spcraliutiir ;.'(.:i>*r futurus, pro s>' <>t inri alt ipii quam ex eisdenl beiui posRct bnbpr<> ronunciauit 
in totum. Sicque nobi« mediantibus ad laadem et gloiiani Jhetu Chhiti et glorioae Tirgini« matris eins abbati 
at doaini ane poaaaaiioneni ßborain et qoietani et ahaolutam tradidinraa et eam induoentea in ipnm ntpota nnuB 
^aina nk Acmianm onui aina eommodo «t nliUtait« gandera feeiaaa at Ubara «nnde diaponare pront ipae at 
donm ana aHri erederent expadire. üt antem bee rata et ineonnulaa pamaaeant et nnlUua improbitate raleant in 
piisterum infirraari, proRentein iiajjiimrn Ri^'illo b. Pi-tri et nostro et cnmitii Scyni'inis et ipaius \rnnldi ffcinius 
commuDiri. Teste* eciam quibus presentibos bec acta sunt fecimu« dili^cnter auuotan qoorum heo sunt nomine. 
Conradus maior deeanu et arobidiaconua, AmolduB prepoaittti a. Oareonia, Garardua prep. aa. Apostoloranif 
GedeWdna abbaa Siberganiia, Barimannos «ibdeeamM, Betfbartw de Unepe» Laabertoa de tkUhmiarpt w> 
BOdef a. Fataii, Albertna de HnUnawage, Egidina eanoniei a. Gereonta, Lodewiona de LnltMorp eanonieaa a. 
O acag P , Geriacus Bunuensii« canonicu«; Hi-nricu« cüme» Soynemiii, Adolplni» i nrin s ilr March». Faifrardus de 
Arbarif, Qenrdoa d« ilamu, Johannes filias comitis de Spainbem, TheodohcuH de Vseniiurg, Henhcus de Dorin- 
* dorp, Roriena da nouo Castro, Cristianus de Blankinberpr, Änsolmas de Bikine, Wilhelmna da Mere; Mini» 
■liialea Oriatiaaaa at Wiaiiena de Barge, Daniel da Baebeim, Theoderlona da UnaiebnaiB dapiüir, Qodebidna 
eamerarine, Herimanana adnoeatna, Winrien« de Seindorp. Warnema da Kode, Sofiena de Oenarabaia, Riebol- 
phus parfuse, Hcrimannns de Itudt ÜTiVii ru', I heoderioii» de Herinpfirtae et alii qnamplures. Acta sunt bec 
Colonie soUempniter anno dominice iucaruatiouia M. CC. XllL indietione . . regnante domino nostro Jbaaa 



1) Ana daaa Altam Cartolar dar AM«! HMatarbaoh» p. ». 
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Graf Heinrich md OfBÜD lUthildi» von Sayn befreien gewisse GütK im OoBTantM sn 
M«irtea, die ibnen von wegen der Bonner Vogtei pflichtig nad, von aller TOgteiUebeo 
Schätzung unter alleinigem Vorbehalte der Herhatbed«. — 1218. 

Heinriont comea et Methildi« comititsa de Seyne umniliu« preseai «criptum iuspecUiria aalutom. Sepo 
aolet facta mortaliuni ubliuiuiua caluiupnin pvrturbarv, si düii robur acoipiant a vuco t«Blium aut acriptara. 
Sciaat «rgo tarn prenntw quam poatari no« ratribuiionia elame preminm amplecteataa potius qoaa lnomia 
•Uqud tenponle boo» qoedam MmbK h. AcseUa tat HertoM fvotasmodo latioiw adiMMatk ftanaacb 
aobis aatrieta ab omni «aaskUme tarn debita qaan iainsta quam solent Tacere adnocati Ubara oomino dimUmni 
•( absolnta Tolentei ab eia sola petitione antampnali qimm coDsueuerunt rcddcre es«e contanlL Qnia ergo 
promotioni pruilicli ccnobii mudiü uuinibii« intcr.JiTt' dL'^idtramus it ois siipur huiusuiodi exactioiiibu« noa 
a«pe solUoitore lit düficile, boc factum nostrum conachbi feoimus et ligillo nostro mmniuünos, ne qois in 
postaram handna Boatroraia ant oarta etiam odfidaliaro perturbars pNaannt. Aeta uuA haa pabUaa Bfau- 
kaabarg anno ab tawamatiaaa dondai MiHaaiwa CC. XVUL pMamtihaa vicia aobilibaa domino Oarlaeo da 
SsfBa Arnoldo pnpoaile Cioaaaa el aak ieataiboa Bfaiacdo Ottoaa AiaaMa da Huldiumg«; Henrioo de 
Oeriadoifp GristiaM da Maabaabaiy Hanriaa da Bepeahilla Hnrio» d^^iteo «t aUto qaampfaBiboa. *) 



IV. 

Enbiaehof Conrad Ton CSln, weldier sefDem Marschall Ooilfrieil von BflIIeshdni eine Havattltte 
auf dem Hofe oder der Halle unmittelbar an der Grenze der Sfiftsimmunität zu Bonn zu einem 
Uauabaue Uberwieaen hatte, annulUrt dieae Schenkung, da der Plata, wie aich herauageatellt, 
«nrohl «eine enünaeltiSfliehe Q«jebtas(ltte danlelle, als aneh den Capitel toh OMaiw ra Pio- 
eeiaioiBen und Gotteatraehteo diene, und verbietet zugleieh jeden kVnft^en Hanihe« da' 

aelbat — 12Ö6, 30. Hai. 

Oaamdas dai gnrtia aaaota Cokmianaia aeelaria awhiipiaea pB a sasci iavarä per ItaUam anUeaaeal- 
larivB Botam tboiiinia ttninerais qood com sos fldell noatro nanehallo de Bolgenaheiin arean anam anper atriam 

aiin.^ ciirliim verum» mumm immeiliat»' adiac<^iit<:in immunitati ccuU-Bif Bonneii«i«, iit domutii in 1)13« oi.iLi^tru'.Tcl , 
dediavemu«, tw<i pustmodom per dileotorum in C'riato pr«poaiti decani et capiluli oiuiidiun ecclesie et alionun 
viraraiu bonorum tMitimonia fidedigna oomperto, ipaum atrinm non solum ad noa qnantum ad hoo qaod a o eta r 
ast loena preaidendi iadiaiia äm plaeitia obaaraaadia, Tema «Oan ad tpsioa eodesia oapitwlnia, quantum ad 
boe qood in p r ooeas i owibaa fisaUattataai oiaioniai at ratiqaianim portatü»« sdenni fpaa aeelaaia appropriatom 

•ibi Semper Knbuit ipaum looum, oommnniter <<ii- ad noa dictum«jue capitulum iino modo nt i>'.ii:j jo rtin rt nc 
propter b(>c inedificatam et vac'unm (Hjrmanere debere atrium memoratum, factum aoatrum quod uo» ioacu 
predictorvim rociniuH per iliia:< < rtic ss.onom et datiooaoi arae Oodefrida pndieto, dnodawa leveaaBdaak, ipsaai 
Godafridun talem babenda, qood volantarie ipsi rewaiioianit ana aalataa qaa atraxerat aapar aaa adÜloiia pra 
iptfaa alrii taoeeap a tioB« saUatia. Ita dnziBins «t daeredmas atatnenda« nt nollo naquaa tanpara aapar 
atriam ipaum aeu curiam aliqua edilic.n oiiiistituantur rel cuiquam hominum mnr'^datur ant datUT a flobis aai 
noatria aaoceaauribua in piirpetuum alicuiua area mansionia. NuUi er^u liuiniuuiu liceat baoa pagiBaai nostre 
couatitationia infriog«ro vcl ei auau temaiaiio apn lia i r fc 81 qvia autam id fccorit, omnipotantia dci aiasque bea- 
tonua Petri et Panli apostolomm indignatioaeiD aa aaacrit iDaanaraiii. Fecismeqaa in baina vai «Mmoriam et 
taatinoabna aeaviterann nostri «apilaU OatoBknaia a( ««HoK aieaoiato aeeleaia Boaaaaaa aisiliis baue pra- 
aentero paginam cownuairL DatoB Cabmia tartia (»alaadai Jaaii ana daadal MiMaifaao da een t ia iw o qaia- 
qoageaimo aexto*). 



*) Mit daas Baitaraiege) daa Orafint, walobaa die Leganda aeigt: f Haoriei oo(aiitis] de ISer» adujoaati 
Borii eceleaie CoT. 

*) Am don Capiar daa Caariasrtifts, & TS f. 
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y. 

Graf Onrhard Ton Jülich verleiht auf Bittpn seines Verwandten, des Edelherrn Johann ron 
LOveabMig, dessen Gemablio, der Edelirsu MechtUdis, Frau voo Meiiteaburg die Leibsucbt 
am SeUoiie Baitandorf mbat j&iinkOr, waldea BrateMr von ihm wa Lehen trigt. — 

1300, 19. Odobar. 

UniuiTsis prnsentei litteras viuiris ei AO&mia Hos nprarclus ri.ntr", J'.iHarcnüiB notum facitnu^ quod ad 
prec«s Qobilu viri Johanniii domiiii de Leweober^ couiuiii^wiuei nostn porri^ximu* et coiic«s«imus nobüi 
domina Maehtildi doini:i" di Mi-y»enbarg uxori aae usoinfnicUiin luum in caatro do Rotentorp quod a nobii 
idwD Jokamm «toniniia de Leweaberg ia ftodo toaat eaia boni» ipectMitibu ad iptunt oattnua. Supw hoa 
in t<ii^iiiMiiiiiiin atqm fldam ligillam Bottram dazüaai pNmatibat appendendvm. 

AetWK CelOTuc pn sontibuB Rndolfu de Rifcrscheit , Geranlo dicUi Ruit, Hcnrico diclo Stael militibui 
et aliie qaaa phuibu« üdelibu« noeth« et amioia anno d. Millecimo treceDteaimo in craatino b. Laoe euaogeliate. 

VI, 

Graf Wilhelm von Jülich bewilligt seinem Vasallen Johann von Löwenberg, genannt von 
Meiaenlraig, aar Aua^^leichaag seiner Verlaste am Schloase Heitersdorf eine Beate von 25 
Mark anf aaba AUodian ala GkÜdlahen vanieliert, daa deh anf 10 lfa«k enntaaigen teil, 
aobald daa ganaanCa vom Qiafan lehnrtthrige Sehloss wiadar anfgebavt worden. — 

1329, 23. April ')• 

Nof WUhalBras omnes Jidjaoea«« aniuatais prasaotaa litten« visona el andttaria aotom iunmoa, qoiod 
«■III dOaetai aoitar domiiMie JobaniMa de LvweDbenib diotw de MeiseBlxnrdi miles aliiiBodant dampna enatl* 

naerit vidnlici-t in ca»tro sn > dt^ Retersdorp, no» eaim ii: r TMirupensalionetn dampnonim enriindeni < t ob hoo, 
quod DOtter efifectiu est prestitu nubia iuramento fidelitatis hoinagii fidelis et vasallus, promittimuii eidein du- 
eeniaa et quiaquafiata narcaa ooloDienaia paganienti iofra annum a data praseotiBat eoutinao ourrentem soluere 
at MiigDai«, pro quQma ipae aobia ia iuü bonia aUodialUnis vigiati qainqoa ■araaram aiuadam monate lad- 
ditaa demoastrabit et ooiaparabit, quoi ipaa at aoi beredei. qaamdia castram da Ratandarp eaias am iaaa 
a nobis dependot, non fuerit reedificatum et repanitu;:i . in perpt-tuum feodum a nobi» et a nostris herfdibOB 
tenebunt, std reedificato et reparalo ipso Castro ipsc dominus Johauues et «ui berede» de preiatia viginli at 
qDinqno marcarum redditibas crunt absuluti. scd demonetrabant in «uu alludiaUboa bonis deoem maroaroia 
cedditaa paganienti predioti, quoe uns oom ipao oastro at eins aiaa de Betersdorp a uaim at a aoatria hara- 
dibat rindfiter ia parpataum Ibedani teaabvat aia« dolo. In qnoraa tesliaiooiam iigillBm aoatroai diudmoa 
presentibus appcmendum. 

D. anno d. Milleeimo trooeateeimo vioesimo oouu ipso diu Pasche. 

vn. 

Erzbischof Friedrich III. hebt das Intordict, welches in Folge der von «einem Bonner Vogte 
Qerlaoh im Immunitätabesirke des Cassiaastifta voUstreokten £ntbaoptaog über die dortigen 
Kirehan -vaHiIngt vordan, wieder auf, naahdam ihm der Vogt hinndiffiah der BnaM Btog' 

aehaft geleiatat — 1888, 10. JqU*). 

Fredfirioiis doi (fratia »anctu Colonicnsis eccleaie archiepiecopus sach impprii per Italiam iii i hinaiwallarillS 
aposiolioe aedia legatua interdiotum eoolesiaaticum auotoritate statatornm ipiiua eocleais aostra in noolailla Boi^ 
BMMflMS abaaraatnm « ao, qnia Oariaons adooeataa aoatar BoaaaBiiB qnaadam HUgamai Mnt ianaoattataB 

1) IKaee ürknada iat das, ao «kl bekannt, latata Zangaiaa von Belilasia Baitatadoif, das aalar daa 

Jiilicli9ch>.'ii r.ehcn äi-r RpHtoren 7.e\i nicht mehr tii;'jrirt and danaadt, iMwihdaiH as BwiselMB UOO aod US9 
uiedergeltigt wurduu, uiobt wieder aufgebaut »em wird. 
S) Aua dam Osvtnlar daa Caaainaatiflas. p. 184. 
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eccleHie a. Cuaii bontiensiii alias deoollauit, quod dos reoepta ad presen; ab ipso Geriaoo preataoda emenda 
ooDgraa canüone sufficienli in bis Msriptii relamnaa, in totam tent n solumus iuantea relaxatum. Dataa 
Qadaaberg anao domidi MiUenmo toeoentMimo «ebugt^o taitio die beatornm Felicia ei Naboiia marlimat 

VIII. 

Hanog Adolph toh Cleve qoittirt dem Bethc ron Bnnn Uber die auf Omnd dor Vogte^ ^ 
tmon Vorfahren in dieeer Sudt beMMen, ihm geloi»tcte Zahlung von lOü Mark. 

1490, 1. Deeember >). 

yoa Adulphuii dus Cliai« et oomea de Marka notnn Aunmm aaivenia, quod r«eepimua nib anno 
domiiii M . {'CXX'XXX" in crAntino beati Andree «poaioli a Jincreti» uiris proconsulihus scal)iui» oonailiariia 
opidi Bunnenais per reddituarium eorundeui iiobi» grataoter traditaa «t aoiuUs ceutum mar'Kaa pagamenti Co- 
lonkniiB raoiOM adaoeaflte BmuMnsia qaam progenitom noatri olim conitea Cliuentes in predioto opido kebara 
«onauananntf daqnb« caatna awroia pradiatia ^paoa praooMuleaaealiiwia eonailiarioa nddituariam ao «omb 
qnwram inlaiaat nl b fateram polarit iaitawBia boe aam« «* oaUria amik pcataritw qojrtoa proolanun 
et aoliiioa hanw noatramm noafaro aigillo aigilktaroin taatimoirio Uttararam. D«tiiiM aano et dia aapndiotii. 



IX. 

Webtbnm des Frobnliofee und der Herrlichkeit des Cusimwtiftea sn Rheidt. — 

1466, 26. AngiuL 

In dem naniou uasen hören am-ju. Oin riiiyU Jit uffi iiliapr Instrument «IroniaUicti kundich wurde, dat 
ia dem jare na goU gebort duaent vierhundert vuoftiudTunlziob in der dritten indictien «der gebode up das 
dynada^, dar da «aa dar aacaaiiidaifeatridbata dagh hi dam aaenda AngaaU ao veaparli^i, in ponUfiaait daa 

alreheiligsten in gode vaders ind hrrpn heren Calisti van gollieher vursichtinbeit ayns namen des dritten paeaa 
in ayme oralen jare a» erbere Tolo Srhurgyn van Bercheym »rhnltissp upp «lern vroenhoue «o Reydu der er- 
wei<li|;«r iiid (.rBuim'ii herea li'-r -- p; isU decheiiH im! ciiiuU' N scnT ('us-<i i-i kirchen zo Bunne oufrmytz die 
geaworen dus vurss: huffii myt naniuu Sibel in der But;^iw<i)i'n , Wilbvlm vun Kercu van Eschmar, Herman in 
beren Wynanta bi^ue, Gobel Bick, Amd van Mundorpp, Jacob ymme Docmhuue, Ilonnea van Alka^ Talo Kam- 
mar, UOatgin Bi«^ vaa Eaebmar, TUgia Abalco. HeTno Hkkelar, Hermaa Römer, Bennan Zandan, lamti fak dar 
Clarenhoue, Mennes in derClarenhona, Herman Sorodor, Christian jrmme Hone, Johann SchelTer, Hannea Gerart zaon 
Miii lli TcliLv III. I.ii liiwig Offermaii, (lerhard Hiatul. Mi j s P' li r Vaitznon, Chi^omniiii vmi Hi rcbeym iml Contzo 
Wyutz dat uii^i lxidt ii hoiTtgedyngr bebefTl, bau ind (re^U; as guwtnlichen is, ^fcbiHloii ind gcdaen hatte, is ersehenen 
der arsame bt-r Wilhelm Zudendorpp van Bun:i-'. pnüater vicarius in der vursn: kirehen aeat Caaati bjnnaB 
Bonna qrndieus ind proenrator der egaoaDten berea proiata deobena ind capittela ind iieMa aa dam rarg: Talaa 
Sdinrpn aeiboMiaaan, dat hey an dia geaworen stellte ao «a( rechta sjr bekentaa ao Rajrde den vnrg; beren proiata 
doclii ii ind capitlvll m nl i'-A^-in liynri. n Ii .utii', dat d-T viir^': scbidtisaa alolla an JhcoIi in dur Clan nhoiiL" ind 
\ort an die gtiswureu aid.i meynlicbun, dal «y uyi'»i;'^'"K*'i' >ud borteden sich by ynu oyd^n, so wat aj den 
vurg: erwerdigen beren pmi^te daohaa ind capittel bynncn Uonnc zo Keyde bekennten ind warvur nta tf 
faielda ind Tort, off dem bona in ^are herliobeit iobta verkorta wurde -adar des boffsguede iobt verloraa ver- 
duH TarpUaaoB adar affbandUeb gemaebt worda adar ajnieh god vp daa boff to laena rorieh wem, tment» 
fantjpn wero adur bleno: darupp ilcr vnrp: Juccd) in ilcr rlariMihrnio (rin;in •.;-vnljr,iyi*i' dor '„'fswurin sich 
darufip zo b.>raden ind Kictick uy.-B myt allo dun »worcn vurg: ind borrydou aioh iiid qiiannjn wi derumb in 
ind haiat dii.' viiri,': L-i >uiiro'.i DUi rmytz den pgi>n:4ritfti Jacub in dor Clarenhoue gpwroicht ind gewyst, dat dio 
mole so Ucyde hange in eygendoeme ind gründe der Targ: heran proiata deoben ind oapittels sent Caaaii ao 



1) Ana alaem (AaTiaehaB Copiar Sao. XT. 
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BoBse ind baent vort gsw^it anerroyte d«nwhun JMob in der CUrenbon« vta gefolgnyise alle der geswom 
vag: den nxg: «nrardigini Iwna pmrifU dsehm ind «^»itteU nn Bonne jn rwlit ind herliohheili qr m 
Bayd» Immn; in diMen irordm off derftlMan. m liaran gweream atojrt : Wyr werten ind bokmnea dar berat 

proitlr' ilei'hcn ind ctipit«! pcnt ramiui' kirchnn bynnen Bonne tn gfrunt, eypendoem. hcrlioheit in wasser wev- 
den md felde van der erdpn bin« in dem hemmel, m «ryt die herlicheit inii bau van Rcyde geit. Ind wir 
wjlOB den heren van Lewenbnrgb vur eynen gekoren yaid za Rpydr md darumb aollea if» 
wog: heran van Bonne haUen eynen npgereokten feiges, eineB «oberen itook np dem hone ind darao tfut 
riebm Twaere; ind «ff aadw were, dat eynieh Teraanriieh man gefangen vnrde bynBen dar beriioheit go 

Biyde Wff iynen lyff. den ssl man in den »tock doen ind der bawmeistcr sal dume die vpsscre umb die voi<ise 
legen Ind aal dio spUnter inbieden. Dan Mal der lantb^ide die splinter indnptren ind der buwmeiüter iial dun 
■laiael bewaren nyt dem gefangen upii di<m houe bias upp den dritten dagh ind al^dan «al der buwmei^ter den 
ainaael »jrt dem ffthi^pn dem lantboden laueren. Upp wibsbe aaeban ind punten vnrg: der eraame ber WU- 
behn gndend o r pp tfuStmm ind ymeuintor der vnrg: beraa proiata deebena isd oapttteb bieaeb van myr notario 
hfTuix jTfKcrfiKn yme ind dOB VUf : heren eyn '>di>r mc- ofTi'nbare instnimenti' in di>r hcuter formen man die 
machen muchtc, zo maohen. Oiaae Sachen ind piinte syut allit geschiet angertalt ind ^ewyst up dt'u vrnyn- 
houe re Reyde der beren vurg: ran Bonne in dem kelterhay* danelb* in bywenen der erberen heren Tlinrichs 
van Graaohaff priaatera Johan von Boy notariaa dea geriebtat ao Boane Gerarts Boden van Blanckenberg, 
TUo maiater vw Oaaael lanfbode in dem aederiaade vm L—eu lwi gb. Arnold vn Karen van Sibergb, Tel» 
Hiinnenbergb na Moadmpp ind Hanne« Pyfer vm Bhei|de gatrajeh beim gebeiaaeheB iad gabedea. lad «aak 
ioh Johan Beiern vaa der Nuwenbergh e. q. a. >) 

X. 

Wciasthutnb 

ao bcv denen hohen üerreagediogeo dabier an Bonn ahm Leopart anfm 8tifftshoc(T der Auff 
den glockenschlagh eich dahe TerMmbleader-bnrgeracbafft jlhrlicba drojmahl abgelesen vrirt, 
•la Lnoac post tnan re^in, poat qnatimodo geaM nnd post Tinevla Petri*). 

Tenor: 

Die Sebeffen dea hoben weldiliehen geriehta in Bonn thaeaianff abnatelien dae Yogttena dem floebwür- 
digvten Cbnrfllnten vnd Brtabiadioff an Collen ete. twae ieui gnidigeien Herrn laaftoBnen vnd iveiaen alle 

hohe Obrigkeit, da« (jericht vndl glaidt, gebott vm! v rlnitt , »chirm vnd ahncrifT, •rlock'^n)'chla)?h vnd nach- 
fuljfh. fort alle nai-sp. drnckf vnd vette Haaa, den Marckb, atraAs vnd ^ss . fort Stegh vnd wcgb, »aap vnd 
gewicht, vn it ilii- Snniber rti rechtfertigen, waaaar Vndt WMBergang vndt waiden, fort alle gewaldtliohe wehen, 
Tbertrifil, vberbaw vndt alle vnrecbtfertige SohaUhtefan, vorbafaaltUeb dem Probaten in Bonn 8t. Walbnrgia 
M eaa e a die drqya Mg eebwa reobtena vad dar Stadl Beim der Bodaa, fort ibnr privilegiea, «Itar herbiachter 
gewobabeit vad gebraaebe«. 

XL • 

KnrkSlnieeb« Terordnong, b«tr«ffeBcl die Compatens des ersbiaehSflidien Offidals vnd der 

geistlichen Gcrichtsb.irkelt ffoponiiher dorn Vogte und den -weltlichen Gerichten in Stadt 
nod Amt Rona in Coatumacial- und Bannaacbeo, ao wie insbesondere das Verfahren bei 
SohaldkUgea and dadurdi bedingten Pfkndnngen. — 8. D. (Ans dem Ende des 15. nnd 

Anfange de« 16. JahrJi.) 

Als aiob binsanher thii = «c' . r; MHrhpn parthien, so unuKcrs gnedig«ten herrenn anderthaiB der kirspelle 
eeebrienen vor siner gnadeu Official de» boiffa icu Collenn umb aeboldt nnnd aadera gefordert baaaD 
eine annd {eaderaeite) den «eretUebea geriobteB, dairinae die aadeiaaiaeeB geaeaeea ein, vriMiemMiaeeB aia 



1) Folgt die gewahali^ aolariaile ExbibitioBafermel. 

S) Kaob einer lHadaraaibrift «aa dam Anftage dea IB. Jahrb. 

dd 
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Bit pradm moficBWM «der dm vogAonuam m lyfe nnid |rad« ndmiiBiMi iMi ImMsh ibUmi, Irrdm 

■tandoi, bait unnspr gaedigster herr<» den misspln dicsT. mains geftenen: Zum phirstnn, wanne in der irta4l wA 
Awpt Bonne in den kirsspclen «aiit Merlin. Gangolfi, Kemigij und Piethkirchen, inn dem dinekatoele ru Dotteo- 
dorff unnd »ineu kirtispoleri, netnlich Fnoüsdorff. Dottendorf und Kestenich, «uoh im dinokstoele »u Widdig unnd 
detmlben amgta kinapeln nemlich Omall, Widdig, HuaMtl nniid granii Ryndodf umid in dam dinokrtoel an 
Doyndorff asnd rinen kirMiwIii, DenBcih Lem mi A oond LngMtorff jmaiito ob «ontanMlMii, dst ist «mb tagt- 
homni in nit ersrhienen zum rechtnn «der dmramb dat der angeklagte nit hait willen nf des oleger« anspraeok 
sniwortva unnd den krie>;h Viefentigen, »der unib ander Termchtan)^ des geistlichen gericht« mit «inen «woelff 
nabern zu banne )^ebriic)it unnd demna sinor gnaden ofllcial ein ii:Hiidat i<i;iid gebott ustgacu leüt gepen das 
««trtliohe geriobt, daronder der beonig^r gaMmen ist, d«n bennigen sosahkldao, dam gaisUiobeii ricfater nnnd 
nobtso binfbrder gebonrai msiii, siah um dma hmum an bmaw iahdt im mmiiitt» femuMt vSK; in 4sM 
falle nall solich monicio nntid i7>'b<it dem pattoir so Bosne dfls kinapels, dMriim der wrfgt gesessm ist, dorA 
den bodden unnd brii fdrcK»i ,n iii uirt w- rdin; aatl slsidsnii Tort der p«stoir soliob mandait dem Tilgt babm- 
di^en unnd imo di k ciiu' cupy laiH^^rn '.:nd usslegen, dat de der vaigt v-rriftaiu mogo, off der benniger ob con- 
tumsiciftm uwtbl^uen unad umb VAracbtung des geriobts su banne komen sie ader aber umb bekannte soboldt 
•dar gewonnen «rdefl annd rsobt Duraf ahduB des Tsigt nyt soyiaea ador oitaoioMm qoare beiden, sonder 
■natontt, so ime dat mandait adir monicio wie tut verkündigt, ssl er, «a der bcaniger ob oomtamamaBi in 
nit erachienen, txim rechten ader amb dat hie uff de« elegers anspraiehe nit geantwort onitd alsso dat gertebt 
veracbtcl hot'f, zu liatuu- kiiiiitiii-n. So il- r \i\i^t di'm paituir linnn noralichan dag ernennen, hie den 
bennigen wille Uiateu augrioffonn unnd gcfcncklicb balilen unnd ime sine guder in kommer unnd gebott 
legen, dat bie der nit gebruyeben ader genieasen möge biei» »o lange, dat der benniger geloufcn doo, dbit U« 
dess gericht wiUo gehorsam sin, ahsolttcioii echwgatt and dan geriobta kaataa beaateBn und nuUa aatvarltB 
nf dea clegL-rs aiiHpri\ic')ii-; «o er in dem Mie wen off dtBaalbea dagb, seil der deger encMnen ad«r sinen 
anwalt ador Jictiur suliK-kcn, dem ^'ifan^on «in ^'owoinlicbe zeernng und dem vaigt unnd tpodden ir gewoinllch 
reohl dauon gouen; unnd so der pastoir soliche antwordt van dem vaigt entfangeu bait, uff dat munilait 
eebiyuan uaobfolgendcr maissen ungeCsrlieh 'Executum o«t preeena maudatura per M TS. netorem ecclesfe 
Nooti RamigU of pidi Boimanals, anao nt ia nsadato die N. ooni» aduooatum BounaBiam p«r tndiaioiMB 
oopie ad masua elus qui intaUacto teaora inaodatt respondit m di« K. inflaroaratomm rmm et bona eins arra- 
Bhi'iina;! <|iinil [Tutistatur etc. preHcntibun,' Sii auer der benniger umb gewonnen ordull »der hekiinti- nrholt 
SU bauuo kuDii.'n were, «all der Toigt auch einen uemlicheu zcembctieu dA|{h urneuuuu, ufT doni^elbuu lue dem 
oleger uff sin ansuechen lat de* mandaiU pende geuen wiUe, unnd sali alsdann der paisioir soUche sinC VW> 
kundiguag anod dea vaigts antwordt lumd beeoheit off dat mandait aobfjpven, n e mii o b 'Exeoatum est boB 
datnm die N. per na M. reetoram aeelaaio eanoti N. oppidi BoaneBsis eontr» adaoeatom Bonnenaem per ti»> 
ditionem copio ad manua ein» qui inlelleoto tcnoro rniiii inti respondit »e die V aetori ad eiu» roijuisitionam 
in looo iudicii sub quo reu* habet domieilmm, tradituruin pignura quod prulcata'.ur ot^: praauutibus' ; off 
«ileiWB der migkalBO des gencbt» (»dden den lii'iiiiiireri penden laisscn sali, wie hirnach folgt. Zum 

•iralOB, aa des gareüslen godem ala nemlicb swyn koebe perde ader ander rebe dat aoerende; ist das nit 
da, so sali man bnjFMrait onnd ander lagadoana naman; ia dae ooeb nit da, aoadani eoAeall, so eali 
man dauan pende geuen; ist des auch nit da, so sali man inen mit dem lyfe pt>^f>« nnnd in die ferner 
in des bodden huys« sutzen , »o fern al« der^elb innleudisch uiuid zcobek<iDien nie und gaen mit yder p«nt- 
aohaft umb, wie hema volgt. £hirstlieh, wanno die pantschafl geachiet in den gereitstcun gudern nemiiob 
Ttif^* panda ala awju koebe perda nnnd sobaaCe et«., so suUea die gepanie guder in dar pantaobaft 
gsteMcn werden bias nff den dritte« dagb, adttUr mjt mag dar gapanta dan elegar aaJriadea stdlsin; ga- 
sohiet des nit nnnd der oleger »der sin geschickter forder geriobta geeyanet, so sali man die gegenen penda 
ouerinitz dieihene, des verstant hauen unnd mit eiden darzu verbodden sint, leisten unnd Torkaoffen nnnd 
dem olegtr »ine bcuftacboldt mit uffgegangen c<'i)tgelt dauou bezi:a!en. Synt diese vurg: pende nit bewser, io 
sali man sie dem cleger ouerliauem unnd magb damit doin wat ime gelieuct; synt die pende nn besser dan 
dia a^Ut nnnd ooalgelt» aall dar elagar dam trarolagtan berus« geuen; weren oaoh die peode nit gut genoiob 
Tur heufftgelt unnd oostgall, ao aall nMHl darsehier guder so vül nemen, dat der elagar vaiiMigt wirdst und 
die guder haint geyne wiederbestondung. Mit bayssrait unnd andern iogedoeme, nemliöh Uetan potlbon Ual- 
der Vfagen pU» gc! karren unnd dergl- ielirti , diit 'Ui/u L;erechcnt wirdt, aal ahso gehalten werden, nemlisb 
dat solkh ht^sscrait lall stain an der paniscbaft viurxcehiu dage ; mitler soyt maob aoob der verolaigter die 



Digitized by Google 



19 



licheD richter gusoiincn wink, so uIIm MMk 4ie ppndr' oiiermitz rliuiliiiif . (iary.a mit niden ftilcr misl vi:r- 
bond«n qmt, gepenaickschaUt werden onnd Tur den ^'pi<chat)'.t>'n penninck uffgeruifTeii werden ; ist dan yrnnnts, 
der ne gildt, nll nu M>lich g<eldt dem clegcr an «incr schuldt unnd wwlfddt geuen. Oilt sie auer nymanta 
md dar ftfUita «i* tneh nit enlo«iMt, m mU nw nt dem ol«g«r «iWfMrtwortan, «in be«t damit aodoin; 

d*r gMulirtitwi pande nit genoioh , m nll wma Ander teeUn an dieeelae ader dergliecbun Ruder, bis so 
Valnkomoner beicaliiMfreii >irid hauen auch die iiendo geyn wicdvrbretotjdun;,'. W'u iibor di r hi nnigor dur 
geraidcr guder Keynt- uder nit gonoich za bezcallung der scholdt unnd gerichtacuat belle, su sali man der erff- 
■eban soail, est xy wynggart hnyM hoff taadt bu«ch broich etc. cnr putaeheR nemen unnd dntselue tiuck 
«AohaA dem olegar i> ein fenwh gMen unad «leo bdd OMratita die dam wordent aynt, feachaUt omid 
nv dnaelaon teaahatrtan paonlaek dty* aoatag a» ■wdewa ia der UvelMa vBntttm, off Tmanta das 
•rnen oder ymauti ander« «ie, der luehe darfur ^eiiaa wilh'; kuinpt aUsdann nymant« der dat lue!<8en «der 
wAe d»fur geuen wUle, lo mag derüelbige dem dat zugeschntzt Diind vur ein pant gegcuen ist, iair unnd daff, 
dei iei ain ju mid aaess weohen, fr.'.irli p^nt in siuer Dutr.untreii halten. Qiterou aner inunt» vDn den ufT- 
jmul— VW «aigaag d«a Jaira uuad daga der die panda loaeaan wulla, aall dar aagalaiaaen irardan alio, dat hie 
da» elegar aia henftgeli, gariehUMM koet «nad allet dat vor dat pant dem «lager inngedaia «aa, taaanfi 
aalag^ unnd pluiuhrvcbt ouerlicbere nnod virgimc^i. Ktirtipt nu iiyniniiU bynucn der fyt \&n den eruen ader 
aadem unnd i^ift dem cloger alle bekenUchi- suholdt mit allvm ufl'gig^angen unnd angckchtom geldo widder, 
ao aall der cl'gir Hiuh tmennitz dfii nrhter an solieha geder lai)i»en richten und «eidigen aU gewoinlich ietn 
Weia aaeh aacbe, dal dar beolagtar der rarae: dtyar gapi aabetta uaad alsdann der ei^ger gliacfaeirol aa» 
riditnag haaaa wolda vam wenitlieben riahtar, ao aall man den badaglaa am lyfe penden «nad ia die fteaani 

ladeaboddan huyas aalMn aatid der b 'ddi- sali inn sul.ing huldun all di.in i;<'t'e:jsertrri ydu» dags vur cu»t ein 
aehillinek unud dem bodden Tur slüBsgidl aueli • m schillüick );e^t>u<'n winlet: dan SSO dat nit ^egeuun wurde 
iaa dryen dagen unnd dryen nachten, sali hie na uMor t mA recht nysngelaissen werden nnad 

dudt dan mandatwi nnad dann «l^eni gnoiob geadteea. Inn aadero «erntli«|iaa geriohtea, da der vaigt wm 
Bona ait aneeliaffim hait» eall dar paktoir mit dar Tarfcaadigany aad dar vaigt» eahältaea adar «ader aaiptau 
dea gericbu jnit «iner untwort oaad baaohaida snatavi andwa poaotaa noigaaMlt aioh ia allar awlntr haldaa, 
wie ouen gaicbrieuen «teit 

Wir wvllea aooh das unnsar ofBeial keia «altUeba aaiAan taaeabaa «eltlMlien pareoaea vor «eltliehaa 
gerichten angehnfren, die aioli Toa irar aatnyr var «aifliehea geriolitaa iBaiaaaraa gahoarea, affhaiadiao oder 
den weltlichen geriebtan verbiedea; wo Aar dareh nnreehtfardkfc aabringan aoUob gaaehage, dee eigii dooh 
unnaer oficiail allen fliess myden sal, sobald imo aas wairhaffügem schiene und bewy«« Bi>lich8 vurbracht unnd 
bewea«tn wurde, dat die sacbe vurbin an dem weltlichen gerichte angefangen, ehe sie vur dem ufficiail in- 
Imahi wer«, lal «r aaataadk aiaa geiwUer widlarToiliim aoad daa aaluriagar dam «idderdrti ia dia garidita« 



Hu hierher hatte eine Kanzleiband aus dem ßnde des 15. Jahrhunderts geschneiten; das Folgende 
ist von anderer lland ein paar JahrKehende später, wahrscheinlich in den ersten Jahren der Regierung Erc- 
hieohofo Uenaaaa Y. (1616—47) hinzufügt worden. Anf diaior Vatordnong baairt Übrigana in dan belüg lieben 
Beetimaraagaa, tiuihNiao aogur mi« Ihat wMUoher WiadarbolaBg, ffia Keformatioa dar galeUielMB OarioMa. 
barkeit von 1529, vgl. Scotti, Kurkoln. Gesetze und Verordnungen I, S. 31-33. Wenn oben nur vom Official 
des Kölniitchen Hufgericht« i.offioial des boifTü iccu Cullenn) Erwähnung geschieht, nicht aber des Archidiakunal- 
Officialats tu Bonn, to erinnert dieses an langjährige Versuche, die Jurisdiction dea Cassiusstifts zu beschränken, 
wie diaielben aooh ia der kurfüratUchen Verordnung vom 16. Februar 1790 'wegen Tarbeaaerter Einrichtung 
Voaeree bieeigan O Bda i a l ga ri a W (Bootii, e. a. 0. II,91Sy S. 1177) Aaedradc gaKmdaa babaa. Der damaHg« 
Probst Frhr. von Weichs proteatirte onorgiich, indoss vergeblich gegen die Sthnnili nin^' des uralten alifliscliea 
GerechlBainü, mit Berufung u. A. auf die vom Hofratbe erlassenen Urtbeile, wornach 'das Archidiakonaliachu 
Offidalat in den im Arcbidiakonalischen Baiirk g elegaa aa Laadwaof^anhaiftam ia eiviKboa ot lia qaaa mÜMt 
anat f6rit inhadiotionem ordinariam halie.' 
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Dw Frohnhof Mfllheim bei Bonn. 

Lscomblet's »cliöae Untersuchung tÜMT die UofesvcrfaMUog im Bezirke der 6tadt 
Bonn ') lut die EI«niMte mfgexeigt, an» denen sich dM mittokUeriiclie Gemeinweaea daaelbsk 
entwickelte. Von den Villen und Höfen, in welche Bona einst zerfiel, eind die Villen Bach- 
beim und 6tocLeo frühe untergegangen, die andern dagegen, die Uöfe Mfilhoim, Dietkirchen, 
Wiehelahof und der erabiachöäiche Hauptbof Merliauaen bis in die neuem Zeiten aasebuliciie 
Gntseompleze dee ttldtiacliea Bennbereiclu geblieben. Hentsatege bet aber endi die Erin* 
neruiig an die Hofe MUiiicim und Mcihauäcn nakcxti aufgekört und der Wicbelshof allein, 
«ngiehend durch aeine römische Vergaogcnbeit , dauert vor den Augen und im BewuMteeia 
des BeiuMn Satt Sdbrt der ZaMmateahang dei USlbeimer. PfiSrtebeu* Ter der 8lral 
(hinter dem HllUer'edien Heoee) mit dem «Iten Hofb dee Cemiiiwtifb ist Wen^ien mehr 
bekannt. 

Wir wollen au der lland der urkundlichen Zeugnisse versuchen, uns das Bild dieses 
Hofes so vergegenwärtigen. Gleich dem WicbeliboliB des CSlner Stifts Hanl im Capilol 

und dem Fruhuhofe des Stifts Dietkirchen vor der GSlaerpforte lag der gedacht« Frohn- oder 
Baubuf des A 1 1 hidiakoualätifts von St. Ca>-';us und Florentius iunorhalb des nomicr Biir^- 
baond, aber ausaerhaib der Coarad'achen Ötadtumwallung Trat mau aus dem MuLLeimer 
Pfltrteben oder TlkOreben, wimittdber an welches der Fiscbweiher des Stiftsdedhaaten mit 
uogefthr drei Morgen Grundfliche auaticss, so masste man die Ländereien und •GcbSulicb- 
keiten jenes Ilofes erblicken, etwa in der Gegend der BaumscLulcrallce nahe deui Endcaicbcr 
Wege und bis dahin, wo da« iüudcuiuhcr und Poppelsdorfer Feld sich dchcidcu. Nach einer 
Av&eteiuraiig vom Jslwe 1575 gehörten unmittelbar nm Hofe 129 Horgen Ackerland mtd 

f"' 4 Morgen Beuden mit t ineu) jährlichen Pachtertra^jre vfui zii?.aimnen lo Malter W^ien nnd 
öO Malter Boggen. Im weitern Umkn-iäo aber waren lläuacr und zahlreiche Grundstficke 
ID ond bei Bona, su Dransdorf, Hwsel, Ippendorf, Leugädorf, Endemch, Poppelsdorf, Kesse- 
nich, Friesdorf u. s. w. zu Geld- oder Natiiralänseu an denselben verpflichtet. Der TOrbei- 
flicaseiidc Hiiimer Bach trieb die Mühlen, von welcht a der Hof den Namen eiiipfanf^en, m- 
nichst die Mühle dcä Cassiusstiftü, weiter unten die Mühle äteinbiück des tStil'ts Dictkiichen*). 
Kit ersterer MQhle, die um 1322 auch die Mflhle swisehen Bonn und Poppelsdorf tmd in der 
Villa Mülheim (in vills Molenheioi iuxta Bounam) genannt wird, waren 30 Kor gen Aekei^ 
land, 1 ' ; Murgiu Weinland und eine Behausuiii^ verbunden. 

6chon Probst Gerhard von Are (f IlOH) hatte den urspiUuglich probsteilichen Uof^j, 
der Ton flinf Mausen, d. h. bebauten Hofen des Capitels umgeben war, diesem mit einer 
Beihe anderer Beeitsnegen an Obedienaen flbr die Canonicb e u, anter Vorbehalt jedoch seineir 

Ii Arobiv f. d. Geich. <L Hüdarrh. II, S. 286 C 3) Je nachdun dar mgpn oder woilere Bocirk ia's 
Ange gefamt wurde, pflegte am den Hof MtOwiai «beSso wie den Wkhelihof baU ak imerlillbk bald als vor 
der Stadt lie|;eiid zu bcxctchnun. Neben 'Mülheim in Bonn' in ürkuuden von 13öl und 1 t:S6 begegnet noch 
bis tief ia's 16. Jahrh. 'UftUtsin vor Bona', dooh ist erster« Beaoicxmuug in den lauteu drei Jahrhaadsrteu die 
hd iMitHB UtelBScSL S) ZaUaohrfft t AnAinrIaBeBaebaA a. D^loantik, L 8. dU. 4W. LmnmUiit 

AnUT n, S. «M. i) aamtktf, «od. dipt. BheM^Maeoil. I. m 
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betondercn GefUl«, flberg«bea uod sein Nachfolger Lothar darauf diese AaordnuoK bealltigt 
Er/.birtchof Philipp Ton Cüln ertheilte dazu im Jahre 1 llX) seine Geneliniipting*"). Seitdem 
ward der Hof Mülbeim in der Regel an einea Caaonichea und zwar iebenalttaglich vcrgobeo, 
bb Bnbiadiof Fri«dr{ekIII. vonGBlB nitUricand« vom 86i Oetol^ 1861 dm denOMMDinl- 
▼ermOgen des Stifts scbidlidwn Um der Obedicnzen aafbob und statt dessen rcrfOgle^ data 
die betreffenden Höfe, wie sie in der Urkunde Erzbischofs Philipp aufgeführt sind, inskau^ 
tige nur in Zeitpacht aa den Meistbietenden, sei «• an eiaan Stifboaaonich oder an einea 
goa rtjgwi Clariker*odcr Laien llbertragdk werden dflrftan. Die Yeriiaditaiig gaaeliak auf 

9 bis 12 J.ihro. Am .Tanuar 1436 z. B. verlieh das Capitrl meinen Hof Mülheim in Honn 
(cortcm noätrain Molenheym intra opidum Bonneuse situatam) mit allem ZabehÖr/ Waldung, 
Waide, Zehnten, Renten, SSnaeo n.'s. w. aeinem Hiteanonioh Johann von Wippeilttrtli 
(Wippemirde') auf 9 Jahre gegen ,die in den Stiftiregistern betelurtebeaa jlhrliebe Rente.* 
Diese bestand laut den Rechuunt^'cn des Ilofesamtes (ofHicIi curtium) bis In die letzten De- 
eennien dca vorigen Jahrhunderts hauptsächlich in Üti Malter Weizen, 41 Malter Roggen, 
4 Malter Gerate, 20 ICaiter 1 SflmnMr nad 1 Tiertal Hafer, aowie 8 Beichathaler 68 Albna. 
Als letaler Vermlter eraeheint gegen Ende de:« 1^. Jahrh. Casaina Honeoker. 

Der caiionicus pensonarius oder eventuell Laleiiadiuinitttrator war als solcher liofesherr 
zu MUlhcitn und vcrpüichtet, über die ordentliche Lieferung der Gefälle und die Zusammen- 
• haltung dea Gotabeatandea sa waehen ; unter aeiuer Anfinebt wurde Tom SehnltheiaB and den 
aiebea Geschworenen das Ilufesgerlcht an den drei Dingtagen, Mittwoch nach DroIk6nIgcn, 
am zweiten Mittwoch nach Ostern und ara ersten Mittwoch nach Peter-Vinkelstag (I'ctri ad 
viucula, 1. August; abgclialtou. Wie das in einer Fassung des Jahres lÜi21 erhaltene Weis- 
thnm*) and die Registemaehriehten dea Oaaahiaatifta lehren, waren die abhlngigen Gflter 
▼Ornehmlich Rehaiidimmj^sgütcr, g. Lehen» von denen ausser den Jahresabgaben eine KUr- 
mede in den Hof cnti ichlct wuidc. Durch snceesHivc T!iciluiii;o:i h.itton ••ich diese Lehen 
SO Terviclfältigt, dass Erzbiäcbuf Krust von (jöla in einer Urkunde vom 2Ö. April 1593 her* 
Torbeben Iconnte, wo etnat böchatena S4 oder S5 Belehnte geweaen, da allile man jetat aebon 
tibnr 100 Anfaitaer. Das altherkömmliche Andreaaeaaen war dadurch in eine kostspielige 
Scbmauaerei anstrcartct, /.u welcher sich die geringsten wie die ansehnlichsten ZinsleutO 
des Hofes diäugtcu, weahalb der letztgenannte Erzbischof für gut fand, Uiit gleichzeitiger 
Hinw«i«ang auf die km vorbergagangenen Diaagaale dea Tmohaewi sehen Kri^ea and deren 
Nachwirkungen das Essen abzuatellen und statt desselben zunächst auf sechs Jahre eine Sern» 
meUertheilung anzuordnen. Die Hofesgeschworenea waren laut dea Weiatboma bierout be- 
greiäichcr Weise sehr wenig zufrieden. 

Im Jahr« 1101 worden 68 ganae, kalbe and Viertel-Leben dea Hofca out ihren QefUIen 

und Splissen verzeichnet, darunter zwei f-ehtn des Stifts Dietkirchen zu Widdig, 4 Kür- 
medialgUter der Abtei iieistcrbach zu Dottendorf und Frlcsdorf, zwei Lehen dos Klosten 
Wenau zu Bornheim, ü'/s Lehen dea Comthnra von Altcnbiescn; aa Hersel, ein Lehen dea 
Oonventa an Alfter und fttnf Leben dea COlner Kartbloaerconventa bei EnAenieb, a. B. im 
Burgfelde an der , Mordkaule", mehrere Lehen zu Ippendorf, Kesseaich, Uedorf, ein Hof 
dea Uonveuta Marienforat au Frieadorf, Uaua und üofreide des ättfta Dietkirchen zum Over- 
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•toll am Bminer WaU« ludie bsi der C8Iikerpf«rte, mit ireldieiD leteten du Bedit TerbaadeD 
vir, einen HOfener «uf das Hofc«gondife n 1101101), der jedee achte Jalir da« Amt eines 

Hvonen verwaltete und dabei gehalten war, am OsterdienstAge das HunnenosHcn /.u c^cbcn. 

Einen Einblick ia den Umfang der GBter und Gefille des Hofes Mülheim gewKhrt ein 
Hebentpeter danelben, welohee naoh den darin erwihnten Personen vm 1990 abge&iet iat*)L 
Daaaelbe beginnt mit einer yon kleiner und zierUcher Hand Torgescliriebenen List« der rflek- 
stÄndiffon Zinsen, an welche sich das fast bis zum Schhisse von einer und derselben grossen 
nud deutlichen Hand herrührende Verseicbnias sämmtlicher EiukUufte reiht, auerst der Zinsen 
nnd Beuten in der Stadt Bonn, dann der OeMle von Weinllndereiea in der Marrlaelit, in 
der Aldervlacht und im Scherfgen, im Ha?, der Zinsen vom Ackerlande bei Poppelsdorf, 
Endenich u. •. w., der Zinsen Ton Waldland, ferner dur Weizenrenton der Hofeafamilie, vor- 
nebmiioh ans Henel, Bombeim, Uedorf, Widdig, Ippendorf, Dransdorf, Cardorf, Waldorf, 
Friesdorf, Endenich, Poppeladorf, Dottendorf, der Hafer-, Hllhnep» nad Gddebgabon au 
Friesdorf, Dottendorf, Gielsdorf, Kessenich, Ippendorf, Endenich, Lengsdorf, Biischdorf, 
Dransdorf u. s- ir. Wir fUgep diesem Register als ergänzendes SeitenatUok aus spKterer « 
Zeit*) die oben beiOigeiM An&iiebaang ana der 'deecriptio bonoram oleri Bonnen«« annl 
15*^* an, welebe an^eieb den gemmmtea Bedtaelead dee OuMoaitifta in nnd nl^it Bonn 
darlegt. 



L 

Erzbischof Philipp von Ciiln gcnclimipf ille Anonlniing, wodurch Gerhard, weiland Probst 
▼on Bonn, dem Capitel die Besetzung der Höfe au Wiehl, Altenkircheo, Bimbach, Wahl- 
feld, Lobmär, Rbeidt, Dattenfeld, Mfllbeim, Meaadorf, Liemersdorf, Heckenbeim und deren 
•tote yerwaltung durch jo einen der Stiftsranonichen eingeräumt, was der jetiige Probat 

Lothar u,ntcr lliu/.ufii^ung weiterer Güter bestätigt habe. — 1190. 

In nomine Moote et indiuidue trinitatls. ,Ego Philippus Moote Coloaientis eookaia humilis miniiter. 
Noton freio oonibas fldaUlHM. qood Oerudna binuMBiis aoolssia et bona nenorta fNpoattmi sahiti a«a at 
fratnun ntilitaU eonsaleni omnea uariae uidelioet Wile. Aldinkirahin. Beranbaeh. Waleuelt. Lomere. RaUe. 
D>tt«iiveH. M ttlinheim. Metb«»dorp. Limemtorp. Meodenhem. «t earam ammtnUtratianea que ad itipendla 

fratrum pertineul. iiiiscupul i auotnriul«. ei priuruiii ast«eii«u. diiiine reruunerationi». et fi-Htt-riM' iiili-Lt;oiii» 
inUiitu. aine diminutione tamon aui aeruitü. quod ex ipai« ouriia apecialitar propusilure debetur. fratribiis ecclusie 
qoaaluD ins «t uiltieaUmiia ratio «idgit perpetua stabilitate oonlradidit tali ordinaüona stabilita. quod com 
piias praposHiis Ubera donatione qnaoaaqm vellat panoeaa iastitMiet «illieos: de oataro non nisi «a featrt- 
boa qaoa ad boc jrdoneo« prcpoKttus. et daeairas eiam maioribes de eapltoto iadkareat: iiiW<^ et anmrinlatiatoreB 
a pWpOritio inotiUiireiitur. (Quorum »i aliqui^ haiuB iiinriiii]i'<lrnci'>niH ]ht ntirlij^iMiciarii mitmv iitiü^ quautum 
ad boaorem et utililatvin eccieaie qaani disiipator inunntaB fuerit: oonuictiu abiciatur. et alius ei aocondum 
aiödam prediotum aabstitaatnr. IIoc ergo tarn laadabile (actum a prepotito pradielo inioiatmn. dOeotoa fiUns 
Bester. Lolliarias sooaaasor oius simile aaaritam ad daum «t finatrsa sum haban oupiaBs. mta bona voloatatia 
latom babnit. et iwstra anetoritata prioramqne noatrorum approbatlona eonünmaft. Inaapsr st speeialem so! 
■amoriaiii factT« intondena. deciniam in Kestleinrh. et alia« qimtu.jr adiacentes vidi>licrt Alfle n;. Dudinatorp. 
Oettindurp. Crude. Überall voluntatia luo arbitrio. et auctontate uostra. cum priu» ettaro latcalibua personis 

7) Anifs m. 6) Anlaga TV, 
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pro baBflpiMsito eoBcedamtar. rimili ordhiKtion« ut rapnclktflin wid* taiäB. frstribn« oonindidH. iU tarnen, 
qaod id niris qnod tntiqu» iiutitacione in eiid«in Iwbnit deoimis tt vonm ordHaation» qn* ioter ip»iiiii et fratre« 
(aiAn ijxt habere ineaptt. no«tr* MctoriUta at priorum approbatioiiR nostrnrum itabilttw ponüniput vt ad 
omnes raooeiwrea mm« da» alla oontrmdiotioiie traamittat. Qnod ti «UqnU sio iattüntornm luinnam pen* 
rioBW atofM hiiniiiMlo mm mit teroporibiu non pnwliMift. Milio niUieorBai Mit dMiaatonoB. • pnpuÜ» 
d*oem aolidonim p«na muletatw. Ut antem hee oomlitBQio rmts «i imoaiiiitalM paniianM& pmentera oartm . 
iade eonncrihi. et ligilli nostri inpireMioBe mnoiri feeinrat. ftatnentrs. at nb distrieto tnathaiMta procipient«. 
ne i|iaii i/iin innrari' i>l infritifrere jirefiiiiimt. Quoi si fivcnre iitt-mptauerit. omnipotpntiB dei Rt boati 

Fetri offcnsam tnciimt. et perp«too knttbemati Dwi reaipaerit labiacMt. Httiai rei taatM aimt. Brano Butior 
in colonia prepocitw. AdolplnM naior dMum. Cmnän TWirttrift p wpo d t w . LottNiiw buaantifnpaaitaa. 
flodofiridm prapoiitat Maeti Goraonk. Thaodcriau prepoaitiu Mmtom «pnlolimB. Bnao pnpmttw 4« 
gn^nma. Rudolphns rabdamnu. Theodarieiu decjuiu« de ^dibns. Marewirdot deeura* Mnetoroa aposte» 

lonim. Isfridu« decanUR aancti GeorgÜ. Vlricoi c;>;'ii-''iliiri ;- flml iUu» mai. ris cci'l.i'iie scoliistiru«. Gorwinus 

daeuiiM boniienaia. Warnarus aoolaaticni. at otnnes eiuidem capituU fratre«. Aot» nuit hec anno miUeiiiBO. 
« w tMin. aooagMteo. B«gBut« Fridarioo gloriow BontBoram ia^mtm* Mi|utab «t tUo aiiw n(a Ha», 
lio«, aaaa ptamlatBa aaitrl naanaie pnaio *). 



Gc^ie dat proloeoUo 0«riohu Mülheim vom Jahr 1681 beachriebeaen Weisithomba. 

Im Jahr ÜBMrea Herren 1631 nff Oudaatagh den 4taa lagli daa Moaata Aagmtti im dH tw ahiallaaL 
Zeiten ufTm Mülheimar Hoff gewöbniiohe Iloffsgeriobt durah den HoffHehalteiaaaa Harra lahemam Ctoalghni 
Kurtzrock du« cburfüriitL hoh«iu GcnchtM ScIiefTen an BoBB bekgt vndt deMwlban bm «ndt fittedl ecaatliah 
gebottea nidt atla Ungabör varbotten worden. — 

Daanadk eifal äff bebagten Oaricht in praeaentia sämbtlieher SebnltaitB vndt Ilöffnar off ahnataUek 
dai Ehrwardigen Harm Philiberti Tkua aaitliohao HoflehanaB dea ahawoaaadaa Hofiegoiobworaea dia aMa 
Weiaflbumben dieaaa UofTgericMa aaaa aiaam altao prataooOa durah Hubertum Bynan HofbaehraibarBB mit 
harter 8tima Tff> ndt abgalaaea rnndan, via diaealba vaB «octh m warth falfiB abo hartteadt; 

Waieathanben dee Hülheimer HoiT« -Gericht« ss: CiisHij vt riorantij StiftB-Kirchcn zu Botin. 
Zbb irataBB weiaea die Gaaehworen da« Uoffa Hülheint alle dicüaaigan wattigh, welche ilir Zioaa 
mdt Pfeflbt nff dea aageaatakeB« geirtirnliehaa änebaiaa lagh aitt bea^t, vff 7*/, eolhilliBg; 

zum zweyten wciaon auch bemelte Oeecbworan wettigb alle diejenigen, »o nitt auff den dreye« var- 
melten dinokhchun tagen, nemblich uff Oudestagh negat nach dar beyligeo drey Königen tagh. uff den 
zwcytcn Gudestagh nach Paschen viult uiT den intoB Oadaolagb aaah BL Paiar ^aekab eteuhalni vadt aaga* 
boraemblieti auaebleiben, vff TV, ichilliug. 

Zun dritten Trögen dia O eea h wa r e B alla d^Jaaiga, io Qua BoAgUber rarhaaft, verbaittet, fiber- 
geben, vcrgpliiifien vndt <on«t beediwertt bauen, faauaaen wiaien vndt willen des Hoffe- vadt LehnhamBi ndt 
im pfall Jumaniz lierin brüchtigb befunden würde, »oll alimdann der Hoffubcrr solche verkaaffle oder Tef^ 
■pliiBiaa gfither in Verbott legen, und dioselhijjc. wil- diL' Iii 'Vs,-. -.s i ihuhi'il, aliii sich dingen, — 
* ZaiB vierten aoMigung vndt beechreibungh der Lehngiitber belangendi w(ii»eu wir Höffner, daia ein 

jeder g ea w h we rea lall beaehrienen briagaa aadt darthnn aaff gaaiaaen dee Hoffeherren, von welchen Qätberen 
er geschworen int. vndt für welche er vff diesen Hoff vorgOTtt; aoU aueh ein jeder Hfiffaar g le i ehf a l li aaiaa 
Lehngäther sohntVtlich zuzubringen nff besinnen dos Roffaherren aehnidig aein. Vndt eollen die Herren vom 
Capitnl den Parthcyon ufT ihr k'.'sir.ncn Uli-, li.ii HoffnlirirliiTn litTin so viel ihnen niü)^Uch rue steur kommen. 
Ware aber aaob, das« die Uöffner oder Qesohworca ihr« i<ehn oder abntbeil derselbigeu nitt mögten sohriSi- 



1) Daa Siegel des Erzbi.ichofs int ab. Die obigen Massregeln der Pröbste Gerhard und Lothar leiteten 
fuaiiatiiBWWOn die Ahiithiwlt'"g der Bavenaen dee Probataa and Capitala aia> walaha qnter aU bei ma no heB 
■nflifan Stütan, bebB OaariBaitifta ant in 3tkn 1884 daral^iafBfait wnde. Dar Prabat hatia aaCvifa diaaar 
BaparatiaB jihriiab «Ibhar Weiaea, eHalterBagt« aad eMritarHaTar aai damHaliiHilhaiai^aB empftagaa. 



lieh den Iloffuherren bring^en, der nnach h*lb, dsM ila « «in Tkai ntUoialit TsriuaSt, verbentt vndt »cmst 
teiuMa wiwea nndt irilien dn Hoff*- oder I^hnihwftii vtrimiiht ndi wwmwI, httten, m MiUm ne in 
üm b«r eif«a gUbtr greiffim nndt 4m Ltbi all«* ueh «ntbeQ daMribigen daaan toü mdm, damit dar 
Baff bej winer Oaraehti^keit nnd der HoiTaherr dorinlb ahn spinen fütteren onj^letzt verblcib'-n mni;p. 

Zum fänfften weisen dis Hoffner, der Vorginger ioll »chuldig »ein die Welte zo bezahlen vndt d«m 
• Hoftherren »einen ZinsB vndt Parin vndt dem SchultoiMen di« wetto zu verrichten. 

Zum fechaten den Uultsbaw vnd vrögnng daaaalban balaagandt «aiaen wir obfamalte HöAiar, ao 
Jeinandt Holts bairat in Aemo Bflaakau Heaaeukoflen, mU dar fBnIar «ebnldig .mjm daiiMibaa «uff dam Hoff 
Mftibiia dam Hnffibarw an Trögen vndt abnmaeifaD. 

Zorn SieboBMa dar alter B«giater weitatbtimb bdugendt weiaan die HöffiMr alk di^anige ao au- 
tb< ntl:( h und nitt canoillint Booh aoipact aajaii, wm iiwtb, aa «di« dam ladi, data d» fmmt* w» imM 
kuDte wied<frl»gen. 

Zam achten belangendt Vertheilnng oder Verapleiisung diT I.fha, vnd wiefern man ein ganta fjtbn 
■Bfa Tertbeilao, waiaon wir H&ffiMr, daaa naa eia gaata Labn in vier TbaiU aiag verdaiUan nad idti Tutar; 
ao ai abfr mier Tortbailt wfirde, aott der Höflher daa gotb in Kammer haaea legea nndt dingen dann droff 
«ia recht ist. 

Zum Nennten no vir! verthatigangh der ChurmOdt tbutt hplanpendt, weiaaen die Uöffner nach alten 
«oUbergabrachten dieKc« II IT u ' i'-sthumben vndt gebrauch, dats, welcher tein landt mit aeinen eigeaeaPln*» 
daa «laBat tadt bawet, daaa der aoU von ainen gantcen Labn für Chunnfidi gaoea aia piirdL Itaaa vaai 
hahwB Leba eia balff pilbrdt Itan vom fiartd oiaea Lehna efai Itartal afaiaa pferdta. Item wer aefai laadt 
um halbtcheidt thut winnen, der soll vom (^ntxen I^ehn fiir ein Chnrmüdt f;i>bf!ii ein liafT pferdt. Horn ran 
einem halben Lehn ein licrtel eine« pfordts. Item van einem fifrlel eiiifs Ijehn« das achte Theil eine« pferda. 
item wer sein T-ehn um Lohn Iä»»t Winnen, der »all vom gantzcn Lehn für ein« Churmudt freuen einen ail- 
beraen pflüg mit fiinlf Marek an vertbilliigang. Jedoeh ao iat lierin obbgenteltfln aaaera Herrn I>eebandt vadi 
Oapitol na 8t. Oaaay anaababaHen, daaa aa weMiaa Eadan vadt Ortbarea aia ia fiiadKeber vadi rawitehar 
poiseimion seindl pferdts Churmödten von I.*hn(^thBren, so umb Pacht jfewonnen werden, rn empfanffen, irall 
an den Örtbcren unser ietz geijreUencr xpnich vndt weinsthtimh ihnen nit nachtlieilig sein, sondern aollen ay 
an den (irthercn bei ihrer ruwliclirr possession vnuerhindf'rt bleibae. — Bna TOB balbcn Leba eiaaa balata 
ailbornen Fflng, vndt so vorttahn nacb antheil aeinea Lehna. 

Zam aabataa. wo viel Vbamift aiaaa Labaa adar afatea tbeBa daaoa ttat bafamgaadt, aagaa dia 
HAffber, aia kftaaea nit verwilUgen , daaa man etwas oder einen apUsaliag aaaa aiaam Loba aoUa wagga a aa, 
sondern bleiuen de« bey irem fürj^pweisten urt.heil im vorifren dritten Weiaatbnmb atagerflokali, 

Xaoh 'ifTi'ni lii'liiT Vi rU vuii^' ilcr v(irM?hriubcner Weissthumben scini dia Ocaobworaa galngt: ob iia ait 
alaolebe Weiimthumben der Vurfuhren für werth vndt bfindifr erkonnten? 

Vff geaobmaien abtritt erklehrcn sich die Geschworen, daaa die Weiiatbambea ftwt alt, gleiebwobl 
waaa vff aeitbea eiaea EbrwOrdigan Capitola iaaa den Oeaebworam fehattaa wSida, waa von alters gebrüuch- 
Wch, wiaaen aladaan der Yor&bren weiaatbombea aftt an vereadern, andt aia nun der nofToberr (rofrsfrt» 
worüh-r sit- ilic Geschworen füniPmblich klajftfn , haben si' h r-fulvirnt . daBF inen das prwohnlich i-pucn nit 
mehr gehalten würdt, warauff inen vom lluQ'<sherren replicirt. dass »nlches Mnndato sereni^Mmi verpotton vndt 
ia daaaaa atatt inen die scmmcln gv^-hen würden; daraufT die Oeiichwüren furucrs ^^'cklagt: das« die seainMla« 
•o faiaa isotaga poat Aadreae gegeben w&rdeo, kleiner aia von altera gebacken, begebrendt dieaelb in verbaaean« 
Inmaaaan der Hoflabarr erpotten, nber dieaaa delSs«! eich ta erkandtgren and deaaelben au verlieaseran. 

AKii V. rhanr'.f'lt vflf il^tum v,iv lAirr. brysoins .lohan Georgh Kur'jrock Srhultisien vndt ITöffner', Jobsn 
Stern oder Guldschmidts , Arnolden .Schullers, Malbeissen Cupers, Jobann Prachttx vndt Hendricben Schroten 
allar EdSiar daa MUbaiaMr RoA vadt dar Hehreatbeil der OaaeliworaaB daoalbaB. 

III. 

Begiator der Goflllle dea Hofes Hfllheim (um ISiO). 

Isti sunt aolnentea ceaana enrtis in Molinhem. qui non dedernnt. In primo relieta 
Aiaiaadri dieti darria. DL aolidoa. (Itaa aadem XV. daa. Item doniBaa Abeb> diataa darre anlae. T. aoL] ^ 

1) Diaaa Uar eiagaUaamrlaB PaotiaBflB aiad im Origiaal dareh^ 
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Itam de dflte wncti Reiuigii V. sol. Item Egidiun «ellator XVni. den. Ilom nenrims Mnüniifn p cl dictiis 
liMailhat BÜln'IIII. Bol. Item rvlicta domini P««iiii militis. II, lol. It^-'m de boiii» in KricM^lioutn II. >oL 
Item Jobunei de Dorne mtle« lül. sol. Idem Benricoi de DolUndorp milcs. ex p«rte de bonis halfBchillini 
nil. aoL Itcn Aadüw de Oudistorpb IL loL Item Peiriniw ioalor de Hembercb mile«. II. lol. Item Weruenw 
de Barnbem Uli. tA. Item Jokeanee de If^^ndoip. IL woL Item eomr enu de BmIi IL eeL Ilem domini 
d« «iimmo de curia in Beide. IL eoL ttem domiu d* Sentknlin in BeMe. IL eol. Item teliot* Orietieni eeni* 
ficii XniL lol 

Hü eant eeneai peniionei enrtii in Mnleabeim. in die beeti HertiBi. Hemennot deSej^teme 

•oluit maldrum tntici iIp liomo »uti in weinntergusf««!). Ili m Hrrlolfu» diuc» «oluit i»uii>bririuiii trilici il<- domo 
MilL Itäm relicta äiberti «uluil «iiuibriuum Ihtici de duuio apud fratres minures. lt4.Mii rulicla Meiigini 
Jodei aolait •umbriniun tntici uum dimidio aumbriDo. Item dictiis Loyaem iudeua. aumbrinura cum dimidio 
de onrie. Jodeorum. Item raliot» pbilippi ssmificia. eeptem eumbniKw tritiei de domo eue. Item Johennee 
dietae rempelis. trie rambrine. com dimidio ■arabriao tritiei. Item Godewhmlmw liliua Wilbahni dieti ran* 
pclin maldnim tritici J** (l'>mfi mia. Ilcra (iobelirms filius Methildi» liirt. ual. i'U-ye. tria quartalia tritici de 
domo MülUugL de duiiiu dumiue de brainstorp et dumo bruxatoris luxta tratre« minuroa. It4:m munacbi 
de Hemmearode meldrum tritici de dumu quuDdam dicti bungbe. lt«m Hennoua diotua cocemau. maldmm 
tritici de domo m. Item UenrieuM dictua Yaermenker. tri» aumbrüm tritici de domo mm. Item Jobaums 
fflinadioti viaelmni trie mmbrim tritiei de domo eae. Item reliete Joliuraia de Segteme ■ambrianm tritioi 
de dumo »ua. Itein Tbiltrmnui Cordiienariu» VI. i<u';.lirinn i-im rV^midin aurabrino tritici de domu sua, 
It<>m .lacobuB vicnnus eeclesiu bunueiisis. quiuqiie 'iumiiiiua Iritioi de d<innbu8 dicti bomeystere. Item Con- 
r»dus dictua Itaitgt-ue diinidium sumbrinum tritic. <j i.imo sua. Ilem Nicidaua »cukotu« dimidiam sum- 
brinum de domo 1001. Item Juheanea de Seateule maJdrum tritioi de domo nie. Item Weneminia diotnt 
dorre tri» nmidre tritioi mfaraa eiimlfrino qnomra aoluit de domo ane in bonegMaen niinm. Item de domo 
Critttiaiii cumificii uimtn muldriim Item de oMiniluiB <j<'to solidonira diniidium nmtdnim et dt di ni i quadam 
in WBiustergiwsen. suniliriiiiiin. Ilom Wilbebiius dintu» dürre, tria rtialdra. cum dimidio inaldro tntioi. 
de quinque dumibiis tn hundcgaasen. Item Ilenriou* rufus piatur maldrum tritiui de domu sua. Item reliele 
Johuluia dioti de tore IUI. nuüdre tritioL oum dimidio meldro de domo ei erae in vieo Jndeonun. Item 
Qobelimn dietua Toya maldrum tritioL de bonia in bmtegtaaen. Item moneofai de HejratertMeb quinque 
maldr» tritioi. cum sumbrbio de curte vineis et apris siti.i in Ibinn«. Item Ilonricus de Mundorp maldrum 
tritici de domo mni. Item relict« dieli spio-Lbun maldrum tritici de d'jmo sua. Item relicta dicti bumbenatoc. 
dno »umbrina de doiial eiusdem in weuirtergaRiien. Itom dictus (.'iimpin et fiiia eiu»dem. sumbrinum trittcL 
onm dimidio anmbriau. de domo et area lu Wenstergaaaea. Item Lorette de Mulonbeym. nmldxum tritici 
de eotte ait* in MaleoheTm. Item Daniel de Lengatorp milea.. maldrum tritid de qaadam domo apnd fratrea 
minore«. Item di-canii« ecclesie BunnenniB duo maldni tri'iei .b- pincinula apnd Miilenheym. Item Oob'diuu« 
de \Vi»enburgh sumbrinutn tritici. de qundam domo in l>uii.-gd^9on. Item Hcnricus dictus Molliuc. tria maldra 
Iritiei de quadam domo apud «antcule. Item idem Ilenricu« VI. sumbriiia tritici de domo Jobmnnis dicti Coze- 
man. Item Hemnoua maldmm tritioi cum dimidio aumUrino de domo Aroioldi dieli hella. Item idem H^ni.^)ip^ 
eombrinnra tritiei onm dimidio de domo*). . . Item reliot« dicti Zappeman. qninqne maUra. «am dnnidi» 
Rumbriiio de domo aua in «rcnstergassen. Item i'ndn;) relicta VII. mumbrina de ijiiii<1uui domo in hmmgaaeen. 
Item Jacobaa dictua viaelman dimidium maldrum tniici de domibua aui« io weustergaaten. 
Item oenana vinearnm aitarnm In der MarTlaten. « 

Ilermaonus de Segteme maldrum triticL da dimidio inniiili. Itrim rolieta. Tutele. dimidium inaldnim 
de dimidiii iurnali. Item Mathias genur dicti Morei«. maldrurii inuci de dimidiu iiiruuü. Iteiu Hennen« coze- 
man maldrum tritici de dimidio iurnali. Item Anfelmus in poule. nialdnim tntici de dimidio iurnali. Item 
Ueorioaa piator maldrum tritici de dimidio iomalL Item Oerardoa diotoa ole. maldrum tritici de dimidio iur- 
aaK. Item MetUidie Hin Jobaanie «anrilieia maldnim tritiei de dimidio inmali. Hem Aeobue dietna Tiael- 
man. maldrum tritioi de dimidio iurnali. Ilem relicta dicti zapmans. III. maldra minus dimidio aumbriuo de 
iurnali cum dimidio. Item Katherina pistrix maldrum tritiei, de dimidio mriiali. Ilem (ierekinoa apud por- 
t»m col ■metiM-m ni.ildrum tntici de dimidio iuniati. Item Johannes dictus Clockart. maldrum tritici de dimidio 
iomali. Item relicta Uernandi maldmm tritioi de dimidio ionmli. Itam Al^dia de poUe. ■■»»t^r"T> tritiei de 



3) Die nibere H eeli wmi u iig der Lage dieeea Hataaea iK rom flohi«iber offen 
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diaaidio iiini«U. Item Honrieua de vQek«. maldrum tritici de dimidio inriMll, Rem Hermsnnat de Waledoip 
mMnm tritt« de dimidio innitlL Item CcmndM djgtim iragil. a«UnB tritm de diaUlio innalL htm 
Frederiooi de StCKSCTm. dimfditm nutldnim de qoartall. Rem Ckibelian« de Stooaeim. maldram tritiei de dimiffio 

iurnttli. Item I!f rmaimus de Rorp malilrum ti jtiri i-i dimidio iurnali. It«m Gobelinua filiiiB Dilhmari mH!i!rtini 
de dimidio iurnali Item Ileatnx dict.a iIh m ir' u nmidrum tritici de dimidio ianuli. Item Johannes dictua 
bone. dimidinm mtldrum tritici de diini'ilit iurmili Item Johanne« dietas hoyase. maldrum triUm dfl ^ifpiflitt ' 
ianwU. Item reliota Bmnonie de Speculo. VI. «nmbriDA tritici de iuniAli. Itmn ThomM epad Bann. mMraa 
tritifli de dimidio iurMii. Ittm Owadoe llllu WinM de Segteme. VI. nahriDB om dimidio lamteimi d* 
tritai quartoUbw. 

(Aldorvlaoht et Sc h e r gf i n.] ') 

Item puella de dunnitono maliinitn tritioi de dimidio iuniuli in der aldenrlaten. Item ITermannu* de ^ 
Reiabaoh duo maldn tritici de iumati vinee in dar alderviateo. Item bmiuteaiM*! atoerdoe IIIL maldn 
flom dimidio de vineia In der aldenrlnteB et in fldiirilpB p a rt lne uU biia od «Itnre faeate Mnie Vagdalaoo. Itom 
WinricuH vncrnios prouiaor altari» be»to Marie maldrum de dimidio iurnali in der aldfrvlat^n. Item capitulum 
enolesie ( arpensis IUI. inaldra minu« Rumbrino de vineia in der alder- et in Marvlatcn. Uvm JohannoB dictoa 
Cote. maldrum de dimidio iurnali. iti i)i>r aMeivlat«-n. Item I'utrus do Mul^uliiym duo maldra d>' iurnali in 
der aldervlateo. Item idem Petru« anom maldrum de dimidio iurnali in bagvlaten. Item Hermanniu diotna 
HolilnomipnrtoCdiBilialnliMWMiaXL aambrfam do innMÜ onm dimidio ra daraMervlMten. Itam Jolmunao CHu 
Dithmnri. doo moldm de inmali in den aldenrlaten. Item reliota Enerardi carrnearii moldnm do dfanidio 
iurnali in ScUrfjKin. Item Mathias i^ner dicti Morei». maldrum de dimidio iurnali in sohirfgin. Ttem Jacoboa 
dictua viaelman dinildiiim iiiaidnim Atj quartali It<-m Tbielmannus dictuB Moreya. maldnim rum dimidio aum^ 
brino. de iurnali uum dimidio. Item Ilerniannu» de Bryeno sumbriDom. de quartaii rinee apud pnaternen. 

liom oonana peniionea vinearum litarum in Hage. Johannea comifai mnldrom do dimidio 
innmli vinee in Hage. Item Henriaua filina Wilkini rworia. moldrum do diaddio iumaH in Hage. Item 
Henrieu« de Tppcndurp dimidian maldmm. de qaartalt ia Hago. Item dietna Kobia. dno •umbrian de dimidio 
iurnali in Iih^'" Itmi .Xniiliuü lutor maldrum d^ dimidio iurnali in haj^c. Ilom L>'<> i^'cner dicti doys. duo 
aumbrioa do dimidio iurnali in Hage. Itom thesaurarias in Ditkirgen. maldrum de dimidio iunwU in bage. 
ttoB do bonia in PnppilitBTj. aamlwinnm onm dimidio. 

Itom oonaua de Tinoia in aohndoourat. 

ttam dondBO de lUitpaeao at JotU de Heraillo ffimidium matdmm de diai^ inmali Tinee ibidem. 

Item conBUB de terra araljili, 

Henrieu» dictua murre, duo sumbriaa cum dimidio de octo iurnalibus terro arabilis apud puppilstorp. 
Item Ludewicu» de fouea arene. duo lumbrina de Vn. iumalibua. cum dimidio apud Entenich. Item domina 
de Bagheym duo maldra cum dimidio. de daobua iumalibua tem arobilia. cum dimidio iurnali. et de flauio. 
Item puen quondam Itfinberti in buneganen anmbrinom «um dimidio. de inmali apnd ootoniok Itom nHola 
dioti UomiBO. aumbrianm onm dimidio. de qninque iiymalibus apud putternen. 

Item cenaua et pensiones de nemoribus. 

Item Henrisoa piator de Ikmerszeym. VI. «umbriua de XII iumalibua nemorum. Item Gobolinus filiua 
bniatrieb. ifninqne aumbrina. de deoem ivmalibaa. Item Benriooa diotua bnoogo. VI. aumbria» de XII. 
fnnoHlraa. Itom Oobalinua diotna aoiral. VII. anrobrüw de XI U. iomalibua semoria. Item Oobclinna dlioa 
diett dfa>4^. VII Humbrina dr XIIII iurnalibus. Item Cunogundis. Jobaiir.i ? filiu'! I'i '.■ r rt Eucrardus de 
J j ppOa dorp. siimbrinum de VI. lumaliljus. Item Tb. do yppendorp dimidium sumhrinura de lumali cnm dimidio. 

Item Pensionen tritici familie. 

Qocwiima de Royadorp milaa. VI. aumbrina de boaia in Heraillo TideUoot de Bmaao. Item frater Fraooo 
de Hmüie; dno maldin do monao ilridom. Item oimno B t ua do Wanowok DI. ennbitea. do dimidio manao tiftA 
Bnmeym. Item Hermannna hope de Odorp IIT. -uimbrina de dimidio manao apod Oderp. Uem Alejrdia do 
Wodiek. aumbrianm onm dimidio de quaria parte uanai ibidem. Item Jobannea de Wedidi. III. lombiina 
da dimMia parte moaM fUdom. flom Tluodoriena bottaiare do vppondo^p. moldnm onm dimidfo anodwino do 



1) Das Eingeklammert« iat von einer ipitem Hand, gagon Btade dea 14 JaMi., tborgaanllrillhim 
3) Das Wort 'brunatenns' ist dttrobstriehen and von doraolboB apktam Hand dalir ^QorlaoMtfllw loni* 
ftarfiaalBriafcoB. 
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ümdm WMMO «t da daeon iaraaiibu Mmoru. Um Anoidm d* Tp f eadoiy. IL «mlwiitt de bonis ibiden. 
Iton BduMitM Bomafm. IIL »umbrina da dimidio muuo fttdam. Itom Tfcaodari«ai de vpp<>ndorp. T. 
sambriut cum dimidio lumbrino. de mariHD ar Ai dnunn pt area. Itam Maniliu« de Hahodiv maldrum do 
manio ibulam. Item Sekkiniu de UraiDNiorp irialdrurn de inauso ibidem. Item EmunduB du Orainstorp sum- 
krinum de bonis qwadam Znawilti. Item domina de Crcyshouen. III. aambrina. de bonis in Cardorp. Itetn 
doMina da BiMOHfiB. qjauqiia mmbnam de bonit in JhwMtoip. lim» Goavinaa et Batfana fkatraa d* 
Dninatar^ raiBbiim da bosia itridaB, Itan diotna baMaUlUiio da Dwuaym. ID. anmMiw d« amao 
tbidi'Ui Itf-in Jdhauncs milea do I)i)me. VI sumhrina dn manso in Hrmbi!f((. Iti^ra LambertUB de Laozingin. 
V. aumbriaa. do utau«o apud Waledorp. Item conuentuo de Ditkirgeri. VI. aambnna de manao in Wedioh. 
Hau Soeuardat et eiue frater. VI. sambrina do mansu apud Hemille. Item domini de Summe, ttimbrinum. 
auB diaidio da bonis in Bade. Item domii» da SMitoule taataadam ibidaa. Itan Brono d« Vviastoip. TL 
sambriiuk da nuuiao ibIdaiiL Itam JoBBitaa da monattaiio da boais in Dottindorp. m naldn da Qiiobu 
maDBis. Iti-m parr-eunl« in i ntonich. VI. suniUrins dr> dnul'Us maiisis in ontenioli Item KgidiM da pOBUrio» 
lU. •uffibrioa de manHu iu puppilatorp. Itom .Klexamler dictai dorre. III. quartAba tritioi. 

CoD8ll^ ! -jrj cHpouum ci daMrioF Um. ') 
htm Abnaadair dietas dorra. XVL deoarios. snnbnoau anana. «t d imi diaa oaponaB» Itam Brano da 
Titatorp da bonis ans ibidam. Dil. aol. IL d«n. nmldmm aneme et II. oaponas. Ubb Jobsanas de Dottisdofp 
canouicii^ M. iiifiättTÜ tfllic. IX. »olidoB. II. maldram aoene. et IUI cuponc». Item rclict« Jacobi de dottiivlorp. 
XX deuariüs du boiii» ibidem. Item maffiiter Wilbelmoa. XXXIII. denarioa d« bunis Lamberti do Gilzslurp. 
Item Philippas et sui cuhcredet. VI. solidoe et VI. denarioa onm obnlo de bonis ibidem. Itom Wenemaru* 
da Bfola. Tl. aoUdoa. de boois in Kestaaioh. Itam thannrarina in Ditidigao de bonis in Pvppilstorp. QH. 
«olidoe uimia «tnadranla. III. sambrinos aoene et oapeaem omn dimidio. Item Alexander dietns darre. ZT. 
denarii>». III, rpiadrantos ot dimidnitn cajioucm. Itom E^diua do Puincrio VI. udido». minns qnitiqin' nbulis, 
Item iu martio XII. denarius Item pctri et pauli VT. denanos. maldrum auene. II. caponva rt bantgerton. 
Item amoUna de vppendorp. X.W. deitarioa. dimidinm maldrum sueno. ca]>onem. VII. pondera cam dimidio 
qna dienator garten. Itam haredea diuitia taa^pdaat. ItemHenrioos etMarailiostantamdem. AemAmoldiu 
ftldem. Xil. denazios oon obok». aombrimmi «oene. dimidinm eapo ue m. III. pondera gerten. Item arvhiepi- 
scopaa tantumdem. It«iii in Entenicb heredes rclictp Rpytmlrli in brnicga.««*'. VT, «olidns, II i|i ii;uii;iii. cum 
obulo minus. Item in marcio. XII. donario«. Item petri et pauli VI. denarios. Item in natiuitate beati 
Juhannit VI. denarios. nialdmm auene. et IL eapones. Item dictna Creycz de entenicb de bonia beftmmL 
XXXIl. dannrios. in Uartio XIL denarioa. petri.ot panü TL dnmrioa. Jobannas TL maldi» aaaae et H. 
eapones. Itea «antamdau de bonia parsehenale. Item pueri Lamberti qnondan Iii boaegasse. XXU. denarioa 
in marcio VI. pctri et pauli III. di narios. in feato Jobanni!) III. denarios. dimidium ir.aliii ti m niu i- <■■ capunem. 
Item Loretta tantumdum. Item Alexander filius dicti ilost. V. solides, de bonie parucliiL' mucü Uomigii quod 
pertinet ad leodum suum. Itam filii ihinoonia de burstorp. IUI. aolidoa da boms ibiikm Item in Lengstorp 
nUflta dioti pub. XXX. d o na ii oa. de bonia ^od etagitfriam. Item Eokabertoa de £nteniob. XT. denarioa da 
bonlB ia lengstorp. Item Ebmanana diotaa Soolare taatamdem. Itnn in Wilra. frater bermanans lül. soHdoa 

de bnius ibiib ni. Itpm archicpiscopus f olonicnsig da bonia herfrcdi in wlehrm IUI. nulidüs dr buiiib ibidem. 
Item in Drainstorp beredes berfredi. II. Huliil-iv de bonia ibidem. Item rclicta ^uundara Aüolphi de lUmenr^eym. 
DL BoUdos. de bonia in dninstorp. Item n hcU z>^rewini IUI. aulidos. lU. denariis minus, de bonia in drains- 
tarp. Item Seldöaoa de bonia Goaariai ibidem XT. denarios. Itam adnoeataa do Burabem. XXZ. denarioa. ia 
Vartio. XIL denarioa. Itam petri et paaK UL deaarioe. maldrom aneae et II. eapooea. da bonis ibidem. Itaaa 
dictas halfaobilliaO tanttimdom. Item conuentiis de W^nowe. XXX, dfiiiario«. in martio. XII domirius petri 
et pauli IX. denariOB maldrum auene et II. capunea de bonis in Uordorp. Item in Waledorp relicta laroberti 
milit>!s do Iteinb«^ IL MÜdoe da boaia In eardoip. itam haredaa laaberU de Iflimiiigin IL aaBdoe da bonia 
in «aledorp.') 



1) Von der dbeniTwihntH n ll:i:-.>l eintreschrißben. 

i) Hiermit endet das urspröngliolie Veneiohnisa; das FolfMid* iik ma riMT naitak otwaa ^tttem und 
groben Baad aageaa t a t Ua aaf die drei lalitea Zriloa dea 
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Itvrn aoluit hoapititle biinnenae, III. maldra hi^m dominut FUippu« thenlennrin^ ' ITI. «umbrins. lUm 
in molindurp. IM. mtiltlra. Itoin in ditkirchin alUre tlomini gorlMi. IlL maldr». Itum dominui Johannes de 
ccdn V. lumbrina. Uoin dominu doeaniu bttunanai». IL OHldn da Tinea in alderrlecliU'ii. Item GobHnna 
«■apnuius in ditiöralMB tri» qwurtelin tötiii». llam hauivm awUadinrnH in leurtocp ilL qoartalk tritM. 
Itam theodofioin de Mobtom Maiar. IL lUBbriiin i» domo baafimtoK. htm in oiitanidb. «Mn. Ilm 
III. maldra jiru quibuo rt^cipit oelorariu» domioi jirppositi X'VIII soliiloi in r^ii- lieati martini. Item Hilde- 
gundis de sacku. maldrum. pru quü muldro reoipiuntur Vlll. »olnii. Itum rupkam. Tiiinuaro et hennannuB mi] 
Ü. »umbrioa. Itoa marta de aanctu ipiritu. II. «umbriua de vinca in waUacbare. Item *) reliota 
«•niiiiQU V. MBbriM d« domo in hiind a gMw n et da quartoU vinae apud donuno. Itaa CoBiadoi HL 
briM. qoam iMraditMan poiiidft JohMHM TirflMM. . . ■ •)<**iMal> 



IV. 

YciaaiduiiM der Güter des Cauiiufttifts in und ntchst Bonn, an» der deacriptio cleri 

Bonoenei« J. 1576. 



morgM 
Mailar 



Capitall Bit Bona. 

Uatt Wasen Bona aiaan banhof geaaai dar M ilbai aw r edar Fraahaff darin gdHrigh 

nba Anker bndt Ust 

Und ahn beoden 8Vt| 

Tlivit hirji 1' I t^ ihn weita 

Vnd alm kui u 50/ 

Doch wirdt dem balfl'uian gemeinlich 10 malder korns jarligs nachgelaaaaa Vllbdar 

Kneiu willao, ao ahm Silbarboigb rad darumb bar gnhagai waidaa 

Itera bat! dieiar boff Jarliefaa von villaa gniatliebni rad waltUehaa paraoBta, iiattlnb 

in (\fr Stiitt Itnnn von Heusern ahn pacbt und lebenwuitz 17 malter l 

Vnd ahn l'fenningagetdt Ton Heooern 2 Uuld. 5 alboa 

Barn *oa Waiagartaa, Baadea, Aobar h adt, Bnachaa wadBai^artea aba netta . . 110 malter 2 S. 1 te( 

aba kora . 3 atalu 1 8teb. 

aba babam M'/e «aah. 

abn Gcr»t.-n ... 8 « 

an Pfcnniugä({el.U I Ould. 16 

aa Capeunen • 20'/, « 

an Cburauiattaii etwan jar* 6 Quid. 

Baal batt daa Capitall daa teaeken ae b anda a «a MMhaiBi, tbuat jarifaba ga iaahiH ^b kerna n 

vnnd an «rbaan 1 « 

Item einen sehenden (tenant klein Mfllheim, wileben der Her Prob«t halb hatt, thoet 

dem Cupitul! .lar» eUv.m ii.' • ■ ■ J 

Itau svei ander« kleine iu.-hentt{eu genant Grosuhäck vud groie marHacht, tbun 

jariiga aba waiti S 

Itam ein klaia cefaeatfan m Dxaairtoirf; tbaet jarUgi an koiB 7 

Kocb batt du CapUutl aba wiaaaD awiaobaaBeaa radBadaniab, ■oToadaaoflieiaalaa 

(Irr KircKi ii ^r:iulzl wurden H 

Item hau da« (Japitull vur der Stooker Ports aa der Mabrflaoht uinen Weiugart 

genant die kern Maar, halt raflateliab 11% norge» 

Tad maan Boagart, batt S 



7) Dia dritte Baad durobatrieh diaaen Maman nnd aoluiab darftbar: Johanne* de boada*. 

Mar baginak die «ritte Baad. 
9) Btwa awei Drittel diaaar latatan ZeOe iat abgeaa b n U toa. 
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ÜMi ■ilMh* wsis oad kMOlgHtaB, m wmn muiiutl» nennet vttd in der Burgfer- 

mIuA, mdi sn SHtanieli vnd DoUmdtorff gelegen, vngefehr zonmen .... 4 morgen 

Item bstt dM CttpitaU jarUf» von Irm OMtaadt u iralli 18 malt«r 

▼nd «bn Geldt • tlbui 

Item von irem ScbolMtar ahn weite . . . > $ Maltar 

Tad TO» da» naario Luniwrti M W«ita . . 1 4 Mrilar 

Famer daa Oapiltell in BtanMir gwrk odar Bargonchtfil su f^etneinen Jahren 

ahn Wi.'iiize>ipn(lt^n ... . . S ftadir S ahaaB 

Item etliche klein Wcinzehendtgen amb Bonn, dem limilcs man uit woU dietin- 

gniren kan, tbut ku geraeinen Jahna IVi Ibdar 

Üan Mt gmtit CafttUU in dia paaa M aaaa dar Barganahalk niiilfiiiamiia 

tBuAgf gabtliatai vnd «^HHoImb kawan aka «aite 10 . , 

Item vun erbtdttfilen au waili ^''ü? Mailar 

rad an korn 

aa I'fenniogigaldt 200 Ould. 

■a PaaMwaä 4 fiartol 

Itam hall daa Gapittall ia dia Caaar^ am vad von gadadAav IIiMiitwhait 

jarligi t'iaki>nimens alB Ffawiingagoldt. 4 Guld 4 nlbw 

Tnd an Pacbtwein 3'/a ahmen 

Hmmm valoria allar matatedar GapittakgaMan an Bona ial 47.7» ««Idan. 



Schöffen und Riosrel von Bonn. 

AU die Elemente, in welche die Bevölkerung Bonns zerfiel, unterscheidet das Privilegium 
Ersbischofc« Conrad rnm 18. MXrz 1244 Ritter, Schütten und Volk. Die beiden crsteren, an 
ihrer Spftse «Ue Geaehlcditer der von Oeeendorf, von dem Meinwefe, Lengsdorf, Dait- 
dorf, vAmme Sacke, Rodekanuc, von Bnatorf, Stoeke, Ton "Vischenioh, vnn (^^idsdor^ 
V. Erstorp, von Meckenheim u. «. m. bildeten in und geeenliber df-r Gemeinde, deren Vor- 
atehern und Notabelu (maiores et univcreitaa oppidi Bunneusis) das städtische Fatriciat. Die 
berorangte SteUong, «eldie die SchOllBn in der Stadt, die «nf iiir ürtheil gefreit war, aleh 
beUegteUi bekundet der Streit, in den sie mit der Gemeinde zur Zeit Erabischof Siegfriede 
von Westerburg wegen der von ihnen behaupteten Freiheit von der erzbiachSflicbeD Bede 
gcrathen waren. Indeiaen wie« die von den Parteien angerufene Entscheidung des En- 
biiehoft Tom 29. Htrs tS85 (Lacomblet, Ürfc.-Bveh IL 790.) dieaen Anepmeh sarttek und 
constatirte die gleiche Reitraggpflicht aller Bewohner der Sta<lt und dp8 Ktädtischen Bannes. 
Gleicbaeitig erfolgte aur Handhabung der stSdtischen (lerechbuime die Anordnung eines 
Batbec Ton ZwiUfen, derdvab die angeaahMUten Burger gewühlt werden aoUte and. welchen 
ebrigkeitUcbe Gewalt and in seinen Gliedern das Zengnis» der Wahrheit tot Geridit^ nitbin 

nach dem alten ZusamnieMlianf;e zns Ist heu Zenf:;enschaft und TJrthcibfindung auch ein bedingtes 
Urtheil anstand. Auf dieser Grundlage entwickelte bich die richterliche und poUaeiiiche Com- 
petana daa Ratbea nnd der beiden Bttrgenneister der Stadt, wie rfe ans der Polnelor&niig 
EmUsebofs Salcntin vom 4. Februar 1569') Lervorlcucbtet. Doch es ist nicht anaere Auf- 
gabe, an dem Leitfaden diesiT und anderer Urkunden hier ein Bild der atildtischen Verfas- 
aungsentwickluog im Allgemeinen zu aeiohnen: unsere Aufmerksamkeit besobrKakt sich aaf 

1) YeBanadlgii tunrinf ata. SaMa MX ft 
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die Genossen des Cicricltls, die SchSffen ron Bonn. Aelter als die erzbischöfliche Jazildi> 
ction reicht der SchöÖ'enstuhl hier offenbar in die Periode der Gau- und Oriifengerichtc zu- 
xUck. Dafür zeugt einerseits die Zahl der bcliuö'eo, welche höchst wahrscheinlich urspriinglich 
aw61f betrag und Mmit auf den 'malhi coinitb' deDtet*), Mderenaite dte Eigeiisclmft dee Bonn« 
Schöffengeriolltl alt Oberhaupt oder obere Instanz für den ganzen Gan- nnd Amtsbezirk nad 
Bber denselben hinaas. Meistens sind es zwei odtr drei Schöffen, welche die Urkunde über 
BesitsUbertrSge a. a. w. zugleich Im Namen der Gc^auimtheit (der „scheffen gcmcynlichen zu 
Bann«") MuniBUea nnd nieht aelten begefoen einaelne SdUMFen alt SehultheisMii oder Qe- 
schworene der Hilfe Merhiuisen, Wichclshof und Mülheim. Im Uebrigen werden die Beisitaer 
letzterer drei ilofesgerichte, was für den Vorrang der Schöffen des Hauptgericht« bezeichnend 
Uif atoti nur Gesehworene oder Hllfber genannt. Ob und wie fern jemals die GesammAeit 
d«r 8cliBff<-n im Voililltniss zum ,fiohea Gerichte" einen «eiteren KHh etwa unter Himo- 
nähme von ( ieschwnrnen jotier Hofe gebildet, lä.ftit sich schwer bestimmen; im Kerne aber 
war das hohe weltliche Gericht und der tichüffcnstuhl zu Bonn unzweifelhaft ein und daa- 
eelbe. Auf das bohe Geridit, dem allein der Bhitbann eigene, wird edion in dorn Sobfeds* 
Spruche des Cidniscben Of&cials zwischen der Stadt und dem Cassiusstifto boalfglich der 
Polizei über Maass, (Jewicht und Victuah"en vom l'-'. Fobrunr 1280') verwiesen, und wie 
einst der Gaugraf die tichöficn unter Mitwirkung des Volkes wählte, so geschah später die 
Erglasang dea enbiaehSflleben hoben Geriebta berkVamlich in der Weise, daas jedee Mal 
von Vogt und Schöffen zwei Candidaten, und zwar immer einer primo loco, dem Erzbischofe 
präscntirt wurden, worauf gewöhnlich die Ernennung des in erster Reihe Vorgeschlagenen 
erfolgte. Aus den Jahren 1379—1394 liegen noch thetls von Erzbiachof Friedrich IIL voll« 
aogene Bettallnngen, tbeila Bsrerao der Beatallten vor. Der Uaita der PriMatation, die in 
18. Jalirhundert zunächst an den Ilofrath ging , wird wiederhdlf als ein sehr alter geschil- 
dert; nur Kurfürst Joseph Clemens, beisst es, »ei um 1715 einige Mole durch autokratiache 
BMHmag der Stellen daron abgewteben. Seit der Mitte des 16. Jahrhonderta iat die Be> 
Zeichnung „hohes Gericht" oder vollständiger: „Kurfürütlichea «eltUchea hohes Gericht tm 
Bonn" die officicllc und allein übliche*); die Zahl dir Schöffen war auf sieben liniitirt. 
Dem ächöö'en-üollegium musbte bekanntlich einer der beiden Bürgermeister, den Kathsver* 
wandten der andere entnommen werden*). Bei dem beben Henrengedinge am 'Leopard 
nnf dem titiftshof war es, wo der auf den Glockenschlag versammelteo Burgerschaft drei 
Mal jährlich und zwar an den Montagen nach DreikSnigen, naoh Qnaaimodogeaili und nach 

S) die «Btan Aal. L abgadnMkte raoht^tewhiolitlleb faitarinaHl» Oiknda, «eria aabn SahMbn 

nHmei.thch v.nA 'vnrt ilie ander scheScn {remejDliabai m Bom' aafirota. In AnL n. iat.dia boifl^iaha Ba- 
•tttiiguug Kriibiiitshufa Friedriuli III. t>ei((cf&gt. 

9) F. Kr. Maring. OewAiehte der Bargen u. i. w. XII. 8. 84. 

4) 1544 lautet noch: «Paulus von /■lei« uthI Ilniiiricli vnn Fiiskirchflsi iiüd liif SchfifftTi alda (fsmein- 
lichen;» 1555 dsgegun: «l'eter zum R«mp«ll, Heinrich Kuskiixbvu uud Wilhum Kamieugicsser , Schöffen des 
hohvn (ieriohts zn Bonn und die ächdflen daselbst gviMinlieli» ; aneh Baeh dieser letsteren Z«it iiegelt« daa 
hohe Uerioht noaä mit dem alton Hic^i'! tind erat in Urkuadeu der sweiten Uilfte des 16. Jahrfaunderta be- 
gegnet ein Dsob der cinge>«t£leD .lalirt^icatil im Jabre 1048 angefurtigtut Sieg«! mit dem gleichcD Wappes. nur 
■it dam Unterschied, d««( der Löwe jetzt gekrönt ist. 

») Bonner PoliaaiQrdBung vom 16. Deoambar 1986 in dar VoUstiadigen Suoailan« IL & 807. 
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Pdri KattanMar tob d«i 8«liMim U» hohm O«riohfi »vf AnalalMD dei YogtM da« W«ia- 

tbnm der erzbischöfliclien Hoheit zu Bonn verkündigt wurde. 

Nach den Urkunden des 14. bis 16. Jahrhunderts sind wir im Stande, wonigatens ▼om 
dritten Deeennivin d«a entono «b eine annlherade Ueberaioht dsr Schöffen and Schöffen- 
fMeU«eUar Bmu an gtmimmt. Bt im«B io Btnm» Urkoadn «af die SeUÜMi Bittar 
Dnniel von Lcnpgdorf fl31><— 21), Ritter Abelo Dürre (1318), Franco Ton Poppelsdorf > 1?M8\ 
Hermann und Gerhard von Bambrechtahoven (1321 ), Jobaiia v. Graebt (1321), Hermann MoU/nc 
Om—l9U), Winrieh in der BanegaMh (1338), deMen Bnider QvthOt (1889—44), Johann 
▼on Olmezheim (1838—46), Ciaes von Oielsdorf (1338—68), Nicolaus ron Gielsdorf (1372), 
Heinrich Ton Gielsdorf (1^192), Johann Rodekann« (1340), Hermann Rodekanne (1371—92), 
Hermann t. Uckinstorp {,1344), Christisn v. Aldindorf (1344— 46^ Gobel Boysgin (1348— 71) 
•iid dearan Bnider derVofi^t Hcymcbin (1358—72, auehHeynigin von Bonn genannt), Daniel 
▼on Molenheim i UMS— 1392), Johann Winemar (1349—92), Sander von Ympckoven (l.V>H;, 
Diadrieh von dem Mein weg^e (13.')H — 65), Johann von Dudest^rp (1359 — 92), Rudolf von Sech- 
tem (1362—92), Johann Orainheim (1372), Tilmaon von Rheiudorf (.1372), Heinrich de Alt« 
den» (Ton Aldenbnaen?) (1373), TUman ▼. Oyekrede, Jokaan Sneatfl^, Gerlaeb TonNvTO»> 
Icelr« und ein jüngerer Jehann v. Olmezheim (1392); im 15. und 16. Jaluhundert Caa^tt 
V. Arwilrc (1452), Hermann v. Arwilre (1438 — 77), Arnold v. Laenstein (1438), Peter von 
Laensteia (140—62), Diedrich von bchinneubcrg (1438), Ludwig Hacbt von Unkel (1402), 
Heinrieb iura Wolwe 1464—77), Reinhard Doeaaer (1464), Jaeob von PollMim (1«77— 81^ 
Eckart Öcharpman (1477—82), Gomad Brenicb (1481), Heinrich vamme Caeayn (1482—86), 
Herniiard (Trumpcll, Hermann Meyerinck 1512), Bastian Wilne, Thoni.s von Bornheiin, Wilhelm 
Easscier (1537), Werner von Polbeim (1538), Peter zum ilempell (1538 — 56), Heinrich Eus- 
kiNhe» (1544--66), Panhia von Zone (1644), Wilbelm Kanneaglaaaer (16W— 70), Jebann tob 
PoUieiB (166e-15?6), Christoffcl Eisenfelder (15ö9— 63), Godfried Rassoler (1568), Huprecht 
Blankenheim (1575). Man ersieht hieraus leicht sowohl die LebenalSnglichkeit, aU aucli die 
Erblichkeit der SchöifensteUen in Familien wie die von Gielsdorf, Kodekauue, von Laenstein, 
Polbeim. Von manohen dieaer BcbttffoD, aunal «e« denen dea 14. Jabrbnnderta, haben aieb 
Siegel erhalten, welche hin und -vriedcr Abdrücke Römischer Gemmen erkennen lassen, deren 
man aich in Bonn wie an andern Orten Römischer Niederlassung gern bediente, da sie unge- 
•ucbt in ao reichlichem Maaae dareh Pflug oad Grabacheit so Tage kamen. Zumeist aber 
aiefelte man ndt dem «geoMinen Bebldfonthnma-Biegel,* daa mit der Legende ,J>it ia der 
scheffine scgi'l v.in Bunne' seit der Mitte des 14. Jahrhunderts fast unverändert beibehal- 
ten wurde. Dasselbe zeigt bekanntlich in getheiitem Schilde oben das Cölniscbe Kreuz, 
unten einen linkaaebrrftanden LSiran ttit eibobenem Schweife. Es ist dieses das heutige 
Stadtaiegel, welches der Magistrat nach der auf demaalban befindlieben Jabreeaabl 1880 und 
der Umacbrift j,Sigillnni civitatis Bonnensis" gegen Atisffanp des 17. Jalirhunderts adoptirte. 
HUtte C. P. Lepsius als er aeine Abhandlung Uber daa alte Siegel der Stadt Bonn am 
Rhein aebrieb, dieaeii Zaaammenhang gekannt, er wQrde nicht auf die yermathaag haben 
fallen können, daaa erst KurfUrst Jeeepb Clemens das jetzige Stadtsiegel verliehen habe •), 
Der Lowe desselben aber ist keiaeawegs einem fUrstUehen Weppen entlehnt, sondern daa 

•) Sflirafistissha Apbachmaa n, 8. M. 
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maHe W«lirMldi«a dm Ortet, -wh ea mf im dten Sc^Mfea- mid Btadtiiefeto and in inm 

Mgenannten Lropard oder steinernen WSlfchcn bei der Münstcrktrchc sieb darftaUto. Denn 
schon da« früheste prosse Stadf^to};ol, desACn UmBchrift „Sigillnin nntiquc Vcrone nunc opidi 
Buiuieiitris-' die Zeit seiner Entstehung bekundet^), seigt in dem Rück- oder iSecrctsicgel 
flb«raiaelhBniend mit dam Steinbilde eloan LOwao, dar aaf aoMfli UagaatraaktMi Ihiera tritt 
Eine genaue Beobachtung dieses letateran wird kkran, da» es weder ein Pardelweibehen, nock 
ein eberarUfjes Thier ist, und ebenso wenijr an eine BewMltigung oder Bcspringnng in dem 
Sinne, wie Lersch meint*), gedacht werden kanu. BpXtere AbdrUcko des Secretsiegols, welches 
Ua ia daa 17. Jahrinmdart ab Stadtaiqral in Oabraach bltab, lagaan die Sitaatioii dantliehar 
erkennen: da* Thier streckt besiegt und vorendend die Zunge weit au» dorn R.nchi^n. neine 
gewaltigen Klauen sind krampfhaft geballt, während der Löwe mit siegreicher Kraft seine 
Baute foathslt. Da ist es nap merkwürdig und wie wir glauben, bisher noch ntoht gehörig 
berileksiditigt, daas aneh der k. GMafm aaf dam groaian Stadtsiegol des 13^ Jahrhanderta 
auf einem T'npothilrnc mit Hörnern und Klanen steht, das an den Sntnn , den höllischen 
Drachen erinnert. Alle« zusammen genommen, drängt sich uns die Ucbcrzeugung anf, dass 
wir as hier wie dort nar mit Tersehiadanan DarsteUnngaB einer and deraalbaB Idee an Ava 
haben: es ist der Löwc aus dem Stamme Juda, es ist das in dem Patrone dea Stifts reprä- 
sentirtc Christenthum, welche dem Hrachen, dem des Satans Herrschaft unterworfenen Hci- 
dentbumo siegreich ein Knde machen. Und wie der triumphirende Wüstenkönig Afrikas an 
die Mirtyrer gemahnt, die ron dorther einst in die rheinischen Floren gelangt hier mit 
ihrem Blute die Kirche begründen halfen^ so vereinigen sicii in dam LSven als Zeichen 
Dietrichs ron Herne und dem I.irnKvnrm. don Siegfried ersclilagen, gewiss nicht ziiftillrg be- 
deutsame Momente deutscher Heldensage. Doch die geschichtliche Forschung steht an dieser 
Oranaa atUl : ne baaeheidet sieb, anf IMnge and Geataltanges bi aamraba a, In denen That- 

a a a h en und dichtende Phantasie zu einem nntrennbaren Ganzen rcrwoben sind, die sie deshalb 
aber doch nie in ihrem unvergVnglichcn W crthe verkennen darf. Denn, wie der Dichter sagtt 

Ba atnd niaht Schatten', die der Wahn geboren, 

leb weiaa as, sie aind etrig, denn sie sind. 

An der Iland von Sage und Geschichte versinnbildlichen uns -o die drei Siegel, das 
Uteste Siegel mit der Cassiuskirche und dem h. Cas.sius, das Secretsicgel*! und das Schöffen- 
siegel die drei Usuptperiodeu der stHdtischeu Entwickhing: die Periode des Ileidcnthums, 
der Anabreitnng des Christenthnma Ms nur Heranbildnng der viüa basilica, Bem-Verona'a 

unter der Aegiile des Cassiusstift« und !>is /n dem Privilegium Conrads von Hochstaden, 
dessen Adler dem Siegel einverleibt wurde; dann die Periode des Aufstrebens nnd der selbst- 
stladigem Rattong der Stadt gegenüber dem Stifte; endlieb die Zeit, in welcher die Stadt 
wesentlich mir noch .il» kurfürstliche Residenz ihre Bedeutung behauptete. Das grosse Siegel ist 
in der aweiten Hxlfte dea 14. Jahrhunderts wihread heftiger Jnriadietionastreitigkeiten mit dem 



7) s dpisin AbbilduDK bei Lopsius, a. a. O. Tafel ID, aad gsaaanr bai Baaaar OatUsa dar fla» 
SsUshte der bUdt Cöln. II, Tafel UU Siagslabdmok Nr. 14. 

8) Jahrb. v. Atterthanufr. im »hsialsnas L a «0 n. f. • 

9) 8. die TUfllnpurtte, die aaeb «^bdrfiebsa tob UM a. U»l bsifsstsm M. 
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SlifU^ wMbm wMdMboll n f(«waltthltwMi AmekidtaBgm und im Folfe doiMB nur V«r* 
hlngüif d«« InleriSsli ibw df« Stadt lUvtM, wi» «» MMaty «MMr 0«bn«di g«boauMa. 
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Die Schöffen su Bonn weisen als Oberhaupt des ächöffengoricht« zu Flerzheim auf 
Aniteheo des Abte Kutger too Hei»t«rbacb anter Verwerfung de« von leutern ächöifen 
gedOieii ür&eib alt Laadreeht« dm ein aibteiKchee Elrbpacbtgut, wenn e« tÜUg wird,' mit 
d«B Betrag» des Cnnone wieder gewmben wetden mllase. — 1808, 4. Deeember. 

Wir Daniel VW IfatadMIin . Roilf van Sechtbpyni . Mi>rmiiii Rnitkanno. Meynrirli vau Oylstorp. Johan 
Wenemar, ThielmiB fn OyoiDoide, Jolian Sue«t^ifu, Girluch vam Nuwonkplre, .lohau van Uuustorp , Juhau 
vu OteMMijB uad voit die ander schvfiVn gerorynlicLeo zu Bunne doen kun allen luden, dip desen brief 
•ehani of boirtat leana und hanuges offenbijrr in deaen geaehrifte. Want der ge7»Uiolie irber nieder in 
CMde ber ftaatger van Ooida wrbandEeaiaae nM daa neynalan iad elolatera ao Heya U ibadt ordlna van Cyeiaa 
in dctn (futiftp van Tolnc ran lynen ind «yn> cloifter« weegin van ITcytterbacb vurac vur un» comen und 
haraohenen is und liait unt i;exoent und kund (^avn oeucrmyfz eyn ofTunbair inatmment gemacht und 
fWIlhnanin oauenoytx eynon fremeynen nuUrium und ouch myt ayme iiicwoynlicben zeygen geaevftbent. ao wie 
bae aelaar rar ijdeu oomen ia in dat dorp lo Vlayrtshejm, wikba doipa htriielieit in vrarhineliBiien gerTchta 
nnd aaebgen gnmtltehaB and gaatalialioB annale an daa abt aoer myi und an dai aomnut vaa Htyataibadi 
zogehoyrt und ar. nyomann«! ander«, »o aa die »cheff'-n van Vleyrtzhaym dat offcnbairlicheii in ^jcrycbtn bekant 
bajmt na iiuichatdeii de» instrumentz vurg: Uud ia cuut-u detolue ablvurss; vur die scbctTcn ku VUyrtzheym, 
da sy aaiaaen inbynneu dynckbenckeu und bail geaunnen und die scbcfTen vur){: gemaent up ircn eyt, dat 
Uf im» «lya recht oirdcgrl wotlden wyaen herup, of ejniob man were of bere wera, da ajm iqrgben enie, dat 
«yn eygbea «er«, da bae ayemaaBa yvl af ia|plt« aa erfliebar baaytaaiaegaa aagelebent batt«, as dat valliab 
»irt. witniyt dat man dat wynnen nnd warnen aole. Do antwerden imn dio schcffen vur«B. dnrh myt (juden 
vurrade dcu sy darup hatten , and apraghen dese wurt : l'p den uyt , den wir ucb bcrc her apl uud dem 
doiatere /» Ileysturbacb vurg: gad^rn ban, so aaegeu wir, ao wa eyneh gut van ucb of 'van urme cloiateta 
bynnao daaer banmylen ao Vleyrtah^m van ucb so erue hait , dat aal hee und maoht wynaen and werran 
Intfaen adb of yeBtaane vaa araa weagfai a^t awan pea ny aefen nad ayat me, nad «yaaa dat var raeibt. 
Sat raeht wRdprspracb der abi vurg: na innohalden dea instrumentz vumK : nnd berief aicb ofTenbairlicben 
aocr atnnt van dem oirdeyl und sprach dese wort: Dat oirdeyl wedi-rspreutniin ich und wyonen vur eyn 
myrre recht, so we »yn ey^htn <>rnn elf frixot huit 7.1} t-rfnisto usKcdayn, wauue dat vellich wirt, dat »al mau 
«ynnan und woruen myt alaiüchen pachte uud cynae, aat ua dem oygenen verlehent ia, und beroifien mych 
dta aa ar beolt, da ir ar oivdeila pUet to hoylea, aa die aeheffea ao Bnaae myt aasmea, aMa lo asemea 
nad to geeaen. wat die aoheffan so Bunne wytent rar recht'. Do antwerden die scheffen van Vleyrtzbeym 
algameynlichen und aunderlicben , dat sy nyet bederflen eyngher underwysyncgen noch ouch darumbe nyet 
inwoldan vaerin noch wandniiu audcrswar umb eyngbe underwysyucge zo hoylen dea ay aeluer under in anderen 
vqIoobmo vryaayaghait and kuntacbaf betten. Und varaacbten und veramaidea aa ira beult ao vaerin« umb 
dal oyrdeil wvrgt ao boylea, aa aa al deaa yaale gaariidwa and clairBdwa ia dam. fautranMut vasg: 
geachreoen synt. Ilerumbo na der baat is der abt tbim: TOT nas aobalen so Banne vurg: omaan, ask 
vor geschreuen i«, und hait gebeedin flelicben und omatlieben geaaanen aa una, dat wir unib goida willen 
und umb de» recht^^u wijlr-u, want hee udb h^^rkunti' vur dat lipufl van aldi i> inul alweege di h wLThunclichen 
geiyobta so Vleyrtsbeym, da ay ire oynleyl plient to hoyleu, dat wir ime eyn recht oirdeil berup woilden 
wysa». Dooh nmb «aalataya und alle vare so verbucden und dat arfer dia ipida ifbaia lade dia s ab a llbn 
vaa TMrabeym vurg: myt geaaiatgeide nnd beacheydengeida hervolchden, ao acbraneo wir und aantan au tf 
ante briene nnder unsen gemoyncn schoffendum* aegilte und warnden sy und maenden yn den brieuen nmb 
dea br^Uui .»ill r. lul hv i iliyri:n ;i . ynre ;{erutner /■yt und termyuv \<y uns zu Unnni! wuldcD COinen. niyl 
uns ao oevercomcn und eyudrucbticb ao werden in dem lantroohte« ao wie man dat recht und oirdeil dat dar 
abt vana: an sy gesät und gestak bstta, nM>Ata icebtvardigaa and rodila wyqncgen darap doya. Uad' 
want diaaalaa aobeffan van Vleyrttbeym vurg; iabynaee der zyt und termyne vnrsa, nyet inquamen noeh oomaa 
qvti aoeb onob gqra radeliob baacbntteniiae • waramb ay nyet eomen ayn, uns geKhreaen noch iaboydsn 
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haynt, nnd tlie «yt nnA tonByji i» (xtntTffKacgtti. so ia d»r abt viirc: «nderwert by un« ff"™«!''''**'«!' "BÄ 
vur iiriK CDtni'ii van p>iii-n und ayiiti cunuentz weegin und bnit uns rrnitlioboD |(ebe«diD M Vau irtt Uekort 
uud an uii5 jfi-i'utin' ;i . diit wir cyo recht oirdeil in der Mcbgen vorg. willen ■prech(;en und wyson und 
hanimbe want wir <lcmHi>luon abte varM. nocb OBoh oyranraiM aaden, d« dm wi m» geaynt. redil «Mcg^ 
Temegin iuaolen noch innogea, ia as vcm as nns dat antryfl umI gdmrt lo ipredigien nnd ao «yam, M 
aprechgen wir aelieflen Tan Banne Tur^r: al);enieynUchcn myt ig^dcn vnorrade and iryaen dat vnr lantraslit: 
«o wo oynch (•ycpn gut of cruo hait «o erfnirae osg^edayn , wann'- iliit voUicb wirt, dat «»I man wyanen nnd 
weiuou Diyt almlciieo pochte und eynte ast ug dpnie eygcnen verloiimit ia. Und dis zo guKugiic und oyrkauda 
der «ayrheydc al deser varaabreBonre dyiM:^'t> wir «chefTen van Dünne vurg. ' algemeyulicben myt unier 
•Ire willen und «jat aoae gemqnM echeffeudum ingeaegU an deaeu brief doyn bancgen. Datum aono dooini 
M*. OCC*. »on a gia i iiin aaenado ipao di* beato Barbar» rirgiaia at nartiri* glorioae. ') 

n. .. 

Erxbiaehof Friedrieh III. von CBln, auf tveleben in dem sw}t«hen dem Abte ton Heftter> 

bacli und den Si liTifTr-n tn Bonn einer- und den Schöffen zu Fiorzlioini rindtor.^cits srli-we- 
bendeo Compctcnzstreite conpromittirt worden, bcatXtigt die vorateLcudo landrccliliiciie £at- 
■oliddiiiig des Bonner Oeriebto mit der Uuagabe, dua der Abt den Yerfifliditeten, wdbb» 
dieeer Senten« gehoraem ebd,' uf ibre Bitte die Hllfte des Gewinngeldee erleiMu eoUe} 
13M. 88. Hin. 

Wir Friderich van f!oHx genadcn der heilgor kirclu-n tu Colni» «Ttzehtiiwchofl , de» heili;mi Ronii<«cheii 
rvrli» in Italien ert7<>ra::i-.M.T. lu rtzog« van Wcstf.i'.-'n c-k-: iIimii liiir:! n njili'iK Mn) aa di>? crb*>r lirodcr 
Ilatgbcr abt des cloiater« von Ueist«;rbaeb ordon« vun Cycia« in uDsmc ;;('«tic1itc gelegen vur eich ind ayn 
ogonaot «a die «jme ajrle ind die »dadfeue geneyalichan dea dorpci m Tlairtzheim ae die eäder ^t« anloher 
swnfliger aaeben tinaolicii jm ipdnde vn cjma ofdek wegen, na doa nrg: lebeffenen gew^il ta na atflidane 
retehle gewyn« ind geweme* dea vnr»». abts ind eonuenta i^da au Tlairtzhein gelegen, ai dat Tollidi wirt tn 

wyn'..rii hi 1 rn wTui'n mit zwcn jii'iitiiip.'i'ii iml nyl inr. inil daii:ui ilif vur-?, ajit hicli deroIfTon baUa an den 
«chefiimBtoil /.u liunnn as iin <liil livufl «lor vursa: aclieffcn«', da «y vre orJcle j»). {»cn 7u hoilcn; ind Ondl as 
van volgingen derwlver sciicfToueTi an den ^nhaBwiatnil r.n Banne, as wir ergenckcninse dpr aacben in eyme 
offanbairen inatraroente eleirliolien bain geaien, an nns ^nt bleaen ind di« ia unae hant geMl baint, laDtraohi. 
of laynne damp cespreehea m labaH dea oomproniiMbriefii ind anapTvehen ind antwerden , naa dsroyner 
gafonen» also hatten wir die«''!"«' Kachcii aiiiii>nicli<ni ind aiit wcnlrn uwru wwi ri n-ilen ind vruridcn bcuoU'n, 
»ioll Up die »achen eyne mit uiisen stcliofTenen zo Huunc. nii dcmo uns des geloufl ia, x\i emarnn ind iir.« daunn 
ru underwysen. Int want unae achefienc vnn Bnnaa eyn lantrcicht, as wir dat in yren baBigielt<>n l<rif<n> ': Hi<>n 
bain, bain gawyat vaa der vnrai. awo/nngen wtgaa ia deaer formen: .So wer cgrniob ajfen gut ofi' enie bait 
aa «rffbiaae UTUgedain, wann« dat velUdi wirdt, dat aalt awn wynani ind wernen arit alralchme paieht« iad 
tyn«^ . »•'t uy«? dftrir> oyfff nrn vrrli f^nt iü : up wilch ri-olit ni> nn«)irviclii n ind antwenlen iiul ^'cl-fri nli ■!'. der 
aaohen wir uni mit di-n vurj;: ind andorrn unser vrunjcn voraunnen ind b'-vniget hain ind uns oucli nyt 
beBBcm versynnen, so Valien wir demo vurp: reudite zu ind Watedigon ind confirmeren ind wysen dat vur 
lantreichl in den vurH : aacben ind tagen ouoh, dat de »chcffena van Tlairtiham, wanao doa aoit mee geburt, 
dat vurg: reicht vnr yre laatreebt aolan wytta iad beiden. Oncb aagen wir fvr cyae Byane dat vnm: 
rniclit ni mce^Kigon ■ ao wilch |>eichter zu Tlairtzheim die buericb it in dcae sacbe ind twaydrechligcit vurss., 
aa eynigh cyi.'en gilt off emo vdlich wirt, wilt gphairsam syn ind ge^ynnet gfnaden ind dat ru dancko wüt 
nenicn , van dime n.il der abt ind conuinl van Hoiaterlmeh vurg: ncmni 7U gi-wynne ind r.n gcweruc haUi«n 
pniobt; ind off yman wera van den peicblemi vuraa:, die darwider «treuen wolden, da mögen der abt ind 
ooonant vuria: wider den mit Imtghalt ind atrangbeit diaa raebu vort varon gaatca peieht nm dame ao 
aemen. ind deaer dinge so Urkunde hain wir nnse ingcaigel an deten brieff doin hangen, die glffinn ia zu 
Fvppilatorp in den jairen onaa beren Dnaent drn bundert vier ind nujntcicb dee Mleradago* ne aaaar mowcn dage 
Aaaaaaatkiu*) 



1} Ifit aabentandam SagaL 

9) Hit aafceageadem araUaehAffiebea 8i^. 
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V. 

Die Belagerang von Bonn 

durch Kurfürst Frtedrieli III. von Brandenburg 



Nach MidkantiidiMi Qnallea d«i|(eilellt 
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D«r «n 85. Angalt 1684 sd Begmalmrg «bgOMhloaMne WalF«iitt!lJiCMid ■wucben dem 

ileuUcfaen Kaiser und Reich and dorn Könige Ludwig XIY. too fVankreicb, hatte zwar fttr 
den Augenblick dom weiteren Fortgang'c der gewaltanmen Rennionen Frankreichs ein Ziel 
gesetzt, aber keineitwegea die (ielUiite des Königs nach ucuca Erwerbungen auf Kosten 
DeatMUandA iMflnsdigt Anfinerkm ipihte «r naeli nmier Gelegenheit mm Kriege^ sobald 
er sein Heer wieder go«ti[rkt und Befestigungen zum Schatse det bereits eroberten deutschen 
Bodens angelegt hatte. Die Agenten Frankreichs an den kleinen deutschen Hofen sftarteu 
weder Ueberrcdungsküuste noch Geld, um den franaösiohen Einfluss auf die Angelegenheiten 
dee dtotaelien Reiohea mebr und mehr m befeatigen. Sehen 16-S6, als Knrfürat Karl V. tob 
der Pfala ohne suct cssintiafäliipo Nachkommenschaft gestorben wir, zogen wiederum franzö- 
iiMlie Kriegsichaarea Uber die deutacbe Grense, angeblich um die AneprQcbe der Herzogin 
TOB Orleans, der Sehwetter de» ▼enCwrbenen Knrfltraien, m siebem, in der Wirklichkeit 
aber, am dem dareb «einen Sehwiegeraohn, den Kaiaer, onterBlBtiten Henog Philipp Wil- 
helm von Pfab-Neuburg, wenn niclit die panzt% doch einen <,Tos.>pn Tlieil der Pfkla an eat- 
reiaseo, und damit noch festeren Fuss auf deutschem üodon zu fassen. 

Dieee nene drohende Gefahr bewirkte auf dem mit Leeren Ceremonicll - Streitigkeiten 
ifline Zeit tüdtcnden Reichstage su Regensburg endlich eine Wendung smn Betaeren, so 
dass CS dem Kaiser Leopold I. gelang, eine vom KnrrUrsIcn Krii^dricli WiUnltu von Hrin 
deuburg <>ehon früher augeregte eugeru Verbindung mehrerer Keichsfüraten zu gemeinsamer 
Vertiicidigung Deotaehlanda an Stande su bringen und Ende Juni 1680 in dem Augsburger 
BUndniwe die Mittel su finden, der drohenden Gefahr entgegen zu treten. Die Könige von 
ypanieu und von Schweden, so wie die Generalstaaten der Vereinigten Niederlande schlössen 
sich bald diesem ßUndniose an. Nur die drei geistlichen Kurfürsten von Köln, Trier und 
Haina hieheti sieh tob demselben fem. 

Maximilian Heinrich von Bayern, Kurfürst und Erzbischof von Köln, stand vollstlndig 
unter dem F.inHnsse seines verfr.-iutnr) RntligclK-r», des Dom - Dechniifcn ^\■iIhel^II Egon %'on 
Fiirstcnberg, liischof von Ötrassburg, auf dessen Antrieb er den Trierer und Mainzer Kur- 
fHrsten an flberreden gewnsst hatte, wie nothwendig es sei, sich enger aneinander av schliessen, 
anter dem Vorgeben, dass das immer kräftiger werdende Auftreten der protestantischea 
ReicbsfUrsten den Katholicismus in Gefahr zu bringen drohe. Er w.ir sogar so weit gegan- 
gen, unter dem *J. Juli 16^1 ein zwischen seinem Bevulluiächtigtca und dem Gesandton 
Frankreiehs m Luxemburg abgesehlossenes Offensiv- Bflndnias su ratlfieicea^ Voirebens hatte 
Ludwig XIV. es aucli versucht, den alten Kurfürsten Friedrich Wilhelm von Mrandonburg 
vum Kaiser abwendig su machen. Die Yei'führungskUnate scheiterten an der wahrhaft deut- 
sehen Gesinnung dieses Fürsten, der boi seinem am 9. Mai 1688 erfolgten Tode diese Ge- 
sianongen auf seinen Sohn und Naehfolger Friedrich III. Übertrug. Ohne sieh direet dem 
Aogsburger fiOndnisse aainsehliessea trat dieser in engere Verbindung mit dem Statthalter 
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der Niederbikie, WUhcfan ron Oranien, ontenMIile iamm Bewerbougeu an die Kc«De 

Eng'lands, und stellte in sctmit'CSeTtschon Ländern ein ansehnliches Tnijipeaootpe Mi( HtJflhfH 
ebeDfalla b«reit war, deo Udia|{nä'eo der f raososco jSchraokeQ zu aetson. 

Ludwig XIY., vA HOdMtt entrtMet Aber die Einigniig der devleAen BeiehafOnSea, 
beeomden da die Erfolge der KaiMrUdieii Heere gegen die TBikeB iha beftiditea lleMwn, 

dass die Pforte zum Frieden g'ez\vung;cn und alsdann die WaflFen gegen ihn gekehrt werden 
möchten, beschleunigte seine Rüstungen, um sieh in die nöthige KriegaTerfjaaaung zu setzen, 
denn adion stand ihm dne nene Veranlaaauag mm Kriege in naher Annletrt, — die «treitige 

Bischofswahl in Köln. 

Schon im Januar 1<>H8 hatte der altersschwache und krinklichc KurfUrst Maximilian 
Heinrich von Köln den ihm von Ludwig XIV. empfohlenen Prinzen Wilhelm £gon von 
Fttritenbeii;, Biaehof von Straeabnrg anm Goedjotor gevllill, dnea dem framilabeheii Intemaw 
darchaoa ergebenen Mann, der bereits mehrfach dieser Oeainnnngen wegen mit Kaiser vad 
Reich in Conflikt gerathen war. Die Majorität des Domcapitels hatte diuiu ihre Zustimmung 
ertheilt, während die Minoritjlt ihre Stimme dem jungen Prinzen Joseph Clemens von Bayern 
gegeben, nnd gegen die Wahl FQratraberga Philest eingelegt hatte, dem aieh aneh der Kaiaer 

anschloss. Papst Innticena Tenagte deshalb die Bcst.Htigung Fiirstcnbergs zum Coadjutor 
und befahl eine neue Wahl, indem er angieich dem jungen Prinsen Joseph Clemens ein 
Brere anr WahlfUugkeit ertbeilte. Unter den Totberritangen so dieser Neuwahl, withrend 
die Gesandten des Kaisers eineneita and des Köni.Lrd von Frankreichs anderseits alle Mittel 
anwendeten, durcii Ver-]>rophunsren und Geld die Mitglieder des Domeapitels auf ihre Seite 
zu bringen, starb Maximilian Heinrich den 3. Juli 1688. Sogleich nahm Fttrstenberg , als 
Deehant des Domcapitels, im Namen deaaelben die Begiemng deafiraatiftee in die Hand nnd 
traf alle \ oi bei citungen zur Neuwahl, welche nun dem Erzstjfte einen naoen Herrn geben 
üollte. Er hoffte, unzweifelhaft aua dieaer Wahl als Sieger. herronngelMD, nnd «oUte anf 
alle FUle gerlistet sein. 

Der 19. Jnli 1688 war der entMheidende Wahltag. Daa Semtininm ergab, daae von 
24 Stininicn 13 auf Wilhelm von Ffirstenberg, 0 auf Joseph Clemens von Rajcrn und 2 auf 
andere Candidaten gefallen waren. Dadurch blieb die Sache vorlSufig unentschieden, indem 
die erhaltene Stimmenzabi Fürstenberg nicht berechtigte sich als „Postulirten" zu betrachten, 
-woen drei Viertel IfajoriHt nStfiig war, nnd Joaeph Clemens nidit einmal die einfiaehe 
MajoritSt hatte. Fürstenberfj setzte sich jedoch über diesen Zweifel fort, erklKrtc sich als 
rechtmässig aPostulirten", nnd seine Anhinger unterlieaaen es nicht, ihn als solchen an- 
inerkennen und als Ersbischof nnd Knrftlraten von KOln so prociamlien. Jn er Beia aoga« 
dem Bd le hatage die Wahl flfimUeh aueigen nnd verlangte Sita nnd Stimme im Ku r fl l ralaa- 
Colleiriuni. Mif deti schon bereit gehaltenen, mittelst franz'isischen Geldes geworbenen 
Truppen besetzte er »ofort Bonn, Neuss, Kaiserswerth, Rbeiuberg und andere Plltze des 
Erastifkes, Hees alle Beamten in ^ nnd Pflicht nehmen nnd inatallirte aieh im Knrfäradiehen 
Hofe zn Bonn als Herr und Meister. Der Papst verwarf indessen nicht allein die Wahl 
Filrstcnbcrgs , sondern hestätifrtc unter dem 2<>. September in*<8 die von der Cont^regation 
der KardinSlc als rechtsgültig erkl&rte Wahl des Prinzen Joseph Clemens zum Erzbischof von 
KSln, worauf aneh am 11. Desember daa Enr(liraten*GolIeginm denaeUtem als reeht mlia i g e n 
EnrfBraten Ton KSln anerkannte. 
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Begierig hatte Ludwig XIV. diese ihm willkommene Gelegenheit ergriffen, um abermals 
gegen DeutschUnd loszubrechen. Er verband die Frage der Orleani'schen Erbschaft mit 
der Frage der Kslner Biscbo&wahl und erliees lehoa unter dem 86. September 1688 eine 
P^ftlenMttion, worin er, «als Oerant de* WestDÜlaclun und Nyoiwegener Fliedens* eieh lllr 
verpflichtet erachtete, die durch den Kaiser angefochtene Wahlfreihei't der Domcapitel auf- 
recht SU erhalten und flberhaupt „die Freiheit und fcielbstatindigkeit der deatachen Beicha- 
ffiraten in Selmti m ndimen gegen die ünterdrVckungen dee Keiaer« , in deeaen Abw rfrt ea 
ca inuner gelegen habe, alle Kurfürsten und ReicbstXnde unter Vormundschaft und in blindem 
Gehorsam au erhalten." AI» ein Hauptgrund zu der darauf erfolgenden KrieggerklSrung an 
den KaiMr wurdo auch noch angeführt, daaa es in dessen Absicht liege, mit den Türken 
Frieden in eelilieeseo, dann den Weffenatilletaiid von 1684 wa brechen nnd Frankreieh aoi» 
icgi'eifcn. 

Bevor noch diese Proolamation bekannt geworden war, hatten die französischen Truppen 
in der IM'alx sich weiter auagebreitet und ihren Weg mit den Trilmmern verbrannter und 
geplQaderter Stidte und DBrfefr beadeiinet. Je Uber den Rhein Innavi, bie naoh Schweben und 
Franken sogen franz^isiache Sehaaren plündernd und sengend und erhoben überall achwere Contr^ 
Lutionen. Von lliiningen bis Rheinberg war der Rheinstrom bald in ihrer Gewalt, da !Jains 
auch französische Besatzung hatte einnehmen müssen, Bonn, Kaiserswerth und Bheinberg aber 
in Hknden iiiree Verbflndeten waren. Nvr die Eeidiistadt Kflln war befreit geblieben , da 
trotz desSSnfliuaea, den der französische Gesandte sich auf Btlrgerroeister, Rath und Bürger- 
schaft zu verschaffen strebte, die Stadt 2<j(K) Mann Brandenburger und Ncuburger als West- 
fSlische Kreislruppen aufgenommen und ihnen die Festungswerke Ubergeben hatte. An den 
starken BefesligangeB von Cbblens wad BhrenbreiMrfn waren aber alle Bemtfinngen der 
frajizö-i n Befehlshaber gescheitert. 

Diese» rasche und gewaltsame Vorgehen Ludwig's XIV. spornte die Glieder des Augs- 
borger Bündnisses su reger Thätigkeit an. Noch bevor die Schwerfälligkeit de« deutschen 
Beichrtigw dnen Beeddnse n Tag« gaOdtort liaMe, standen sdion anf mehreren Pnnklein 
dee Reiches Trxippen in Bereitschaft, um das weitere Vordringen der Franzosen abzuwehren. 
Sie hatten es jedoch nicht mehr verhindern können, dass in den schon besetzten Territorien 
die Franzosen ihre Verheerungen, weiter verfolgten und durch die Generale Melac, Monclair, 
Feoqnitees n. A. den von Louvois gefimten Plan aar Ausführung su bringen saehten : »die 
dautechcn Grenzlande in eine \Vii:,te zu verwandeln, nm dadurch Frnnkreicli f?egcn den Ein- 
fidl eines deutschen Heeres zu schützen." Die rauchenden Trümmer uuzXhliger Ortschaften 
lieferten davon den traurigen Beweis. 

Endlieh war es den eifrigen Bemühungen des Kaisers gelungen deu Boichstag dahin an 
bringen, dass unter dem 14. Februar KiS'.* der Könip von Frankreich als ein Reichsfeind 
erklirt und unter dem 3. April der Reichskrieg gegen Frankreich angesprochen wurde. 
Unter dem 18. Mai wurde das Ofttadr- vmi Defen^ • BOndniss mit den Oeneralslaatien «r- 
nenert und auf England ausgedehnt, wo unterdessen Wilhelm III. von Oranicn sich die 
Krone aufgesetzt hatte, .^ueh die Krone Spanien wurde in das BUndniss mit hinoingesogen 
wegen der von Frankreich bedrohten spanischen Niederlande. So glaubte man dem Könige 
TOD Frankreieh, der anoh Holland und Spanien den Krieg erUirte, voUstlndig gewaehsen 
■a sein. Brandenbui^ Sachsen, Würlambeig, Bajem, Hessen nnd die Bramuehweig-Lttne- 
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bargüchen Herzoge stellten ihre ContingcDte dem Kaiser zur VerfÜgaog «ad auch der Fürat- 
Uidiof TOB Mflntter Ken Mine Tnippcn nuraeUren, jedoeh vorilalig mehr mm Schein, denn 
er hatte sich durch die von Frankreich ihm ni Aunicht geitellton reichen Subsidien^Icle# 
an (Ii I heimlichen Vorpiflichtung hinreissen laaaen, niehta m thnn, was dem franatfriaehen 
Interesse widerspreche 

Naeh dem Terebharten Kriegeplane eollten in den Nfederianden die Hollloder nnd 
Spanier, nnter dem Befehle dea Generals Prinzen Georg Friedrich von Wnldrrk - Pyrniont 
aieh den in Flandern vorgehenden Frnnzoscn entgegenstellen nnd drei getrennte Corps die 
Operationen in DcuUchlaud beginnen. Da« Erste, unter dem KurfUrsten von Bayern, soilto 
Sehwaben und Franken aehtltaen; daa Zweite, welches unter den Befehl dea eben von langer 
KrankliPtf tniicsotirn Horzni^-s K.ii ! von T.nthrin^'cn, des Tdrkcnbesiegcra, gestellt war, erhielt 
die Aufgabe^ Maina den Franaosen wieder zu eatroiiweu; das dritte Oorpa endlich, weichet 
ddi im Cleriachen Bammehe und won noeh dm Ltnehurgiiehe nnd Uttnatersehe Gontmgent 
nnd hoUlndischc Regimenter stosacn sollten, war dam bestimmt, das Ersstift Költi und die 
anprSnzendcn Gebiete von den Franzosen zu sKubcrn. Dieses Corps, flber welches Kurfürst 
Friedrich III. von Brandenburg im Juni 1681' den Oberbefehl übernahm, ist dasjenige, wel- 
chem Meh die Belagerung von Bonn saBel, weahalb wir anf deaaen Zvttmmenaetning nXher 
eingehen mllasen. 

Es wurde bereits nnceführt , dsss der Kurfürst von Brandenburtr in seinen CIcvischen 
Ländern Truppen aufgestellt habe, um auf die zu erwartenden Ereignisse gerüstet zu sein. 
Ehi Thdl dieser IVnppen — 6000 Hann — war ureprOnglich dann bestimmt gewesen, nnter 
Führung des im Jalirc 1687 ans französischem Dienst in brandenburgisehen Dienst übergetre- 
tenen Maröchal de France Friedrich Graf Ton Schömberg die Expedition Wilhelms von 
Orauion nach England an onteratfitaen. Schömberg ging jedoch nur fUr seine Person mit 
Wenigen Officieren nach En^and wlbrend die Truppen eine andere Beatimmnng erhielten. 
Ein Theil derselben (20O"i M.\, wnr dazu verwendet worden, n!s Wosfrtüsche Krcistnjppen 
die Besataung ron Köln zu verstärken, ein anderer Theil stiess, im Solde der Gcncralstaaten, 
m dem Corps des Fürsten Ton Waldeek, nnd der Beet war im devischen stehen geblieben. 
Im September 1688 hatten auch die in den Marken und in Preusscn stehenden ßrandenbur* 
gischcn Regimenter den Befehl erhalten, in Elimarschnn nach dem Rheine zu gehen, SO dass 
itn .März lt>Ut) hier ein Corps von 2ti,UÜU Mann Brandenburger bereit stand*). 

Es waren darunter ahe kriegsgewohnte Schaaren, welche erst TOr knrser Zeit dem Lor* 
beer, den die Brandenburger sich bei Fchrbellin, bei Warschau und im Elsass crkänipft, in 
dem Mngarisciien Fcldzupe imd vor Ofen neue BlXtter liiiizu;Tenipt li.ntten, wie f5. von der 
Reiterei das Leibregiment, die ßcginicuter Kurprinz, Anlialtund Derftiingcr, ferner dasLeib- 



1) Anb. ia IlliiUt. de* all&irei> «itang. (Jol. leg. 43 su fsri», oitirl von I)r. Eaa«n in „Kraokrslob uod <l«r 
msdsnMa I. y. SOS.« 1« «HMto MsiM m mwtfm sala, «b «teiaa fMmMknmm aUit iwob a» 4«r Zdt 

im von FBntenberg ituptrirten Maximilian Heinrieh kerrlihr(<. der zugleloh RUclir.f von lIlMlir war. un I öb 
■ahl Nselifolger. ChrUtoph Ton Plettenberg daaaelb« «uffooht erli^lten hab«, wa« xu bezwslMB Ist. da wir dl« 
MUiu(«r'i)cben Trupp«n an der äelt« der Braadsabaifar vftr Kalaenwerth aad Bonn flndaa. 

2) T. SeUoiag, dla Osaarale der Kur.Brandenb. v. KSW|L Pnbm. Amms. Barlla IMOl ftp SO. 

3) NUsraa a. Ofdie *• BatatUe In Anlag« I- 
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regiment DrKf^oner , und yon der Infanterie: die Kurftndidi« Leibgarde, die Begimpater 
Graf Dönhoff, von Barfuss. Kurprinz, Markgraf Philipp, von Anhalt, Derfflinger und Prina 
▼on Kurland*). Auch die anderen Regimenter waren in der vortrefflichen VArfaaanng, woriq 
<ier groM» Kurllirat bis an eein LelMBMad« di« Annee erhalten batta Ana den In Folg« 
der Aufhebung dea Edikts von Nantes (1686) ans Frankreich vertriebenen rcformirton Edel« 
leuten wareti Compajfnieen Grands-Mousquctnircs errichtet worden, denen bald andere Com- 
paguiceu, aua deutschen Edeilcuten formirt, hinzutraten und ein in jeder Beziehung aua- 
gaaeicbnetaa Raginaat bUdetea, daaaan beaondara Vorreebte jedoch blofig den Nidder altes 
Brandenburjinachen Truppen erregten und SB manchen Reibungen Veranlassung gaben. Asdb 
in dor Infanterie finden wir das 1G87 aus franzOsiscIicn Rcfup^ids formirte Regiment Varenne, 
und (laji litigiucut Corncaud, bei vrelcben eigene Compaguieen Cadettcn (Compagniea de 
Cadati) beaisndon, ans jnagea Leatan forsdrt, welch« den Soldatesalaad ab Baraf «rwIhU 
hatten and emc treffliche Pflanzschule für den Kric<; bildeten. Die „Piemonteser' endlich 
scheinen ein besonderes Jäger- oder fi^charfacbUtacn-Corpa gewesen au sein, wel<;hea apKter 
wieder att%eiöat wurde. 

Unter den Führern finden wir die ebea mit aesMi Kifegnabm ana Ungarn heimgekehrtes 
Generale Ifans Adam von Schöning und von Rnrfuss, den alten Freiherrn von Spaen, schon 
liiäti General - Major und seit lliTö General - Lieutenant, forner die Generale von Heydon, 
ToaSeteu, von Helling, Herzog Friedrieh Ladwig Toa Holateia-Beck, dieFraasoaen da Hamel, 
aait 1679, nad Briqucmault de üt. Loup seit 1681 im Brandeobargiaehea Dienst, eadUeh die 
Grafen Meinhard (Mdnard) und Kar! von Öchomborg, beide mit ihrem Vater, dem obOB ge» 
nannten Marscluül, aus dem Dienste Ludwigs XIV. herübergekommen. Auch unter den 
OtteieraB btfiuid rieb dae groaae Zahl ehemaliger franaSatBcher Offieiare, dnrch die BeU- 
gioBabedzflaknngen aus Frankreich Tertrieben, welche theils bei den Regimentern feat aa> 
gaatallt waren, theiU sich den Truppen als Volotitairs an^e-iclilossen hatten'^). An der Spitze 
der Artillerie stand der Oberst Ernst von Weiler, der eigentliche Schöpfer der Branden- 
bargtaehen Artillerie, welcher vor Boaa aum Geaeral ereanat wurde. 

Werfen wir nun einen Blick auf die voa Lndwig XIV. getroffened Vorbereitungen zum 
Kriege, so finden wir auch hier drei Armeen zu den Ojicratinnen bereit. Auf dem rechten 
Flügel, gestützt auf Mainz, commandirto der Marschall von Duras, der seine Streifcorps, wie 
wir geaebea, bia tief aach Fraakea oad Schwaben aad rhciaabwlrts eataendete, deren ver- 
heerendo Thätigkeit schon berOhrt wurde. Eia in Lothringen uch bildendes Reierve - Corpa 
unter dem Marquis von Bnssy sollte die weiteren Operationen unterstützen. Im Centrum 
war der Oberbefehl dem Marschali vuu iiuufäeurs zugedacht, der jedoch vorlüutig noch weiter 
aorttck aa der lloael aad Uaaa ataad, aad mit aeiaea VorCrappenLoxembarg, Trier nad die 



ii Das banliK« 1. 8abUiis«ho Lstb-RuiraMlai^Baglinsat, das 9. RSatgta-Kalraislar-Rsgimanl^ das 9- Kelrasdse» 
Bsjimsnl Uraf Wrniigol, 'i.\:t Ur:in li-n^niT^licUe I)rai;iiner - Kr-giinent Nn. 2 I: ''tch i'ISor - Regimenter Tfo, 1, 8, 
S ala. dar jaUifaa Prauaa. Armee, fiihcoo ihren Urejirung auf diese Regimenter lurUok io uaanteibcoehanar Coa« 
«aaUL 

6) Die Beeeleltnuiig „Reformirte Oflieiera", welche wir !□ <lon I^iatcn finden, l^ozieht sich kcineswcg» ituf 'lits 
CeofesiieMUei e« sind vielmebr OfSolere safgelSUer oder auf einen «oderea £ut geselster Trappenlheile, welelie 
Ms aa Bsaer, MdUmt Aiwlsllwin ab ObefslUlf gaflilut wardn. 
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imh cmelitote Fwtoag Hont^RoyAl hti Trcrbaeb bMetst Malt. Auf dem linken Flügel 
«ndHcb, io Flandern, stand der HariehaU Ton Hanttrea dem Prinaen von WaUeek ge- 
genüber. 

In Bezug auf die Zusanimcusetaung uud Beschaffenheit der Truppen sprechen «ich die 
glefeliaeitigen franaSalaehen Berichte nicht besonder« lobend aot. «Faat dfe gense CSavallede 

war neu und die Truppen der Vcrbandetcn vrareu den unsn'gon »ehr tiberlefcen" — sagt 
Feuqnidros — ,nur in ßonn und Main/, standen gute Garnisonen. Dadurch war der Kflnig 
genötbigt sich auf der DefcnsiTc xa halten, um den neu ausgehobenen Truppen Zeit zu geben 
aleh an formiren und sieb an eine feate Znsammenlttrigkeit m gewOhnen"*). Von den doreh 
FtirsfonliiTL' pnworbcncn neuen Truppen will Fcinpiifties wcnit; Gntc^ wissen; ,s!e wurden 
bald auseioaudergesprengt, sowohl durch die Avocatoricn des Kaisei-s als durch ihre schlechte 
yerfasanng. Wie ea aber mit der Ifannasneht io der franaBaiachen Armee Uberbaopt be- 
aehaffen gewesen sein muas, davon geben die Grausamkeiten and Exeesse, weleke von der- 
aelben Überall au-ipcführt wurden, einen sprechcndon licweis. 

Der Oberbefehl Uber die im Clevisohon stehenden- Brandenburger war TorlSufig dem 
mit dem Range eines Feldmarsehall-Lientenant bekleideten General Ton SehBning anvertraut 
Darob die Verheerungen, welche ilic französischen Streifcorps im jHlich'schen und Bergischen 
anrichteten, fand derselbo sich veranlasst, die Opcratinnen Im Anf.uit: dos Mnnats MKrz 1(189 
zu beginnen. Mit dem Gros überschritt er bei Wesel den Kliein und marscbirto auf Alpen, 
iro der Qeneral Ton BarAias bereits Ende Febmar die Truppen ans den Oamiaonen nnd 
Cantonnirungen des linken Rheinafera gesammelt hatte. Ein starkes Dctachcmcnt verblieb 
auf dem rechten Rheinufer und zog anf Kaiserswerth, um die Festung cinsuschliessen. Bei 
Alpen stiessou 2U0Ü Mann Holländer unter Qeneral AiWs^) au den Brandenbnrgem. Bis 
If itte Mira waren dnreh die Gefiedite bei Uerdingen, Kloeter Heer nnd Neuss die Franaoaen 
Überall zurückgctlrftn^it. Kempen, ITiilcbrath, B^dburj;^ und Düren waren befreit und eiligst 
sogen sich die frauaösiachca Streifparthoien vor den Brondenburgischea Reitern zurück. Die 
Vttbindnng mit Köln war bald gesichert, so dsss der dort commsndirende EaüieTliehe Ge- 
neral Freiherr von der Beck nun nucli durch wiederholte AnsfUle die Franzosen fern an 
halten vermochte und Im April einen Versuch zur TJrbernimpeiung der Benler Schanze, 
gegenüber von Bonn, unternehmen konnte, welcher jedoch misslang und wobei der Branden- 
bargische Oberst von Hejden den Ted fand, nachdem dreimal Tcrgeblieh angeatBrmt war. 

Auch auf dem rechten Rbeinnfer hatten die franzöiisclu n Streifpartheien dem Anrücken 
der Brandenburger und der zu Ihnen stosacnden 6<!<X) Mann MünsterschCr Truppen unter 
General tichwarz weichen und ihre vorgeschobenen Posten an der Ruhr, Wupper and Sieg 
rtnmen mOsaen. Bei Ihrem Bliekaage brannten aie mehrere Ortaehaften nieder, so wie aneh 
auf dem linken Khcinnfer die ElnÄschemng von .Ahrweiler und vieler anderer Dörfer ihren 
Rückzug bezeichnet hatte. Nur die beiden Festungen Rlieinberg und Kaiserswerth waren 
noch in ihren Hindeo. Rheinberg capitulirte am 16. Hai. Ala dem Commandanten, Herrn 



ß) M£n:oiroa <Ia Mr. Ic Murq. <lo Fenqalice«, II- p 9(> n. (!. (iln s'«eeoatum«r i ttro ensamble). 



7) T. ÜobüniDg, de« Geaeral - F«14martobslU H. A.. v. äGhünlog Loben a. Kriegaihatoa- Berlin 18S7. Naeb 
Mtaan QMllaa Uass «r AvOa. Spliar soamandlrt Osa. DaMf «a haMM. HnMnvfsn. 
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von BttSMa, iS» tob ihm Toriong^ SiohoriieitOD fllr «doe Peraon oad leiae Güter m- 
gestanden worden, loioteto derselbe mit der aus 12 Compagnleen Fflratenbergiscber Söldner 
bestehenden Beimtiung dem Kurrürston Johann (^^lemena den Eid der Treue. Ksiserswertb^ 
wo der fransösiacbe General von Malcognet Comoiandant war, leistete iXngeren Wideretand 
und eepitalirto etet am 87. JvnL Der KarfViat FHedrieh in. wer den 94. Jon! be| der Armee 
Tor Kaiserswcrtb citigotrnffen und hatte sein Hauptquartier auf den 8pOS*eeben Schlosse 
Heitorf aufgcscblagcD. Er lies« sofort die Laufgrftbeo erfiiTuen, ordnete pere5nltcfa die Auf- 
stelluDg der Brandenbnrgiachen and Mttnsterachen Bettorieen und iweng den Comm audan tejk 
naeh dreittgigem Bombardement snr Capitnla<ion. 

Die Einnahme von Eftiscrsworfli wurde aoglelch dem Kaiser gemeldet und dieser dnnkte 
dem Kurfürsten in einem Schreiben d. d. Wien den lü. Juli ltit$9, deesen Mlttheilnug wir 
nne nie]it veraagen kSnnen. Es heieit darin: „Ilir'iet d«r Sueoeee nmb lo erfronlidtor m 
(»▼eniebmen, je mehr Ew. Lbd. glorie dadurch ▼ermebret wird. Wie leh mieb jedeeb dabei 
jpEw. Lbd. Persohn halber in stefhor sorg und Unruhe befinde, indem Ich berichtet werde, 
^weleber geatalt Ew. Lbd. aicb selbstoo zum üftem haaardiren und in die höchste gefabr 
«eetaen, ao knn lob niobt umbbtn, Ew. L1>d. wtdil meinend an e nueho n y daaa Ke vor alloa 
^auff die eonaorration Dero aigner Persohn, woran dem publico and ihren aigenen Landen 
„soviel gelcEren, rcflectiren nnd ohne d»o eBiMrale notb eieb seibeton nicht aolober goetaü 
j,expoDtrcn woilcu" etc.') 

Nadi der Einnahme Ton Rhoinberg nnd Kideerawerdi wurde die Featnng Bonn de» 
nlchate Operations-Object Dortbin baMen eieli anm grbaeon Theil die vom flachen Lande 
rertriebenen französischen Streifcorps ruHIckgezopen und nicht aufgehört, gelegentlich Ex- 
peditionen in die Umgegend su machen und die Ortschaften in gewohnter Weise heim- 
ananeben, bia die Brandenbnrgiaeben und MOnitereebon fbnen andi hier die Wcgo wieeen. 
Fflretenherg, dem der Aufenthalt in Bonn sdion lange vmsichcr geworden, hatte Rchon Endo 
Mirz nnd Anfangs April alles baare Geld zusammengeratet und nebst allem Silbergeschirr 
und sonstigen Kostbarkeiten nach Paris in Sicherheit gebracht. Am 6. April hatte er auch 
•olbat Bonn Terlaesen, nnd war in B^leitung dee franaOaleeben Geeandten Heren mit eeel» 
Kntaehen und einem GonToi von 1000 Reitern ebenfaUa naob Paria geeilt, wohin ihm soint 
Freundin, dicGififin von der Mark, bereits im M!(rz ▼orsusgepangen war: Stadt und Festung 
waren nunmehr im unbeschrttnkten Beaita der franaöeiachcn Garnison, welche dort in eigeur 
mlohtigater Woiao aebaltelo und waltete. 

Nachdem am 2S. Juni im Lager vor Elaiaorawerth in Gegenwart der von Dnisbuig 
herbeigeeilten KurfUrstin und des ganzen Hofes, ein feierlicher Dank-Gottesdienst gehalten 
und das Tedeuro gesungen war, setate sich die Armee wieder in Bewegung. Der Kurfürst 
ging mit dem grOieten Theil deraolben am 8. Jnli bei DOeeddorf Aber den Rbdn nnd boaog 
ein Lager bei Holzhcim, unweit Neuss, in welchem die Trappen bis zum 6. Juli ansruhten. 
Dann wurde der Marsch bis Zons fortgesetzt und dort ein neues Lager aufgeschlagen, worin 
die Armee verblieb bis zum Iti. Juü. Die Beiterei deckte die rechte Flanke des Marsche» 
nnd brettoto rieh in der wetten Ebene an der Jktt bia snr Niora nnd Soor ane, naobdem rio 
der Kurfürst am 7. JnU bti Neurath, unweit Frimoredorf, inapioirt hatte. GeouidteEngfamd» 

8) K. Pr. «Ml. SuataarsUr mi Barlo. 

So 
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vai der GeneralfltailflB tMfanden aich im Hauptquartier m Zons, und conferirten fib«r die 
finnar an aatarasbaMiuleik OpamtioMB. Kaiaarliab« Bavellailekli|fle vnd a«di Karpriaa 

Jobann Wilhelm von der Pfala, welcher Mit 1679 roa aetnem Vater mit der Begianng dar 
HenogthUmer Jülich und Berg betraut war, wohnten diesen Conferenaen bei. 

Auf dem rechten Bbeinufer waren die Generale von BarfuM und Schwan mit neun 
BataiDonea Infiuiteria «ad rier Reitar- B eg imeat a r n (Braadealrarger, Holllnder andHOular- 
Bche) am 29. Juni von Kaiserswerth abmarschirt, mit dem Auftrage, die Ben 1er Schanze bei 
Bonn la nehmen^ und die If'eatung toh dieaer Seite einzuachlieaaan. Schon am 1. Jnli hatte 
diaae Colonna Dfladarf airaieht and an & J«li aaldata Oanaral Barfbn dam Karftntaa iia 
Lagar bei Nenaa , das« er bei Bergheim die ffi^g paiairt und Rheindorf und Vilich besetat 
baba; er hoffe, daas der Feind die Schanz« rerlassen werde, 'weil es nvr eine kleine Rcdoute 
wdf «nd nur 160 Mann darin atehen könnten. Am 6. Juli lief im Hauptquartier die Meldung 
vom Ga&einl tod Baribas ein, .data er 800 Behtllt van der Bebaoaa Poato gtiuMk and aar 
linken Seite ein gut Logement, zur rechten aber eine Batterie verfertigt habe, und dieaa 
Nacht die ans Küln ankommenden Kanonen darauf bringen wolle, dadurch die Giorbrücke 
lu Orunde au richten und morgen frtth, am 7., mit dem Tage davon einen Anfang zu machen; 
dar Fabd baba aeiM Aibaüar aaf 9000 Maas rmüMAt, habe awar aialga Behllaaa ane JE*- 
Bonen anf die Wache gcthan, ab«r nodi keinen Maaa davon beachldigt; an dem Flusa SttfO 
•tebe ein Kapitain aüt 60 Uaol^ am den SchiffeBf ao Toa Boaa kemmaD, die Panago aa 



So -wmem mm die aratan Sahritta gaaebehaa aom Aagrüli» aaf Boaa, aad eba wir aa' 

den ferneren Ereignissen vor und in der Festung übergehen, ist es nOthig, einen kurzen 
Ueberblick Uber die Beschaffenheit der Festung ond Uber die aonstigen Verblltaisse daselbst 
Torauaansebieken. 

Di« Stadt Bonn, in einem HaU>kfeba anf dam linken RbeiaaCnr aich aosdehnend, war 

aaatabat Ton einer festen Ringmauer mit vorspringenden Thfirnien und Hslbtlitirmen um- 
febaa, irelchc noch aus der Mitte des 13. Jahrhunderts datirte, wo Bischof Conrad von Hooh> 
aladea ta aaiaaa Kimpfen mh dar Stadl KMa aleb ia Beaa aiaaa fcalea StWapaakt Ar aelao 
TJnternehmungeB gegen EVbi grUaden wollte. Die Bürgerschaft von Bonn hatte den Bischof 
und Landesherrn hierbei eifrig unterstützt, aus Dankbarkeit fUr die der Stadt verliehenen 
Privilegien. Im Verlauf der Zeit war diese Ringmauer immer noch verstBrkt und mit Wall 
aad Gnbaa TarMban wordaa. 7or daa Tboraa aalalaadaa HaUMBaada aarDeakang dai^ 
aalbaa» and auch an der Rbeiaseite waren mebrara Werke angelegt worden. Diese Befesti- 
gang genügte jedoch nicht mehr, aU bei der fortschreitenden Ausbildung des GoschUtswesena 
die Ringmauern der StXdte mit ihren ThUrmen der Vertheidigung keine hinlängliche Sicher* 
beil fliabr gawfbtaa knaataa. INaa batta akb fir Boaa baaaodara AUbar gamafabt im Traab- 
aaaa'achen Kriege und bei der Ucbermmpclnng und Eroberung der Stadt durch den bekanntea 
kflhnen Parteiginger Sabeok von Nideggea (1687) and deren Wiedererobemog durch die 
Spanier (1Ö88), wobei aadi aaboa A Baolar Sohaaaa eise groaaa/Bolla apialt Wbr aabaA 



9) Kar.Biaadsab. Oiaffaua von VMtnf 1689. 4as itm Oak. SlaalMniUv asMgalh. la v. SohSolag, da* 
ffn MriWsff Lebea aai FHnalfcslsB 
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daker lueh and nach vor derföngmauer einen «weiten Befe»tigting »<H f te l entstehen, deaeea 
AofUnge -wir in die Re|pernng de« Enbischofs and KarfSrston Enut Ton Bayern sctsen 
können. Ala anter deaaen Nacbfol^r, dem KorfQraten Ferdinand Ton Bajern, sur Zeit de» 
dreiaaigjlhrifem Kriefea, daaEmtift K»ln dnreh amheratreifenda Sehaaren der TaneUedeiMn 
kriegfflhrenden Miclite Mbr belKsti^t -wurde, hatte man diese Befestigungsarbeiten fortgesetzt 
IIa entstanden 1642 nnd 1644 die Bollwerke am alten Zoll, Tor dem Stookea-Thor and Fer- 
dinand, an der aüdweatlioiien Eoke der Stad^ ao wie die Befestigungen am Botterweek nnd 
tm WOMmm Tkmäi^ welehe vir a^tar Bii«ar d«r BcMi^iag d«t BH«ioa Gaisiaathdlp 
weiae wiederfinden. '*>) 

Unter Kurfttrst Maximilian Heinrich — aeit 16fiO — wudea dieae B«featigattg«n nooh 
TervoUkomoinet and erweitert Zwieakan dem Htikaimer TMiMd end der Haar -werde 
1668 «lurk griiiiliaMf «nd eiee groite Aniahl der dort gelegenen Weingirten aar Anlage 
TOn FeatnDgswerken eingezogen. Es entstanden das Bastion Maximilian, das Bastion Hein- 
rich and wahracheiniieh aach schon das Stern-Baation Tor demStemthor oder derPistemen- 
ffMbi beeendeie im Jaitre 1668 werde starte gMrbeitet Ala MeTimflian Heiaiieli dnreh 
•einen peUtbelien Leiter Fürstenberg gana und gar in die Arme Lednige XIT. gelUurt 
worden war, wurde die bisherige Befestigung nicht nur auf allen Fronten noch TerstXrkt, 
sondern aeoh die Kordfront der ötadt wurde durch Anlage dea Bastions Wilhelm, des Ba- 
stiena Games nnd des Halb-Bastiens am Bhdne den anderen Fronten gleichgestellt, am dm 
EU erwartenden Angriffen der Kaiserlichen krXftigen Widerstand entgegenstellen au kSnnen. 
Das Dörfchen Mülheim, vor der West-Front, fiel als Opfer dieser Au-ndehnung der Festungs- 
werke durch Anlage ton Aaasenwerken nnd worde niedergebrannt. Ein gleiches öchioksal 
erlitt das Stift Diekkirelten, ver dem KQln-Tlaere, als 1674 die Kaisevilehen naier M onteeaedi 
nnd die Holunder unter Wilhelm von Oraniea aar Belagerung der Stadt sich anschickten ; 
Kloster und Kirche wurden auf Befehl des franaösischen Commandanten Gevillon in Asche 
gelegt, weil der Feind dahinter hätte Deckung finden kSnnen. Nach der Eroberung am 
18. Nevenl»er 1674 werde der Marqnis von Grane anm Oeferemeer von Benn emannl» der 
aof^MelL die Arbeiten an der Yersttrkung der Werke wieder aufnahm. Es entetanden mehrere 
Anssenwerke und auch das Homwerk vor dem ZoU-Baatiun. Die Rheinfront hatte in der 
Verstärkung der Kehlmauer durch angelegte ThUrme und durch Ideine Erdwerke ebenfalls 
giQaaere Feitigk^ «rkalteo. 

Als nan 1688 Ftiratanberg sieh in den Besita der Stadt setote, war es sein Erstes, die 
Verstärkung der Festung in Angriff an nehmen. Ende 1G8H und Anfangs 1689 finden wir 
viele Verordnungen und Aufgebote in dieser Beaiehung, so u. A. ein Aufgebot an alle Amt- 
«Inner des Btaatifte, aar OesteUeng ven AiMtom, Ketren «id Pferden, vom 80. Jenner. 
1689, wonach sie „den vierten Theil aller Amtseingesessenen, arbeitsfähigen Leute und den 
sechsten Theil aller Karren dea Amtes von 14 Tagen zu 14 Tagen nach Bonn xu senden 
haben; dieselben sollen sich auf 14 Tage mit aller Nothdurft verseben, Brod erhalten sie 
jededi in Bonn} die Geringeren haben Haelien nutaabringen, die Anderen Hauen nnd Sebaa- 



10) Oer Plaa Is Hedaas TopofrapU« saigt aas gsasaaSaa Bettwaika ab Tsllieials Baaioas« «Ikmai 
U» flkrlgasi PrartM aar dia alla Blagiiaaar mH ihiea Thfansa nnd dto MallbiBaBde vev im Tkaiea hakse. 
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Mo, di« Fohrlento wohlbetpaiuite Karren ete.*" ") Dareh dfeM Arbeiten irarden di« OimbMi 

noch erweitert, der gedeckte Weg und das Glacis verrollkomninot und {iberlianpt dieFertnng 
in den Stand rcscM, wie wir sie lur Zeh der BeUgenuig filidea Bad wie dicMlbe nia d«m 
beigegebener) i'lan zu ersehen ist **). 

Naeh dar im A|Hrj] «rfolgtan Abrdaa Farvtanberga bliabeo die Franmaan , wi« obaa 
erwXhnt, dort allein die Herren. Es commandirte daseibat der Baron von Asfeld '*), ein sehr 
tficbtiger Officier, der mit grosser Umsicht und Energie alle Anstalten zur Verthetdigung 
leitete. Die Truppen der Garnison gehörten, nacli den Angaben Feuquidrea, au den besten 
dar fraoattmehao Armaa. Dadureb, daea eiek dia in dan TorbargegangaBaik Gefeablan sai^ 
sprciifTten Schaaren in die Fcstiinp ■warfen, war die Garnison zwar auf hiroi Mann »n- 
gewacbsen, aber diese Streifcorps hatten xum grössten Theil aus Cavallerie bestanden, und 
di« Unterbringung deraelbao in der Stadt, ao wie die Verpflegung so vieler Pferde nudita 
nm ao grössere Schwierigkeiten, ata die Festung ohnedies schlecht proviantirt war und keine 
genügoiulni bombcnfosto Rlinttie hatte, um Proviant und Munitirm sicher mitViibf^wahren. 

Kehren wir nun au den Operationen xurück, ao linden wir den unter speziellem Befehl 
daa Knrfllreten stehenden Theil der Armee iinmer noeh in dem Lager bei Zena, wHhreod 
General »on ßarüiss den Angriff auf die Bculer Schanze ercitt'net hatte. Bei genauer 
Rccognosciront^ fand der' General die Schnnzc prilsser und sfärkcr bosi'fzt. nls er Ternnthet 
hatte. Die Franzosen hatten nämlich nach Uotu abgeschlagenen AngriÜ durch die Kölner 
Beaalnng bedeatende Arbeiten aar Erwaitermig und Veraflrkimg daraelben Torgenemmen 
und waren, nach der Meldung des Generals an den Kurfiirsten, mit 9000 Mann iminer noch 
an der Arbeit Die Schanze bildete ein nach dem Rheine zu halb geöffnetes Reehteck, mit 
atarkea Bruatwebren und breitem trockenen Graben. Gedeckter Weg und Graben waren 
mit Palliaaden geiiebert, die Bnatwehr ndt 8tnrn|rfldilan gnt vendian (fria^). Unweit 

der Schan/e, sti-ornnnfwHrts, befnnd sich ein massives GcbSude, — „dns italienische Hans'' — 
ebenfalls palliaadirt und stark besetzt. Die Verbindung mit der Stadt wurde durch eine 
Oiorpont« noterbaltan, welebe jedoch bei der Anntterang dea Feindea abgefahren imd doreb 
• grosse KShne ersetzt worden war. 

Mit Aufwendung aller dis|ioniblcn Kräfte etablirte General von Barfuss zwei Batte- 
rieen , nachdem er einen zur btdrung der Arbeiten unternommenen Ausfall der Be- 
aataung der Sebanae aarückgewieaen. Die erate Batterie lag nnterhatb der Sehaiiae, 
nahe am Rhainufer, etwa 200 Schritte von derselben entfernt, und war mit zwei 12pfün 
diß:en Kanonen und zwei Hanbitzen armirt. Die zweite Batterie, oberhalb der Schanac, 
aber wegen des italienischen Hauses etwa« entfernter, enthielt eine gleiche GeschUtszabl. 
Beide Batterieen aoUlan annlehat ihr Feaer auf den Rhein eoneentrlren, nm die Comninnioi^ 



ArcbiT XU DQucIdorf bafindsa nnd 41« EatsoliUI(oag d«r Elgentbamar w«faii der sun F«»tunga<>au Torgrat^enen 
GruadstOoks beirsffsa. Dm badaatandate daroDler ist betitelt : KurUe Anxetgh wdiOhMgastalt die Arohidiaoonal-Sliffls- 
Urah St. CaaiH tt Flocsatft m Born durah «lo uad an ler Z\iM\ in gro«»eD Sabadan und Abgang gekommao. 

12} AoUge II. 

19) Br Ums «Igaadlth Claadlaa Fraaa Vidal imd «rncd« AsTald iMaoat tob dar Abtat UatsaMd, im Bn- 
■maohan, wetoba Ohilaiiaa van Sahwete Ushi OMaiakÄiealia Palar VIdal. gsaokaafet hsMa. WaasBi Frtaab» 
Niak a. dar MadaRMa. I. 511. Aaa. <. 
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tioB mviieliMi Stiidt oad SelumM so hindAni; duui sollten na die SdiaiiM selbtt boMluMMa. 

Aus dor Fesluuff wurden diese Battericen durch da» Fcner ron der unteren Rheinbastion 
nnd vom Zollbaation 10 «ehr beliUtigt, d«M Epaulements zur Deckung dagegen aafgeworfea 
werden nraMtea. Avtierdem gab der Generei der sweiten Batterie noeh einige MSraer bd, 
um das Feuer des Zollbastions und der Rbeinthorschanze zum Sobweigen zu bringen. Eine 
dritte I^ntlpii«*, hinter der Mitte der ÖchaiiEc: und durch diese gepen das rürcctc Fener aus 
der ätadt gedeckt, war zum eigcntlielien Bescbieaaea der Schanze bestimmt. Der Oberst- 
Uenteaent von Netnaer, Geaenil-AdjatBiit de* KnrfBreteBi der beim Avabraohe des Krieges 
aus England zui Uckgekehrt war und sich scbon vor Kaiserswerdi easgeaeichnet hatte, machte 
den ( Jencrnl von Barfus» darauf aufmerksam, das« eine Erstürmung des italienischen Hauses 
durchaus nuthwendig sei, um oXher an die Schanze herankommen zu künaen. Diese Er- 
ttOrarang erfolgte im enten Aalaaf, oluie eriieUiehen TerlaaL Nan konnte naa aveb Iiier 
die LaufgrKben ohne zu gross« Bttfmng weiter fthreBf so dass die Zeit gekommen war, um 
den Sttirm der Schanze zu nntemelunen» Mclkdem eine Aafforderuag aar Uebergabe vom 
Commandauten abgelehnt war. 

Am frühen Morgen des 11. Jvli **) wurde aas den drd Batterieen ein heftige« Feoer 
auf die Schanze eröffnet und ohne Unterbrechung fortgesetzt. Nachmittags 3 ülir fiel eine 
Ton einem llünsterschen Bombardier geworfene Hombc in das PulTermagazin der Schanze 
nnd bewirkte eine Explosion, welche in dem engen Baume groase Verwirrung anrichtete. 
Es entStaad tSn grosaeo Gedringe and FlBehtea naeh dem Aoagaag der fidianae , am die 
KXhne zu erreichen und so der drohenden Gefahr zu entgehen. In richtiger Benutzung des 
Augenblicks gab jetzt General von Barfoss den Befehl zum Sturm. Die Brandenburger und 
Münsterschen sprangen aas den Laa^^ittea, and es gelang ihnen nicht nur in den Graben 
an kommen, sondern anch an eanaetnea Stellea die Braalwidir aa Vberata^^aa. £ine Abthei- 
lung unter dem Münsterschen Hauptmann Kramer hatte sich auf die Kchlo der Schanzo ge- 
worfen, um die fliehende Besatzung von den Kähnen abzuschneiden, auf welche sich das 
Feaer der beiden an Bheine gelegenen Batterraea oonaantrirtei. Har einer dieaer Klhaa 
erreichte glücklich die Stadt; ein Zweiter wurde ia Grand gebohrt, der Dritte genommen 

und in ilemsclbcn ein Hrtuptmann, zwei Lieutenants, drei Scrf^canten \ind CA Gemeiae 8B 
Kriegsgefangenen gemacht. Der Verlost der Stürmenden soll nur 16 Todte und 00 Ver^ 
wnadeta betragen haben, scheiot, jedoch hedeoteader geweaea aa aeia, da der Oeaeral voa 
BarAtsa in seinem Beridit aa dea KarfVratea den Zweifel aofwixft: ob aolahe Liate aa eom- 
maaiciw aist?") 

14) Bennert, in a. BaitrifSB s. Bca«di||Db. Kriegs((«*ohlobte. gieht den 4. Juli aU Datum de» Sturraa« an 
wa» »clion dadurch widerlagt wird, dsss tM 8< Juli erat die Meldung Im Lager vor Zon» einging, daat Barfo«« 
Tor der Schanze Poato gefaMl bab«. Dss Kar-Braadenb. Diariam hat unter dem Vit* J»U lUe Notii : Naohdasi 
die Bonner Schaase gsstarn StMfgefaageD et«. Eiae auf der UniT..Btbllotliak au Bonn bsfiadUcbe Relattoat 
«die ErsM»ohiSfl. CharfKralL CSUhaha Baaldeaa^tadt Beao, wie »olohe in diaaem 1669«i Jahr t. Ihr. CharA. 
DehL au Brandenburg u. an<lereii hoben Allürton bart balagsHa «rnttUeb bunibnrdirol u. be»oho«*en, endlichen 
aasb mU Zuxiehung Ihr. HoaUUntt. DoU. des Uro. Uaiasgs vaa IrtihHafw Ii. Ootobat mit Aoeord glQck- 
Ish arebsrt und genoiaaiaa wordsB* wdoha vamatUlak da« Bailahlarilatiar dss Tkaslr. eatop. alt Qualle ge- 
dlaot, — giebt auoh den II- Juli ala Datum des Sturmes auf die Beuler Sohanae an. 

16) T. d. OslsnitB. GsaeUohts da« «ralaa laraal-Begiinaata, wo dar Bariaht aus dsn Aataa dea Geh. Staat«- 
Amhh» saBailla aassisirt Ist. 
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D«r Kmffail Bmätnlmtg «Aidt die MaMong tob dar gMcUisbm Binuilmie dar 
Baaltr SchuiM noch im Lager bei Zons, wo die Bcnihnngen Uber die ferneren Operadonen 
noch immer nicht eu einem Abscbluss gekommen waren. Nach vielem Hin- und Her-Reden, 
wobei — naoh NaUmers Bericht — die Eiferracht swiechen den Generale» von Scböniog, 
Meinhard Graf Sahonbaig «ad BarAua dam raaehan Forigaag iriaht vadg Taiallgarla, var 
ami jaCzt, nach Eroberung der Schanze, zn dem Entachlnss gekommen, Bonn rom rechten 
Bkabnfar aiu an bombardirao. Man ging dabei von dar VoraaaMtaoag «oa, daia der üom- 
«HadaA^ bai toi Itanfal bombanfeater lUomp, auf diaaa Waiaa am aakBaOalaD av O^il»» 
latian fanrnnfen werden könne. Zn dam Enda eoUteo linga daa rächten Rbeinufers V«v> 
achanzungen aufgeworfen und Batterieen errichtet werden, wota die dorthin gesendeten 
General • 1 eldaeugmeitter von Spaaa und Artillerie - Oberst von Wailar die nötbigen Aa- 
ordnnDgait traliba aoUtan. Dia ao WHaar daa Bhaia Uaavf fahaada Artülaria aAialt 
Befehl zur grSaatmOgUalkBlaa Basahlcunigung des Transport^ wasa ans dam Jlliaii'aahaa 
und fiargischen eine grosse Anzahl Tferdc zum Scbitfsziehen requirirt Warden; aber ua 
14. Juli hatte der Transport erst theilweiso Düsseldorf erreichen kiinnen. Unterdessen WQ^ 
daa dia yamahaaaangiaÄaitaa bat dar Baaiar Sabaaaa mit groasem Eifar batriabaa. Dia 
Schan/e "olbst, deren Kehle am Rholno doroh eine Bmstwehr von 18 F. Dicke geschleaiaa, 
die entgogengeseUte Face nach dem Felda an dagegen niedergelegt und geöffnet worden 
war, bildata dan Uittelponkt und Kern dar hier angelegten Warka. Obarhalb und ontarhalb 
aahlosa sich aina mit atarkar Bmalaraiir vanabaoa liaia van etwa 1200 Sehritt, pnraUal dem 
Kheinufer, daran an, in welcher die Batterieen angelegt wurden, die nur der Ankunft der 
Artülerie harrten, tun armirt au werden. Heftiger Begen and ötnrmwetter erschwerten 
awar dia AzbailaB aehr, abae aie jedoab aa tratarbreahaa. 

Am 16. Jali befahl der KarfUrst daa Abbrechen dee Lagers bei Zons nnd UaM die 
Armee bis Ktiln marMchiren, wo awiaehen l^iel undMorboim ein neues Lager besogen wnrde. 
Friedrich III. campirte mit seinen Trappen, während die Kurfürstin, welche mit ihrem ganeen 
Hofataate ihrem hobea Gamabl gefblgt mr, ihxea Aafeatbalt ia dar Stadl Kala aahai. Ge- 
neral Briqucraault war mit 1200 Beitern und 300 Dragonern voraasgeschiekt worden, und 
hatte Stellung genommen auf dem linken Rheinufer bei Urfeld, von wo ans er fortwährend 
Streifparthaieu nach Bonn and Umgegend entsendete^ um der Festang die Zufuhr abzuschnal- 
dan. Die .Haaptoume der Gavallerie, -welaba ao^ aa dar StCk ataad, aaauaelta aiah bai 
Kerpen und erhielt ebenfalls Befehl zum Vorrücken, um die Gegend westlich von Bonn und 
die Pisaa Uber daa Vorgebirge su sichern. Auf diese Weise wurde die Featong in weitem 
Ereiae cemirt and ihre Oomamnieatien mit dem flachen Lande «of die alahatan Pmgebangen 
baachrlnkt Die aus der Festung entsendeten Becognoacining«- nad Foaragimnga- Abthei- 
lungen wurden (Iborall, wo sie mit den Brandenburgiachen Reitern sasammensticssen , mit 
Verlust surttckgewieaen. Da der Transport der Artillerie auf dem Rheine indes« immer noch 
an hagaan glag, Kern der Kurflirat diaaalba am 17. Jali ia K9la «aaaehiffni aad «bar «Oa 
dortige Rheinbrficke gehen, um den Marsch zu Lande fortsasetzen ; nur die Munition blieb 
Bum grösaten Theil in den Schiffen und wurde zu Wasser weiter geschafft. Auch erhielten 
nun die Kurfürstliche Trabanten-Leibgarde und die Grands-Mousquetaircs Marschbefehl, am 
aa dam Detaehemaat daa Oeaeral Briqaamaalt bai Ürfeld aa atoMaa. 

Lmwiaehea hatte aber aaab Harr ToaAafeld aiebt Taralamt, Allaa aaiaordaae, waaaar 
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Abwwdung der imm«r albw kommwmlaa Gefahr 4i«B«a kooate. Mit anermfldliolier Emaig- 
Intt «md« Taf und Naoht «a d«r ▼arvoUaatadignig der anin TheO noeh anfarttgen Werke 

gearbeitet. Es vriirden Traversen errichtet , Pallissaden pesctzt und! am Fii.iso (h^s frlacfs 
•owohl, als auch weiter hinaus Logementa und Graben aufgeworfen, um die feindlichen 
FMnmillen m reriiindem, eich des Werken in aebr wm idftem. Proffanft vbA Munition 
waren schon frflher, sur Sichemng gegen das Wurffeuer, in die aa diesem Zweck ansgerlnmtea 
Keller der BUrpcrbänser g;ebr«cht worden, wobei ei an Exceasen und an PlOnderung (ior dort 
Torhandenen Vorrftthe der E^geighUmer nicht gefehlt hatte. Jetxt, als Asfeld Kunde erhielt 
-wva der HeriMMhmng des groaaen Materials an sdiwerem OeiehWi und MUrsern mf dem 
rechten Rhcinafer, konnte er über die Absichten eines Bombardements von dorther kaum 
noch zweifelhaft »ein, weshalb er die Keller in der NShe des Rheines nicht sieber genug 
hielt und die darin untergebrachten VorrKthe in die Kirchen, grossen QebKude und in die 
AnMWMrarira aa der WeelMhe der Stadt bringen liess, wo de ia dem awiiehea der ehea 
Biagmaner und dem daTorliegenden Walle befindlichen Graben einigennassen gedeckt seUe» 
nen. Die Kheinfronte war durch neue Erdwerke Tor den Thoren noch mehr gesichert wor- 
den, und auf den Thürmen in der Kehlmaner, so wie auf den an den Rhein anscbiessenden 
BoslieBea «aterbalb nad am eltea Zoll hatte der Commeadaat eoviel OeoelittiB ele akOj^id 
bringea lassen, und die Plateformen der Thtirme mit HakeBadiBtMa iluk beietit, derea 
Feaer die Arbeiten der Belagerer sehr bcISstic^te. 

Den 18. Juli traf ein aus Bonn gezüchteter Jesuit im Brandenburgischen Lager bei 
K8la eia aad beriebtete» dam daa »a h e lt eade Begeawetter «aeh ia der Featoaff Tiekn Behedea 
angerichtet habe und dass an 150() Malter Mehl in den Kellern Tordorben seien. ,Aucb 
sprach er von allerhand gutem Effect unseres (des Brandenburgiachen) GeschütEes und daaa 
der Franaoaen bestes metallnes and drei eiserne Kanonen gesprungen." '*) Um nun Ton der 
Saehlege bd Beoa gewisser« Naehriebt m eibeltea, iddekte der Earlttnt dea FeUauaaehaU- 

Licutonant von Schöning dorthin, irum grossen MissvergnUgcn des General von Barfuss, da 
beide Herrn sehr feindlich au einander standen. Auf den Bericht Schönings, der eine engere 
Stascblieaanag derFeateag «af dem UakeaBbaiBafcrflir darehaos geboten erachtete, erfolgte 
4aaa auch der Befehl sum Abbruch des Lagere bei KSla aad aem ITenBaraeb ia eia aeaee 
Lager bei Rodenkirchen. Die Nshe der grossen Stadt erleichterte die Verpflegung, da 
Proviant und andere Bedtirfniaae aar Genttge ins Lager gebracht worden und tigUch 
iUL hudert Leate m» KOla ins Lager kamea »am diaaelbe la beiebaa aad daroa 
auagen.' ") 

Den 20. Juli blieb die Armee im Lager bei Rodenkirchen stehen. Es kamen viele 
Bttrger aos Bonn dorthin, welche durch die Franaosen Ton Haoa und Hof vertrieben and 
aae der Stadt aa«g«wi«eea irarea. Aaeb viele Deaerteara irardea eingebracht, nach derea 
Auasage die Garnison mit allem NOdiigen noch gut versehen sei und alle erainnli^he An* 
stalten zur Gegenwehr mache. Kleine Scharmützel zwischen den streifenden Brandenbur- 
giachen Reitern und den aus der Festung enUendeten Abtheilnngen kamen tkgiich vor, worin 
die EMtarea awar atetiflieger bUeb«^ ab«diaeRaagaaeayo«aailaBiehtverlblgeak«aBtaB, 
da AMA TOT der Stadls w ah w eh e ial i eh vor dem Stetalhoiay eiaa S«haaw bakla aafverfia 
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uod mit Infanterie und Geschütz be«eteen lasaeni welche das ivtitere Vordringen der Bran- 
denbarger T«rUBd«iie. D«a 21. Juli beaog die AmM ein n«««* Lager bd Ober^WeHUngea^ 

der KurHirst nahm mit seiner Gemahlin, welche ihn auch hier begleitete, nnd mit dem ganzen 
Hofstaate CJuartior in dem adolipoii FrSuloinstift Gr»v - Rheindorf. Die Cayallcrie ging bi» 
auf eine halbe Stunde an die Festung heran und schloss dioaelbe enge ein, so das« kleine 
Abdieihiogeii dea Feindea aieh nvr noch mit groaser Oelibr haranawagaa konaten. 

Die Arbeiten bei der Bculer Schanze waren trotz des schlechten Wetters und der 
Störung durch feindliches Geschütz endlich zu Stande gekommen, die Artillerie war ein- 
getroffen, und man konnte damit beginnen die Batterieen zu armtrea. ZunXchst der Schanao, 
oberhalb «nd unterhalb, waren Emplaoemeota eingerichtet fllr je 70 aehwore GescliUtze, 
12-Pnin(lcr und 24 Pfiindcr, welche theiis aua Wesel mitgeführt waren, theils aus hoUln- 
discheu und neu burgischen, der Festung Düsseldorf entnommenen Stücken beatandea. Auf 
den Flügeln war je eine Hortier -Battwie mh 10 MSraem anfgeworfen, eine dritte Batterie 
von 11 Mörsern lag verdeckt hinter der Schanze, so dass nun 14() schwere Geschfitse ud 
.'il Mörser zur EröflViung des F<nicr8 bereit standen. Fortwiihroiid traf auf dem Wasserwoge 
des Rheines und der Sieg Munition ein, wozu die Stadt Köln aus ihren VorrKthen leihweise 
4000 Stuck Kugeln hergi^ebeii hatte. Ala der Karfttvat im Lager bei Obar-Weaaliag die 
Meldung erhielt, dass Alles bereit i,ei, schickte er dem Obersten von Weiler den Befehl^ 
nicht eher etwas vorzunehmen, bis säiumtliche Geschütze zugleich das Feuer beginnen könnten. 
Unweit des Lagers war eine Urückc über den Rhein gelegt worden zur besseren Verbin- 
dung swiaohen beiden Ufern, wahraebeialieh die ana WeaalUiiavfgebraebte fliegende BrOake. 

Den 24. Juli, nach eingenommener Mahlzeit, begab sich der Kurfürst mit den meisten 
höheren Officieren Uber die erwähnte Brücke nach den Batterieen bei Beul, inspioirta die 
Aofatellung der Oeaehtttze, und gab dem Obersten von Weiler den MUnstersehen ArtiUerfo-' 
Obenten Oerisj, der aneh bei Anlage der Batterieen aehr tbitig geweaen war, ala Unter* 
stutzung bei. Gegen 9 Uhr .\bends befahl er alsdsnn die EröflFnung <ivs Feuer« aus allen 
Batterieen. Die Wirkung war furchtbar. ist so heftig aus Kanonen und Mortiers in 

die Stadt gespiolet worden, daaa 4a fiut niebt au beeehreibea und gleiefaaam eontinnirliehea 
Donnerwetter geweaen. Es hat auch das etngew<»feBe Feuer dergestalt seinen Effect getban; 
flnsi? in der ersten halben Stunde die Stadt an Terschiedenen Orten in Brand gorathen, 
welcher je Ifinger je mehr Uberhand genommen, und dieselbige ganze Nacht, wie auch 
den folgenden ^/m. JvU nnd die Maeht daranf tut allea rundvmb in Tollen Flammea ge- 
atanden.' >") 

Nach vorhandenen Aufzeichnungen fiel <iic erste Hornbc in den Waldpott - Gudenauer 
Hof, welcher zum Laaaxeth eingerichtet war. Das Haus brannte nieder und viele Kranke 
fanden dabei den Tod. Daa Bbeintbor, daa Knrittratlidie Sdileaa, der Pfinrdeatall, daa Bntb- 
haus, die Remigiuskirchc , die Kirchen und Klöster der Minoriten und Frsnciscaner , das 
Jesuiten -CoUegtum, die im Bau bogri£fene Jeauitenkirehe, von welcher man die vorrSthigen 
Bausteine aokon vorher zum Festungabau Terwendet hattei daa Kapnainer^Kloster, daa Kloster 
Engelthal, mehrere Krankenhluaer nnd «ina Uenge PrinOlnaer lagen innerhalb der eratan 
vienindzwanzig Stunden in Aaehe. JD«r Feoenehein erieuebtete die Naebt ivr Tageahdle^ 

IQ KacBraadaab. Diaitaa **fw <k 'Vm* 'alL 



Digitized by Google 



17 



M imm man* — Mch Angab« «ibm Aag taam g n — ^uf dam Draabanfala baqoam Inn 

konnte." •*) Nur die Mdnstcrkirche war unversehrt geblieben, entweder, weil sie der Ge- 
sdifiUwirkang am entferatesteo Ug, oder weil »bdichtlicb dieselbe niciit «1» Zielpookt gcuom- 
nan war, da dia (SliftalMmn boui Xnrftratea angelegendfolut um dia Vanohoming üirer 
Ksehe petitionirt haHao. Witiumid der Nacht Tom 25. lam 26. Juli wardo das Bomharda» 
ment noeh fort^sotat, namentlich wurden die Geschfltze auf die Brandatcllcii porichtet, um 
dat Ltftchen xu verhindem. Eine Br&ndenburgiscbe Batterie, auf dem linken Hbeiaufer suia 
SehntB der Sehiffe in dar Siegmllndang angelegt, riditate ebaa&lla ihr Fener aaf die Stadt 
and vermehrte noeh die allgemeina ¥arwirrang. Bald war die Stadt von der Bheinscite 
▼ollsttsndif? trpöit'net, da die Kehlmaaer ^rSflstenthfliU in Trfimmem lag, 80 daaa man tief in 
die brennenden Strassen hineinsehen konnte. 

Die Franaoaen hatten bein Beginn dea Bombardaaenti ooeh einigen feetev OeUbtden 
und Kellern Sehutr. gesucht und gefunden. Ale jedoch durch die Schwere der darauf fallen- 
den Bomben viele UewBlbe einstürzten, war auch hier keine Rettung mehr. Bald war alle 
Disciplia aufgelöst. Unter wiederholter Plünderung der Keller sog sich die Besatsung in 
die Anaeenwerke nirlldc, Allee dorthin aehleppend, «aa an Mvnttion nnd Proviant hatte ge- 
rettet werden können, um es dort zu vergraben. Kostbare Meuble^ ^vnrdm dabei zerschla- 
gen, die Bilder der Kunstkammer auf die Strasse geschleppt und sertreteo, und unter dem 
Verwände der Bettung Alles mitgenommen, was zu transportiren 'war. Viele Bürger vor* 
Heaaen mit Weib nndKind die brennende Stadt, dnKeinem der Avagang Terwehr^ viekaebr 
noeh daan angetrieben wurde, nur durfte Niemand von seiner Habe etwas mitnehmen Die 
Jesuiten und andre Klostcrgcistlichen wurden aus der Stadt verwiesen, ihre BUchcr ver- 
nichtet und die Ruinen ihrer Klöster an -Waehataben und Kasernen eingerichtet; nur die 
K^mainer darfiten in der Stadt anrllekbleibeii. Die Franaoaen haben aelbat sageotandea, 
dass sie solche sclilcnnige und vernic-litendc Wirkung der ArtiUeriOf bofondora an den nuMai- 
ven Gebäuden, sich nimmer möglich gedacht hätten. 

Da der Kvrfllrat dnreh die Flllehtlinge genaue Knnde von den in der Stadt angerioh» 
teten VerwUstnngen erhalten und ausserdem erfahren liatte, dass die Besatanag beeondera an 
Waaiermangel leide, da die Soldaten sicli nicht mehr an den Rhein hinauswagten und die 
voihandenen Brunnen aum Theii durch die Feuersbninst mit Trümmern und Aache ver- 
aebttttet waren, wodurch Tiel Vieh und Pferde gefallen aein soUten, oo belahl er fttr den M., 
27. mid 28. Juli da« Feuer auf die Stadt einzustellen und nur auf die Festungttoerke m 
richten, wo sich die Besatsung versteckt hielt. Während dessen war die Stadt auf der Weat- 
seite von den brandenbargischen Reitern beobachtet, welche awar bis auf Pistolenschassweite 
an die Thor« atareiftan, abe# nicht Terhinden konnten, daas die fVaaaoaen in grgaaaran Ab- 
thnünagen oaaftelen und die Zeit benutzton, um das Kloster Kreuaberg, Poppeladorf und 
Kessenich aiiszufourapiren und sogar bis nach Oberwinter und anderen Orten zu streifen, 
von wo sie Vieh und VorrKthe in die Festung hineinschleppten. Die Vorau&sotsung, dass 
der Ck>nnnaadaiit aiek aaeh dem Bombardement aur Ueber|pdie gendgl finden werde, hatte 
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lieh luelrt v«r«irklieht Herr von Aaf«UI anelH» aioh «idnebr in den FMtangnvwIraa ba- 
sten» zu decken und sah dem weiteren Verlauf mit Resignation entgegen, denn was kümmert« 
ihn das Schicksal einer fremden Stadt. Den 20. Juli befahl deshalb der KurfUrst dM fiill- 
stellen des Feuers und kehrte in du Hauptquartier luicii Grav-Kheindort' suriick. 

Die Stadt wer dareh dl« faa« gindieäe ZeratVmf der KeblnuHwr an der Bbeiaiejta 
geöffnet, tind der Kurfürst soll die Abeiebt gehabt haben, unter Zuhülfenahme von awei 
fliegenden BrOoken und mehrerer Scbiffe bier einen ISturnt zu wagen, docb die meiatea 
Generale erklirten aicb dagegen. 

Et eolituid niin die groeM Fngti ob men dorcb eine förmliche Belagerung, weai 
der Avgtablick pünstic- ersoKien, <l:e FcsttintT zur Uebcrgabe bringen sollte, oder ob man 
dnreh ein« Blocade dieselbe enge einschliossen und abwarten aolle, bis die Garnison «ua 
Hengfel an Sabriatenamitteln tat Cepitalation gezwungen weida. Im enterea Falle moMte 
man eine i>-rös»ere Tni]>iirii/.alil in Ansprach nehmen, um die Bdagerung-sarbeitcn möglichst 
•chnell .inszufUhrcn und, nach gelegter Brosche, den Sturm zu unternehmen, wüirend für 
die Blocade ein kleineres Corps genttgtOi und der Rest der Armee zu anderweitigen Opera- 
tienea Terwendet werden konnte. Beide Anncbtea bntton ihre eifrigee Vertreter in dem 
deshalb abgehaltenen Kriegsrathe, so di^.-is der Kuiflirst, zur Erlani^ung cinc.i bestimmten 
Resultates, die zwölf Sitesten Generale auß'orderte, ihr Qutaehten schriftlicb abzugeben. £e 
waren dies die brandenburgiscben Generale von Schöning, ron Spaen, von Barfuss, Heriog 
Friedridk ven Holtt^, die Orefen MeinlMurd und Karl von Stihombutg, da Hiaw^ Bnqie- 
maolt de St. Loup, von Zictou nd toh Heiden, denn der MButanehe GeMval Schwan nnd 
der Kiederlündische General ron Dalwig. 

Wlhrend nun diese Herren nit der Abfaaanng ihrer gnteaktlielien Beriehte besehiftigt 
waren, entschlosa sieb der Kurfürst zu einer persönlichen Recognoadnng der Festung, am 
sich durch <ieii .\iipenschein »on den dorfigen Verhältnissen zu Uberzeugen und dadurcli eine 
richtige Grundlage für seine eigene Ansieht zu gewinnen. Den 31. Juli früh Morgens ritt 
er in Bag l e i t a ng dee Faldoaraehdl-Lientaaato von SebSning unter Baeorte von IdOO Pferden 
nach Bonn. Viele Oßiciere des Hauptquartiers waren in seinem Gefolge und auch der Mini- 
ster Eberhard von Dankelmann hatte »ich dem Zu^o angeschlossen. Durch ein Versehen 
fand sich die commandirte Escorte nicht auf dem Platae auf welchem sie stehen sollte, so 
daae der Kvrftrat nur ndl ein%«n Cbmpagnien Dmgoner Ton d«i Feldwachen eeinen Bllt 
unternnhm und den Befehl zum Naohillckcn der Escorte surOekliess. Auf den bonften Höhen- 
rücken, welche Bona im grossen Halbkreise umgeben, ritt der Knrftirst mit seinem (>cfo|go 
Ida «om Poppelsdorfer Grunde, fa^t immer im Hereieh der Kanonen der Featung, deren 
Feuer jedoch die Fortaetsnng der Bceogneaeining nicht nnteiliraeh. Hier war das Terrain 

Ton Hecken und (iraben so durchschnitten, dass die Reiter an vielen Stellen nur einzeln 
durchkommen konnten. Nachdem er die von Poppelsdorf nach Bonn sidi hinaiehonde Tec- 
tafaiwelle gennn reeognoseirt, ritt der KorfUrat wwtsr nach dem Rheine an bia anr Coblcnaer 
Strasse, welche aas dem Stockenthor binausfOhrte und bis zur Hermniauer, ziemlich yerdeckt 
durch die dort vorhundoiicn Weinberf^e. Die Franzosen, welche jedoch die Reiter im I'np- 
polsdorfer Grunde bemerkt hatten und denen vielleicht die ganze Unternehmung vcrrathen 
war, da aie sogar «He Farbe des Pferdes nad der Schabracke dea KnrfKrsten gekeaat haben 
aoUen, schickten ein starkes Infsalerie-DclaeheaNnt nebet swci bia drei Eaeadraaa Bciter 
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UMun» wtUh» «ek im PoppcWterf tolMtatea. Ak mma der Kwrftnl raf der RBekkehr von 

Stockenthor den Poppclsdorfer Gnind -wieder paasircn wollte, erhielt er plötslich Feuer un 
den Hecken und es seigten sich feindliche Ueiterüruppt. Die Ji^aoorte war noch nicht heran- 
gekommen, and die Lege mrde aehr bedenklich. Qenenl tob Sehöning warf sich mit den 
«•dgM Dn^oMM Mf dm Feiad maA Uwe timm TImü derMibaa nbeiiMB sm die Beeken 
anxagroifen. Diesem heftigen Angriff musatcn die Franzosen weichen, und nur die Durch- 
•«hnittenheik de« Terrain«, welche die Verfolgnag erschwerte, gesUttete ihnen mit nicht sa 
grotMm Teriail neb niriar die Kenonea der Feiliiag m retiea. Aef brattdenburgischer Seile 
mieii aaeb mehrere Dragoner verwundet und ein Pferd durch eine Stiickkut^el vom Walle 
getödtet worden. Abends gelangte der Kurftint^ der keiaea Angeobliok eeiaefiabe ▼flrloren 
hatte, onversehrt ins Hauptquartier aurUck. 

bttwiiebea Befim Ue anm 8. Aogaat die Ontitditea der braadenbargbeben Oenerele 
ein. Schöning sprach sich ftir die fCrmlieba Belagemng aus, doch hielt er es für nöthig, 
die Truppen noch um 8 bis 10 Bataillone sn verstHrken. ]>ic Hlocade durch ein Detache* 
ment, wihrend die Ubrigea Trappen au der Armee des i^rioMo von Waldcck stossen sollten, 
glmble er vai ao wedger annrthen aa kBaaea, da die MUnatencbea Truppen ftr dieaea FaU 
cnrUckKüniroii werden sollten. Qeneral-Feldaeagmeister von Spaen war gleicher Ansieht, 
ebenso der General von Barfuas, der jedoch auch flir eine Blocade eine g'rössere Tr\ippen- 
lahl Tcrlangte. Der Ueraog von Ijolsteio stimmte fUr die Blocade, weil or durch die An- 
streagungen einer fBraUobea Belegenmg ia der aduta Tbrgerllckten Jahreeseit den Baia 
der Infanterie beflbrehtale, »OMUl sei anr Blocade stark genug, selbst nach Abgang der Mün- 
sterschcn"; Graf Meiobavd Schömberg, der im Begriff stand, mit Erlaubnis» des Kurfürsten 
au seinem Vater uachfio^^MMl su gehen, hielt die Belagerung für aehr aweokmässig, obgleich 
er der Aaaiflbt «er, dies eiae Yenttrkaag dam Friaiea voa Weldeek iwhr flalagea kaauaea 
irllrde, um den Franzosen in Flandern eine Schlacht zu liefern. Graf Cbrl Schömberg d^ 
gegen stimmte für die Blocade und wollte für das Weitere erst den Ausgang der Belage- 
rung von Maina abwarten, wo der Uerzog von Lothringen am 22. Juli die Lautgrabcn eröff- 
net belle. Geaeral dn Haaml leleto -waidlaig eatefauHider, wie nma aa der Belageraag 
27,000 Mann Infanterie und K»,OC)i) Pferde haben müsse, dann sei es allerdings noch nicht 
an spKt. Auch für die Blocade hält er die gaose Armee für nothwendig and will drei ver- 
■ehanate Lager, bei Poppelsdorf, bd Baimertsheim und bei Buschdorf anlegen, welche durch 
Liniaa aater äth verbunden «ein mOmtaa. £r beft dk Beaorgaise, daae, ^aaaa aum mit der 
Armee weiter gehe, ohne vorher Bonn genommen zu haben, alsdann die Garnison »nsfallcn 
und das ganaeLaad verwttaten werde, .es sei denn, das« mau alsdann beabsichtige derselben 
etneSeUaeb* aa Bafara edar iaFraakrcieb ^aarOekea;* UerfHr il&n« er aebr, wait ebir 
fSv die IMftfla^i Briqueiaealt will, dass alle Anstalten zur Belagarai^ varberoitet wavdeiv 
dann solle man die Eroberung von Main?, abwarten. Zietcn stimmt wegen der schon vor- 
gerückten Jahreeseit fUr die Blocade. iieidcn will die Belagemng, verlangt aber daau ein 
Corp« Toa S0,000 Haan. Die Aeoaaeraagen der Qeaermle von Dahrig and Sebwars TeraB- 
gerten sich bis zum 26. August; wahrscheinlich hatten sie erst im Haag und in Münster 
Instruction einholen müssen. Dnlwljj: hJClt die Belagerung bei dem sehr veränderlichen Wcttcr- 
zustaade zwar für bedenklich; er weis« nicht zu rathcn, ai« ,aUeta die willigsten und schul- 
diptea Diaaela aaeb Der» gttMigatam Befebl aa ▼ernahe»." Wae der Karfltaat aaeb be- 
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Mlili«Men vt»g9, er «erde aldi ««ItaaeH mAehm MMAhrra aa helfea nUUf «wl bcrdt fiadwi 

iMscn." General Schwarz endlich war entschieden fUr dio Bclno'cninß:, welche schon gleich 
BMh dem Faii von KuMrawerth hxttc vorgenommeo werden mtlMen, weil da die Jabree- 
Mh Yordieiniafter g wr wB Mi «Ii jetst, bei henwiielieiideiii H«rt«tw«lter'*). 

Reeepitalireo wir diMe Terschiodenen gaUchtlichen Aeussemagm, so hatten aieh Mdbs 
Stimmen für die Belagerung, vier Stimmen flir die Blocade »uagesprochen ; zwei Stimmen 
Ueweu die eigentliche Frage unentschieden. In Folge seiner Recogaoscirung hatte der Kur- 
flint jedoeh di« Vmttnde gana geeignet gefanden nr ÜBtonehmiinf ttamt fÜndiolMn Be- 
lagerung und XU dem Ende gleich tMk der Rückkehr ins Haaptqnartier einige B«t>ilhme 
Infanterie zur UntcrsttMzong der vorponssirten Cavallerie nach Bonn ftI)rilckiMi InsRen, tim 
bei Poppelsdorf Poato zu fassen, denn hier hatte er den geeignetsten Punkt zur Eröffnung 
dar IiMi^riibso erkaiiBt. Es «aideii «neb 80gl«i«fc die nStiUgeik RequfaltimiMdireiban «b§«- 
fertigt an den Kaiser nad an die ▼erbOndeten Fürsten, worin der Entschhiss mitgotheilt md 
Unterstätanng an Truppen und Material verlangt wurde. Durch den Gesandten Baron von 
Frydag in Köln war der dort commandirende kaiserliche General von der Beck eranebt 
wmin, bei dem Dom-Gkpllel daUa an wiricen, daa« einige «Muend B ee e m eerflebanearteit 
and cor Fertigung von Faschinen aufgeboten wfirden. Hör KurkBlniache BevoIImKohtigte 
Ten Karg entsprach bereitwilligst diesem Antrage. Einen minder gOnatigen £rfolg hatte 
die an den Hagiatret von KVln ergangene Requisition lar HeifiAm der BbeMurlloke. Der 
S^^patret (»welcher tonaten m des gemeinen Wesen bestens beaengte Willfährigkeit auch In 
deo) geringsten tiieht ermangelt*) ent^ehiildigte sich drirnit, dass er (Iber die Brücke nicht 
▼erfUgen könne, weil er dieselbe nicht aus eigenen Mitteln erbant habe, und dem Bürger 
Pollmann, tretdier die Mittel dami TorgeaebeeaeBf die Terfliebcning habe gd>en mUaaen, die 
gemachten Auslagen aas dem anzusammelnden i^DMlto* oder Brtickcn-Oeld* SO erstatten, W0k 
die Bürger, welche die Schiffe hergegeben, sammt den» Briickcnmeister und Leuten zur 
Unterhaltung der Brücke ,contentiren* au können. Auch würden durch ,diasolviren, trans- 
perdren, wiedeweaemneBaeta- and nnterbeitong aoleher Biildce* viele Zeit nnd tJnkeatea 
evfordert «erden. Da nun der Karf&rst achon eine fliegende Brücke aus^ Wcbcl ait neeb 
Bonn genommen, so würde wohl eine zweite fliegende Brücke genügen, wesshslb man sich 
bemühen wolle die bei Köln jetst nicht benntate fliegende Brücke von den Kurkölnischen 
aFlhr^asallen* M efbeltan nnd neeh Bonn fthren lassen 

In der Stntit Bonn hatten sich die ZuHtSnde trostlos gestaltet. Die Strassen Inireti voller 
Sohntt und Trümmer, die Sehwierigkeiteu xur Unterbringnng und Verpflegung der Besataang 
■liegen von Tag m 1^, and die Zahl der (TeberllofBr vermehrte sieh feriwibrend. Den 
6. Angust kaoMn ein Lieatnant, ein ünterlieutnant und ein Wachtmeister im brandenborgi- 
Bchen Lager an, welche angaben, „dass sie sich mit einigen andern wegen des Essens qnerel- 
üret und etliche davon niedergemacht und deashalb flüchtig geworden wKron." ISach ihrer 
Aussage aoOlen die Veixiffce in der Stadt iwar neeb aiemiich grom seb, aber die OfBeiaie 
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wXren nisht im Stüde die Ordnung aufrecht zu erhalten, und die SoldatMi fiel«a aUki alMa 
d«D Borgern sondern seibat den Officieren in die IlKuaer und Keller und nMhmcn alles, was 
m» ftudeo, «daat aolelier geatalt mit der Zeit dieae Ooafuaion ■anchmen uad die Uarniaon 
in die Linge aiek io nah eelbet ooBiDmiren werde.* Aveh die IfButeivKirebe, -w^eJie bie> 
her auf Befehl dei Korfliraten Terscbont wecdea war, gerietb in Brand, da die Franioaeo, 
bei doi Hntaahmc von Proviant und Munition, womit sie dieselbe angefUllt hatten, nicht die 
nöthige Vorsicht beobachteten **). Daza kamen noch ansteckende Krankheiteo, herbeigeführt 
dsreb den Mangel an geeigneter Ualerkmtft und Verpflegung, eo dese der Aafenttelt in der 
Stadt kcineswe^a angenehm war, und wer ea mOglioIl Blieben konnte, dieselbe Terliess. „Ich 
glaubte bei diesem Ausg^angc in dua Paradies zu kommen, weil ich eine f^esiindpre Luft ein- 
•thmete* achreibt P. Anton Wisaingh, ala er am 7. Auguat die Erlaubnias erhalten hatte, die 
Bladt ni veriaeien nnd aan Stoekenthor hinraagef&hrt werden war **). 

Wihrend der KurfUrat mit den Vorbereitungen sur Belagerung etfirig beachüftigt wer, 
erhielt er am 12. Auj^ust drei Courierc vom Herzog von Lothringen, vom Kurfürsten von 
Bayeru und vom Kurfürsten TOn Sachaen^ welche mi^ vor Maina atanden. ihre Depeschen 
«nttiallMi die dringeadalen AvUerderangen, einen Theil der Armee aogleieli aam Sneenr» 
■eoh Heins in BCarsch zn setzen, da die Franzosen mit 10,000 Mann bei Heidelberg aufge- 
treten seien und Mainz entaetsen wollten. Die Sachlage wurde weit geft-thrlicher dargestellt 
als sie wirklich war. Ehe der KurfUrat einen bestimmten Entachluss faasen wollte, glaubte 
er tUk ather tob dem Staad« der Aagelege ali e itMi ttbaraeugea an mtaea. Er sehfdcte 
denbalb den Obersten von Schöning von der Garde und den GoDeralquarticrmcistcr-Lieute- 
nant Hargas nach Mainz, um sich Uber die dortigen ZuatXode zu informtren. Gleichzeitig 
moaste sich der Oberst Kroaomark zum Prinzen von Wnldeek nach Flandern begeben, um 
«Mb dert dea engenbUeklidwa Staad der Angelegenheilea in Aogeneehein an adtmaa, de 
dorthin ebenfalls Succurs verlangt wurde. Im Lngcr von Obci-W(^slint^ wurden indcss alle 
Anordnungen getroffen zum schnellen Aufbruch, entweder zum Marsch nach Mainz, wenn 
dieser notbwendig erscheinen wtrde, eder sur Belagerung von Bonn, deren bsldigate Aus- 
Muraag dem Kvrftlrsten sehr am Heraen lag. 

Vor Bonn hatte in/wischen schon ein scharfer Zusammcnstoss zwischen Franzosen und 
Brandenburgern suttgefunden. Wir haben gesehen, daas der Kurfürst einige Betaillone 
Infanterie aas de» Lager von Wes^ling dorAin haue abgehen laaaen, vm sieb bei Poppeb> 
dorf festsusetsen. DicM Üien hatten begonnen zwischen diesem Orte und dar Festong — aa 
einer Stelle, welche in dcu Berichten die „Kningsheckc" (Kaninchcahccke?) genannt wird — , 
eine kleine Schanze aufsuwerfen, um sich gegen Ueberfkile au decken. Kaum hatten die 
naaaoaaa diaeee wahrgeaommaa, «la sie in der Naeht vom 19. anm Ift. Aognat mit SOOO 
Mana lafmteri« nnd OaTaUarie einen Avs&U machten, um den Feiad von diesem Posten zu 
vertreiben nnd die bc(?onnenen Arbeiten au zerstören. Grenadiere an der Spitze .schlich 
aich eine fransöaische Abtiieiluog ou dem Bande dea dort liegenden Sumpfes heran, nahte 



99) KarBnatosk Dlaitea ^ Aagasl. aadann BsctaUaa aaU rfa «sa «Um» Mimlatsahaa BaHarla 

eingetciioii Ii w^nien salo, wss ssb«a dsdaMh «Matlagl irif4, 4aas a« diassr Zstt assk Mas Mlastsmika Bal- 

tMia bier otsblirt war. 

M) Msaaaai^ faa iisUv 4sr BeiBl|la»>E!flwra sa Beaa. BsaaK WoahaaUaa y. 8. Aagaat UM. 




tlUk CmI «abcaerkt dam d— fc m giwtoB Posta von 80 Uns, welche «otar dem Bdttl 

de« H«apiiiiiiui ▼on FabUa mm Schatz der Arbeiter vorgeacbob«!! war ond äberfiel dem- 
selben. Fabian leistete mit seinen Leuten tapferen Wiederstand, als er aber tödtlieh ge- 
troffen fiel, niussten die Brandenburger weichea. Durch das Gefecht -war indeaa das bei 
Peppelsderf «tebend« POcek «UatiBirt «erden «od eOle wtm Be eei i i henn. Ii galng 6tm 
ungestümen Anlauf desselben die Franzosen wieder surückxuwerfen und dadurch die Zerstörung 
der ächaoM m Terhiodem. Nur 10 Maaa an Todten und 10 Gefangeoe hatten «i« verkcei^ 
wlhrend der Yeilinl der Wmaamm mtt 40 Mann aagegebea wird. Als dteee den üebefftü 
veicitcit «ahen, zogen sie sieh Ik die Festungswerke zurück, von den Brandenburgern bis an 
den Fuss des GUcis verfolgt. Der Kurfürst aber, die Wichtigkeit dea i'osten<$ erkennend, 
lieas denselbeo noch verstärken und beeilte die Vorbereitaagen zur üeranaiehung der gaaaea 
Armee «os dem Lager tvb WeasHag ia das im g tossea Halbkraiae vea Beaa abgaeieakto 
Lager. 

Den 11. August kehrten sowohl der nach Flandern zum Prinzen von Waldeck entsen- 
dete Oberst Krusemark, als auch die nach Mainz geschickten Ofhciere, Oberst von Schöning 
aad Oeneralquarüermeistor-Lieatenant Maigas in daa Haapiqaartiar aatttek. Da aaa ihaea 
Heldnagen horvorjcring) duss weder in Flandern noch vor Mainz zur Zeit das Bedürfniss einer 
Vcntirkong der dort Terwendeten Truppen Torliege, koante nan der f&rmlichen Belagerung 
Toa Bona njiher getreta werden. Der KnrfBrat beüahl deahalb den Abbruch dea Lagen 
bai Ober*WeHÜag aad am 1& knga&t amiaebirta die dort gaataadanaa nagimaatar ia dM 

Lager TOn Bonn. Der rechte Flügel desselben lehnte sich oberhalb der Stadt bei der Hrrren- 
aaraar «n den Rhein an, von wo sich die Linie in grossem Bogen Uber da« weiieuförmige 
Tarraia am Fasse der die Stadt umgebeodea HSbeasBge Inaaag bis aaleiMb wiadeiam aa 
den Rhein, wo auf dem linken Flügel die MOnsterschen und HoUindischcn Regimenter 
ihren Platz erhielten. Der KurHlrst nahm sein Hauptquartier in dem Serviten-Kloäier auf 
dem Kreozberge. Die Besatzaug von Bonn hatte nichts unternommen, um das Aufschlagea 
aad daa Beaieliea dea Lagere aa Terbiadera. Nar voa Zeit se Zeit fiel eia K aaeae a s s b n ss 
auf die inzwischen verstHrkte und mit drei Gesehfltsen armirte Schanae zwiscboB Pappelsdorf 
und der Festung. Zur Sicherung des Lagers befahl dei Kurfür.it die Anlage von geschlos- 
senen Kedouten vor der Stellung, welche besonders >iachtä eine starke Besatzung erhielten. 
Aas K«la waraa die daaelbat aodi ab Besstaag aarlekgeblkbeaaa hiaadaabargiacibaa Ba- 
taillone der Regimenter von Anhalt und Prinz Holstein, 80 wie swai CoBpagniaa dea Baigl* 
menta von äpaen zu dem Belagcrungseorps gestosseo. 

Aof Requisition des Kurfürsten aa dea kaiserlichen General Freiberra voa der Baob, 
hatte dieser veraBlasst, daaa eine Deputation der Laadstiada daa Ei a s li i U siab iaa Haspt- 

quarticr hrtrfbf-n soll'-, um mit denRolbcn wegen der Verpfiogiin;.' der Truppen und Herbei- 
schaflfiing der nöthigen Reqaisitea zu verhandeln. Die Anforderungen waren sehr hoch 
gestellt: ,£s aaiea aar FortsetaDiy dar Belagerung vo« Boaa 96^000 Maaa aaFass erfordar- 
Ueb* — hiess es in der betreffenden Ptopoaition — , ferner 6,000 Bauern zur Arbeit, Schans- 
gerüth für ir>,(<00 Mann und „ein Groasae an Stücken, Pulver. K'ig*>lri, '>ranaten, WoU- and 
Sand-äMcken, Hoiswerk, Faschinen, wie aaefa erfahreoo Mineurs, viele Schmiede, Zimmer- 
aad Haaer-Laate ete. ele., eadlieb aoab eiaa grosse Geldvorlage, wekbe aaliaga waaigstaas 
IQdfiOO TUr. erfordere, von welcher Somme ebaatas aaa dem KarArstenliiam Ksla ata 
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■Mhaftar BtAtng ««riwigt i*«ril«; «adk weBtt weg«a Btdhiiiip von 1000 Haan laltoteri« 

and einer aiuehnlicheil ZfeU Banera mit d«m hohen Dom-Oapitel and den LandstSndMI Mgletek 
Verabredung getroffen werden. Die Deputation begab sich nach dem Kreuzberge und am 
19. August erklärten die Abgeordneten aicb bereit: tXglicli 4000 Batiooen henageben, ao 
laiig« die BelagM««^ wllva, »dag^gwi mllaae aogMeh, a ■oMaato odaelaii Iraetatna die 
Fonngcplttadenuigi Verderbung der Weinberge, Beraubung der HlUMr, Amreituag und 
Amalaufung aus dem Lager und alle Unordnung? aufhören, und wenn pepcn bessere Zuversicht 
•ich dennoch einige su Boss oder Fum aus dem Lager wagon, und iu Dürfera oder auf dem 
VM. losoUatioB TarOben mSditaa, dmaa HamdiaAaB, BadiaaCaa, lowolmom «od üiitar> 
thanon unverwcbret sein, sie gar wo man kann bei den Köpfen zu nehmen und zur hohen geno- 
ralitXt zu liefern, auch sonst ihrer Pflichtaa halber damit frei und ungehindert au dieponJren.* 
Ferner sollen tXglich löOO Bauern mit Sehanfeia und Hacken aur Arbeit geatellt werden, 
fbr welehe «in eigenea Lager oder nahe gelegenes Dorf avsanwlUeB aü, «o dieeelbOB aieh 

aufhalten: ,sio sollen «lic Assistenz von ppwisapn Officfcrcn haben, daaait man sie xüchf hin 
und wieder zu unanständigen Sachen ziehen oder aonzt ungebOkrUeb traetirea möge." Dana 
irolle man tfglioh 100 Karren and eben aoTiel ledige Pferde mit ibrea Oeaddrren herb«i> 
•obaffiBB, ivelehe man alle sechs Tage oder nach Verordnung der Kur- Kölnischen Beamten 
■wcchdcln und «naufgehalten zurückgehen lassen solle. Endlich „will man sich bemühen von 
SU bis dOjüÜÜ Thir. im Nnmen der Landstlndo aufzunehmen, um selbe längstens [wann so- 
bald «ndit avfaabtingenj innerhalb vier Woohen an liefern* **). 

Jetst glaubte der Kurfürst die Belagerung beginnen zu können, allein das eingetretene 
schlechte Wetter vcrliiiidcrte die sofortifje Eröffnung der Laufgräben und erschwerte die 
Arbeiten aelir, welche man zur Errichtung einer Mörser-Batterie neben dem Poppeladorfer 
Gerten in Angriff genommen bette. Ea wurde eifrig an der Herbeiaebafibng dea Uateriala 
md an der Anferligiuig von Paadiinen und Schanzkörben gearbeitet, und die Vorpostenkette 
um die Festung enger gezogen und verstärkt. Vom rechten Rheinufer wurde ein Theil des 
dort zum Bombardement verwendeten schweren OeachUtzea herangeführt, so dass die endlich 
fertig gewordene Batterie bei Poppeladorf mit rieben aehweren MOnem armtrt werden konnte. 
Der Oberst von Weiler, den der KurfUrst aar Belohnung für seine bei dem Bombardement 
bewiesene Umsicht zum General befördert hatte, verblieb vorlKufig auf dem rechten Ufer, 
nm von dort aus den Angriff auf die Westfront mit den daselbst noch verbliebenen ßatte- 
lien an mteiatOtaen, damit der Beantnng der Aofeathnlt in der Stadt eraebwert werde. Ueber 
die Zustlnde in der Festung berichteten die UeberlSufer, deren Tiele mit Pferden und Toller 
Ausrüstung ins Lager kamen, dass zwar Mangel an Salz, Fourage und anderen BedOrfnisaen 
herrsche, aber Brod und Wein noch zur Gentlge Torhanden sei. Sie klagten sehr über die 
acbweren vnd anatrengenden Arbeiten, welobe die Tmpipen bei Tag nnd Maeht mit Auf- 
xlomcn der Trllmiuer und Anlage neuer Verschnnzunpen verrichten müsstcn. 

Als die Vorarbeiten so weit vorgesoliritten waren, um die Laufgräben orötfncu zu 
können, betraute der KerfDrat den FeldmenohalMientenant von Schöning mit dem Ober- 
bebU über die Belagerung. Die deaebdU» er l ewe a e Ordre vem 16/25. Angwt 1689 Untet: 
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;p6r. Ghtirrand. Dehleht, aiiMr «Ucrgoldigttor Herr, haben BnmBehr gnidigtt recolft- 

re^ diM, it-cil (Ho gloire und repntation Dero Waffen vor diese Festung Bonn engagfael 
sein, und sie mit einer solchen untorh&bciidcn Armee ohne Operation nicht stehen können, 
besagte Festung, ohogeacbtet Ör. Churfstl. Dchit. die DifficultiUen, so dabei Torkommen, md 
tehon TOD dem 0«aentFeMMndieU*IdenteBaa^ dem nm Sebüniaff, Te n fe rt ellt worden, gw 
ivehl begreifen, wirklich au attakiren befohlen, anch hat gedachter Dero Fcldmarachnll-Liente- 
nnnt »icli hiernach gehorsamst zu achten, und die Eroberung de« Orts nach aller Möglichkeit 
XU beschleunigen. — Und gleichwohl S. Cbarfstl. Dcbl. das gnüdigste Vertrauen haben, er 
werde bei dieier ihrer HSobateageiegeaen entrepriee ellea dian, was nun tob einem ktagen 

und tapferen General erwarten kann, also wollen Sie auch dnhlngegrn, dass er wegen des 
Ausschlages, so Ton Uott dependiret, nidit responsable sein, sondern doshalb ansser Vetaa^ 
wortung und blame bleiben aelL* 

Signatum im Hen|itqiMrtier vor Bonn, \b/2b. August IdSO**). Friedend 
Wxhrend man niin tSglich der Er6iFniing der I<aufgrMben entgegen mh, irat ein MMS 
Ereigniss ein, welches die Sache wieder auf iXngere Zeit hinausschob. 

Der flnnaBiiiehe Merteliell tob Boofflem, weleher, wie wir frSher geeeliett, mit einem 
Corps an der oberen Mosel und Maas stand, hatte die lange Verzögerung der Operetimien nm 
Rheine fllr gUnstip ernchtef, einen Schlag zu fWhrcn. Mit einem fliegenden Corps von an- 
geblich 10,000 Mann hatte er bei Bernkastel die Mosel iiberscbritteu und einen gewaltsamen 
AngrHF eaf die StedtCechem gemaeht. Neeb viermeiigem AniMlrmea war ee den IVeoMMa 
gelungen, unter allerdinga grossen Verlusten Schloas und Stadt zu erobern. Die Beaebmn|b 
welche aus 9 Compngniecn Kaiserlicher Truppen bestand, deren StHrke von den Franzosen 
anf lOUO Mann, von anderen auf nur 800 Mann angegeben wird, hatte tapferen «Widerstand 
geldete^ aber die Stadt nidit reMen kVnnen, welebe fiwt gans aentOrt wurde. Von Coeiiem 

sogen die Fr.inznscn auf Mayen und legten nuh diese Stadt in Asche, da der dortige 
kaiserliche Commandant Arieaage bei der Annäherung des b'eiadea sich auf Andernach an- 
rückzog. Kaisersesch, Pyrmnnd, Elz, Kempenich, Houreai md andere benaehbarte Orte 
erKtten gleiches Schioksal. Ein Detaehcment unter dem Mar6ebal-de-Oamp Bartillae wendete 
sich nach der Eifel und brandschatzte t'lnien, HilleRheim und Kerjjen. Pter Kurfürst von 
Trier wurde durch diese Verheerungen in seinem Lande aufs Husserste besorgt für diejenigen 
Tbelle, welebe noch in. aeinem Beaits geblieben waren. Rr aendete Eilboten Ober ^Ibotea 
nach Bonn zum Brandenburger mit den instttndigstcn Bitten um Schutz und UntcrstUtzuQg. 
Da dieses NSherkommen der Franzosen dun h die Eitel nicht weniger die Stellung vor Bonn 
bedrohte, ao gab der KurfUrst dem Fcldmarscball-Lieutenant von Schöning den Befehl, die 
begonnenen Arbeiten snr Belagemag ▼orUtofig liegen an laasen, and mit einem Truppe»* 

Oorps dem Feinde entgegen zu gehen. 

In der Nacht vom 27. zum 28. August brachen 5<J< 0 Mann Infanterie, be^tehrnd aus 
2 Bataillonen Garde, je einem Bataillon der Regimenter Anhalt, Dönhoff, Barfuss und einem 
combinirten Bataillon von Mqaemanlt vnd Heyden, nebst awei Helllndiieben und ewel 
Mtlnsterschen Bataillonen — also im Ganzen lü Bataillone — au« dem I.agcr von Bonn auf, 
und marschirten nach Andernach. In der Nacht vom 38. aum 29. August folgten denselben 
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2400 Mann Rcftcrei, »us allen Rcpinientero «ombinirt nnd dnrch fiOO MUnstcrschn Roitcr rer- 
•tfrkt nebst 20üU Dragonern. Schöning hatte den gemessenen Üefchi, den Feind anzugreifen, 
wo er ihn ftode, allein die FmaoMB kMiea nieht Stand, ab die Brandaoboiifiaelic Avant- 
garde sie an der Elx erreichte. Sie gingen eiligst nach der Fflatung Mout-Royal bei Traben 
BurQck, und ch pclanff den brandcnburpischcn Roitcrn kaum, ihre Nachhut anzugreifen und 
viele Gefangene zu luaciicu. Schöning, der seinen Zweck erreicht hatte, trat mit der In- 
fliBteri« aoglaieJi d«n ROckmanek nach Bonn ao, wo dkiclbe den 9. September wieder Ina 
Lager rückte, nm das unterbrochene Werk fortzusetaen. Die Cavallcrio blieb noch zurflck, 
am die ferneren Untemehmoagen des Feinde« au beobachten nnd d}e Eifel möglichst za 
decken. 

Vor Bodo, wo wlbrend SehOninga Abweaenheit der OeBeral>Fddse«gaMiBler TonSjMen 

daaConininndo übrrn'immen hatte, war mnii unterdessen niioh nicht mtissif^ geblieben- Nach- 
dem die Batterie bei Poppelsdorf vollendet war, hatte man aiu 29. August das Feuer aus 
mehreren Mörsern erSffnet, vnd die Contreescarpe, den Graben nnd die fiaatione der Weat- 
front lebhaft mit Bomben beworfen, nnteratiltat durch das Feuer der Batterien vom recht« 

Rheinufer unter (icner.il von Weiler. Der Feind musste die vor dem Glacis aufgeworfenen 
Abschnitte ilaoien, und nur von Zeit au Zeit iicsaen sich kleinere Abthciluogen vor dem Glacis 
büeken. Um daa fernere Auftreiben nnd Weiden dea Sehlaefatvieba und der Pferde auf der 
Ter dem Stockenthore gelegenen Wiese au verhindern, wurde iir der Nacht vom 89. sam 30. 
August eine H.itterie «ufgcwoifen auf dein Wege, der damals vom Stockenthore narh Pop- 
pelsdorf führte. Wegen der steinigen und festen Beschaffenheit dieses Weges oder Dammes 
konnte jedoeb die Arbeit in der Naebt niebt ▼ollendet werden, and man mniste am 80. 
August bei heilem Tage weiter arbeiten, trotx des heftigen Feaera» welches aus der Festung 
auf die .\rbeiter gerichtet wurdf. Er^t in der Nacht vom .30. zum 31. August konnte dio 
Batterie mit einigen Geschützen armirt werden, welche das ganze vorliegende Terrain unter 
«irkaamea Fener nahmen. Zur Dedcnng dee Abganges, der dareh den Abmarseb SehOninga 
nach der Heeel in der Zahl der Truppen vor Bonn entstanden war, worden auf Requisition 
dea Kurfürsten noch mUnster«cho Bataillone aus Köln herangezogen. Das gleichzeitige Ver- 
langen am Yerabfolgung von acht der Stadt Köln gehörigen halben Karthaunen und Mörsern 
nebst ZnbehSr aüesa Jedoeb anf Sebwierlgkeiten dnreb daa Bedenken, welobea der Kaiaeriiobn 
General Freiherr von der Beek dagegen erhob» der es niebt fftr ritblieb hielt, XBIb ao aebr 
TOn Geschlitz zu enthliissen. 

Die Verschleppung und Verzögerung der Operationen vor Bonn erregten das allgemeine 
Interesse» vnd ea wurden Tlelftehe Klagen darüber bat, dasa dort «ine so groeae Trappen- 
aahl gewissermasscn unthitlg Hege, wKhrend sie an anderen Punkten dea Kriegsschauplatzes 
weit aweckmSssiger verwendet werden könnte. Namentlich wurde von mlinsterscher Seite 
bemerkt, dass die Belagerung bereits vor sechs Wochen hKtte beginnen können. Der Kur^ 
fihrst fond sieb dadateh veranlaaBt^ in einem Manifest vom 80. Aaguat sieh gewisaerauneeB 
zu entschuldigen und die nUheren Umstände auseinander zu setzen, .warum er bisjetat noeb 
nicht habe die Laufgr&beo eröifacn lassen, und sich mit einer Blocadc habe begniigen mfls- 
•en; diese schlicsse jedoeb die förmliche Belagerung nicht aus, welche zur Eroberung der 
Stadt führen mVsao, die er fOr dnrehava notbwendig halte. Als Grinde dafDr werden an- 
geführt .daas sowohl des Knrpriosen so Ffkla Durcbl. und des Bischofs au Mflmter FOrstl. 

4e 
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Gud. m wie andere Rcichastitnde war Bedeckung ihrer Lande inrtMndig d«nim angehKlten", 
ferner, , damit der Rheinstron» bis Coblonz und Main/, wirdcr poöffnct, die Stadt Köln in 
völlige 6icberlieit geseUt und die vorbabeoden Opeiationen gegen M.aa« und Moacl im liUckea 
fiMi gemaehtvarden', endlich ^pVeUdieim LazemborgieehMi m heudtenden Winterquartiere 
dadurch desto leichter zu behaupten aeian***). 

Von den Poppelsdorfer Batterien war unterdessen das langsame Beuchiessen der Werke 
fortgesetzt worden. Die iieaatisung wurde dadurch nicht minder beunruhigt, als durch die 
eng« Einaehlieaaang, welche allen Verkehr nach AiMaen abaehnitt. Die Ueberllafer mehrten 
sich täglich und sagten aus, daas die Soldaten in der Stadt „malcontent" seien, da <ie in 
langer Zeit kein Fleisch und Hier noch andere Victualien bekommen und sich mit blosaem 
Brod und Waaaer behelfea mUssten, «und weil aie vor Augen «eben, d««s der Mangel immer 
grBaaar trird, hltte keiner LmA, darin bia aain End« anawihaHen, sondern «lirde einer 
(lern andern die Geleg«nh«lt «neiien, nm der beaorgenden Eactremitll an entgehen und hiA» 
ausaulaufen" 

Den 1. September begab «ich der KnrfBrat mit einem kleinen Gelbige nach Schloaa 

xVrKeafols, WO «in« Zusammenkunft mit dem Kurfürsten von Trier verabredet war. „Die 
hohen Herren waren vier Stunden beieinander in höchster Vertraulichkeit und schieden mit 
grossem Vergnügen von beiden iSeiten." Es scheinen dort ernste Herathungen Uber die 
«agenhlictiiehe Sachlage etattgefimdeo an haben. CTm 11 ülir Maehta kehrte der Knrfllni 
nneh dem Krenzberge lorttck und awoi Stunden spSter, gegen 1 Uhr Nachts, wurde daa 
ganze Lager allarmirt durch einen Ausfall, den die Renatzung mit angeblich IfiOO Hann 
unternahro, um eine vor dem MUnsterscheu Lager gelegene Redoute anzugreifen. 

Dieae Bedeute war gemeinadiaftlleh von 900 Brandenburgern und 2001lflnateraeh«n beselat, 
Uber welche der ßrandenburgiaebe Oberatlieutenant von Below den Befehl führte. Grenadiere an 
der Spitze g^rifTcn die Franzosen mit 420 Mann die Redoute an, „wurden aber mit solcher Bravour 
und Vigeur empfangen, dautt stracks im ersten Fall fast alle Grenadiere mit Ihxea Oflficierenf bia 
aof «inen Ga|rftain, d« Oranei genannt, welcher gefangen worden, geblieben. Der Feind 

verttHrkte nach dem ersten Anlauf die .\ttarjuen. und liess zu drei verschleilcncn Malen an- 
laufen, ward aber allemal mit grossem Verlust abgeachlagea, so das« er endlich, wie der Tag 
begann anaubrechen, retirlren mnarto. Die A«tion wlhrte anderthalb Standen and war üa 
aehr li«ft%ea Feuer von beiden Seilan. Di« b«Id«n QeneralUentenanta von BarfuM und 

Schwarz waren die Krsten bei der att.upn'rten Redoute und ordlnirten alles tapfer und klög- 
licb; der üen.-Lieut. von Barfuss verblieb bei der Attaque, Gen.-Lieut. iSchwara aber wollte 
mit der Kavallerie den Feind abaehneiden, konnte jedoch wegen der vielen aufgeworfenen Gil> 
ben nicht an ihn kommen, sonst hätte keiner eehappiren sollen. Um die Redoute herum 
liegt es ganz dicke von Todten und man kann deren hin und wieder Uber Hundert /.XhlcD. 
£• hat aber der Feind viele wieder mit hineingesuhicppt, und iat gewiss, dass er Uber 30U 
^$aa rwlano, ohn« di« Blaanrten; nntar dem Todten hat aua d«n Ob«nlaa llagny erkannt 



M) ThMlr. Barop. Uli. 742. I>a« Btaodwb. Diariim Mwlhat dlssss UaaUMt sMU. 
St) Kwbraaria^mgM Diafteat. |^ 



S7 



wtUkm dn AmMI eomnaiuKrt hat"). Der VeilMt 4«r BnndnilNugcr nnd IfaiutenckM 

soll Bich nur auf 40 Mann belaufen haben. Der HfllMtersche Major von SchatJf wnnlo ge- 
tödtet, der übcnt von ElTerfcld aobat noch eiiMB Braptmann irurden tödüicli verwandet. 

DiMer vemoglQckte Ausfall e^rMkle di« Fnuiaoeeii Ton feraeran derartigen Unlemdi- 
mangen ab. „Bis znm Mittag fiel kein KitnonenBchuss aus der Festung, womit sie sooatea 
allezeit, insonderheit des Morgens, sehr liberal gewesen.* Selbst zur Becrdi.i,ninp der auf 
dem Platae liegen gebliebenen Todton machten sie keine Auatalten^ ;,vermutblicli um ihren 
8oM«t«n in dar Stadt die Niederlage an» ao viel nMhr m «aoUreo.* Tiala T«>di« und Vm^ 
wendete haHen aie jedoch wKhrend d«« GdStebla auf bereit gehallMMD Wagen und Eama 
(a die Festung inrtlckgebracht. 

Den 2. September brachten die Brandenburgischen Streifpatrouillon einen iSpion ein, 
der Toa dem fnniaBdeeliMi Ce»Bandaiiten von LazeBbarg abgeaebieirt war. Ab er aicb 
«Bldeekt sali, warf er die in einem blauen Beatd befindlichen Briefe ia einen Weinberg, m» 
man sie auffand. Es waren DcpcHchen do« Kricg«ministern I,nuvo).<i, des Commandanten von 
Mont-Koyai und andere gana in Chitfern, ein Brief von Plessis und einer vom Marschall Ton 
BooCkers, irelebe ▼ertraffliehe Aofkllnuigeii über die Absiebten der Fraaaosen gaben. Ein 
■weiter Spion wurde ergriffen in dem Augenblick, wo er sich in die Stadt werfen wollte. 
Bin ans der Stadt entsendeter Spion mit Briefen an Louvois und andere CJrossen fiel nbcn- 
iUls den brandenburgiichen Dragonern in die Hände. Von den UeberUuferu brachte man 
in Brfabrang, daas der "Verlust bei dem nevlioben Ansfalle aedi weit grSsser geweeen-ael^ 
als man vermnthet hatte. 

Zu den Umstunden, welche bisher aof die endliche Eröffnung der Laufgriben so hem- 
mend eingewirkt hatten, kam jetat noch ein neuer hinan. Der Fürst von Waldeek sendete 
dem Kerfltaten die Heldvag, daas der ihm gege a H b erat e hende Haraeball dUnaürer eiaea 
Tbeil der unter seinen Bofehlen stehenden Truppen nach dem Rheine in Marsch gesetst 
habe, um da« noch fortw&brend belagerte Maina au entsetaea; es erscheine deshalb rath-iiara, 
daas der Knrflirat entweder dieeen Heieeb an TerhiaderB oder dareh VersUlrkang des Bo- 
hgeroagi-Oefpe vor Maiaa die Absiebt dea Eatsatiee an vereitatn saehe. Aneb der Kaiser 
legte ein sebr grosses Gewicht darauf, dass die Eroberung von Mninz mü^Iichst beschleunigt 
werde, und hielt deshalb ebenfalls eine Veratirkung des Beiagerungscorps fttr geboten. Da 
aber der Kaiser, obgleieb er dea Gaag der Opeeatioaen ins ADgeaieiaen Überwaebte and bei 
den getrenatoa A ra ieen auf den Terseliiedenen Kriegssebaaplltaea suae Berollaflebtlglea 

und Berichterstatter hatte, dennoch n!ine allen directen Einflnss aaf die Operationen war, 
SO massten gemeinsame, ineinandergreifende Bewegungen immer erst darch vorhergehende 
fieratbaagea vereiabart werden. Jeder der HaaptbefiAlriiaber, der Karflirst rt» firaodM^ 
bnrgi der Heraog von Lothringen, der KurfDrst von Bayern, der Fürst von Waldeek hatte 

znnSchst nur die Verfolgung des ihm unmittelbar vorliegenden Zieles vor Augen und han- 
delte nach eigenem Ermessen ziemlich selbständig, wobei jedoob die Yerwendung der Coo- 
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«iiigMta der WduiUgton RflidHAMan und Sttod« nad d«r vacbOndeton Genarabtuten «Mi 
aoeh eine besondere RUcksickfakhaie auf die Aasichtea und Interessen der betrcfficndto 

Kriegsherren erfoitlerto. Von einer einheitlicbon Leitung <lcr Kriegführung und von raschem 
Handeln zur UerbeifUbruag grosser Resultate konnte unter solchen VerbMltoissea keine Rede 
•dn. Vargebeiu war dem KurAlntea vonBniidaiibiurg adMin mnUxtmah aogematbtt «ordea, 
VOB MlBer Armee vor ßonn Abtheilungea ■owohl nach Flandern, als nach Mains abgehen 
lu lasiCD. - Er hatte sich immer damit entiehuldigt, dass die Eroberung von Bonn in erster 
Linie stehe, and er deshalb nicht nur keine Truppen dort entbehroa könae^ «oodem vielmehr 
Mlbat aoeh aavea Snceors Terlasfrea lallMe. Die groaae Baeutfraia^ daa« diMa Mia« ento 

Krio^'sr\]iP(lit!on einrn schlimnu-ii Au.s<7ang nehmen könne. Hess ihn in jodw Bnainhanj mW 
jmit grösster Vorsicht handeln, um sich einen günstigen Erfolg xu sichern. 

Jetit hatte nnn anoh der Kaiaer den Oeaeral Frhra. tob der Beek beauftragt, dea 
Karfibitea nochmal« die AibsendiiDg eines Detaohements naeh Mains ans Herz zu legen. Der 
General war bei dem llcrsoge Ton Lothringen vor Mainz gewesen und begab sicli von dort 
ins Lftgor vor üoun, wo er gerade an dem Tage eintraf, als der KurfQrat nach Argcnfels 
gegangen war. Den 2. September, naehdem er ia Kdla mit dam Ben» tob Ftjiatf M^onfi- 
denter conferirot" — eilte er wiederum nach Bonn, nnd legte sowohl dem EurfOrston ala 
doiu Minister von Dankcltiimn dii- ,in seiner Instruction begriffenen l'uncta' vor, über deren 
Inhalt wir jedoch aus dem Uericht nichts Nälieres erfahren. — Erst am ö. Öeptember erhielt 
•r «aadk laagea !>»> and BemoBBtnitioaen dl« Gategorienm", data dar Knrflbat baaehloaMB 

habe, unter llintatisetzung ntlcr Bedenken, deren gar viele geweseilf das Inaserst Mögliche 
zu thnn und ,cffective'' (XXK) Mann von seiner besten Infanterie anter Uenerallientenant von 
Barfuss am 8. September nach Maina «bmarschiren au laasen. Wa« die Bedenken betrifft, so 
vill vea der Baak dieaelbea demKaiiar mAadfieh mittheilen; er hat sie alao dam Papier alclaa»- 

wrtranen wollen. Als Gegenleistung verlangte aber der Kurfürst, ila^i« von den kniserlicheo 
Trappen vor Maina 30UO Mann Kavallerie nach Bonn in Marsch gesetzt werden soUton**J. 

In Folge dieaer Terhandlungen erhielt mm Qaaaral Barfaaa den Befehl, mk €000 Kaan 
laflutterie den Marsch nach Maine anzutreten. DerKarfBrat abar, der den so lange erselwtao 
Moment der Kröffnutig der Laiifirriil)en wieder hinausgesehoben und sich auf die Fortsetzung 
der Blokado beschränkt sah, beabsichtigte in den uichsten Tagen mit dem ganxcn UoCstaate 
naeik Giere a« g^aa, am dmrt die Hald^piag einrnmehiaea. Zim Braati der abmartehirtaa 
Infanterie sollen am H. September 600 Mann pfaU-neubnrgische Truppen aus KCln, DUiutel- 
dorf und Jülich nach Bonn abgerückt sein»®). Ehe jedoch General von Barfuss für seine 
Person den theilweise schon abmarschirten Bataillonen folgte, ereignete sich am 9. September 
im Haapttiaartier aaf dem Kraaaberge aviaabaa ihm aad dam ebea tob aaiaar BxpaditioB 
nach der Mn^d /turückgekehrton General TOtt SffU^nvig aia bafligar Offafliatt dar flbr Said* 
▼on sehr unangenehmen Folgen war- 

Wir haben schon firflher geeehen, wie zwischen den Oeneralen der brandenburglsehen 
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Armee grouer Streit and Zwieepelt hemobto, den bewinders Scböaing, seit er den Ober> 
befehl erkeltea, noeh durek ein hwehhhrendee end rOeksiehlileaee A«ftreteB verMhlrfk hatle. 

Als General von Barfuss sich bei dem Kurf(!r>ton verabschiedete, fand er den General von 
Scböaing, dea or aogebliob noeh oicht snrUckgekebrt glaubte, im Vonimoter aitzead, und 
tbeiite ihm mit, daa« er udt den Trvppea oaoJi Hains abmaraebixe. SekSaing naluB diese 
nur «en psscent* angcbraclile Heldong sehr Obel, nnd erAeiUe Berfste deshelb einca Ver- 
weis, den dieser in t'incr auf braiisrisden Replik aurückwics. Der hinzukommende Minister 
von Daakciiuaim trat beschwiclitigind dazwidcben und berodete Barfuss daa Ziatner an ver- 
IsBMa. SebBaiog folgte ihm jedocb nach, und aut dem Hofe, in der Hübe der Weebe^ ge> 
rietben die beiden Herren so lu ftig' aneinander, dass sie sb den Degen griffen. Wiedenim 
trat Dankclmann dazwischen, a!)er die Sache vrar zu auffallend und m fiffentlirl» j^owesen, 
nm dieselbe mit Ötillscbwcigea zu übergeben. Der Kurfürst liesa deshalb beiden Generalen 
in BnAfal sogehen, eidt ia ibr» Qaertteve sn verfltgeii and dem Bittmdster von Syburg von 
der l>abenten-Garde ilire Degen nt Oitergeben. Beide Generale hatten somit Arrest, und 
musston auch während der ganzen Dauer der Belagerung in ihren Quartieren verbleiben**). 
Den Üborbefobl übernahm an iSebüaiags ötolle der Gencral-Feldacugmeistcr von Spaen. 

Der Soeeors naeh Ifeins wer indessen nanStbig geworden, de die Festnog em 8. 8ep> 
tamber, naeh Erstürmung der Contreescarpe, oapitulirte. Die Nachricht dieses Ereignissee 
venirsachte dem Kurfürsten die grösste Freude; sah er sich doch jetzt der Besorgniss um 
daa Gelingen des unternommenen Werkes Uberhoben. »lob war in grosser Unruhe und ieb 
betete eines Abends «o meinem Fenster wa Qcti, dese er mich keinen Sebimpf erdelden 
lassen möge, als ruan mir einen Eilboten des Herzogs von Lothringen enmeldcte": er> 
eähltc Friedrich dem Obersten Grafen Dohna — ,ich lies» ihn eintreten, wagte aber kaum 
den Brief ta bfifaou oder den L'eberbringer au fragen, worum ed sich handle V so «ehr bo- 
ftbreklete iek, sekleekle Neckriefcten sn empfangen, er enikek midi jeder Serge, indem er 
mir meldete, dass Mainz sich ergeben habe. Denken Sie aich meine Freude!"**} Sogleich 
erhielten die nach Mainz bestimmten Bataillone Gegenbefehl und nun nahm der Kurfürst 
die Operationen vor Bonn um so eifriger in Angriff, als ihm von den vor Mainz jetzt dis- 
pooibel gewordenen Ttvppen dn bedeatender Svecars in Anadeht stand. Jetrt konnte er 
aaeh den Wünschen des FUi-stcn von Waldeck entgegenkommen, und erthoiitc dem mit der 
Kavallerie noch in der Eäfol stehenden General Grafen von Flodorp den Befehl, mit 3000 
fieitom nach Flandern se marachiren. 

Nadidem dvreb dea jangen Grafen ron Dllnewdd die eflideUe ]f ddni^ von der UdMi^ 
gebe von Maina eingegangen war, befahl der KurfUrst, am 10. September dieses Ereigniss 
dareb allgemeines Victoria-Sobieaseo zu feiern. Alle bereits aufgefahrenen GescbQtzo und 
USrser, and aXmmtliche «of bddcn Ufern stellende Infanterie sollten durch eine dreifache 
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SaItc den üebg«rte& den Sieg verkünden. Dm Signal m jeder Bftlve mirde Tom Krena- 
bcfrge dnreh Baketra gtgtibHi, mnmt an» olw» SO Ilifcieni BombeD i^orfiNi und ium. ^ 

»uf dem Krcuzborp postirtcn 50 und darnach die ühi ipon Kanonen, insppsnmrnt nri 12*» Stück 
ytcbarf gelötet und swar alles in die äudt gerichtet* Turden. Zum ächluss wurden die 
KleiBfewdir>8tIv«D aof betdeo BlMimifera gegeben nod s^g^ek du nrf ■!!«& Fiktn aufge- 
bundene Stroh angesUndet. .Die Sltlekkiigeln und eoaderliek die Bomben aollea dem Feind 

noch viel Fracas und Schaden verursacht haben" 

Durch einen in die Festung gegdLickten Trompeter lieas nun der Kurfürst den Comman- 
danten sn einer Besprechung auffordern, indem er der Hoffiaung Baum gab, Alfeld weide 
durch die Machricht von der Eroberung von Mainz zur Capitulation geneigt sein. Es kamen 
auf diese Auffordcruntr der Mar')iiiiä de Castres und der Obfrstlicutcnant de la Tour vom 
Regiment Tbiango an den xur Besprechung bestimmten PlaU hinaus, wo sie von dem 
neral Otafen Cerl Sebemberg md dem Oberatlieateaaiit Grafen Dokaa von den Grand« 
MousquetAircs im Auftrage des Kurfürsten empfangen wurden. Die Unterhaltung dauerte 
zwei Stunden, wXhrend welcher auf beiden Seiten alles Feuern eingestellt wurde. Die bran- 
denbargiichen Offieiere stellten den Franzosen vor, dasa nach der Eroberung von Mains kein 
Enteata n hoffsn eei and dase tie jetat, wenn sie eapitiUrea wollten, noek gflnsl^ Bedin- 
gungen erhalten könnten, während spHtcr nur eine üebetjgabe auf Glinde untl T^rif^nade zu 
gewXrtigen sei ; mau wisse gar wohl, welcher Mangel in der Festung herrsche, und bei fort- 
gesetster Bloeade würde der Hanger lie aekon aar üebecgabe zwingen, ohne dass der Kar> 
fUrst einen Mann daran sa wagen brauche. Letztere Aenaserung ging den Franzosen sebr 
zu Herzen. Sie meinten, ,80 viel brave Leute drinnen wSren ja rsncli wohl werth, daas man 
sie atta(^uireto und lieber mit dem Degen in der Faust, als durch Hunger sterben liesse." 
Sie wollten abrigens dem Oommaadanten beriokten vod am feigenden Tage Antwort bringen. 

Am folgenden Tage, dem 12. September, fand die zweite Zusammenkunft statt, welche 
über drei Stunden dauerte. Die französischen Offieiere erkannten sich zunSchst „Sr. Ciiurfiir.itl. 
Durchlaucht für Dero genereuse Offerte sehr verbunden, sie könnten jedoch selbige noch 
niekt anndunen, weil sie keinen Befekl Twn KUnige dam kitten { wann sie denselben erUel« 
ten, wollten sie mit Freuden den verbrannten Ort aufgeben." Den Mangel und die Notb in 
der Stadt gaben sie zu, und begehrten, ^dtn man öfter so zusammenkommen und die 
Unterredung fortaetsen möge." — «Ans aUem hat man soviel abnehmen können, daas sie sieh 
niekt lange mehr opiniatriren werden, wie Br. ClrarfttrstL Dnreklanekt denn ginaiidi enfr 
schlössen sind, den Ort auf ein oder andere Manier an haben, scy es durch Fortsetzung der 
Bloquade, worauf etwas mehr Zeit gehen, oder durch eine vigonreDse Attaque, so mehr 
Ikaieken erfordem miSekt^ md de|»endiret der Sekkni von der Antwort so Ton Ifaini er- 
wnrtet wird.«««) 

Es war nemlich noch keine bestimmte .\utwort vom Herzog von Lothringen eingegan- 
gen, wie Tiele Truppen er zur Unterstützung der Belagerung nach ik>na werde marschiren 
lassen, and gerade kiervon madite der Karlttrst den Termin anr SrSffiiang der Lanfgrlben 
abklingt' -Atis der Festung «ckielt man inswiaoliea darek dIelTekeiliufir Immer klVgUekere 
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ÜMbtiolkteii. Es herrschte beiondwt aneb groaier Maag«! wa AriaeiaB fBr die K^p^m, 

deren Zahl schon auf 15(iO pcstippen war. Fast alle Verwundeten «taiben und es sollten 
k«am noch 40U() Dienstfähige vorhaaden ■ sein. Pferdefleisch staad bereits in hohem Preise, 
■Bid Brod, aoeh dua sehr «cbleefates, -war katiin ftr Geld m haben. Di« Notb war ao gross, 
daaa di« Soldaten trnpptreiae aus derPestan); kamen, nm auf dem Acker Wursolo zu micbcn, 
um ihren Hunger zu stillen. Am 13. September wurden 2<) von ilinen als (lefanpene ein- 
gebracht, da sie sich bei dieser Arbeit den Schanzen der Belagerer zu nahe gewagt hatten. 
Daaartaon an Pferd und so Foa« naldeteD aieh tlglioh bsi den Vorposten des Lager*. Daa 
VerhIltnUs swischen den OAeierea der Bxandenbaiger und der Fraaaosea verlor indes» nicht 
die ritterliche Courtoisic, wie man sie auch im Kriege da findet, wo ebenlnirtiijc Gegner aicb 
gegenüber stoben. Die Brauüeuburger schickten den Franzosen Uobbubuer iu die Stad^ 
wdebe Avfinorkaamkeit dieao dnreb eine Sendung Eb «rwiederten. An der Beeohaifenbeit 
der Maulesel, welche es hinausbrachtea, and an den ausgebaogerten Pferden der Deaerteore 
konnte man jedoch deutlich erkennen, wie apKrlicb die Foarage - Rationen bemessen sein 
mussten; aach erfuhr man, dasa täglich viele Pferde geschlaohtet vrUrden, weil man für sie 
kern genSgeadea Fntter hatte. 

Endlich kam die lang crsfiehnto Antwort des Herzogs von Lothringen, dass or mit eiai- 
gen tausend Mann Infanterie von Mainz aufgebrochen sei, um daa Belagerungs-Corpa vor 
Bonn an Teratlrken. Jetat glaubte der Kurfürst den Zeitpunkt gekommen, wo er die Laof- 
grlben erBffiien laaaea köaitf , aad am Ifi. September erlieas er die daaa nStbigen Befehle. **) 
— In der Nacht vom Iß. som 17. September wurde unter dem Befehl dos Prinzen Friedrich 
von Holstein die erste Approehe aufgeworfen, links vom Poppeladorfer Wege in grader 
Biebtong avf die Mflnaterkirche, and etwa 100 Sehritt weit fortgeführt In der Nacht Tom 
17. zum 18., wo der General Qraf Carl Schömberg in dem Laufgraben commandirte, setate 
man die Arbeiten 2")0 Schritt weit fort. Unter dem Commando des (leiiera! von Heyden 
wurde alsdann in der dritten Nacht, vom 18. xum 19. September eine Linie rechts weiter 
geführt bis an den dort gelegenen Sumpf, den die Belagerten doreh Stauung des Waaaer- 
abflusses überschwemmt hatten. Ausserdem wurden die bisherigen Arbeiten vervollkommnet, 
mit Epaiilenients und kloinen Redouten zur Aufnnluno <lcr Tranchcewachen versehen und 
die £mplacements fUr die Batterien angelegt. Die Arbeiten waren bis auf etwa 2U0 Schritt 
Toa der Contreesearpe Torgetriebea worden, aad man hofte» den Feind bald ans den rot 
dem Gl.K-ib »ufgcworfcuen Logameats vertreiben zu können. Die Franzosen hatten zwar 
Tersncht, durch anlialtcude» Feuern von den Werken die Arbeiten zu stören, doch vergebens 
and ohne grossen Erfolg, denn in der ersten Nacht hatten die Brandenburger nur einen 



W) KwBrandanb. Diariam. Vir Saptanbar. Daa Tbeatr. fiarop. XllL 744 «rsKUt, ,daM an U». cSept. a«tit 
4ar Bladt KSIa gabSfeodo halbe Karthamaa, dia 19 Aporta) gaBanai, fan Lagar aag«kannBflB Brian. Dia Piaa- 
zasan wollten da» .Auffahren deri«lben in die Battericon vprliiniiom, <i.^ irlm'h It^r Wind gegen clio Stadl »taod, 
hatemaa mitDampfkugaln, StinkpoMii, Oranalan aad aUarbaad Kauobwark iboeo eatgogengeapielst, untar weleham 
Wnm daa RaBoba dh SMaka «ad FsaamSfasI ngUah gepllawa* uad dia faam VmnM auf 41a FaMang gallsaait 
worden.- f)» .Ihs Diarium unJ dl« Boriohte v. ! Hc^k'ä d ivnn nielit« «rwahncn, »ueli die Laufgrüban an dlosBm 
Tag« nocb niobt «tüffoet waren, w aabaiat diaae Angabe de* Tbaatr. Kurop. auf einor fal»«ben Maeliriobt cu be- 
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Verlust von ?> Todton und 11 Verwundeten, in der zweiten Nacht 6 Todte nnd 30 Verwun- 
dete, darunter der Hauptmann (Jositlcr vom Ropirncnt des Markfp-afcn Philipp, in der dritten 
Nacbt aber gar cur 2 Todte uod 7 Verwundete. Einen Aaafttll hatten die Belagerten nicht 

(ilcichzcitig mit dinsen Rolapernngsarbeiten vor der Sfidwpst-Front der Fostung waren 
die Münaterschea und die Holländer vor der Mord-Front obcnfalls mit ihren Arbeiten vor- 
gegangeo. In d«r ersten N««ht )umen «ie etw« 160 Schritte TonTkrta, ohne Verlust an 
IfanoMluf^ dn sie dem feindlichen Fener nicht so sehr anageaettl wwat. Die aweite Ifacht 
benutzten sie rur Verbes-'oninc- der Linie und rückten dann in der dritten Nicht mn 
Bchritt weiter ror. Au der tdpitze der Linien wurden auch hier kleine Redouten angelegt, 
aar Atifnahme und aom Sohati der TVancheemehen ftr den Fall einet feindliehen Ansfiilb. 
Den 17. September traf der kaiserliche FeldmaracbAtl Graf von DUnncwald im L<n<rrr tot 
Bonn ein, um wegen Aafstcllunp und Campirunp: der von Mainz im Aninarsi'h hoL'riffi^ncn 
Truppen das Nöthige anzuordnen. Die auf dem rechten Flügel in den Weinbergen am ßheip 
bei der Herrenmtaer geelandenen bmndcabargiachen Abtheilangen oraNlen an dem Ende 
den Plats rKnmen und rückten hinter das Lager bei i'oppelsdorf, wo sie sich als sweites 
Treffen formirtcn. Den 18. Septeroher Hess der Kurl'ürat zur Feier des Riepes, den der 
Markgraf von Baden Uber die Türken erfochten hatte, ein feierliches Tedcum halten und 
dann ans eilen Batterien drdmal Violoria schieaeen. Dann machte er mit aeinen Briideni 

einen Aiisfliit,' nach 8iagbai|(| aor BegrH.isnng der jungen Königin von Spanien, der Schwester 
des Kurprinzen Johana Wilhelm ▼oii Pfala- Neuburg — Maria-Anna — welche erst vor 
wenigen Wochen in Hanoheim dem K&nige Kar! ron Spanien durch Procnration angetraut 
worden war und jetst, trotz der Kriegsunruhen, die Reise nach ihrer neuen Heimath fort- 
setzte, wn «ie h;iM in in die Intrigneti verwickelt wurde, die dem apaniidiea Erbfolgeatreite 
vorhergingen und denaelben herbeiführten. 

In der Naeht vom 19. aum 20. September commandirto der General-Mnjor von Zietea 
in den brandenburgischen Laufgrlben. Er lieas durch Grenadiere den Feind aus den vor 
dem Glacis aufgeworfenen Sussersten Linien vertreiben und dann eine Conimuniratinnslinie 
zwischen den brandenburgischen und mUnsterschen Uelagcrungs-Arbcitcn eröffnen, j,welche 
an dem Inaaeraten Zefelofen Torbeirilhrt«.* In den folgenden ültehten ging man nicht 
weifer vor, .sondern verbesserte die bisherigen Arbeiten, legte neue Logemen t« an zur Siche- 
rung gegen Ausfülle, j^dercn die Üelogerten bis Dato nicht eiiiirrcn h.iznrdirot," und arbeitete 
mit allen KrXften an der Hetatellung der Batterien zur AutnaLiue der Ucschiitze. Die eine 
brandcnburgisehe Batterie war aebon so weit fertig, dasa beretta am 19. September Abends 

zehn hiill i' Karthannen darin aufgcstcllf werden konnten; auch eine Mörser-Batterie war bereits 
mit 1'6 Möisern armirt. .Man wUrde mit Allem eher zu Stande gekommen sein, wenn nicht 
die Batterieen, wegen des Feindea hohen Werken von ungemeiner Höhe lilttcn gemacht 
werden mtlaaoa, um alles recht zu decoaTriren and in des Feindea Sebieaaeeharten an aehen.***) 

Der Kurfürst war bei allen ilicsen Arbeiten persönürli Üi'iliL': er ging jeden Tag in 
die Lanfgitben, nahm Alles genau in Augenschein und ermunterte die Arbeiter durch gcle- 
gwitlich aoagetbeilte Geldgeschenke. Den S8. Beptmaber trafan der Henog tob Lothringen 

M) Kof-BiMiAsDb. Dtaiiam '*/««.— "/h- 8«pl«nb«r. 



uod der Deutschmeister Prin Lndvjg AnUuk Ton Pfali-NeatMitg in Lager ein, uad aahioen 
ibr Qwntiar im Dorfe Kewedelu An M^ndiB Tag« epaiilM diMelbea nebst BMh 
vieteD anderen hohen kaiserlichr n Officioren beim Kurfürsten auf dem Krouaberge, and be- 
nchtigtcn dann sSnimtliche BelagemQgaarbeitoo. Nftcii und nach rOckteo auch die Truppen 
von Maiiu ein, die Infanterie M Waaeer ttt 86 Solüflbii» Dsd bexogeo das fOr sie abgesteckte 
Lager auf deat reebteaFMgel» an Bhele. Die Ankunft Hesaiieber und LVnebargiieber HllUii- 
truppen, weldieiich demLag^er der Kaiserlichen anschliessen sollten, -itatnJ ebcnffills tätlich zu 
erwartoD. Der Harkf^raf von iiajreutb, der Landgraf von Hesseo-Hombuig und mehrere andere 
FVratea kamen ins Hauptquartier, um der Belagerung belnvoluen; der Landgraf von Heesen» 
Dannatedt jedoch hatte sich durch aeincn General-Adjutanten entschuldigen lasaen, daas er 
wegen UnpHaalichkeil .selbst noch nielit kommen könne. Eine Mcinunf^svcrschicdoiiLeit ühr-r 
die Berechtigung zur Parole- Auagabe, welche der Herzog von Lothringen, als Befehlshaber 
b mie r ti ö k tr Truppen, beanspruchte, 'wurde au Gunsten des Kurfürsten von Brandenbwy 
erledigt 

In (h r Nacht vom 2tj. zum 27. Si ptcmbor eröffneten nun auch die Kaiserlichen ihre 
Laufgräben. Als Angriffs-Object war ihnen das Uoruwerk vor dem 2k>ll-Bastion angewiesen. 
Wihrand aie nun etwa einMi Hnaketenaebuaa weit vor dem Werite sieb festaetaten, waren 
die Brandenburger und Uünsterschen in den LaufgrSben allarmirt worden, um die Aufmerk* 
samkeit de» Feindes von jener Front abzulenken. In der Nacht vom 27. zum 2B. und in der 
darauf folgenden Nacht wurde nun hier mit solchem Eifer gearbeitet, dass die Laufgräben 
bia auf IßOSebritte an das Hemwerk berangekonmen waren; es hatte diee jedoch niebt ohne 
grosse Verluste zu Stande gebracht werden können, da in der ersten Nacht 1*J, in der 
■weiten Nacht 100 Mann getüdtet und verwundet wurden, darunter der kaiserl. Hauptmann 
Ferrara vom Kegiwcnt Jung-Lothringcn. Da die Kaiserlichen nicht stark genug au infan- 
taiie waren, nin AUea allein aasfahren an kennen, hatte der KnrfHrst ihnen jede Naebt 
500 Mann Brandenburger zur Aushülfe beigegeben. Es wurde eine Batterie von 12 GescbQt- 
Ben hergestellt, um Bresche in das Hornwerk su legen und am 29. September konnte das 
Feaer aus allen Batterien eröffnet werden, da die Mttnsterschen und HoUSnder inawischen 
aneh 86 Oeaebfltie m fiattefo gebcMibt hatten. 

Nur /.weimn! erwiederten die Franzosen von allen Bastionen nun dieses gewaltige Feuer; 
darauf schwiegen ihre GcschtttBOf worans man folgerte, dass die Wirkung des Feuers der 
Belagerer eine sehr grosse gewesen sein nllsse. Dadurdi wurde Ss mügliob, in der Nacht 
vom 2<.J. /.um 'M. September tnit den Laufgräben noch um hundert Sehritte weiter Torsn- 
gehen und den Feind gänzlich in den gedeckten Weg zurückzudrängen, wobei nur drei Mann 
getödtet und drei Torwondot wurden. Die Kaiserlichen vor dem Uornwerke verbesserten 
•nd verstirkten ihre Trandieen und aetsten sie dareb eine Oomnranication mit den Branden- 
burgischen in Verbindung. Am Morgen des 90. September fiel ein so starker Kebel, dass 
das Feuer eingestellt werden nuisstc; gegen Mittag klärte sich jedoch das Wetter auf, und 
sofort dröhnten von allen Seiten wieder die üeachtttae, von denen jetzt 40 Brandenburgische, 
96Hllnslei'sehe nndHoUlndisebe nnd 8 Kaiserliche inThltigkeit waren, grSistentbeib halbe 
und viertel Karthaunen. Die MOrser bewarfen den gedeckten Weg, den Graben und die 
Raveline mit Bomben und Steinen, so dass der Aufenthalt der Besatzung in diesen Werken 
sehr geflthrdet war. Die Zahl der Ueberläufer wurde immer grösser. In der Nacht vom 



uigiiizca üy Google 



84 



30. 8«plembflr svm 1. Oetob«r kuii«a ein Fthnrieb, «ia SeigMMt.qiul ciB Oorfocal mu 

Festang, vrelche raJttbeiltea, dass die Contreescarp« mit HlMA Tertehen «d» Bad djM dtr 
ConiiDMidaDt sich bis nuf ä Aeusserste vertheidigon wolle. 

Die Nactit vom 1. zum 2. Octob«r förderte die Belagerangsurbeiten der Braudeaburger 
abenub bia auf 90 SehrlU von dar CoBtreesearp«, wobei iiar swai Todt» vmi Verwandate 
Tcrlorcn wurden. Da-; Fmirr hatte nnaasgesetzten Fortgang und die beschossenen Werke 
aeigten tfchou bedeotende Zerstömogen. Die Kaiserliclien gini^en bis auf üO Schritt vom 
GrabeD dea Horawarka vor, o n t waW i i t durch lOOBBkndaDbnrgor, erütteii jedooli einen Ytr- 
hiat von 80 Todtea und Verwundeten, onter denen raoh der brandonburgiscbe FSbnridi Ton 
Borstel. Der 3. Outober wurde von den Brandenburgern und Münsterschen »ur Verbesserung 
der Liniea und Logementa benutat, nur die Kaiserlichen rUcl(ten noch weiter vor. Am Abend 
dei 8. Oetober tn^en viele üeberllnfer im kaiaerlidien Lagvr ein; aie aagtm ana, daaa in 
dar Stadt nur noch etwa 2501) Genunde und über 1500 Kranke wKrcn; es wKre keinFleiseh 
mehr vorhanden, an.sscr im Hause des Commandanten, weshalb sich täglich fibcr 100 Officiere 
dort yin der Kochel" eiafKaden; auf Befehl des Königs sollte der Commondant die Festung 
nuter aUen Umattndea sn hallen aaehon bia aom S. Novombor «ie.*>). Den 4» Oetobar 
waren die Brandenburger mit ihren Approchen so weit vorgerückt, daas sie eine neue Batterie 
zu 8 Geschützen nebst einer Mörser- Batterie (Kessel) für 3 Steinmörser am Fussc desGlaois 
etabliren konnten. Vergebeos hatten die Belagerten die Arbeit durch heftiges Feuer zu ver- 
hindern geaneht Daa Feoor vrardo vititdaaaeo fort|foaeM. Den & Oe«ober hatten diaKd- 

BCrlichcn eine neue Ratteric in ThHtiti'keit gesetzt, und sich durch eine Circumvallations Linie 
und £paalement8 gedeckt; dann gingen sie mit vier Sappen weiter vor. Am 7. Qctober 
ais|Jodirte eine Pnlvertonne im Homwerk, und richtete groaae Verwirrung an. •DorOoraman- 
danty dem die OoAdur immer nXher trat, beaonders da der Mangel an Lebenamitteln in der 
Festung so zunahm, «la-is nm 8. Octobtr der Rest des Pferde- und anderen Fleisches und des 
Weines und Brodes vertheilt wurde, soll die Absicht gehabt haben, au capituliren: der 
Tambour, den er ala Parlamentair hiaanaaoliiekte, wurde j«loeh «nohomen, und «in Trom^ 
petWf welcher ilnn gefolp^t war, kehrte nm, da der Kurfürst jede Annahme von Parlamen- 
tairen verbotea hatte, von der Aoaicht ausgehend, daaa aliea diesea nnr wim Schein goachaiitj 
um Zeit zu gewinnen 

Dieaea mehrtigig« F«Nr ana allen Batterien hatte den Erfolg, daaa faat UmmtUelM Gn- 

schfltze auf den angegriffenen Werken demontirt und sunt Schweigen gebracht waren» Die 
Scharten waren thcilwoise gana zerstört und die Brustwehren lagen in Trümmern , so 
daas der Kurfttrst den Zeitpunkt gekommen glaubte, durch einen Sturm in den Besitz der 
Aoaaenwerke g«iang«n an kVnnen. 2n dem Ende vonnmmelte «r almmtliehe Oenerale an' 

einem Kricgirnth, in welchem am 9. Octobcr der Sturm auf den gedeckten Wep und die 
Aussenwerko beschlossen und die näheren Anorduuugeu dasu festgeatoJlt wurden. Darnach 
aollten KaiaerUdien däa Homworic, die Brandenburger daa Ravelin 8t Klara und die 
Oontregarde daa Cassiusbastions, die HoIIBmIw und Münsterschen aber die vor iliren Lanfr 
gridMM gelegniea Werke am KOhidior «ntlirmea. Schon IMhor waren dueh den FeUaang- 
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veister ToaSpaen alle VorhcroitungeD daxu gemacht vforden durch ZuBaiumeobriogung eines 
granm Ibtaridt vm Schuppen, HMkra, Attt«a, SdMukSriMii, Woll- vod SMdrtekao» 
Mist BlMidnagM oad Hdswerk «i üeb«rbritekiiagflB, wddie ia TanohttdA&aa D«poti nieder^ 

Stetebr ausführliche Disposition, welche der Kurfürst für ilie brAndenbargischeD Truppen 
tmgth oad wabhe, naeh Nalmm Aagabej vom Owerai toq Barfaaa eiitw«Mfea war**), b«- 
■liMaito Alle» anfs gennuate. Am Soontag, den 10. October, snr gewölmiicben Zeit, solUeot 
dto Truppen in die Lau%räben gehen. Zorn Sturme sollten verwendet werden: lö^Xl (fcrueine, 
oebat 240 Grenadieren und den dasu gehörigen Ofhcieren und Unter«)fficieren (l'riiua- Planen); 
drei Obentao, vier Obenetfiwteninta «nd rter Majore waren derwelbeo ■ngotheilt. 2ir Reaerre 
waren bestimmt: «wci Obersten, zw«'i Oberstliautennrits, zwei Majore und 12(i(l Gemeine nebst 
Prima-Planen ; zur Arbeit waren commaudirt: 9UUManM nebst 12 Prima-Planen unter einem Oberst» 
lieatenaot und einem Major. Zu den Stermcolonoen waren voraugsweise die ElUte- Truppen mil 
hevangeaogeB, Äe Gurde, die OompegBfo Grenedtere so Pferde md Ton jeder «äderen 

Compagnie der Grands- Mousquetnivon In Mann riebst allen rofoi iiiirton MoiiMjuetftires und der 
Hälfte der Ofüciere Ton jeder Compagnie mit zwei Oberstlieuteoauts. Diese i'mppe, ob- 
gleich CaTallerie, hatte die Terpftiehtiuig, ebtretonden Feilt eneh so Fme m feeliteii. Drei 
Compagnien Cedetten rem Begiaient Oouraeaod, eine ComjMignie Cadelten von Lottnm nnd 
alle reformfrten Officierc untot (\cm Hefehl de? nber^t!i(.iitoiifint Cournesnd, waren ebenfalls 
dasu designirt, so wie aimmtiiche Ingenieure mit den Couduuteuren und alle Jiiger. 

Zum Sturme aoOten diese Truppen «cb in drm Coloonen fenuiren, deren jeder ihre 
Angabe genau vorgeschrieben war. Die roehte Flilgel-Colonne erhielt dio Direetion auf 
den ausspriiif^enden Winkel des gedeckten Weges vor der Contre-Garde des Bfl>tioiis Cnssius, 
und ihre Aufgabe war die Erstürmung dieser Contre-Garde; die milticrc L'oloniie wurde 
anf die Capitale des Bavetina 8t. Olara*) dirigiit nnd liatte dieses Werk sa nehmen; die 
linke Fliigel-Colonne endlich sollte sich auf den aus.-pringendcn Winkel dob iredecklcii WegeS 
Tor dem Bastion St. Maximilian werfen. Jede Colonne formirtc sich ittaifelfiiriiiig, so daas 
als erstes Echelion derselben je ein Lieutenant, ein Uuterofiicier und 20 deutsche Greua». 
diere BMorsehirten. Dieser ersten Spitse sollten je 60 Grenadiere nebst Primapian (bei der 
mittleren Oolon MC 6o FüHlierc) folgen, welche wiederum bei der reebten und linken FlQgel- 
Colonne Ton den Grauds-Mousquetaires, bei der mittleren Colonne von den ?, Conjpag-nien 
fransbsischer Cadetten und 10 Grenadieren des Regiments Varenne unterstutzt werden sollten. 
Das vierte Ediellon solHa bei der reoblen FlVgel-C<rfonne unter Anftlbrang des OberstUente- 
nanta Grafen zu Dohna,' 80 Grands-Mou-iquetaires mit 10 Officicrcn bilden; bei der linken 
Fltigel-Colonnc dieselbe Zahl dieser Elite-Truppe unter Oberhtiieutenrtnt von N.ntzmer, wKh- 
rend der mittleren Golonne der Cadetten in den »äninitlicben rcformirtcn Ofticiereu unter 
Obmdientenant Goamennd «inb StfliM aagevHesea war. Das fBnfle und lotete Bebellon 
einer jeden Colonne aolUen endlieb je drei Compa(jnieen Garde mit Ihren'Prinapbinen bilden. 

■ ■ ■ " — — « 

8») T. SririMag, DaUiUv CMvoiar t. NatnmM Labaa imd Krisgrtkataa. p- MM. 

40) In anileren Relationen !•.( Ant Ravelin 3t. Anna goaknnt; d!e<c« lag jedoch zwU'^lien <]«ii BasiiooSn 
Cauius un4 Fer(liaan<L Da nun der reebiaa FlOgd-Colonn« da« BMtion Castiua, dsr liaksn Flügel-Colonne das 
Baadaa MaaMOlaB eb IsgMslJiM sa fswl s is e war, «e warn 4tt ■ Mm Oolsaos auf das awlsshan ttassa 
baMte BaalMMB giligsam BataBn flt data 4M||rt wardaa aaia. 



Die BMerre, unter dem Oonunaiido d«r (HMndievtaiMiiti Grafen von DSnhoff nad tob 
Schlaberndorf, welche rorlinfig bei Poppelsdorf itohen bleiben goUte, war «^yn^faH f fa drei 

Colonnen formirt nnd hatte dorthin za marschiren, wo ihre Hülfe etwa nöthi> befunden 
würde. Eine Compagnie derselben war sun KrankentrXgerdienat beatimmt, eine andere 
Gomp^^ iMtte die Mvaition berbeiantragen. Die Arbefto-Cemmaiidoe endHeh beim aieh 
mit allem Nöihigen zti rersphen und waren der FUhrting der Ingenieure nnd Coodocleare 
nnteratellt. Den sSmmtlicheo Feldachecrcrn der Truppentheile war der Platr auf der grossen 
fietterie bei Poppelsdorf angewieaen, wo die VcrbandpÜltae etablirt werden sollten. Dort 
betten eneb der Bemneiater mit aefnen Zfanmerleoten mid alle Smaarleate ven der Artillerie 
sich aufzustellen, auch «ollte dorthin Bior und Wein gcochalft werden zur Erfiriaebnitg 
Stürmenden und zur Erquickung der Verwundeten. Alle Officiere und Ingenieuro hatten 
aeb mit Bniatbeniiachen (Wappens) za ▼enehen und jeder Musketier sollte mit 24 Schüssen 
eaagerOatet eein. Zur schnellen BefBrdennii dw BeMile «wden dem Oenend-Feldae^ 

mf isfer von Spacn zehn Ordonnanz-Officiore, dem commandtrenden Gcneral-Maior von Heiden 
ebcnfallü zehn und dem General-Quarticrmeister awei Di donnanz-Officiere beigegeben. End- 
lich wer bestinint, daaa drei SignalaehOsae Ton der grossen Batterie dae Zeieben mm 
ginn des SturiiH\> geben sollten"). Ueber dii- «pceiclien Anordnungen bei rl rn ffaiaOirHffTMM'», 
aowie bei den Miiiistersclicn und HoliSndern liegen keine näheren Nnchrichfen vor. 

So war nun Alles fUr den entscheidenden Schlag sorgßlltig vorbereitet. Um die Truppen 
no«b mebr ananfeaem, HeM der Knrfttrst nodi bekannt madien, daaa jeder am^Storm be- 
teiligte (Gemeine eine Gratifiaatien von 4 Thim., der Unterofficicr das Doppelte erhalten 
sollte. Auch den Officieren wurden Gratificationcn in Aussieht gestellt, sämmtlichen ver- 
heiratheten Officicreu und Soldaten aber die Versicherung gegeben, dass der KurfUrst fUr 
ibre FamiBen lorgen werde, wenn rie etwa beim Stsmie fallen aoUten. 

Am 10. October 1689, Nachmittags, begab sich nun der Kurfürst mit seinem ganzen 
Gefolge in die grosse Batterie am Poppelsdorfer Garten. Die Truppen standen auf den 
ihnen angewieaenen Sammelplltaen nnd harrten in gespanntester Elrwartnng des Signale 
zum Aafbmcb. Ein beltigea Feaer ana allen Batterien flbeiaebilttete die ansugreifenden 
Werke mit einem Hagel von Kufreln und Bomben, und aus den ernten Linien der Lauf- 
grKben wurde der Feind durch fortwährende Musketensalven beunruhigt £ndlich| gegen 
b Ubr, kitrm vor Eintritt der Dimnening, erschallten die drd Signalaebflaae, die BrVeken 
sum Ucberstcigcn der Brustwehr der Laufgrlben wurden geworfen, und unaufhalimm 
stürzten die Colonnen in der be-tinituten Ordnung aus denselben hervor, auf die ihnen an- 
gewiesenen Angriffspunkte. Sämmtliche Batterien richteten nun ihr Feuer auf die (Jolla- 
terahrerke^ welebe die angegrtffsnen Pnnkte flankirten. 

Die Colonno des linken Flügela, bei welcher der Oberstlientcnant von Natzmer vom 
Kurf<lr»ten mit der Leitung beauftragt war, dirierirte sich, wie die Disposition es bestimmte, 
auf den ausepringenden Winkel des Bastiooa St. Maximilian. Die deutschen Grands-Mous- 
(jaetairea dieaer Colonne, anter dem Majer von. Tettan, aprasgen über die PelHaeden in den 



41) Dia OUposlHoa spaoiell ta ,.H«Aa«rt, B«itrKge sor BraadaabutfiMbsn K(i«sifMcU»l>tc" oaoh dem Oii- 
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gedeokten Weg und trieben die dort befindlichen Fransoton vor sich her. Tetten fiel von 
fVnf Kugeln darehbolurt, rMleicht von seinen eigenen Leoten getroffen, denen er Tonwage- 
iBt tvar ud «deh« ihn in dam QtMmmA Ar fSBindliakaB OfMer gdultaa httin. 

Vom gedeckten Wege »pranpon die Stürmonden in den Graben, vta sie nur noch poringcn 
Widcntaad fanden, und blieben dort «ine geraume Zeit stehen, wenig bellUtigt tod dem 
FflMr dee HauptwaUa«. Nataaier veodete «iob mm mit einigen OfBei«ren rechts, am das 
BmKn St Clara zu reaogaoMiran, auf weldiM der Angriff der mittleren Colonne sieh din- 
girte. Die PalHaadon sm Fwsso det» Ravcüns wnrden durchbrochen, jiber da« Werk war 
stark bosetat, und Kopf an Kopf ragte über der Brustwehr hervor. Der darin commandi* 
rende OiBner stfets mit einer Pike nadi Ntttner, ohne ihn m Ireftn, nnd dieear hatta 
aban die Pike orrn->i8t, als er einen Schuas in den Arm erhielt. Auch der Oberst ron St. 
Bonnet-VIrPDolles, ein sehr tüchtiger, schon in früheren Keldzilpcn in Candia und Ungarn 
aoagcseichneter Officier, der sich der Colonne als Volontair angeschlossen hatte, wurde 
tfdtiieh verwoadet. Der Hauptmann ron DvmÜm, der Waefatmeuter von Bergen und vier 
Granda-Mousquct'kiros blieben, und unter den Verwundeten befanden sich ausser Natzmer, 
der spKtcr im Graben noch einen Schubs in den Arm und einen Strcifschus» in den Rücken 
erhalten hatte, der Hauptmann von Luderita, der Lieutenant von Bredow und die Gorpo- 
nde TiMi Pircli nnd Treaehow (T^eakow?) na]»«t ^en Gamainan. 

UntardeiiMi bstte die nitdere Colonne mit glaieker Yehemens angeatttrmt, den EWnd 
tau dem gedeckten Wege vertrieben und den Angriff nnf das Ravclin St. Clara ausgeführt. 

ICt evigeaaiebneter Tapferkeit durchbrnchen die Cadetton die Pallisaden und bald hatten 
iie das BaTefin erstiegen und sich darin festgesetat, allerdings mit Verlost von 10 Todten 
vnd 85 Varwandeten, danmter 6 Officiere. Obeirt Ton Coniaemd Terfotgte die errangenon 
Yorthefle noek weiter, nnd drang vom Ravelin in dam Hanptgraben vor bis an den FuM 
der Escarpe. Er verlangte 200 Mann Unterstützung, dann wollte er den Hauptwall er- 
steigen; aber der Kurfürst, dem die Meldung zuging, untersagte jedes weitere Vorgehen, 
welebes oknedies darck die Inswiaeken ebgelretene Dankelheit Idekt an Ve r w i r run gen kWe 
Anlas« geben können, und bi-fahl, dass die AbtheiInngen aiek kl den eroberten Posten fest- 
setzen sollten. Von den frati/iisisdien reformirten Officieren war der Capit.iin de Veze ge- 
blieben, und unter den Verwundeten dnden wir 8 Capitains, 2 Lieutenants, den Reitpageu 
Bellete nnd anek .den Hofineiater dea «a^^ben Oeaandten*. 

Gleichzeitig war die Colonne des reckten FlQgeU vorgebroeben, bei weicker dem 
Oberatlieatenant Grafen Dohna die Fuhrung anvertraut war. In rasclicm Anlaufe erreichten 
die Stürmenden die Grete de« Glacia, gaben dort eine Salve und stürzten »ich dann in den 
gedeckten Weg vor der Contre-Garde des Cassius-Bastions. Der Major du Puys von den 
Granda-Monaqnelairaa, dar neb, wie et befeklan war, naoh der Salve platt anf die Erde ge- 
worfen hatte, wurde vom Grafen Dohna daraaf anftaerkaam gemacht, dass, nach Angabe der 
Ucbcrläufer, sich hier Minen befinden .sollten: er sprang sofort auf, erhielt aber in demselben 
Augenblick einen öchuss, der ihn todt hinatrecktc. Graf Dohna war einer der Ersten, welche 
Cber die Palliiaden in den gedeckten Weg spraogen, gefolgt von aeinen Mottaqnetabrei^ den 
Cadetten nnd ein|geii GreBadieMn; flbarall wntd« der Faind anrOekgadrlngk Dokna warf 
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dra üun Tom Kurförstca aufgetlrungeneo . BnuÜuiriiMch ab"), weil er iha *n der £rei«o Be- 
wflguDg hiaderte, sprang an der NiMr LmIo in den GrabM, wo tm «nli Nene nui 

BiliadkaiDpfe kam, der abMio gittoklioh vorlief und damit endete, daas der Feind auch hier 
ans dem üraben Tertritbcu wurde. Dann orMtiopin die Stiiimendfn lUc Contre Garde nicht 
ohne emeoten heftigen Kampf und setateu sich dort sogleich te^t, indem siu ein Logement 
autwarfen. ßew>nden amgeaeiehne« hatte sieh amli der Prins AatoD Olatfcer ▼on Anhak- 
Zerb^ der «ich der Colonne Dohnaa als Freiwilliger angeee ht eea Mi kattei Dohna selbst nahm 
rief t>in<lli<'hp Officiore peraupin. Alter auch bei dieser Polonne wnron die Verloste nicht 
unerheblich, da die Franaosen auf der Contre-Uardc hartuäckigcn W'ideistaud leisteten. Die 
ligte der verwondeten GnHid»-]foM(|aetairea flihrt allein 17 Namen franrilaiteber BdeUeoto 
auf. Der Total-Verlust der Brandenburger berechnet aieh anf 262 Todfe and 719 Venrnn» 
dete, darnntiT 12 todte und verwundete OfBciero. 

Mit gleich günstigem £rfolge k&mpften die mfinateriehen and hoUladiadien Truppen 
anf der Nordfront der Fealnng. Anf da« gegebene Signal waren de an* ihren Laufgitben 
vorgebroclicn, sticaaen )edooh anf heftiije (Jefrenwehr und mussten eine Zeit lan? auf der 
Grete des Glacis im stirksten fondüchen Feuer ausharren, ehe es ihnen gelang, den ge- 
deckten Weg m erobern. Dann eher Mttnnten aie vaaafhaltwn in den Orabeo, erfticgen 
daa BaveUn St EUaabeth vor dar Ksln-Pforte nnd aetaten üoh darin fest. Die GeaeralUen- 
lenants Schwarz und von Dslwig waren beide verwundet, die Obersten Krusemark und von 
Schwerin und der Uauptmaua von Zauthier wurden getödtet. Die eintretende Dunkelheit 
hatte auch hier dem Kampfe ein Ende gemacht. 

Die Kaiaerlielien hatten bei ihrem Sturm auf das Uornwerk weniger Schwierigkeiten 
an Ober^vinden. Sie ettirmtcn mit grosser Tapferkeit an. nahmen da^ flfirnwei k im ersten 
Anlanfj und setsten sich nicht nur darin fe^t, sondern erubcrtcu auch uuch einen Thcil des 
gedeckten Weges am BaTeün St. Maria, a«i*eben dem Stoekenthor- und dem Zoll-Baation. 
Eine angezündete Uine im Hornwcrk explodirte eu früh und tbat wenig Schaden. Da je« 
doch die Ent'ernuniir ^''''^ Laufgräben zu weit war, um den gedeckton Weg behaupten 
an können, so befahl der Herzog von Lothringen am Abend den Rückzug und liess ein Lo- 
gement im Homwerk anfimfeii, das Weitere f&r den nlehsten Tag verspsrend. Der Ver> 
Inst hatte 1 Uijor und 4U Gemdne an Todten und 100 Verwundete betragen**). 



4V) l'ar KarfDnt h»t»m 4ua Otafss Dakna «!■•■ wb sstasn «igsoea BrutibarnlMhso g^bvt Ismm; da diasar 
gloh jeUocU al» xtt kurs erwies, wurde «ia Ifsniteh iIm VaifcgrafM Philipp gaaommaa. Debna, dareh dessea 
floliw«re bahlndarli «r»rr i.'in ab, und tjian fand lim am folgea lito T.igc im Uraben, wo er »n Icm )>rair!cn(>ur- 
flsakan Wafipsa^ sogUtek ariuual ward«, woHibar Dohna wm KurfBnIan iwar Vorwtttfo «rtiiaU, die jadoob für 
ffcm tahr »ehmslahslkaft wana. Camt* da Dnbaa. M4m<lras eis. p. IIS. 

4Si Vi n Jen rer*o!iIedeaen .\ngrlff«piiiikten de* Sturniea iit i.'u '' m^r rrjenlg« dsr BrandenHur^cr .](> :i|i:ii 
m T-^-— da dia BasMaoa Casaia* und 6u MaaimlUaa ia dem Orgien in der Nike das Bakabofes tii«U<rei*e 
web a»««rsehH sistea, wen aaeh Usr uad da doreh kakaolaa Tstdaokk Dia C sBil r s.6aida and daa Bawlia 

gl. Clir» lagegeo iln'l verschwun «^u un l l.n' iti dcrn Ati'äu woielieo RiQMea. Das »SO den M;in»t.trtcheii er- 
atOmta Kavelia UiMabetit iat ebenfaUa Toraekwuadea, aad aor an einselnea KasMa Usst aieh da» Trac« Tor 
dam KUathera rneh avOadaB. I>sa Horawarh, w» dt* Kalsailiehaa sMntloB. la vea daa PtaahOaalMi dar 
Coblenxer älrat««. fait 'äs zur er»t«n F«hrj{a*se. bedeekt, «Nr alcbdg n«* aeah daaBaslloa mm aha* Zell ksr. 
▼er, wo Vaiar Aradta Üaakmal eio« »ütdig« äUtte fand. 
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D«r ConMiidrat toa MM hatte — Moh ftanaMtehwi BciieliCni**) — «I0« tehr goto 

Dispositioo zur Vcrtbcidlffung gemaoll^ MmL Alles vorgesehen, wodurch ein llager«« Haiton 
der Werke ertnögliclit werden könnte. Der Angriff kam jedoch so überraschend und wurde 
mit solchem Un£;«atUD) ausgeführt, gerade als dio Wachen abgelöst werden aoUtcu, da»a die 
AvMenwflriw bald verloren gin^n. VeirgebMi» bcarittto mek AifeM, die etngetreleae Utt- 
ocdnnng au heanea; enf dem Walle seine Befehle ertheilend, wurde er tödtUch verwunde^ 
und die Verwirrunsr vk-md immer grösser, da es an der Einheit de» BeMils mangelte. Diesem 
Umstände sciircibeu die frausüsischen UeriohtersUtter hauptsttchlich den schlimmen A.\iagtog 
n; aber in «äderen, nebr Ton NetioBal>EItelkett diolirleo Beriebten, -werden die günstigen 
Erfolge der Brandenburger daraus hergeleitet, dass eum Sturme vorsugsweise Truppen fran- 
sösiscbcr Nationalität, wie die Grands-Mousquctaires, die Csdettcn von Corneand und so viele 
höhere und niedere Officiere verwendet worden seien, welche in früheren Kriegen dem Kö- 
nige Lvd-wig XSV, gedient betten*^ AHeiding« war denKita-Tniiipen demlicb der sobwie» 
rigste Tbeil der Aufgabe zugefallen, dass aber die anderen brandenburgischen Regimenter 
nicht minder dabei betheiligt gewesen sind, gebt ans den TerlostUsten berror. Die Fran- 
aosea aollen mebr ala 200 Todte beim Sturme Torloren haben. 

Nur awet Standen hatte der Kam|if gedaoerl^ von 6 hb 7 Ohr, ab bei einbreeheador 
Dnnkelheit der Refehl des Kurfürsten demselben ein Ende machte. ,Es ist ein so schrcck- 
liehea Feuer gewesen, als wenn Himmel und Erde hxtten vergehen sollen, dass auch wohl 
viele von alten Soldaten bekennen, nie dergleichen gesehen au haben*'*). Es handelte aioh 
mm dämm, die errangenen Yortheile an behaapten. Zn dein Ende Heaa der Eoilllnl ab- 
gleich 1000 Mann orniunndiren, zur Unterstllt/ung: der Abthcilungen, welche sich in den 
eroberten Auasenwerken festgesetzt hatten und befahl, die dort eingerichteten Logemeata 
sogleich durch eine Sappe mit den Ijanfgrtben an verbinden. Wlhnnd dar fiaaea Naehi 
sollte suf die nicht angegriffenen Baveliae und Baatioae ataAge f eae rt weiden, am danFeiad 

nicht zui' B<:■^illnuIl;r koriinion z« lassen. Nachdem die» angeordnet war, kehrte der Kurfürst 
erat in spSter Nacht in das Hauptquartier auf dem SLreoaberge suriick, um in der Stille 
aeines Zimiaen in «ifirigem Oebet Oett an danken für den errangenen 8i^. 

Am 11. Octobcr standen bereits um 4 Uhr Morgens die sXmmtlichen nicht In denLaaf» 
grXbcn verwendeten Infanterie-Retrimenter bei Poppelsdorf unter den Waffen, um etwaigen 
Versuchen des Feindes zur Wiedereroberung des Terlorenen Terrains sogleich kr&ftigst ent- 
gegentreten an kQnnen. Siramtlielie Ingenieore nnd Artillerie-Offieiere waren dorthin befolilea 
und erhielten die gemessene Weisung, sofort an die Arbeit au gehen, um in den Logements 
dio Bresche- Batteriecn für den Hauptwall anzulegen. Die Uelagerten, denen diese Vorbe- 
reitungen nicht verborgen blieben, wohl einsehend, dass unter den obwaltenden Verhältnissen 
eine Breachelegnng aad eia Stona aaf den Haaptwall aehwer au verhiadevn sein wfbcde, 
hatten awte in den angegriflmea Werken Ahedwitle angelegt doeh Heia der Comnandaat 



44) Mfemoiroü i\o Fouquifcres IV. ms. 

46) Dass in der fraoa. Armee «ine «oiohe AnffsMung •zistirte, sstgt auob eine AeuMetung, welche Hen v. 
Mthflas dem Brndw daa GnCn Oobu Vbsi die galuafsaea iagrifü der Ofads- Mo asqastsires In daa OsAabtsn 
<«i»D iVr lingen und NouM maehts: JH MM dss FrsBfala psar sosüia W w das Fkaa^ali.' Dahaa. MoiolMi. M. 

46> Theatr. £arop. XIIL 
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«n 7 Ulir Morg«iu Cbauude •eUagen, und aebiekto swm Olfidere an« d«r Feataag, am 
UalwlMiMlKugm v«g«ik cia«r Otpitnlatkm umknlipfeii. N«efad«m derKnftnt swd OlBeitt« 

als Geissein in die Fcstiing ffpschipkt und das Einstellen fies Feiiers, aber Fortsptzunjf 
der Arbeiten aa den Commuuicatioaen und B«tt«rieo befohlen hatte, lies« er die FarUmen- 
tHFC rieh ▼orfBliX'ni, um die BedingTin^n «i T«rnelim«ii. Di«a« wnrttB jedoch M ffbertriebes, 
iam der KarfQrat sich sehr darüber erziitnto und auf Anratben der Geneimb die PftriameB' 
taire zarfickBchickte, mit der Forderung einer Ueberpabo auf Gnade nnd rjnfrnade. Aafeld, 
welcher daraus die feate Absicht erkannte, das begonnene Werk bis sram Ende durchzuführen, 
■flodeto noch am Abend deaaelben TWgna dan Flatamsjor hinaus, wetcbor Iber Nacht fm 
brandenburgischon Hauptquartier /.urückbehalten wurde, und mit vrelchem nun, nach langen 
Yorhandlnnßren cndlioh die Cnpitulntion zu Stande kam, die am 12. Octobor onteneichnet 
wurde und deren 17 Artikel im wcaentlichen Folgendes enthielten: 

Zw«i Tage nach Anatfoehaohinf der Cbpitalatlon aoUte die Besainnf mit allen miKlai- 
rischen Ehren auaziehen, ,mit ficwehr und Bagngc, Kugeln im Monde, Schaloejen und 
Trompeten, fliegenden fahoen und Standarten, an beiden Seiton brennende Lunten, mit Blei 
and Pulver Tersehenen Bandelleren, die Piken nnd Musketen auf der Behälter, Reiter und 
Dregomor an Pfivde mit ganaem Gepick," und nnter Eskorte in BtappenmSraehon nach Die* 
denhofen (Thionville) geführt werden; die Falmen und Standarten der nicht französischen 
— (also fUratenbergiseben) — Regimenter waren jedech beim Aascoge abzuliefern. Eben- 
mlaaig irorde auch allen fransVaiiohen Beamten nnd ünterthanen freier Abzug mit ihrer 
Bagage zugestanden, während die ffirstenbergischen Beamten, namentlich der Intendant Heis 
und die Einnehmer der ausgeschriebenen Contribnfionen als Kriegsgefangene zurückbleiben 
mussten. Alles Geschütz, die noch vorhandene Munition und der Proviant tielcn den Siegern 
aaiieini. ISn beaonderea Gewicht warde daranf galegl» daaa von dem dem Kvntaatef dem 
Knrfiinten von KSln oder den BQrgern austobenden Eii:< n li nn nichts entfremdet werde: 
,waa davon noch vorhanden iat, mnss zurtickgegebon, von dem ubhanden gekommenen aber 
angezeigt werden, wo es geblieben ist* Die Arcfaive und die Güter und Mobilien Fürsten* 
berga nnd aeber Beamten (^Bedienten*^ mliaaen inventariahl and aoageliellM-t werden. Alles, 

was den Kirchen, Klöstern und geistliolien Orilrn In der Stadt genomnu>n worden und in 
Natura noch vorhanden ist, soll zurückerstattet werden und alle von den Franzosen in der 
Stadt gemachte Sehnlden find vor dem Anamanehe an berichtigen. Unter den rein militairi- 
aehenPonkten der Capitnlation sind noch zu erwihnen, dass alle nicht französischen Oßiciere, 
Beamten und Soldaten nicht mit der Garnison ntismÄrseliieren dürften, »ondem ^chuIdis sein 
sollten, entweder bei den Brandenburgern oder deren Verbündeten Dienst zu nehmen oder 
neh mit Plaaen in ihre Heimath an b^ben. Femer sind alle Gefangene frei zu geben, and 
▼on den Kranken und Verwundeten aollcn die Transportablen an Schiffe auf dem Rheine 
und der Mosel nach Montroyal geschafft werden, die Nichttransportablen durfton bis zu ihrer 
Genesung in der Stadt bleiben. Endlich soll nach Unterzeichnung der Capitulation den Ver^ 
bOndeten daa Stemthor Übergeben nnd mit 900 Mann beaetat werden 

Nachdem man sich iilu'r diese Bedingungen geeinigt hatte, wurde die Capitulation nnter- 
miehnet Der KurAbrat hatte dem schwer Terwundeten Commandanten toh Aafeld aeinen 
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Leibarzt Gervais zugeschickt, welcher dessen Zustand »ehr bedenklich fand und demselben 
die bMte Sntlicbe Pflege auweadete. Am 12. Ootober l&isä, ^ux eben dein Ta^, wo eia 
Jahr Twrlicr dar KmrRlnt Jeaeph CleniMM dardk Mine BeroUinlchtiii^ten Benti 
katto cri^reifen lauen," gelangte er dnrdi di« Eroberung wieder in den Beaita «einer iwar 
übel zugerichteten, aber alles Elend gerne vorgessenden Residenzstadt Bonn *"). — Das Stern- 
tbor and die dort liegenden Werke wurden mit einem Regimente mUnatei-scber Infanterie 
«aler dem Obcreten wom Lmdabefg «nd 40O Bnndenbuigeni noA HoHladera beaeM. Dem 
15. October erfolgte der Auszug der Franaoaen, in der Stirke vnn nur noch 3001) Mann, dar- 
unter noch 420 b«rittcnc Rcit(»r xinH Dragoner"). Der Oberst Graf Öchlippenbach wurde 
beauftragt, dieaolben mit einer starken Eskorte nach Thionvillo zu führen. Zur iSicberbeit 
flr die Eakorte bliebea der Ifirqoia tob TUanges und aiehrere Oflieiere als Geiataln anrOek. 
Herr von A.'tfcld, in einer SKnfte aaf den Platz getragen, bat um die Vergünstigung, siok 
nach Aachen begeben zu dürfen, wo er kurze Zeit nachher starb. Auch von den Branden- 
burgern erlagen noch der Gcacralmajor von ßelling und der Oberatlienteuant öt. Bonnot ibrea 
beim Stam erhalteneB 'Waadeo. Der iregea bewieaenerTapfisrkett soBaOberatan beAfrderte 
Graf Christoph zu Dohna wurde nach Mtinchen gesendet, um dem dort noch verweilenden 
Kurfürsten Joaepb Clemens von Köln die Siageabotscbaft zu Uberbringen und ihn im Namen 
de« EarfQrsteB von Brandenburg wegen der Wiedereinsetzung in seine Staaten zu beglück- 
wttnaeben **). 

Arn nä^■ll^tfol^^n(lpn Sonntag wurde im Lager und in der Stadt ein Dankgotteadienat 
geiialteu und unter Lösung dea Gescbützea von den WiUen und ana den Batterieen daa 
IMMni geavttgaa. Dana begab -«Mb dar KnrfllrBt mit aeinem ganaen Ho&taale in Teracbier 
deinen bereit gehaltenen Jaehtan nnd Sehilfen naeh Giere, um daselbst die Huldigung einen* 

nehmen. Die Truppen aber rllstetcn sich autn Abmarsch und zum Beziehen der Winter- 
(jiiartiure, weiche ihnen jedocli nicht, wie der KurfUrst verlangt hatte, und wie es zur gün- 
stigen Fortaetavng des Feldzuges fllr daa folgende Jahr angemessen gewaeen «Ire, im Ktfl- 
niaebea und jUlichschen zugestanden wurden. Kurprinz Johann Wilhelm Ton der P(a]% der 
Regent der Jülich- und Bergischen Lande, hatte es tielin Kaiser flureliziisefzen pewussf, dass 
sein Gebiet von der Bequartierung befreit blieb, musste Jedodi diesen strategischen Fehler 
aebwer büasen, da die Franaoaen im Jabre 1690 den Feldzug gleieb mit einer luTaaidn dea 
Hersogthoms Jülich eröffneten, welche er bei der wetten Entfernung der brtadenburgiaehen 
Regimenter durch die eigenen Truppen nicht verhindern konnte. 

So war nun iStadt und Festung Bonn wieder in den Händen ihres rechtmKasigen Landes- 
berm, aber in welebem Zoatandel — Ganse Straasen lagen in Sebutt und Aaebe, aaratSTte 
KiCater und Kirchen gaben Zeugniss von der gewaltigen Wfaimng der Geaehoase, and die 
zum grössten Theile niedergeworfene Kchlmauer am Rheine verlieh der Festung von hier 
aus fast das Ansehen einer otfenen tStadt. Nach und nach kehrten die gellüchteten Bürger 
SV ihrem Gewerbe und an Qirar gewdinten Tbnigkalt anrOek und aockten unter den TiQm- 



48) Thsatr. Earop. XlII 

49) Braadaab. Diarium. Naob «ndaraa Naobrichlao aolUa m aar aoeh 1600 tfana gawmsn wia. 

60) C. Dahaa. Mteefaaa «le. Dar Tarfsiasr lü Jadook vsa 4ar Aatehns, 4ia ar tet tsAnAsa, waaig 
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mcrn ihrer ganz oder theilweiie lerstSrten Hluser das von ihrer Habe noch Vorbandene 
lierror. Als wieder eine geordnete Verwalhiag in die ätodt eingeführt war, blieb et die 
uicbste Aufgabe, das Zerstörte aufxurlamen nnd wieder kermtaUen; alleEn es bedurfte nech 
vifltor JekM, che iKn ib Stande |c«bnwlrt werden koDntei, trete der UatenCOtraiig, «eleli» 

der Kurfürst Josrpfi riciiipns dpr Stadt und don BUrporn anf ihre wiederholtet) instSndie^n 
Hitten durch Verabreiehung von Baumaterial and durch Zollbefreiungen zukommen liess. 
Audi an der Wiederipetandeetwing und VersCirkani; der Festniif( wurde eifrig gearbeitet, 
unr] wir ficidon neeb ellMa Jebrzehend die zerstörten Werke wiederhergestellt und diireh 
Neuanlagc von AnssCnwerken veniielirt *'). Kautn war jedoch die ätadt wieder zu eiiiif^em 
Flor gekommen, ala sie im Mai ITOä, im spanisrJtea Erbfolgekriege, auf« heue die Qefahrea 
einer Belagerung zu tragen hatte. Diesmal sfaiiid jedech der KurfBrst Joseph Olemens, dnreh 
Versprechungen und reiebe S"bsidion Ludwig» XIV. verleitet, als Verbündeter der Franzosen 
dem Kaiser und dessen Verbündeten feindlich gepenüber und hatte freiwillig HO**» Mann 
fr&nzöaische Besatzung in die Stadt genommen. Diese Belagerung vom Jahre 17(Xi durch 
hirwidenbvr9>pr««sdiielM, heedsohe, ksMriersche, bsnnovereehe, mflnstersebe und holllndiMhe 
Truppen i.st noch dadurch militain-ch b>>m< rkenswortb, weil sie Ton dem (Mrthnten bolilo* 
diaeben IngeaieurOener»! Coeborn geleitet wurde. 



Bl) DI« allM WsrlM «rUatton dab«! ^IfMh sase Basaswufse, a. B. 4a« Zollb««a«a: JM KMgt," imä 

Stookenthorbsttion r^'- Mari«," iln« Bnstlnri Wilholni .St Jo«o(ib,* 'las flaatlon Csmu» ,31. riemen»,* da« QBl«r« 
Bbcimtiaalion aSt. Miahel * Ui« Rsreltae lMb«n «II« Ihr« Msin«ii gv&ndsrt and die C«otr««sar4« vor d«Bi BasHos 
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Verzeichniss 

der bnndenburgBclien Trappen, welehe im Mfln 1689 
m Felde oommandirt worden. 
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a«Mlil«hl« des K. P. ]. lDfMt.-R«g. 



A. <J«V»llerieV 

Dil- KurfiilÄtl. T]aLiftnlWI-G*rdÄ .' . . 

Grand^Mouäquetaires 

Leib-Regiment 

Begiment Karprins 

Anhalt 

Dcrfflingcr 

bu Hamel 

Liittvfifz 
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Comp. 
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12 
12 
12 
12 
12 




B. Dragooer. 

Leib-Regiment 

B«ginient DerfBinger 

Anspach — (Markgnf Fried«ridi) 

Sonafcld 

Perbandt 
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C. Infanterie. 
Regiment Kurfliratl. Leibg'arde ..... 

Geu.-Lieiit. (Jraf Döahoff . . . 
Gcn.-Lieut. von Barfnu .... 
Gen.-Haj. de 8ehoiiilMi|p .... 
£ariuini .....«..« 
Markgraf Philipp ▼. Bnuid«Dliiirf 

Anhalt-Deaaaa 

Derfäinger . . , ^ 

Alt^Holatain ; 



28 
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10 
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1250' 
1250 

I2r/) 
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61 1 120 11458 il0,125|ll,703 



*) Catnmilera, wdolw dasäh alUb 

1>0d»tmi «ine beion torr Truppengettang. 
**) Prima-PUna eind dia a«f 

VU t Hm aufgeAhrt «ind. 

***) Da dl« Baglmaiittr aa 10 Coi 
■r «dl» 



dar 



jCaiwiSHa^ Tantaadaa mnda«. IHa Krafoi 



Blatta" dar Maa(ai>RoUa Taraeieboelen OfGaiartt üataroffieiara 
dto Ib Mb wüA OIM «lahaadMi ÜauaiiMB nl dan Mgndaii 

b % Bataaioaao formirt waren, m liegt die Vermulhuiig nali«, 
aa «rfm Birtdüw «rtMdw b dBiGmI- 
M darAiaaa daal 



uigiu^cü L y Google 



44 



Timosport . 

Bogiment Spaeu 

9 JuDg-Holstoin 

„ Briqnemralt 

, Ziatn . ^ 

, Fkim FerdioMiid tos KnrUmd ...... 

^ Onl Dohna 

, Belling 

y Varcime ••*.....>.....• 

ff LottuiD 

a de Conmaad 

„ PMmontaier _ • • 

. Stimnw la&nten« . 

Dazu Cavallliri« . . 

Draf^oner 

ToUl . . . . . . 

' ' Die Feldertülerie xlhlto 79 Geaohatxe mit 798 



Comp. 



UV 
5 
5 
5 
5 
5 
5 
5 
5 
6 
5 
1 



sun>e. 

12U 
12 
12 

6 
12 
12 

6 

H 
12 
12 

6 



l'rima 
PUna 

im 
») 

90 
90 
90 
90 
90 
90 
<K) 
90 



mein« 



Köpfe. 



62:-) 727 
625 727 



62:. 
625 



721 
727 



625 727 

625 721 

6251 721 

625 727 



I 



625 
625 
143: 



727 
721 
143 



132 
65 
28 



216 
84 
42 



und 9S6 



2358 I16^18!19,092 
•>9:5 35851 4^362 
448 ' 17921 2282 



Pferden. 



Ordre de Bataille 

TOD der verbundenen Armee am Niederrhein 1689. 



v.Datwig. 

5* Q 

1» • 



0«n.-Lt 
Soliwartx. 

s •* 



Geueral-Feldmarachall-Lieutenant von Schöning. 



Gen.- M«j.Orf 
Sehomberg. 

-2 aoooto oo 



flearlla}. «M 

dB ifei-» 



,<r.H 



*1 3 O 

• 2 2 S = I 



a 

o 
9 

B a 3 s» e 



Herzog 
Hol»t«In. 
1— ^ 1,0 

• , ÖS 

_ j. 3- 

— P 3 
5' 

\K '"5 

n 9 



Qen--Maj. 
Briquemault. 



S D "« S 

ri B" 1 
• 2B 



Oen.-Li«ut. 
T. Barfa«», 
0> 

D3 

2. 

» 



Gei>.-M«jor 
du Uamel. 
ODGCQOOOlUeo 

Irl 9-11 
^ ilf 

B B 12 



Geoenl-FeUaeai 



f 



IMiMt« QMf 




1. Comp. Piemonte»er. n ■ u- • 

Oberst von W eiler. 
Pa«k von 7» SndNO. 7116 Ham Artilkn» «od. Kaeaktt. 



r 



by Google 



I 



uigui^cü Ly Google 



Beiträge zur Geschichte der Kurköhiischeu Universität 

Bonn. 

Dr. G. Vviiitnif. 



Digitized by Go'ogle 



DiMe AbhftBdluf ortoJtleo sebct lobo urkondltohm Bailacen (4iif 6S Sellaii) «U Fettgab« das VeNbift «on 
Alterthiiiaffrean4«B Im Rkatataade rar (K)jltlirig«n JnbtllWtr ävt UirivanWt Bona m 8. Aagwl A. 3. SowoU 
der OegenttAn ier Abhandlung nla die Tendenz vorliegender ßeitrn^e. Bausteine zur (letelilohte Bonns an« allen 
Zaitaa MMmmenzutrafM, rMblfiitigmi d«o WladArabdrack dar entem, anUr WaglMMing da* acknndliehaa M». 
ttMtM, VMUMkk dMHB wk mT dU JnbalNhim aalM wfwal n B. 



Am 9. Pelirau' 1761, mittoit im •{«benjdirfgCB Krfeff, rtnb KnrftlTSt Kl«meas Angmi 

WB Kein. Dem reichen, prachtHcbendcn nnd Tereclivcndcrischcn baierischen Prinzen folgte 
dl Bnbiscliof von Köln wie als Bischof von Mflnstcr Graf Max Friedrich Ton Königscgg '), 
danuU 53 Jahre alt, ein Mann, dessen Charakter nicht minder ala teinc Süssere Stellung Toa 
dorn aefoea Yorglbiger« in ]i8di$tom Onäe rendiiete trar. Fehlten ihm «KeloMeren Mittel, 
dessen gllinzcndes Regiment in gleicher Weise fortziiflihren, so durfte man erwarten, dass er 
auch innerlich -» cniger zu gleichem Leben sich hingezogen fühlte: er hatte als Dechant des 
Kölner Domcapitcls durch leutseliges Wesen, vor Allem dareb sanftee und besoheidencs Aof- 
treten tick beliebt gemaebt; man rflbmM, dass er persSnlieh sittenstreng. Allevdinga, ea 
zeigte sich nur z« bald, dass Kraft und Enerpe seiner Natur ninnp:elton; melir uiifl mohr zog 
er sich von den (Geschäften zurück uud Ubcrliess die Last derselben seinen Ministem; wie in 
Münster die eigentliche Regierung in den ffitoden des Domberni Fnini von Fürttenberg lag, 
ao sebaltete in KVln Ton Jabr su Jahr unumschrHnkter der Freiherr Ton Belderbuseh. Aber 
während unter Fürstcnbcrgs einsinlitigmi und wilnhnft humanem Regiment das Bistbum 
Münster sich zu einer bis dabin nicht gekaanton BlUthc erhob, fand man in Kurköln nur 
•lIinTiel Gnmd aar Klage über denDmek der eigenmichtigcn and winkQrltohenyerwaltung 
de* Bonner Ministers, Uber das frirde md sittenlose Treiben des Bonner Hofes, in vrelebes 
es gelungen den Kurfllrstcn selbst zu verwickeln. Doch wie sehr die W"ep:e der bciJen 
Minister von Max Friedrich auseinander gingen, in einer Beziehung ist eine Aehaiidikeit 
swiscben beiden nicht m rerkennen: ,die Bfiekwirknng der Zeit Friedriebs deaGronen vad 
Josephs II.' macbt eben damals sich auch in KurkÖln bemerklich; wie in der Mehrzahl der 
weltlichen und geistlichen Tt ri it<iricn damaliger Zeit entschlo.ss man sich auch hier zu Refor- 
men. Und wie in Münster wandte man auch hier sein Hauptaugenmerk auf die Hebung des 
Eniebnngiweaens; in der That war eine Beform der niederen wie der hOhefem Untoniohte- 
aaatalten auf das Dringendste geboten *). Oaa Wiehtigale, was in dieser Beiiehang geaehaii, 
war die Orandang der Bonner Akademie. 



1) Ahm« d«n iMkanntea Warken tod Ennttn, Hlossar md Parthn rgh ffir da* Folfead«: Msring, Die 4 
Istiton Kurfflnton von RMn. Aat dem NeehlMi dtetee «IfHgeti Rammler* flir KSInlsehe OeioUelite stnd sw«l 
Sanmelblnde von Plupchriften, Reden etc.. die «Ich auf die beiden letsten KBIner KurfOrsten belieben, In daa 
Beiitx Ton Hr. CMi. Rath MsTieieii in KlOn cakomiaea, der mir die BemtaniK dereetbe« iWfrt veralattat. 

8) Vgl. a. A. das vMen enrUnte 1788 ve« Max Friedtleh arlSMefle Deeret , eewie den abgednekten B*> 
rieht des Akarlemleraths vom 21. September 1760. In einem «n Mensel geriebtelon Sc)>reih«n «es Bonn rata 
SB, 8«pt 1764 beUet es : .Von der Uiflleban Bwohaffenkeit der Oorftoboten mnss lob Ibsen doeti elalgs besen 
dsra Beisplelo nltlMlea. S« Hsnogiftead« tat eine Kapdls. Ae von etnem MIaehe btdianl vrM vad d«r iaelk 
die Schule besorgen iiotl, aber henlieb eohlecbt kaleehtsirt, Im närfchen Uokc«'Iorf ist bei der dortigen Kapelle 
ein Beaefieiat, der Beste lieet, flbrigens aber «In SlaUanefeger, Batterroaebor und Holsbaeker ist In Ippendotf 

1 
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Li Booii ynr d«r Gymiianslaiiilennelkt in dtar Zeit d«n MinoriteB uiTertraiit; Knrfflnt 

Max Heinrich Qbertmg an ihrer Statt denselben lt)73 den JesoilnB» Gerade ein Jahrhundert 
BpXter erfolgte, wie bekannt, die AuHö^imir des Jesuitenordens; am 16. August 1774 wurde 
die päbstliche UnterdrUckuDgabuiio den Mitgiiedoru des Uouner JesaitencoUegiums mit- 
goibailt;. Di« Glit^ des Orden« beadiloM die kiirfllr«tl{elie BdgieniBg snr Hebung de« Unter- 
richts zu verwenden; wie schon Clemens Aagnst in Hoim Lehrstühle für Jurisprudenz und 
Philosophie errichtet hatte, wurden nun, bereits im September 1774, einige Lehrer aus allen 
Fscultütcn bei dem Bonner Gymnasiam angestellt, und nachdem im J. 1777 der Fonds dea- 
selben doreh einen mit der Stadt KBln Uber die Gttter des dortigen Jcsniteneollegs abge- 
schlossenen Vergleich ansehnlich vermehrt waren, in demselben Jahr das Ganze /u riner 
Akademie erhoben. Eine ausfiihrlicbe Darlegung der Motive, wclciic /.a ihrer Stiftung geführt, 
ist uns in einem interessanten Rescript von 1788 >) erhalten. ,Wir sahen', heisst es hier, ,mit 
emstiicitcrii Blick auf die Beschaffenbeit der Schulen unseres Erzatifts, wir vernahmen, dasa 
die kleinen Trivinlticlnilcii, In welchen der (jruiul.stcin eines fluten Christen und rechtschaf- 
fenen Bürgers bei der zarten Jugend gelegt und diese zu höheren Wissenschaften vorbereitet 
weirden sollten, wo niebt gans aosser Aeht gelassen, doch in ihrer Einrichtnng sehr mangeU 
bafk Haren; wir sahen ferner die hühercn Sebnlea und Wissenschaften in unserem Erzstift 
und Staaten eingcschlhfert und in der Gefahr ganz vornnchliiasigt zu werden. Wir erkann- 
ten, das« die Kölinischeu Schulen jene Früchte nicht mehr hervorbrächten, welche man sich 
bei ihrer Einriehtang von ihnen Terspraeh, wir fanden dieselben von ihrer ersteren Einrich- 
tung entwichen. Durch die bis zum höchsten Missbrauch und schier Hussersten Verderb eln- 
geriasaea öchukänkereten wurden die TorzügUchstcn , das Wohlsein unseres Erzstifts und 
Staates beiieleade Lehren und Wissenschaften entweder gana in den Schulen bintange«etzt 
oder doch ohne aonderbaren Nntsen nvr obenhin abgehaadelt. Wir sahen sie sich selbst 
iberlassen, weil es ihnen an nSlfaiger ▲n&iebt fehlte nnd sie von anscnr Einsieht nnd 



wutdo Tor einigen Jahren <luroh <iei] wahrhaft palriotiloh denkenden Herrn Pfarrer Sal>ISHer In iMgßiutt tÜM 
S«hulo M9ffae( iin<t «Ja »tmn, aber liauUeh gsaeUsklar flohnlaiaiitw dabal aagtaMIt: sc konato aber wegaa der 
gtoMcn Amalh 4er LsoM alehl lasga dawlbst bMbaB.** (Maasel, Htator. IM. f. 178i Bd. 9, S6S). Ua4 Iber 
die böohsto RililongaantUlt de« I<aadet , die Kölner UnlrertiUt Cutterte 1777 ein KSIner Prormtor Dr. Menn: 
(Bs waren Zeiten, wo (loh oaeec« Vatantadt dM Athen am Ith ein aaaaao durfte. — Aber warum m«ala doeh 
Msar Alban daa aHaa auab daria gialah wardn, daaa dia W l iisaiiiia W i a vaa Ikn aaiwaadaclsa nnd dlaiar Ibe 
Wohndl/. in ^änillohen Verfall gerietli ? Seit aadSlthalb Jaiirliiini erlcn zog uicb ein immer tniliLM Mr Xu^i-l mn 
aas bar , der «uoh aogar tob dem im UtxicMl Burapa Mbr und mehr aufgebeadea Lieht keinen Strahl xa oaa 
«DiahHais. Bs vaisahaoabtao wabi Ivastltab« Uoiakaa «dar KitagsUa«* dIa M aiaa afaia Zell lanf voa Ibtaai f». 
lieliton Wohn=i(« . aKcr ist e» nicht «ine unverzeihliche Snche, <in»8 hier »t.Ttt einer Tcrnünftigen Golehrtarokcit die 
ttpbynx jener rMliaelhaflen «bgesegenen und learm Sabulweieheit unter der Larte einer »y»l«ma(itoh«n Philoao- 
pUa abh MT daa MIarwIa fM%tltaa lafatla «ad aa Mabac gatsa dIa Aaapritoha dar aaritokkabcMidaa VahriM» 

■M Torurlhc!l?rr )<rhM:ptetaf* BUboO, Die alte UnWertllitt KSIn, 1, ö90i Vgl. Enn«^ Zaltbilder S. :IQ ([. 

1) Dataelhe liaJnt liah ia dam Aktenfaicikel : Linkiiarte und Iteehniingeweian dar vofiaaligea Ivuikülnitaben 
lUvanitSt an Boan (Boaner UaivsnlMiabibllotbek S. 93 o. IV no. 3). Ueber die Einriehiiiag der Bonner Aka- 
demie llegea swal sabr ei n gehe a da, latdat alebt anterxeiebaeto Oataoktaa vor in daai Aktanfaeeikei ; VoraaltU|a 
and rUne aa dar aa anioktaadan kaiMralllobaa Akademie sa Boaa (a. a. O. d. X a. 1 a> S). Bbea dort tadal 
Shh «Bsli ala Wdat alahl darittsr aiali^riiabar BafbnafanaUaf vaa Piaft Brawar. 
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SU erla«aeodea Yetordnongen entjtogen zu sein glaubten; wir erinnerten uns dabei jener 
eriia^*fteB und Bflen incderliolteii BemÜltungen unaere« Yorfthren Adolf*) und der ganzen 
KBlnhdken ProTinuahenammlong, welche ginslidt vereitolt -worden. UngcMhtct der plbet- 
liehMI sowohl als uiiferschicdpntlichcn kaiserlichen, und zwar von izt regierender Allerhöchst- 
KuMrlicher Majestät darüber erlassenen ruhmwUrdigstoa Verordnangen blieben doch die- 
«elMgen bei ihrer' Tortgen BeMhafftabeit oogelndert; wir Nhen daher mh Onud tot, 
das8 eben jene Hindernisse, weiche w nele hfiltamfr Verordnungen vertitelten, raeh un- 
■ere Verwendungen inl ihrem T'rspning' ersticken würden. Wir vernahmen zu iinse- 
rem Höchsten Misavergnfigen vielfältige Klagen, dasa Unterthanen unseres Landes und 
Zöglinge aneerea ErMtifta, auch jene, welehe genannton Seknlea die alehaton waren, 
sich von selbigen ''entfernten, auf anden UniTersitäten, wo nnaerer Religion entgegen- 
stehende Lehren und SXtze Torgctragen wurden, sich verfUpten, um in jenen Wissen- 
schaften, nicht ohne Gefahr ilirer einaigen und wahren Religion, sich zu üben, welche sie 
anf im ßdbvlen mueree Enitifte und Staaten aielit erlernen an kBnnen, wegen Abgang 
ntthiger Einrichtung, venneinten. Aus diesen wtehtigstcn, von untt getiaoest und öfters er- 
wogenen, das Wohlsein unseres Er^stifts und Staaten selir nahe betreffenden Ursschen haben 
wir aoa entschlossen, da&s wir zu unserer Residenzstadt Bonn unter unserer eigenen Höchst- 
peraVnlidien Anfdeht eine HflinitUcbe Akademie im J. 1777 atifMen, wekbe ala ein Oene> 
ralstudium in unserem Erzstift nnd Staaten, und deaaes Bvtnen allgemein, auch fiir jene sein 
sollte, welche anderen Staaten zwar Hür<.''er, aber unserer erzhischöflichen obristhirflichen 
Obsorge Ton der göttlichen Vorsicht Übertragen sind; wir ordneten forner zu dem Ende 
einen ordendiehen Akademierath gnidigat en, dem wir die Obaorge imd Verbeaaerong dea 
ganzen Schalwesens, auch der kleineren TriTialschulcn unHcren Erz-stifts und Staaten anrer^ 
trauten, weil wir sehnlichst wünschen, das» die zärtliche Jugend mit den Gnindsät/en unserer 
christlichen Religion, guten Sitten, uüthigen und nützlichen Wissenschalten gletcüfalU er- 
wadiaen, nnd alle der £irobe and Staaten ntttdiebe OUeder nnd Bttrger werden aollen.* 

Wir sehen, die neue Einrichtung aoUte nioht minder den niederen wie den höheren 
Unterricht fürdern; in der That widmete der genannte Akademierath auch den Trivial- 
schoien seine Aufmerksamkeit; doch führten seine Bemühungen an Lebzeiten von Max 
nfiedzidi, wie ea achein^ an keinem erkeUldien Beaoltat*). Mehr geaekah flir die wtaaen- 
aekaftliehen Stadien, die auf der Akademie selbst gepflegt wurden. Erfreulicher Weise sind 
una Ton mehreren Jahren die VerKeicbniaae der auf ihr gehaltenen Vorlesungen aufbewahrt^); 



1) Pio 6«ntUhungeb de« EribUohofs Adolf TIT (1546— 16W) für Habuf im UalsrrSehta liad tiaf«lMn4 la 
•iaam friUteten Absebnitt diaMs 8olu«ib«a* gaaehildatt. 

S) a BaifoU da» fUradartsrathi a» te Kufatstaa von 9- Jaaiiar IfBB la tea 8. IT, Aaat. S oUltlaa 
AklsafaMik«! : TorachUKO und Plla« zn der zu errlt-htcn'len karfanUIohsn Akademl« fol. 4. 

S) UaadiobrU'tUolie Vers«iohiiiMe üudw »Ich in <Iom Akteiif«*«lkel: Lehrwem und trelu-pUae roa v«r- 
MMsanam JäkM (Sanar üatisiällliWiBiillisI S. 92 d. VI), gedruokt« In aina« Baoataltaad dar Beaaar 
'üniTeralUtobibHothek Al>. 1227. L«ot!oiuk«l«log« der Akadamte haban »ueh Mausar rorgaUfM bei seinem Aat- 
MtM : Zar Oetehiehte d«r kurfliritUchea UaiTataltiU B«aa in lismOiii nIadoRkaialaelkam Jahrbaeh 1M4, S. 86 - 168, 
der, sawalt mir bakami, Usher afasiiiB lalbiliUud^aa iMcadathm Baacfealtaag^ walaha die O aaa WaW a 4«c 
allae Baaaar Vwitväm «««uidsa. 
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nie L'cbcn uns die Mötrücfikeit, uns ein Bild ihrer ThStijrkeit zu entwerfen, Hplmlten wurden 
die Vorlesungen in dem alten Jesuitcncollcgiuin in der Bontigasse, dem heutigen Gyninmsial- 
gabtode, mlle Haaptflcher in ifffuidielien Gollegien gelehrt, die gratis g(*IeMii worden ; doeih 
«rbotea noh daneben die ProfeMoron meist auch zu Privatvorlegungon und zu Rcpctitorieii. 

B'iL'onnon wurden dl<^ Vnrlosunccn stets Anfana* Nnvpinbor, ^eschlosson Endo Soptcüihor ; 
KU ijcätimulteu Tagen fanden jährlich öffentliche Disputationen Statt. Neben dem Vortrag 
der li«ate «of der UDivertitltt gelelirteo Wieiemeluiften ging ein ünterriebt in Flehom lier, 
die wir heute dem GyoMluiwil SBweUon. Wir brgefjnen in unseren Katalogen einem ziem- 
lich bnnfen (iCniisch von „pbilolofrischen Vorlesungen'''; dabei ist rühmend die ansg'edchnte 
Berücksichtigung herrorxuheben, welche der Pflege des Deutsciien xaguwandt worden, wäh- 
read leider die elustschen Spraehen vod nnmeatlicli das OrieeluNhe hier, wie aplter auf 
der l'nivcrsitftt, arp vcrnachlJi-^sigt worden. Der thcolopinchn irntcrrichf la? in den Ufindcn 
der Miuuriten; die beiden Professoren, die in den ersten Jahren theologische Vorlesungen hielten, 
geborten dieaem Orden an, Marcellia Uoitmar und Sinnigen, und ebenso Jnstinian Sehallmevcr 
der l'td- an Sinnigeos Stelle trat. Aaeb in der philosophischen FncultSt finden wir neben dem Lieu- 
tenant fcjandforf, der Mathematik lehrte, zwei Minorifon thäfif,', Elias van der Sclitircn*) und .loch- 
fluving*) ; ersterer las Logik, Püjchologie, Geschichte der Philosophie, Naturrecht, letzterer Phy- 
aik nad Uatbematik. SchUinni beatellt war es in den oralen Jabren mit der Hediein; ein «imiger 
Professor, Franz Wilhelm Kaohlen*), vertrat alle mcdicinischcn Wissenschaften ; er mus.stc in den 
verschiedenen Jahren Anafomie, Phvsiolopic, Cliinufric, Patholopie und gerichtliche Medicin 
Yortragen. Die meisten Lehrer xHbltc die juristische J:' acultät; hier unterrichteten Peter DUnwald, 
Jaeob HOUer, Gottfried UoU»), Hubert Brower^iJoaapbVitaUaaLomberg*). Audi d!eh«nror> 

I) Ae)pdi>i9 Jskoh ScUallmsjrer war am 81' Mal 1767 su Enpen f;ebar«n, trat NoromHor 1774 In don Mt- 
norII<>ii(>r<!en, rrliielt 'Inrr'nla <Imi Nadian Juitinian. tludlrle mU 177*1 in Bonn uit'l !u li'^r be^on lor^ Uodds* 
richs SoltQler. Vgl, Apollinar, Fmi^mug, als dl« katfOntilch-kKlnisalia UniTanllät au Boon den aoelisMn Jahigaag llmr 
Eatstohiine felarte, daa 20. NoremW 1701. Zani AnhaoR fol|^: Oda auf die iHnridilang mi Clnirallnnf MoV 
ter UnIveraiUl «ummt «in!g«n HiosrnpliUoh-literiSrischon XHelirichtcn. nie»e Naohrlchton »Inil unsere wtoUtJfita 
Qaall« Sbac di« i^beataahlokaala nakiorar Boswsr PioftMoran. Dar Vaif., «in Boanar Uofrath, daatao tHoktn^ 
na»« ApalllMr, Staad In Hahan Badakmgan i« den li«rv»rr«|«i4sMB misr llins«. MHnfattlali an DwasSb 
<Iie Kltileitimi; .:a <li!>n«a Ueil« üHor reliflllaa Und paplstitolic Toleranz S. 5 Anm. 'I.) (tonannlos Work Ist aaiMr* 
din(( wiadar abgadruokt Im: Rbeialiabsil AndfUMtaa, MiUalrhaln, Ablk. III Bd. XIV Lief. 1, 64-76. 

9) T. dar SaMraa (P<etor Joatph mtt aatnaoi Taaf^ Biiaa ntt salDsai Ordaas>N«naa) war daa 18. XKis 
1730 zu \a(iii<<ri goboron, st iditic v i '['rH>r unter Haddsctsh» wvida daaa Lahtar ia Mlaitert 1777 aadi Bona 
barafan. Vgl. ApolUnar a. a. O. ä. 4Ü. 

8) Jaahatariof. Jakaaa Hamaan, fab. 17W aa Oraraa. B. RaasaMan, NaakitahMa Ibar nflastariladbelia 
tekHrtsteller. 

ii FrHiu Wilheim Kaublen. geh. zu Uomroerden am 27. Januar 1750, begann In K9ln Theologie zu »tjdlren, 
wandte rieh daaa abar sehon dort aar Hadlala aad aalate diaaa sSlaa nadlolidsaliaa Btadiw in Dalabarf aad 
SlaBMhurK fort, Heu »ioli dann als praktischer Arrt In Boan aMan watd 1777 katf. Hafiralh. 178S OlMfaiat da* 
Uaatgan Krlegtbe»aUung. Apollinar «. «. O. S. S7. 

5, u. Moll geh. In der grMlah Salm • DyUsahaa üaterherreeliaft Alllsr das iRsMfls K«B 17ftt (lla«sal 
Oalahrta* Uoataohland 7 10. S18) tat heaonden Crlmlnal. and LahmiasM. 

6) Brawer 1744 Ia Boan geb. las Pandekten, Proscet and ta M a W ate Aaa Atel ahaa FUkaa Aar At a d awISi 

7) J. ▼. Laaibaqt «a Boaa 1740 (Hoasal a. a. O. ▼ 4, 600) Tortrat daa ▼«kar- md eta at w ss h t 
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rapendgtc und einflussroicligte Persönlichkeit der AKadcmie g'phi'ii to dieser FacuItXt an, der ReprS- 
•CDtant des Kireheurechts, Philipp Hcdd«rich*). Er war am 7. November 1744 za Bodeabeim 
b«I Mainz geboren, 15 Jahre alt in Köln in deo Miaoriteaorden eingetreteo und hatte dort 
aaeh seine tlMologiieiien and jnriitisdMn Stadien begonnen. Erst Jehre alt wurde er 

hier dann selbst als Lohr<^r dor Thf oli-iiric und de-i Kirch»'ni f>ohts an<::Pstcllt ; 1771 kam er 
luch Trier. Die Jahre, die er in dieser ätadt verlebte, wurden für ihn von entacheideader 
Bedentnnj?; er trat hier in nahe Beeidhangen ro Hoodieim nnd snohte, eis er 1774 neeh 
Bonn berufen worden, auch dort ftr die Verbreitung febronienieeber Ideen su wirken. Dareh- 
(ni-i in T'obcrf'iaHtimmnn'r mit ilcm li^itcndeu Ministor vorti-it er in sein»'» Schriften wie auf 
dem Katliodor jene freiere dem römiacbea Stuhl oppositionelle Richtung, die damaU überall 
im kütholuchen Deatsdiland an Einflaas gewann und eben jetzt in KurkBln doreh lang^ an- 
danernde Streitigkeiten zwischen dem Nnntiiu and dem erzbiscböflichea Hofe besonders ge* 
nlhrt wiird«'. IIr>diliMi''h ^cltist wnr ein Kiifscrsf fruchtbarer S'-hrifts'f Her vnn nicht perinpor 
Belesenheit und Gelehrsamkeit; die Göttinger gelehrten Anzeigen nennen ihn ein<'ti „un- 
serer gelehrtesten Eanonisten'*; er war dabei offenbar einLelirer Ton entschiedenem püda^o- 
gisehen Talent. Zwei seiner nachmaligen CollCf^en in ßonn, die beiden i!>ra rfcnannten 
noriten Schnllraeyer und vnti der SchMren, waren durch ihn herangebildet; sie vertheid^tea 
als Lehrer der Akademie mit ihm die gleiche iSache. 

Begrmflieb, dass eben diese Riebtirog der einflassreiehsten Professoren — Hedderieh be> 
kleidete neben seinen anderen Aemtern anoh den wichtigen Poston einet rr asm-s — mannig- 
fachen Anftns* erweckte. bc>rreiflich, dass namentlich von Kiiln aus din Anstalt, in welcher 
man nicht bloss die Rivalin, sondern auch die V^ertreterin einer entgegengesetzten wissen- 
sebafttieben und kiroUiehen Riebtang sab, mit wenig fireondlieben Ax^gui betrachtet wnrde*). 
Und nicht minder bcgreifiiclt, dass diese feindliche Gesinnung stieg, je bedentender die 
Akademie sich entwickelte. Man hatte fflr deren Hebung Manches Selten-^ der knrftlrstliehcn 
R 'gierung gethan; im J. 1778 war verordnet worden, jeder Kurkölnischc Jurist solle auf der 
Bonner Akademie itndiren: immer aber fehlte es an dem Wlebtigsten, an den nSthigen Lehr- 
kräften. Diesem flrundiibol wirksam abzuhelfen erliess nm 22. Juni 178.3 der KtirAlrst ein 
Rcsoript*) au die einzelnen Münchs-Klöster seines Territoriums; or erinnerte sie, wie seit 
alter Zeit die Pflege des Unterrichts als eine Hauptaufgabe der Klöster betrachtet worden, 
und kam endlieh auf Omnd einer dabin abaielenden aasfllbrliehen liistoriseben ErBrtentn^ 

TO dem Hefehl : ilass Ihr uns zwei würdipo und zu jenem Fache der Wissf iisohafren, wohin 
wv dieselbe nach vorgebender Prüfung bestimmen werden, fUiige und auf Eure Kosten da- 
hier an nnterbaltende OeistUohe «bs Bnrem OotteefMose innecbalb 4 Wochen nach Verkttn- 
d^oBg dieses unseres gnUdigsten Anssdodbens in Yoreehlag bringen oder aber in izt be- 

«timnitor Z<'it für Unterhalt der anstatt dernelben anzustellenden Lehrer zu einem Beitrag 
gehorsamst erklSreu sollt. Gleichseitig wurden die Nonnenkloster aufgefordert, sich eben- 
fidls binnen 4 Woohen sn einem ansehnUehen jährlieben Beitrag sur üntentmntag der Aka- 



1) Vgl ;ipoUbiar a. a. O. SR— 8». 

8) Sahon Im J- 1779 kam «s su «Inar KUfa des Kstaor DonilcapItBti f6g«B HaMsrioh, Sbsr ««lohe 
«Ins Raih* von Akten at&ailen tiad In iIm AktoafaMikal: Ha<Id«ri«h X (Boaasr UnlTvrttlltebibi. t. M f. ZI.) 
q S. B. IT Aasi. 1. 
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deniie bereit zu erklären. Gegen diese Vcrfiigiingen aber erhob man nun in Köln Ein- 
sprache; ja der Kölner Magistrat wandte sich mit einer Klage an den Kaiser. Und auch 
der Pcbil, dm Ifn Fri«drieb um do« Saiietioiünntg v^mar Aoordnuf aafflgiafM^ ««• 
klirte sich mit derselben nichts weniger als einTetitandan'). Er beklagte, dasa der Kmt- 
fOrst nicht früher seinen Rath eingeholt, er bedauerte, das« manchen Klöstern darch diese 
Verordnung eine unbillige und ra schwere Last aufgebürdet wurde; vor Allem aber wandte 
«r «ieh in wlMtfea Worten gegwHwIdeiid; lolle er (derPebit) die Akedeaie bestitigeii, m 
•et die Entfernung dieses Mnnnes die erste Be<lirit,niiin; 

£ine gans andere, durclMus günstige Aufnahme fand dagegen das Vorgehen des Ersbi- 
■ehoft in Wien; man wünschte dort nor das Eine, derEurRlrat möge aaedrfleklieh erkllren, 
dasa seine Verordnung nur auf diejenigen Klöster seiner BndiBeOao «ich beuchen solle, 
welche auch seiner Landeshoheit untergeben, da in dem entgegengesetzten Fall leicht Strei- 
tigkeiten mit anderen Landesherrn zu turchten seien : ein Wonach, dem die Bonner ßegierung 
sofort in emem eigenen nach Wien gerichfelen Behniben neehknm. Sehen lun 19. Soplem- 
ber 1783 konnte der Agent des EurfUrsten in Wien eeinem Hofe melden, die Sache der 
gegen denselben beim Keichs-IIofrath Seitens des Kölner Magistrats angestrengten Klage 
befeinde sich m den besten liäuden ; In dcr Xhat wurde im Januar 1184 der genannte Magistrat 
»hsehllgig bosohieden*> 

Bereits vorher hatten in Bonn die neuen durch das Rescrlpt des Kurfürsten fttr die 
Akademie erworbenen Lehrer ihre Thitigkeit begonnen. Die Kölner Klöster St. Pantaleon 
and St. Martin, die Benediotinerabteien in Deats und Breaweiler hatten je einen ihrer Ange- 
hSrigen als Lehrar aaoh Bonn gesandt; Ansolin Boeikor, Sobasliiii Sekeben, AnAreaa Spita 

und Frana Gramer'); sie tibernnlimen die Professuren der Polemik, der Pastornl Theologie, 
der KirebengOScbichte und der Diplomatik. Dasa kamen zwei Carmeliter, Anastasius a S. 
Bosa nnd lliaddlas a 8. Adamo; «niereiB irardo der Unterricht im Helwliidien, Chaldli> 
sehen und der Exegese des alten Testamentes, letzterem das Griecbisebo nnd die Exegeao 
des neuen Testamentes zugewiesen. Endlich ermöglichten die hint,'ekommenen GcIdbeitrSge 
auch die Austeilung neuer Lohrer in der medicinischeu und juristischen Facuit&t; in jener tra- 
ten neben Kanhlen, der irie erwlhnt bUior Jahre lang allein alle medioinjseken Fleher vertre- 
ten hatten, jetat Roogoment und Gynetf] flbt die joiistiiebe Faenillt mudo H. O. W.Daniele 



1) I>as pIlNlIlsk« SoknOMo «eta 90. Aaw* 1788 bdhida« siak aitf dar Banst VitwiltIliUbliolksfc 
B. Ua. 

Initruetae, n qutbui nlmlrum omnU »Intitrii doetrinse stitpleio deborot, et eum 1d , quod sammop«re inter«>t, a 
T« Nobia prascipuo fuiMot refotondura : IpM nihil «Uallsti quo OMtrain baue (oUoitadlnem tublerar««, qua« Uato 
■Mfls Moa aagil heo limipsiu. qao ladkle donf« apud Te audiinuB Uedderieh Ulom , euiui «jasmodl gaaeflaia 
ssalsnllsii thsMiqii« parmlgatae lunt, ut facile InteUigl Talaai, plarimam infeni labem adoleMwtibiis ab M poiss, 
Ot Bolto potlus eatet ma^tlerio lllo« ear«re, quam tallbM tmbiil disalpllnls. HIne afooieU apprabail ItoUs aallo 
aiedo poue •«•demlam ullani, in qua toI aanonicum ju> toI sliam soleutiani quanilib«t ill« profiteatur. 

8) S. dl« Conaspondaas d«a luriunaissliaiB Agsalao ta Wiaa Dlatriah nit 4ar Bgaoar Baglaniii« la dsa 
anf Asr Beaasr üalTsc ii l l l sM bliotlMfc 8. «1 su EC aofbawabitaa AkM«. 

4) Uebar Seheb«n vgl. ApolUnsr a. a. 0. 42, Anm.; Ober Cramsr SsUbsH^ WasMIIlBaha Bslll8|l SW Psat 
sahsB CaMsh. 1, 1S3 oad Snoii nad Qnbat» ED«7«topldia I 90, 86. 
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gtnnaunen. In «liMr f«i«rli«h6n Bede fllurle Hedderieh em 11. November 1786 ilmaitUeli« 

neae Profouoren in ihr Aiut cm; er fordwte aie schUessUch zur Able^i^ag det Tridentiai- 
sdien Glaubcnsbekenatiiisscs auf, beschwor aie stets desselben ein|;edenk zu sein, um den 
Endzweck der AJtademie so fordern, ,der Keiigion und Kirche BlUthe imd Stärkung" ■). 

BeMüden der Gewinn von Daniela, Boogeaumt und den Petar Tluddlns, oder wie «r 
Bit idnem Tftufnamen biew, Anton Dereser war für die Akademie von grBMtcr Wichtigkeit; 
sie haben auf dieser und der aus ihr hervorgegangenen Universität eine sehr hervorragende 
Stellung eingenommen, beiden Anstalten vroaentlich mit ihre Signatur gegeben. Alle drei 
Stenden damdi nooh in jogeodlieiiem Alter: Denieb mt 1754, Bongemont 1766, Dereeer 
erst 1757 geboren; alle aber hatten sich bereit« als Lehrer verdacht; Daniels war daneben in 
praktischer ThXtigkoit erprobt; er war schon 1780 von Max Friedrich als Hofgorichtärath 
angestellt. War so Daniels, der in Köln geboreo, dort «neb studirt hatte, mit den Verhllt- 
niaoen dea kViniaehen Lande« bereite anf da» Geoaueate Tortraat, ao kam dagegen Dereser 
ein ftcborcner Franke, der in Würzburg und Heidelberg stadirt hatte, ans Heidelberg, wo 
er seit 1780 Lehrer der Philosophie und Theologie gewesen, Bongemont überhaupt nicht aus 
Dentschland, sondern soa Frankreich. Er war geboren in Bt Domingo, atadirte in Lyon 
und Paria, wud 1777 Uer in die deole pmetiqne safgenommen, 1778 in dieaer mit den errtea 
Preise gekrönt und lohrte seitdem al» Demonstrator der Anatomie aaerst in Paria and dann 
in Brea^ bia er den Kuf nach Boan erhielt*). 

Dveb die neu binaogetretenenLelnkrlfte war die Akademie in den Stand gesetzt, eine 
wirUicb bedeutsame Wirksamkeit zu entfalten: der Gedanke lag nahe, dieselbe dadurch an 
Btfif^ern, datis ihr die Würde und Gerechtsame einer Universität bei^-elcpt wurden. Und in 
der That acboa im Anfang des Jabrea 1784 sehen wir die Bonner Eogierung mit Ausführung 
dteaea Planea beaehiftigt; am IS. Mira d. J. wandte aioh der Korfllrat an den Kaiaer mit 
der Mittlicilung, „er habe zu mehrerer Aufnahme und unumstü-sslichcr Bofieatigung seiner 
Akademie es fiir zutrS^Hch und böchstnöthig erachtet, dieselbe beiliegcndermaüsen in eine 
UoiTersität umzujichaö'en und zu erheben' und bat j,zur BefÖrderang dieses gomeinnützigen 
Torhabens die allergnidigste Beatitigung za ertheileD*. In derTIiat warde achon am 7. April 
daa gewünschte kniseilicho Diplom ausgefertigt. 

Noch che er dasselbe erl>altcn konnte, war aber am 15. April Erzbischot" Max Friedrich 
gestorben. Durfte man erwarten, dass sein Nachfolger seiner Stiftung mit gleichem Eifer 
aieh annahm? 

Es war kein anderer, als der jüngste Bruder Joseph IL, Max Franz*). Er war am F.Dezember 
1756 geboren, danmls also 27 Jnhre alt. Von seinem Charakter hat uns sein Bnidcr Leopold in 
einem vertrauten Brief au Joseph II. ein interessante«, aber wenig schmeichelhaftes Bild ge- 



1) Diasa Rad« «isoUsa im Draok i. T.: Amii 178S Um aadsalBia wvnmhik aoadaarfaa solMnil«. 

i] Vgl. über n!le i1rci Apolliuar 22, .^19, über Poröser uusjoriioin FeliJer. Qolehrteiilciicnn der katholi- 
••hea GeUÜIcbk«U 1,163 und I>UoU«r, liheiniftohe l'roTinzialbUttet lb3B, Iia.Uiff.i iib«t Uaaittl», KampU, Jahtb. 
t ptMs» Gss«tH*Vui| B4. S»k a. S71— STB uad Nakrelor 4ar DsMmIim ▼ 1, SM. 

?> • S. i\u9>er den ä. ITT \nm. 1 citirteu Quellen be^on lers iV\i- Um betrafliMdaa fHtlllta bat ätwUik, Matla 

"Theresia und JoMpb U., die im Hefter Bd. III ä. ^91 vefieiotuiet »ind. 
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xeichnet. Leopold rtibmt seine gute Begabaog, »ein vortreö'üciie« Gedlchtnus, seine Hollicb' 
hat und Geffelliglcert; aber al» der Grondang wtiM» W«Miia endietBt ihm «iae geradan 

«muenswerthc Indolenz. Max .«cbeut u.ich ihm alles, wm ilgand gcistiisre Anstren^ng ver- 
OTMcbt, jede geistige Arbeit, jedos ernste Gesjirach, jrde TernSnftigf Lectiire; misstraniacb 
gC{gen aich wie gegen alle Audercn liebt er es mit Leuten zu verkehren, denen er aich Über- 
legen wfli«; in den kleinen wie in den groeMn IHngea de» Lebens feUt ee ilun an jeder 

InitJatiTc; CS ist interessant und rinterhaltend in dem Bericht zu lesen, bis zn •welcher Vollen- 
dung der Erxberxog eis in der Kuu^t gebracht, alle» zu vermeiden, waa ihn irgend geuiren 
ktanto. Er war 19 Jahre alt, als sein Bruder dieae Schildemog Ton ihm entwarf; fünf 
Jabre qMUer gelang ea dem (jescbicke der österreicfaiacben Diplomafie «eine Wahl «am 
Coadjutor von Max Friedrich in Kiiln und Münster diinh/r -et/cn flTw. ". ii. Iii. Autr. i'); 
in demseibea Jahre wurde er auch aum Hochmeister des deutschen Ordens in Mcrgentbeim • 
gewihlt Ea tat bekannt, dass Moaart, als vr den Prinsei^ den er 1775 sn Salabnrg geaahen 
hatte, nach diesen Wahlen iT-^l wieder traf, ihn ia hohem Grade and wenig an seinem Vor* 
theil vcrSnilcrt fand; in der Tluit .sclieint eine VorSndcrunp seines Wesens vorgegangen 
au »ein, nur möchte ich sie eher als eine gUoatigc beaeichneu; er war, hchciut es, gesprächi- 
ger, freier, tfaltiger geworden, mehr bedacht, aneh anf seioe ümgebong an wirken. Jeden- 
fidla, ala ihn nun der Tod von Max Friedrich auf den er/bischöäicben Stuhl von Köln berief, 
seigte er in keiner W ci^e jtm Imidl« n/ und l'a.-ijjivitSt, die einst Leopold in Erstaunen ver- 
setzt; war er vielleicht auch nuhr geschäftig als thätig, immer ist nicht zu leugnen, dasa 
er namentlich in den ersten Jahren mit allem Eiftr den Begierangsgeschlften sich widmete. 
Allerdings wie an geistiger Bedeutung .so war er auch an Arfaeitakraft seinen lieiden ältc^^ten 
BrQdern nicht vergleichbar ; jenen ungeätUmen Trieb au wirken and zu schaffen, der vor Allem 
Joaeph charakteriairt, dessen schroffe Energie wfirde man bei ihm rergebens aacbeo. Auch in sei- 
nen kirchlichen und poiitiaeben Anschanngen war er v(m seinem kaiaerlicban Bruder verscbie- 
den, um Vieles wi-nlger leiden .«c!i:'''t!ich und radicnl, durchaus •'i^.*thalfon<I nn den Li'Iii sHf/cn der 
katholischen Kirche, auf der anderen Seite aber nicht minder erfüllt von dem Bcwuaataeia 
sein«* Herrseherreehla,entBchloBseD, jeden gegen diesen Ptonkt guriehteten Angriff, kirne er 
auch vorn rali.ite, entschieden /.un'ickiuweisen, beseelt dabei von dem Wunsche, Wihsensehaft 
und Aufk!iii!in<^ zu fördern. Iili hrihi- hier nur kurz daran zu ciiniiern, d.'l^^ cfH^n in i)io er- 
sten Jahre seiner Begierung der Kampf der deutschen Erzbischöfe für ihre von iiom bedrohte 
Jnriadietion und Selbststlndigkeit, der Streit über die Nuntiatur, die Emter Punktalion filllt; 
wir seilen den neuen Kölner Kurfüriiten hier mit grOsater Entaduedenheit fUr die Erhaltung 
und Erweiterung der er/bisdii tiiclii n ."Selbstständigkeit cin-felien. In solcher I^g«? musste die 
rüege und Weiterbildung der wiMcnschaftlicheu 2Miitung scinea Vorgiingcrs ihm besonders 
nahe liegen ; in der That entwi^elte er Ahr sie von Anfang seiner Begiemng an die eiflrtgato 
Thidgkeit. 

Wir be«itzeii aus den Jahren 1784 und 17b5 eine Beibe von Schreiben, die zvrtacben 



I) DobiM amfiUirllelMD Barielil In 4ea DaiikwOHIgkai««* aatMt Ztit 1, 286 it. U«olierrr«iit aber dIeM 
y>'M Ibra» SwhoM war kasoadan Maria TbsNilai a. «t Aaaa%a ag« ttma BiMta aa Maria ChriMiae M .Kinm 
WoV, Maria CMtHaa 1«& 
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ihm und dttm Ak«demier»tii gewechselt worden'): in ganz anderer Wdae energisch wurde 
ab» di« VoUmulwig dar üniv«nilllH«iitaug fai Aagriff fwiWBMB, Mit dnreli Patent vom 

S6. JvU 1786*) Franz Wilhelm Freih«r Spiegel zu Diesenberg iram PrXsidenten der Aka- 
dMofo und Vorsitzenden des Ak&demieratha eriunnt war. Es kam damit an die Spitze der 
Anfallt der Mann, welcher, wie die Akten aeigen, recht eigentlich die Seele dea Ganzen ge- 
vomIhl Si^^^ umr dM aa Jummt m§ n Onilei» gebonn, d«r llterto Sohn deaFreC- 
kflxm Theodor Hermann, Landdrosten in Westfalen, der Klteste Bruder des cpXtcren Erz- 
bischofs yon Köln *). Er atudirte in Löwen und Göttingen, trieb hier juristische historische 
und philoaophiache Studien, hBrte bei POtier and G. L. Böhmer, bei Heyne ond Schlöser. 
Neeh YdlflBdiing dieeer UahressiUttMeit müde «r am HelnAieollegiiiiii is Bobd «ngeelellt; 
hier cnfschloss er sich, dem p-eistlichen Stand sich zu widmen und wurde Domherr in Mün- 
ster und Uildeaheim. Ala solcher unternahm er eine Reise nach Korn ; heimgekehrt wurde er 
nuth. dem Tode eeiitee 7eten (1779) deeeen Neelifolger als Landdinet ven Weafftlsn. Er 
awgte lueir fÖr gute Polizei- und Justizpflege, wie für Verbesserung der TTutltrrffllitwnBlaltcn; 
Verdienste, welche er sich in dieser Stellung erwarb, bewirkten, dass Max Franz ihn bald 
nach seinem Eegierungaantritt zum Geb. Extraconferential-Kegieruugsratb ernannte, ihm das 
PHtaidinm der Hoflkammer «nd die Oireetioii dea Hoflwaireeeiti übertrug. So war er durcli 
Ttalaeilige Studien, durch mannigfache ThXtigkeit gebildet, er hatte bereits ein entadiiede- 
nea organiaatorischea Talent an den Tag gelegt, ala er nan 84 Jalire alt die Lddmg der 
Akademie ttbemahm. 

Seine Thltigkeit maekte eich aofiirt geltend; der AkademieraA *) nnterbreitete am 28. Sep- 
tember 1786 dem Kurfürsten einen ausführlichen Elntwurf Uber die Festlichkeiten, weldie Äe 
Einweihung der Universität verherrlichen sollten, sowie über die Einrichtung der neuen An- 
stalt, besonders Uber die Ertheilung akademischer Würden und Ehrenstellen ; er überaandte 
an demaeiben Tag den gemra anigearbeiteten Vondilag eber Btndienordnung. Bdde in nn- 

1) blfl b«iiah«n (iob u. A. auob auf dat L«liretp«n4»aL In J. ariiialt H«dderioii «iaaa TOttiiailW- 
tan Bar laab Malaa» sSiaa BmOMumg war lianlls awguCiMigtt «r Ossa stSh dam ato dwh hb ««(bin »•> 

woRon. DagpRen aebloden iHo Lehrer CroTelt un^I SohBnebeck , die 1784/85 M«teri» Mp<!ica nr. i Ilounlk vor- 
gctngaa hatten, in data folfandan Jalire wieder aai, „da der wenig« Zulaaf, den ihre diaijaiiri^en CoUa^aa 
fshaM habsa, «aaOlbea aaeb tßm «afMMU naaMf . 

9) S. aas AktsaMM: ▼«slsa« aai Tsnraltasff «sr AkataBist BsoDsr UahenMttriAL 8. M a T 

foL 321. 

I) Till Am auf UlttbailaagaD das Antmaau PUHppl aa Caaslsla tsslrtsa Anfeata voi flalbarta, Wasb 

flBhebe Beitrige sor Denttoben Oeechlobie 8, 147. 

4) VgL den Stammb»am dea Qeacbleohts Siegel • Deeenber^ b«i Fabne, die Herren und Freiherm tob 
H9ts1 1, 178. 

5) Ueber das Folgend«, die IsaiigniatiaB dar üaivenUit uad dl« Yorbereitungen m deraelben vgl. die of- 
Belalle, oaeh einer Angabe von Dereeer verflMit« Selufftt Satstahuags- and Etewelbungsgosohlebte der KiirkSlnltehea 
UiÜTorsität lu Bona. Kl, Fol. 79. 8. Bonn, Ababoven. Dieaea Werk tat neuerdiags faat ganz wieder abgednukt 
Im Kheiaiachao ABlIqaarias. MlttaUbain, AJitii. 3 Bd. 14 Ug. 1, & 4-64. Wi«hl%«r aiad di« aaf d«c Boaaar 
ITi^MlWBUUblbak 8. » b II o. in aafbcvahrlaa Aktaa and vor AUaa dte ,vAklaa aar laangataUoa te 
üalveraitjil", die frQber im Beaits dea H. Steuerempfünger Manger in Siegbarg von dleaem ia Ub«ralalar Weiae aa 
den salt(gea Raetor dar Boaaar UaiTonitft, iL Prof. tob Sybal fibarliaCort aiad. L«tat«t«B TOcdaake tob di« 
gatig« MIMhattaBf danslbsa; «v hat ailr «adaialk d«a «nlsa Anlass a« dar Baacbatlaaf ToiB^aadst Sahdft 
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MMT S^rift snm ersten Male mitgethoiltnn Aktenstficke geben wie mir scheint zuBaromenfT«- 
nonmon init den ßemerkangen, die der KurfOrst ra dsoselbea gemaobt, ein aehr gute« Bild 
von dem Oeiite, weldkeir die Grihider der neoen üniventtit «iMlto ; ieh meehe b e ee o dw 
aufuierksnni auf die Bestimmnaf^, d.i«s, natürlich die theologiaefae FncultXt auagcnoaUMB, Ea* 
lif!;irtn Isioinaiiden von der ErlangTinp der Licentintcn- und Doctor- Würde nusBchliessen sollte. 
Die Würde cinea Kanalers der Universität behielt sieb der KorfUrat selbst vor; die oberste 
Lgitong denelben varde d«» BMaim tinm Canton vad Beelen •■««rlrMt. BMtw« Stell* 
•tliielt Spiegel; dcrReotor aollte jihrlieh gewihh werden; fiir dn» orste Jahr wurde au die- 
■en Amte der Director der unteren Klassen, Bonifacins Oberthtir ' ;, dosipnirt - 1. Beide soll- 
ten die Poliaei der Uuiversitjit Icitoa, „so lang als die Sacbo nicht tiscal oder oriminal wird" ; 
•bdemi sollte rie „ao die JorifteaCakfilUtt gelurMlit werden, wo der Oiumtor und Reetor mebit 
den Decanen, zwei lUpren Professoren der JuristenfakuUXt und der advoeatus fisc! die SooIm 
weiter vcrhandoln. Anch „die Oeconomioa, welche bisher bei dem Akademierath rerbandelt 
sind, sollten in der Folge von den Onrater und Bector mit Beiaits des Iiiema von den wirk- 
Haben Hofkammerrlthen tn «m«Miden Geh.'Balh Goels beeoii^ wvrden'**). Dom Canitor 

•svnr itissordcDi die Leitung einer für da» Bonner Crmnaiinm mid alle Sihiilo» rli'-i T/indf-i 
einxasetzendea iSchaldirection Übertragen, sowie das PrKsidium des Medicinalratbs, der gebil- 
det «IS ilmmtliohett Professoren der medtdnisolien Fsknhlt die Ordnung der lledieinslpo- 
liMj wahnMluaen sollte 0- 

Aber es galt nicht bloss, die akademischen Behörden, die Examina, den Gang der Stu- 
dien zu ordnen, es galt daneben auch aehr materielle Fragen zu regeln, u. A. Wohnungeo 
fBr die TttinnÄlidi in grSesererZsbl eintrefitnideB Studenten an besehsffen. Die ISnwoliner 
▼ea Bonn, welche solche zu vcrmiethcn bereit seien, wurden aufgefordert, Anmeldungen an 
msclieii ; nm -1 ^«ovcnibor IciiDtc inl ( !i;i' dessen publioirt werden, dnss dermal ziireiehendo 
Quartiere und K.üütLiiiuaer für die auf hiesiger Universititt studircn wollende Candidaten zu 
▼ersehiedenen Preisen aosfindig gentseht werden. Die Preise sind fBr eine' goto Itittags- 
nnd Abends-Kost sammtBicr, filr Frlihsttlck, Heizung, Licht und ein raäbttrtes Zimmer von 
12, 11, 10 und 9 Rthlr. per Monat — für Mittags- und Abcndkost sammt Bier, ohne Logis, 
ven 9 Rthlr., von einer Carolin und von b Rthlr. per Monat — ftir Mittagskost «Uoin von 6 Rthlr. 
▼on 5Vt Bthlr. und von 3 BtUr. 20 StBber per Meaet. Die llittsgskost besteht in Sappe, 
Oemflse mid Beiies<v RindfleisA, Bagont oder Bwlan, die Abendkoet- in Seppe oder Salet 



1) B. Oberlhör, ein Bruder de» herdbinten WOriburger Ttieologon Fraoi 0., geb. lu Wllrtburg 27. Sapt. 
Iii», wwh AuBSHOg 4w Boaaar UiriTanilit Im SüftHanK^sa WOrsburg Pfamr, starb S. Okl«b«r 1804. Maasal, 
Gdehttas DseisshUad ▼ B, 478 avlll. Ml 

nie beiden folgendmi Jatee war Hed lerlcU Bsstor, 1789/90 KaeMm, 179(V*1 w dar 8oh<Ma» 1T91/M 
SshabMi d«r iMsta ii«etor 4«r IMvenllll war MoU. 

t> K u i f fi m <fcas SMol von 4. Okkibsr In den Aktsn der Inaagvnlloe. 

t: .T'io^r'T hiit dl« in die Mediclnalpolizel einschlagen den Ge«cliäfl« att bssorgen. in Füllen alior, «ro Stra- 
fen xa erlaM«o tind, wird Umi aar dio Uattrswoliang des Faeti ab«rIa*««B ud Sebald dsrsiu die N»ibweadifliett 
«laar Ahnduif «Mllli sol 41a eaess taabmola eam vet» nnsanm Ritf. Hofratha in feniatef AaaKbitmf Ibsiw 

Uoen werden, wohin wir die VcrfOganf.- n- -H n ert'ftien laanen, damit auf .\n->a^!ien I»r NfedMsiSObsa FakalUt 
««lobe ^iaehen ungeaiiumt ron demaalben vorgeaoromon werden." Aus dem in vor. Aadl. oidrtsa AUanstttek. 
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out kaltem Fleiscb, sodann noch einer Fleiscbapeiae. QMiliare allein, mit und obne Hei* 
gaag, nod oothdOrfHg aiiniienblirt «Sod «nah j«tat nm gariafire P w h e alavoriun aa ludim**). 
Und ImImd den Wohmin^pn ftir die Studenten handcltr es sich dämm On.irtiere flir die 
Ehren^tote cu finden, die an der Einweihungsfeierlichkcit geladen waren, um Wagen*), die 
hti den FealUebkeitca benutat -werden konnten; in ▼eracbiedene Zeitungen wie ein Pio> 
gnam dea IWee ud eine Aoklndifniig der Dahwieitlt eingerOek^ an die siekt eingelade» 

nen auswÄrtipcn UniversitKten wnrdr ein Notlficationsscliroihrti ') irrschickt fnm Ahsrriflun^ 
von Deputationen hatte man nur Bamberg, Ueidelberg, Köln, Mainz, Münster, Trier, WUrzburg 
oiiBcbt): die vna eriialtenen Akten aeigen, irie all die« die Profeaaorea and rme Allem den 
Kwflbaten nnd Siriegel beeehlfügt«. 

Unter ihren Beuitihuogen und Anordnungen waren cnrllich die Tapo herangekommen, 
an denen die iVicrlicbe Inauguration der Universitit Statt tinden sollte. Man hatte ai« Haupt- 
tettag uraprUnglich den ft. November in Aaendit •feh dann aber fttr Uontag 

den 90. Norcmber eBtaelueden. Da» Fest verlief, wie das Bönnische Intelligemtblatt bericbr 
tet, ,Ober alle Maasscn prücbtig und lierrlich und zur liöchstfii Zufriedenheit Sr. Kurfilrstli- 
oheu Durchlaucht". Er «elbst leitete am Montage den Inauguratiunsakt durch eine Uede ein, 
der dann swei Baden SpiegcU nad ObariUiri aad die Leistung doe AailMidea Seltene dee 
Ucctors nnd der Professoren folgte| Hittaga mr Heftafel tod 90 Gedecken, m ^volcher 
die rinhoiniisi iien und fremden ProfCHBoren geladen waren, Abends trroti-se.<t C<meert ; , nachher" 
heisst CS in der offieiellcn bchildcmng des Festes, j,ward wie Mittags bei Hofe gespeist und 
ane der Hippokrena anierea Apoll« «IrBmten jedeaoial aaelladiache und einkeimiiebe Weine 
jeder Oattang Ar die Musen". Die folgenden beiden Tage ^vnt l n hauptsächlich Disputatio- 
nen und Promotionen gewidmet ; am Abend des Dienstag» fand ein Ball im Englischen (lause 
Statt*); an demselben Abend rbezeugte die Sudt durch eine grossartige lilumtnatiou ihre 
Theflnakaw*). Anf Koeten dea StedtraAa mr naeb dem Pbma roa FkafiMeor Saadfert aaf 



1 ; s r nnnitchsa blsIlicaaabUtt Jakif. 1186, 9. 196 IM. kuk abtadraakt M Mmsst mUanh. 
Jahrb. ltM4 S. 17S. 

f) Bb«n imnO» kB NevmW I78S «riaMl B«ni aaaa OrosattsaMdBaac. Aa 4ai afMae dsa Mtaali- 

ichen IntelUgenzblatt vom H. Nov. 17B6 finJen wir t >k'<-n!- Hekannt-nnolmng: „S. Kurf. TurebUuoht kab«B 
SH B«^uemU»likMt das UssifSB Publikiiia» gnil<U|(t gul^otuuilen, für die in tiiMigor Ua«h«idero &crfil«uarfa4t 
Bann bafiadVakaa Lahwragaa aaahslabsada TaM «iaatmasa «Hisalaaa s« taasea: Fb dam OabMBah aiaaa Lata» 
WH)!«;«» .luf einfin gjin/en l ag hin \hen'\i Ii Uhr * Rlhlr., »uf Wnen halben T«< 1 RUilr. 20 Stiiber, auf eins 
eiafsoti« Uinfalirt 20 ätüb«, auf eins Hin. und Bilaktekrt 40 Slbr. Zu Hallung »olhaner Lelmwagen bähen S«. 
Karf. OaTsbUHialit dam Pesthaltar Panll dia kSabsta Eriaatalss daii s it all varllshea, daas »olohe dem Uad«an 
Knrf. ! .t : c inimorhin .inklobig sein «olle; auch haben Tor dar Rand so sbaafalbiger HahlUif danalbaa die 
hiecigen Uauderer Luiten, Radarmaohor, t<OT«Bbeig, Ahm» uad Kaabaaar sisb arbotaa*'. 

S) Daaaalba bt ahfsslsM la dea «islsa Bailaht da« Akade «la ta tt a va« ».Bapfba. Ok Aatwertm dasaaf 
iadaa sisbs B!BwaUiai«s|asah. 20-^4 na^l T) 

4) Dte Liste dar Panoaen, ao die liallbUleU »uaaBtUeUea, (Indat lieh ia daa Aktan dar Inaofuration. 

5) üabar die ThaOaahaa dat Stadl aa dam Fasla Andan sich die geoaaesten Naobriobten in den Raliis- 
proloknllen, liercn nonuiziing mir gfitlgsi von H. OberbBrgermsistac Kaufmann vanUUet wordaa. AbbUduag 
and Beeobreibung der Ebreapforle liefert die EinwalbuogsgesoUahlS. 
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dem Markte eine grosse Ehrenpforte »nfgeriehte^ geaelimitokt oUt Uteinitohea und deatoeheA 
latelirifteD, die Prof. Lomberg ▼«rCuet 

VnB intereMÜren Ton den FeierliebMtaii tm Meisten die dabei gabnltenan Beden 
treu sie den Geist cbiirakJorisircn, in -welchem die Universitlt gegrttndet Trordcn. DerjKur- 
fttnt pries in seiner Kede «Joseph, der die Menschen und des Nntsen der AufklXrung zu 
l eh M taen irnii*; an die eraMlnea Feenlattett mndte er sieh mit fblgwiden Worten: .Ihr, 
sagte er, deun die so wichtigen eröttlichen Wissonschaften anvertraut sind, werdet keine 
Mühe sparen tüchtige Theologen, nicht Grübler, sondern gründlich Denkende, nicht Neue- 
ruugssUcbtige, sondern GUubige, nicht üeuchler, sondern Uoberzengte, nicht Verfolger, son- 
dern Belelirer, nielit atolse, sondem aaaftmfltbigef oielil trVge, aondera eonig«, mit tidltig«r 
Nächstenliebe beseelte Geistliche /.u bilden. Ihr Rechtsichrer mUsset Euch bestreben, darek 
wahre Beibringung des Sinnes und des Zweckes der Gesetzgebung gute Rechtsgelehrte zu 
bilden, sofort dem Kandidaten den ätaad eines Keohtsfreuades, eines Richters und dessen 
venebiedeiie Pffiebten begrettlieL m maelMiD, damit eie «rlEeuMii, -wi« «iditig, iria ntttdicli 
solche Aemter seien und wie sie sich dereinst beeifern aollaa, Üineft die fU^iarteilichste, die 
schleunigste Justiz zu verschaffen. Und Ihr, die Ihr Eaeli die Heilkunde des Menschen snr 
BescbXftigang machet, suchet die Natur des Menschen und ihre Heilmittel ganz su ergründen ; 
denn am dvrdi die Kenntniia denelbeii verdet ibr gute Laad- und Wondlrzte bilden können. 
Sehet znrtick zu Eurer AneifiBrong auf die groneZahl Menschen, die Eurer Hilfe bedarf, und 
wie viele unglückliche Wittwen und Waisen d«r Mangel an derlei Leuten hervorgebracht 
bat. Lasst in dem Heraen Eurer Sebttler das Gteflfhl des Wobltfmiu und derNfebstenliebe 
entstehen, welches allein fähig ist, sie wahrhaft glücklich zu machen. Was soll ich zu Euch 
sagen, Ihr Weltweisrn, die Ihr den Menschen mit sich selbst bekannt macht und zu allen 
anderen Kenntnissen vorbereitet. Ihr habet die Jünglinge unter £ureQ Hlnden, gerade in 
der ZuSt, wo neh ibre Talente au UCeMtoa entwidnlii. Ibr lebret sie denken: das iat daa 
Entaabeidande des Menschen. Sie gottesfOrchtig, edel, gehorsam, tugendhaft, redlich und für 
den Nächsten gefühlvoll ili nken Iclircn, sei Eure ernte Pflicht. Den Menschen seine selb- 
stige Seeleukraft, sein Verhältniss mit Andern, seine Schuldigkeiten und die Wege aum 
wabren daaerbalten Vergnagen kennen an machen, tbn endlicb an Iditen, wie er adna Qe- 
dnnkf>n ordnen nnd daher bestimmt und Überweisend ausdrucken soll, sei Encr Licblingsge- 
schlft. Daun werdet Ihr die Jünglinge denken, Ihr werdet sie richtig schliessen gelelurt 
beben, wodnreb derMenscb allrin gebildet und befähiget wird, sich Seele, Körper und Vermö- 
gen an erhalten und gegen die verschiedenen in diesem Leben vorfallenden Angriffo in 
schlitzen". \\'csenth"ch gleiche Anschauungen finden wir in Spiegels Rede ausgepräurt, der 
einen kurzen Uebcrblick Uber die bisherige Geschichte der Kölnischen Sohulanstalten gab. 
«Der Himmel", sagt er mm Sdilvss, Jiat nna nnter allen VSlkern DentaobUnda Tmciliglieb 
' beadkenkt. Die Natur ist in den Abwechahugan ihrer Ptodnkte aowobl als in deren WeiA 
gegen nna gldehfalls Terscbwenderiacb geweaen. NntMn weirden nna diese BeiebtbOmcr 



1) Die hri <!ein Fe^! ' t-c .i' nenon Scliriften fin !cn sich in unserem Vcrjoi^hnisa Icr Ton Mitgtiddero dar 
Bonaar UoiTonitit verfatitea äcbrif(«D. äümmüiohs l{«dea »tod «bg«dru«Xt lo «{«r moweihunipgeecbiohta, dia 
Bada« im Rainnta« unA Splagala in JoaiMU tdb oad flir DsaMhlsad I7B7, Bd. I, 8. MB. 
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titiltM, nie kOnaen äa unter uosern Hindea gedeihen, werden uu nie m dem Qrade der 
WobUUurl fthien, dewan wir ftUg iind, man wir de lueb ihrer Beetfanwnig n gebremdion 

■idit gelehrt ■werden, wenn sich nicht von den hilheren bis auf die unterste Olassc dorSt*ata- 
ehvolmer der Sets cur fiTidens Terbreitet und die Wahrheit davon gefuiilt wird, dass der 
Zwedk dee AllerliSelieten die Tarfollkommnaag UuMrsr vaA allea, ms not Ueideden iim- 
giebt, iet, daas die Abiieht dee Allweiieeten nie erreioht wird, wenn wir Ton dem bleherigea 
Gebranche dorDinpc auf die Unm5glichkcit eines verbesserten Gebranches schliessen*. T'^nd 
in Anaiohteo, wie sie liier von dem Kuuler nnd Carator der Universität vorgetragen, be- 
kanhten sieh bei den ea dsn bigenden Tagen Statt fiadeaden Diepntntbmea «Mh die beir^ 
vorragendsten Professoren; am Interessantesten ist die von Dereser gehaKene Vorrede aar 
theologischen Disputation. „Wenn die Gottcsgelcbrtheit des ICatholiken', so bofi;ann er, 
,diese unserem philosophischen Jahrhundert so gehässige Wisaensehaft, ihren verdienten 
WerA «riialten eoU, so moae eie auf Hermeneutik gegründet, mit Geaehiohte verbunden und 
in der Volkssprache vorgetragen werden. Die Hermeneutik, Ton onentaliseher Sprachkeani» 
niss geleitet, führt den Theologen an die Quelle der Offenhaninfr. maciit ihm die ältesten 
Urkunden der heiligsten Religion verständlich und zeigt, was eigentlich die redende Gottheit 
von dem Meniehea Ibrder^ waa er naek ihren Anaaprllehen an glanben, und wie er nadi 
ihrem Willen zu handeln habe. Die Geschichte, kritisch behandelt^ stOrset den Götzen des 
AnsehenH, zcrtrilmmert die Fessel knechfisehcr Anbeter des Alterthums und bringt die gol- 
dene Freiheit im Denken zurück, da sie mit forschenden Bücken au£fallende Fehler in den 
Syltemen aoleher Vitter entdecke^ deren eini^[r«r Name eonst hinlln^eh war, j^ttae an be* 
weisen, Sstze zu widerlegen. Der reine, gutgewShlte Vortrag in der Volksprache verbannt 
von akademischen Lehrstühlen eine ^lenge unnützer Schulfragen, für welche, weil sie an Bo- 
griffen leer sind, in lebenden Sprachen sich keine Ausdrücke finden, bringt Folianten von 
ii]idieol<>giadian WorUtram anf wadge aom Wohl der Ifenaohheit abaweekende Wahrhaitan 
und stellt eohte Oottesgelehrtheit, die welAe^ekende Tochter des Himmels in einem Ge- 
wände dar, worin sie jeder Sterbliche anr inneren Beruhigung willig umarmt". Dereser ver- 
theidigte dann eine Schrift über die Geschichte des H. Jonas. Ean Opponent führte an, dass 
«ia^ hier anfgeateilte Sllaa, walelie aueh Xtaalnehl gelehrt, ad Hidna verdammt wiran. 
Dereser erwiderte, man bitte sie widerlegen, nicht verdammen sollen; jenes sei schwerer 
aber nützlicher als dieses. Man sah, hcisst es in einem an Nicolai gerichteten Brief), dem 
Kurfürsten an, das« er diese freimUthige, echt christliche Aeusserung billigte. 

loh hab« as fQr nodiwendig (K«ludten, anafllhrlioher die Ghünduag der UniTarsiOlt^ io> 
weit tbunlich, die Personen und Verhältnisse zu schildern, die für dieselbe von besonderer 
Bedeutung geworden; es ist nicht die Absicht dieser Blätter eine erschöpfende Geschichte 
der UniTerritit au liefern. Zu einer solchen wQrde nur berufen sein, wer über die wissen- 
iehafttiahen Leiitnngen ihrer badentaadsten Profeesorea ala I^ethmaan an ardi^lan im Stande ; 

ich erachtete es fi\r meine Aufgabe vnr Allem und zimHchst das Material zusammen zu brin- 
gen, auf welches vornehmlich eine solche zu basircn. Die wichtigsten der mir zu Gebote 
gastandanan Materialien sind jinten abgedruckt; sie geben, irre idk nioht, die Möglichkeit 



1} Üiaser anelt loast iotaraswuiM B«iiU tat abfsdraaki: AJU9. Deatsdie Blbtlslhik Bd.71, Ml- SM. 
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«n tlie Hand, wcnipstrns über die wichtigsten Punkte eine üiifrefieiide Vorstellune' z" pr*- 
winuüu. ZuMiuiueDituftteUeD, was zu ihrem bi'Sjtereui VcrütXiiduiiis dienen könnte, daraut ge- 
■ttitet die eigentlilInliclieBcdentaDgiiiMerar Anstalt henronaliabea, fak derZveek dieser eia* 
leitenden Bemerknngea. Von diesem Gesichtspunkt mm wird e« begreiflich erscheinen, itm 
ich glaubte mich ia dem Folgendea kttner eU ia den vennigeechickten Bemerkungen faa- 
een lu sollep. 

Ueber des fiedeotendste, den an£ der üniTersittt herrselienden Geist lasMn die Ver- 

gitage bei ihrer Grilndiinp keinen Zweifel zu: er tritt nicht minder eoeh in dem wei- 
teren Verlaufe ihrer Gei>chicbtc zu Tage. Von besonderem Interesse sind eben in dieser 
Benelinng die Beden Spiegels, die er in jedem Jahre bei Einnbrong des nenen fieotora in 
sein Amt Idelt') ; 1788 sprach er bei dieser Gelegenheit Uber den Niitaen der Aafklltraag*)^ 
Er halte es nicht für llberflUssig, sagte er, eben dieses Thema zu behnndt ln ; „denn von jeher 
gibt es Menschen, deren Interesse mit der Dummheit der Uebrigcn unmittelbar verbunden ist; 
diese müssen wenigstens des Heilwerden nur immer an Terbindera, sieh tnm Ziel seisen. Je' 
grOsaer das Licht wird, welches sich unter den Mensobcn verbreitet, desto stärker werden 
die von den iJtupiditäts -Beförderern entgegengestellten Kräfte sein. Kitm ili>i-i Hnuptinaxi- 
lueu, wodurch sie iiirc Absicht su erreichen suchen, ist, den aus Aulruhr der Lutcrtiianen 
entstandenen Zerbil eines Stsatsalsf'olge der dort allgemein gewerdenen Kalter desmeneeh- 
lichcn Verbtandes vorzustellen, und da sie zur Begründung ihrer Hrh.iuptungen einen gaoa 
unrichtigen Bcgrifl' von der Aufklärung selbst zum Grande zu legen pflegen, so muss ihnen 
bei Vielen« deren Werk mehr glauben als forschen ia^ der Sieg gewiss sein". Er gibt daravf 
selbst eine ansflilirlielie Deflnitien des walwen Begii£bs der AnfUlmng and kommt au dem 
Schlüsse, daas sie „nicht allein unschKdIich sei, sondern vielmehr nothwendig, und je allge- 
meiner «ie wird, desto sicherer erreichen wir das Ziel unseres Hierseins, das ist Glückselig- 
keif. Niebt minder eharakteristiBcb sind die Sebriften einiger der herrorragendsten Ptolee» 
soron; eben im ersten Jahre der neuen Universität bcthciligtcu sich an dem Kampf der dea^ 
sehen Kribisoliiil'o mit Koni Hedderich und Lomberg durch mehrere Flugschriften ; unter dem 
Pseudon^'m Arminius Seid schrieb Ersterer Uber die Geschichte der Nuntien. Es ist nicht 
an Terwandem, dess eine solche Haltung ernflassreiehw PersSnlidiktften der nenen Uutbv» 
sitit die principicUen Geg:i< r :i ^^elbcn nicht eben versöhnlicher stimmte. Das Kölner Dom- 
capitel hatte sofort, nachdem iluu der Kurfürst seinen Entsehiuss der (Jriiudung der Uiiiver- 
sität mitgctbeilt, seine Bedcukcu nicht verhehlt; es hatte der ihm gewordenen Einladung lolgo 
leistend Depatirte an den EinweihnngeMerlielilceiten geediiekt; ale ibm alier wie allen an> 



1} Sein-! I7K7 gehaltene linde iii abgeilraekt in 'lor Berllalsahen Mon«tiM>olirifl, hfranaff^pohcii von flodike 
OD«! Uiaalor 12, ö2ti. „Viii iwmSola nicbt", Mlir«ibt <iie Rsdactio^ »daas auch uiuare Lohre mit VergaUg«o die 

SSfdsn die und 1790 ^eballeaen Reden Tor. 

2) Uogen •üocu HcJs ersobion: Coroeliua Agrippa TSB TtniUmio apQfcal^llselM Motan Uber die ElnflUiraBg«. 
Beda des Pieiherra von Spiegel. 6- BS 8. Es wird Uer S> Bl «Is ebarmktoriitfseliar Auiaog ans dar 1787 «noU^ 
Maan Sohrifl gegolen: Wer stnd die AufkUrer? beantwortet sssk tiV fsasSB Alpkahat; «c %«gittttt: AellMHran 
absebeullehe auagMobSint« AblassbsatUnner Alfea Aergeraiisstfflab B. BsMfSr ts^nlfciilsSliSi Blisd«. C. Okrf» 
«tentbamuidrer, Cölibatbeitürmar, OsrinehaiWie, OsuacvsnsMsr. D. Os^eisa» D tt a tf , DasnikSpis «. s> w. 
daa (aaaa Alphabat Uadaroh. 
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deren Tbeilnehinern an dem Feste mehrere EzempUre der offioiellon Beaehreibaag de»$elbea 
MwiModt vnnden, eebiekta der S^ndikin d«« CapiteU BoUieh, diMelbe saHlok, mit (olffn- 

dem lakoni-.rlien Srhrcibcn : Die von Euer Hoclicdolgobor'^n an inioh adrpssfrtf» Ahflracke 
der £atotchung8ge8cbicfato der bioigen UoiTerBiUit sind nicht an,L,'ci]olimßn, i^ondcrn auff be« 
■ondexen Befehl all lolehe Abdmeke abmekMiidea eoU, wenelbigon Auftrags dann mteli 
■ndureh - gehMiunet entledige*). Ii^^d einen Grand flir eoloh VDgewOhDliehee Verfshreii 

or^chtpfo Ol- nicht für pns^cri'l ht'izunipcn. Die K"ilncr Unlvi^rsitSt war ebonfalls ein^cladca 
Deputirto zu der Inauguration xu schicken, hatto aber abgeschrieben; wegen des Semester- 
aofitogi kttnoe kein Lehrer aeeh Bonn estnndt irerdea. Und ee blieb nicht bei diesem hum* 
loeen Symptome einer wenig froandliebcn Gesinnung gegen die neue Anstalt ; es kam viel* 
mohr so weit, dass 1789 der Et /bi.solii>f jniliHcirte, er habe vreg«» Aor Hnlsstarrig^kpit tiutl des 
onauätiiiidif^cn gegen ihn bezeigten Uotragens der stadtkülnischen Universität mcU bewogen 
goftmden, denjenigen, «elehe Bach AbUnftiDg des beendenden SehnUGarses a ]>rima norem» 
bris anaufangen anf besagter stadtk&Iniaclior UnircrsitUt der Tlioolon;le, Jurispradoriz nud Me- 
dicin sich widmeten und denen dosf.-illsif»on «iffentlichfn oder l'rivatrorlosiint^n bciwoliucn 
werden, den Zutritt su allen üffoutlichen geistlichen und weltlichen Acmtern in den Kur- 
kdhusehen Landen sa vemgen. NatOrlieh sohürfte' dieae Vetordnmig den Ghgenaati nwl» 
sehen Köln und Bonn noch mehr; mter dem 2il .T.nntiar 1790 llbenandto das Domcnpitd dem 
Kurfürsten eine Kla^esclirift fgen mebrore Monner Professoren, Ilcddcridi, Doreser und 
van der Schüren; auch bpiegcls bei Inauguration der UiuTersitXt gehaltene Kcde wurde hier 
wegen rfnet SetMs über Erabladiof Hermeon Ton Wied angegriffen. Oer Brebiaehof f»<- 
dertc die Beklagten auf sich zu rechtfertigen; am 4. März Ubersandte Ihm Spiegel ein Schrei- 
ben, das sein eierencs Verfahren reehtfertij^to und dem die VertheidigTinpaschreibcn der drei 
beklagten Professoren beigefügt waren'). Von besonderem Interesse ist auch hier wieder 
Dereaera Erkllmng. j,Die alte Bd^on^, heiast ea hier n. fjaum» freiBob bleiben nnd bei- 
behalten werden, aber wie Ihre Feinde die Waffen ändern, so mUsson es .iuc)i ihre Vcrtbei- 
digor thun. Man hat dieses wohl tausendmal den tichultheologon rorgepredigt und doch 
bleiben sie, aller vernUnftigea Vorstellungen ungeachtet bei ihrem alten finstern Wesen und 
fdgttk dnreh ihre falaehe aofenaante Orthodoxie der wehret BeUgieii doA grOeaten Sehadea 

zu. Dass dies Alles sich nicht vom Hoihw. Dnmcapitel sagen lasse, versteht sich von selbst.* 
Eingehend weist er vor Allem den Vorwurf zurück, dass er die H. Schrift durch seine Aus« 
legnng lleherltch gemaoht haben soUte; er bittet das Domcapitel, aeloe Sebnften Mi kaei^ 
ehe es dieselbe tadele lud sich nicht durch Gerlidite beatimmen au laasea, j^o man geülateni» 
lieh in Köln ausstreut, am die hiesige UniversitHt gchäasi«;: zu raaclien. Schriebe ich nichts, 
so würde man sagen, was thnn die Theologen in Bonn mohr als die in Kiiln? Was nUtst 
Eure UniTerrfllt? Jetot da ioh lohreibe and dereh meine BehriAen den BeifliU des goldur- 

1) Diesss SaktstboB via die aadsna diaas 8a«ha batraSaadm A-kHaiHlalw tadaa ia daa AMm dar 

8) SpiSgalS Bohrolbon ne^»( >Ieit \iilagen Iit un« «rlisllen in 'Ico auf 'lor Bonuer UnIvarsiUUMIiHothek mif- 
bswahllSB Aktn 8. 9S d Vi n. 18, gedniokt liod sUe In Frag« koiiimend«o AktaMtSoka in dar Sohrifi : Klag« 
4m Daakaplteb an KBIa fiiaa «s KwihBalssba Ibifaiillit sa Bou. Taa slam kaAelisahaa M iii w am AaS> 
wtrgm 1^ 97 s. Fceibuf ITM. Patsgsa aMsUsasa: Tsdiaula Bilife tbac «a RsshtliriliMBfSa dar S FMI*' 
aofsa ia Haan. 1792. 
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tcn Publikum erhalte, sucht man meine Orthodoxie in Vedacht zw tiehen und dichtet mir 
MeiauDgeu an, die meiner ganzen Denkart auwider sind". £r führt «im Belege des hier 
Q«Mgtra die lange Raflie toh protMluitisdMii nnd fattlMluolMa ZnlMhiifteii mat, dl« Miam 
Werken Beifall gesollt: eine Aufiüthlnng , die allerdings deutlich das Interesse bekunde^ 
irelches der Bonner Professor in weiten Elreisen erregt Er nennt von katholischen Zeit- 
schriften die nova bibliothec* eccleaiastica Fribnrgenus, die Litentar dea katboUscIiea 
DeatMhleiida^ die Hunier Aaeeigeii von gelelirten SatAen, die Wtoi l wirger gelelirten An* 
aeigen und die Oberdeutsche nllf^cmcine Literaturzeitung, von protestantischen die allgemeine 
deuttcbe Bibliothek, die Jenaer allgemeine Literaturzeitung, die Gothaer gelehrten Zeitun- 
gen, Peeia l li wiiaiiMeliaMfeliei Magasb, die gtromata (eine UnleriialtangMehfift ftlr Thmle> 
gen), die Annalen der aeneaten Litenitvr von Rinteln, endUch die fVankfbrter gelahzien 
Aaaeigen. 

£a uiu&s auffaiieu, daaa io der hier aurttckgewieaenen Klageachrift dea Domeapitel« nicht 
der Name ebea lianaea genannt -wird, der damab bereüa aeit Ungerer Zeit in Bonn diltig 

Tor Allem Grand und Anlass zu mannigfachem Anstoss geboten hut, der Name von Eolo» 
gius Schneider'). Die wenig erfreuliche Episode in der Geschichte der Bonner Universitit, 
die sich an seinen Namen kntlpft, ist der einaige Punkt derselben, der häufig und mit einer 
gewiaaen Vcwliebe geaeUIderl iät; leii halte daher nur Itora an Belcanntea an erinaeni. Bnlo- 
gius Schneider, 1756 in einem frKnkischen Dorf des Bisthums WUrzburg geboren, war 20 Jahre 
alt in den Franciakancrordcn getreten; mehr und mehr bildete sich bei ihm eine heftige 
Abneigiuig gegen dad Kiosterleben aus; Li66 wurde er liofprediger in Stuttgart, von hier 
«na 1188 dnreh Spiegele Bemflhvngen nach Bonn herofen. 

Ihm wurde hier die Professur des Grichischen und der Belletristik übertragen ; im An- 
fange fand er den grössten Beifall. Er war nicht ohne schriftstellerisohes nnd rednerisches 
Talen^ tob entschiedener geiatiger Gewandtheit, empfinglich und lebhaft, voll Streben und 
Fener, aber leider im Grand e^aee Weaena laiehl «nd flaeh, t/tuk dnnüeli erregt ohne 
wahre f^'cistige Tiefe, ohne echten sittlichen Ernst. Unvorsichtigkeiten und Taktlosigkeiten 
waren bei einer solchen ^^ator unTermeidüch : es konnte nicht ausbleiben, daas sein Beden 
nnd Thon bald mannigfiudien Anatoaa erregte. Im Anfang des Jalvee 1790 ersdiien euM 
Sammlung seiner Gedichte; sie bezeugen anf daa Kl^rate den eb«l geaehilderten Charakter 
dos Mannes; sie gaben seinen Feinden die vrillkoramenste Unteratdtzung bei den Anklagen, 
welche sie gegen ihn erhoben. Mao Terbreitete, Schneider suche seinen Studenten böse 
Grondaltn gegen die Religion nnd di« Sitten beisabringen; der KnrfUnt aalt aieb bewogen 



1) wir beaitiea Uber Sehaelder eiue «ig«a« LiWralur. Dia wieiiti^te <}ueUa Tiir die Konntnisa dea MmaMS 
bilden «eine Soliriftea ; die wUmad sslasr Baaasr Tfhisawtsll Tsrflwstsa sM oalsa ""~ — (gaslallfi batnff dar 
IMfsa Tenrais« i«a auf Haitz, note« >nr U -rie et lee icrito d'Ealoge Schneider. Strtubnrg 18«3; In der Vonsds 
diaaas Bnabaa efaid aaeh dta Queilea Uber eela« L«b«iMaeUek«ale Tenelehoet; ron JleMm Ut fUr uns die wich- 
tfgde : E. S.'t Leben und Schielual« lia Vatatlaad«. Fikf. 1790. In beutoebland hat man In neuerer Zelt »loh 
■ahiAab stit aaiaasa Lsban beeehsragt ; apaeieU« AbMHm ttbar Qm dadaa wa U. Daatier In de» Kh(>in!. 
Sahna Protlmlalbltllara I8S8, Bd. 4, 8ft&| tob L> Lsnsh la dea MwlshU n sBi aar ErfBasung der Augab- 
.Ulg. ZeiiuDg 1845 Deo. u. 1846 Fabr.| tm «SB MUsilmh ysIWsshsa Bliilafa Bd. 68, B.]Wff,{ Tvn BadslT Fnak 
in da* IMdashaUa 1868, n. 168 & 
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•«•i KVlnar Geistliche, Decbant Marx and Marccilin HoftaMV lu beauftrageo^ Sebneider 
Wg TO dieses Punktes su TcrhBrcu. Die Tliatsachcn, die man pe^en den Professor anpcflilirt, 
linaa »leb niclit beweisen; mit Recüt warf der Kurftirat den Examiuatoren vor'), das» sie 
•hiea p«rt«Bialiflii Btrielil geUefwl, dm du FrotokoU dm YarliOrt cellMt widerlege; aber 
andererseits erging eocb gleichzeitig an den Curator die Weisung, Sebneider zu mehr Be- 
scheidenheit in seinem (Schreiben, Reden und Betragen zu ermahnen*). Es war, wie bekannt, 
die Zeit, da gegenüber der französischen Revolution an der Mehraahl der deutschen Höfe 
eine rOekUtai^ Strihueng wm beobedilee, JeeepJi H. «er getlorbea, in Fireaanea bemcbte 
das Ministerium WJillner : auch auf den Kölner Kurfürsten übten diese Ereignisse ihren Ein- 
fluM; e« war in solcher Lag« für Schneider Yoraicht auf da« Dringendste geboten. Aber sie 
sa ttben Uew er licb niebt bewegen; so trat in Folge eine« «weiten von ihm 1790 beraus* 
gegebenea Baobea, det bemCBnea KateobetlMbenUat«*riebt«, die seit lange ▼orraaeuageiide 

Kltais ein. Die Schrift war ziier>f iiutor (lutlicissiunp: licr erzbischüflichen Censur erschienen, 
wurde dann aber ItUl verboten; eine taktlose Erklilrung, die Schneider über dies Verbot 
rerSlhatlicbte, führte feinen Bmeh mit dem Ktirfibetea herbei. Er moaate Bonn Teriaaiea 
und ging nach Strassburg; dort starb er 1794 durch die Guillotine. Bedeutender als sein 
Terlust war für Bonn, dasa bald ein anderer Bonner Professor ebenfalls Bonn mit Strassburg 
vertauschte, Dereser'); man hatte ilm als Freund Schneiders, als radicalsten Vertreter der 
AofkllrungB- Ideen in Bonn verdiditigt, „Klataeherden und BtadtgeschwSta«", wie der Kur- 
fürst schreibt, verleideten ihm den dortigen Aefenthalt, und Spiegel glaubte eben jetzt den 
vielfach angegriffenen Mann nicht halten au sollen. Seinem Beispiel folgten zwei andere 
langjährige und bewährte Professoren der Universitit, van der Schüren und Jochmaring; 
eveb «ie TerKeuen Bonn, nnd swar ohne ihre Eotlanimg genommen m liaben, und gingen 
ebenfalls nach Frankreich^). Diese Verluste trafen hart die .Vnstalt, die eben bedeutender 
aufzublühen begann. Schon im J. 1787 war zu den bei Criindiing der l uiversilät vorhande- 
nen Professoren^) ein Lehrer für Kamcralwissenschaften, Scheiblcr, getreten, im J. 17S9 



t) Ta alMB iatanuatan Sahralboa von 19. Mst 1T90, das iMi nobsa dum PiotokoU im VaiUia 

•alleren damit In VerbiD'luog »lebenden Akten in <Um Akteofatctkel : Profettor Sebneider (S.tS g Till) 
8) Aaoh dioM» 8olir«ib«a findai «ieli in dem In rotigtt Aamsrimag «itlrtaa Aktanrasstksl. 
8) Dasa Ihn «ta ta sahr «Milnaanidaa AnsdHIokw abgaAutto« Biillaa«aag«Mlii«lbea aogaitaat wordai^ 

tbellt I)ero«er eollMt mit !o 'lor Einloitung zu Jor >ainen Freunden inllonrj gevri Irnclon Av:;t=i,rcdigt Uher ri-VifVüM 
lud p«UlUeh« Tftlwaas. In elaaic Briaf an Spiagal tob 11* Not. 1791 »cbceibt der Karfünt, or vemotbe, du» 
dtaMr wibi* dl« Bnltenant DaNson dohl ngata gmt hm Iwta „aad Maria kann Uk Ihttt Sf«tana( niahti als 
t>eipflichtcD ; ilcnn 50 fiibig und getcblekt der i*. riiaMiuB !at und eo unUdelfaaftea Lobenewandel er auch go- 
rutui hat, «0 war er jodoeh Sftan eahr Imyndant und batio TonSgUoh don dainala «o gomeinaa und acUUlioitan 
F«lil«r 4«« BiMdtBkab «ad d«r QidaBkaankatt". & AktM fa dam FaMOnlt' Da«L«liMrw«««B nnd «fasolB« 
Lehnr fanSolich tietreffendo Sachen, Bonner UniTersiüitsbibliothek S. 9.' d YII. 

4) 8k die hierauf basUgUobaa dobraibaa da» KurfUntea, Sfdavala nnd beider Pro/aatoren In dem ia Torigot 



6) El itad dta «■• vMi Mhai li«lr«nBl«a Haman; Ita» AaMUanc «. W 

1844. ä. 99. 
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konnte ein« neue Anetomie dem Oebrtaefa VberKciben irerden'), ftr 1790*) worden drei nene 

LcUrer flir Staatsrecht, fllr Gcbartshilfc imd fiii >rinpralo>fie angestellt, J. L. Werner*), 
Wcgelcr*) und Arndts'). Aber mehr aU all diese Erwerbunpcn die TlniversitÄt ^efHrdert, 
wurde sie durch die VorgXnge des J. 1791 gcschidtgt; die Frequenz der Anstalt sank in 
dem folgenden Jelir nm ein Bedentendei. 

UnablXs-sig war Spiegel bemSht, einen Ersatz Tiir die erlittenen Verlnsle so beechafien. 
In erster Zeit half in der Philosophie für van der Schiiren Schallmeyer aus; dann gelang 
ei« fUi- dieses Fach in Johannes Neeb*) eine bedeutende Kraft zu gewinnen. Schon früher 
iwtte Ten der Sehüren in Bonn Kentaehe PhiloeopUe Totfetrai^n; von Neeb bedtien wir 
eine akademische Rede an seine Zuhörer tiber Kants Verdienste um das Intereeee der philo- 
Kophirenden Vernunft. ,Dic Athenionaer", heisat es hier, „hatten dem unbekannten rjntt 
einen Altar errichtet, der weder dem Gednnkendinge ihrer Philosophie, noch dem Ungeheuer 
ihrer Priester i^eh. Prabie kern nnd predigte den onbekeanten Gott; men ktfrte üin. Dafilr, 
dass Kant den unbekunntcn Gott predigt, dem todten unKewopHchen p^ransenvollen Ens En- 
tium der Philosophen die Huldigeng Tersagt, mag er immer ein Atheist gescholten werden; 
diesen Rahm thoilt er mit den ersten G9brist«n. DelBr, dass er otae Tagend lehrt, die für 
das enge Hers des Eigennutaes xa erhaben ist, mag er ftlr einen phantutiaehen Schwärmer 
gi'scholtcn •werden : f^rossc Männer m(ls«cn Zwors"jreistem immer so erscholnon. Die Ken- 
ner seiner Werke aber worden ihm die Achtung nicht versagen, die seinem Verdienste ge- 
bohrt*. Für die theologisebe Exegese trat an Deraeers Stelle Odenktrehen, der „treneste imd 
goUebteete* Freund des glei«^ an enrfftnenden JuriatenFisehenleh, welcher adnenTod (Sept 

1) QelMr dt« wisseasehaflBalMii Aaslsttsa «rglbt sl«b anah aiia da wir T«rlt«cm4«a Akten ileM yn&mh 

nh mehr, aU wab Me i-ior a «. O. 99 »u»Ammen|{«»t<-IIt. Der inediclnitcho Thoil <ler BibUothok h*tle 1779 einen 
•ehr watantUcbra Zuwaolu arhaltsa dural» da* Ue*cb«Dk der BibU«Ui«k d«« KStnor PtofeMor Mean ; ein Katalog 
der latttsrcB batodal sich tn doa Akten dar Bonaar UalTaniHliMbllotlMk S.9if t. XI. 

'.') I.ombarj Mshied 'lÄmnls aus, privfttljlr«!- «eitdrtm !n Köln, w«ril I^^'l' 'Imt-Ii V.o P.-nri.'Oscn IVofesior de» 
StaaUreebt» In Aioliaffeobarg und «Urb in ät. Blaüon 21. Mai 1606. .MeuMi, tielebrte» TeutMhland VII, 4i«6. 
8) Jobaaa Lndwlt Waimr, g«V to Trier, «tdisiaBeaB hM wladar, da1lniKaiHrLe«pel4 snttMllglM 4aB 

Relak»;i,>fratl.i ernannti- Kr 1? 9 tn Steiermnik. Ithelnlsflhffr A ntl'uiaritiii ». », O. 75. Sein Nachrolger wsräobmltl. 

4) KrAni Uerh«rij Woi^eler, geb. in Bonn den 3;'. Aagutt 1765, ge«t. In Kobleni den 7. Mall 848, ttadlito 
Maditia in Bona eaSsr Boogwaflal, 1787— W la Wtak «a sr an 1. BapL ITBII fveaiavlrta. BelMfekakrt «a.« 
I rftfeüsor ernannt wlilmete er rfoh naoh AaflS«Qn(; dar tJalwr>itKt p inz dem Berufe de« pruktischen Arr.tes, ent- 
f«l(elo spiiter bU lu »einem Tode unter preu>*tF«her Ragfarang eine oinHusareielie ThStlgknll all Regiertings-Mediel- 
ailrslh Ib Koblani, lett 1825 ala Direotor der rhelniMhen OV>er-RxanalnatIon»eomn)lMlon. 8. dia Torrede seiner 
Sehfifl: Naebriebtoa über Baathoren, Kablaas 1888; BarUaar Madlalabaha Zeiluig 1648 n. M; Hakrolot der 
Daatiehea XXVI 1, 968. 

5) Anton Wilhelm Stephan Arndts, fth. tu Arniherg den I. Sor. I76ri, »tadirte »elt 178*2 zd Bonn .Juri;- 
pradeoi, 1786—88 auf lipiegal^ Anralhan in Oatilagan Baq;. oad Hlttenkonda. VgL Saibarte a. a.0. 1 402. i, 864- 

8) Jahaaaaa Naab, gab. In Btatahalm am I. Sapl 1T87, stadirte la Malnii ward« dann Lshrsr am Oyrnna- 
•lam ia Asshaffanburg und ron hier au« naoh Bonn Waren- Xacb AuflStung unserer UnlTereHllt warda er Professor 
dar PUteaapUt an dar Caalraleehnla aa Maina { ala MapalaoB diaea In ein LToaam varwaadsitei «arlor er allala 
■ntar eainsn CaUagan aatae PrallMiar; ar paahtate lieh la NfedanariMm M MirfD* twil fllter, «an danen er das 

eine spXter kXuflteh erwarb, wurde Blirgori ii»;-.t<'r .Ie^ Ortee, eptter mchrfsch Vpr':r(M<-r de» Krtii-ie» W<tll»(ein in i!er 
darmsUldliaebta Kaianar. Er atarb 18 Juni lS43. Vgl. Naabs Untarlaaiane äobriften. Maina 184<<, Eialeliong; 
8«iba, Uilaaa dar aduUliMUsr 4aa eraalwlii.llassae 1888 ft e. II618f.| IMMog dar DaMaahaa ZZIl.577. 
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1810) ab «inen groMflo nnenetiliebeB Yertott bweiehncte. ,Ei wtrj »ehrefbt er daraats 
«fnb kindlich reine Seele, vom ochton Geist der Witsenschaft besedi Seh immer gleioli 
erlrop er die Stürme der Zeit, die ihn seinem eicentlichen Beruf entzogen. Aber er feierte 
daram nicht, er lehrte, rieth, half und förderte, wo sich eine Gelegenheit darbot, wohlvis- 
Mod, iwB» der geringste Keim In der groaeen Sut der Zeit Dieht Terloren gebt. 8«b g»D> 
■es Wesen -war stilles bescheidenes Wirken". Eben der Schreiber diese« Briefes, eben Bar- 
tholomKii« Ludwijr Fischenich und neben ihm Reiner Stupp, beide Schaler von Daniels, 
\«-urdcn als Professoren in der juristischen FacultKt angestellt ; iStupp las juristische Encyclo- 
lAdie nndBeehtif eschiehte, Fiaehenieli Natur- ond VSlkerrecht Letzterer*) mur naeb VoUea- 
dany seiner Studien in Bonn von dem Kurfürsten zu seiner weiteren Aasbildung nach Juia 
gesandt, um dort vor Allem bei Hiifolnnd zu hRrcn: er trat hier in die engsten Beziehungen 
SU Schiller und seiner Frau, die aufrecht erhalten wurden, auch nachdem Fi^henich die 
Professer in Bonn Vbemommen; Frau von Sebiller nennt ihn in ihren Briefen ^ren*llte- 
sten Sohn". Er war rot Allem ein vorzQgUeher Lehrer; fShig und llpbens%vardig, erflfllt 
Ton jugendlichem ^"1 Feuer, nusgestattet mit nngewtthnlicben rednerischem Talent fesselte er 
die Studenten in höchstem Grade*). 

Die Tertratnsif der Kameralwiesensebaften llbemabm naeh Sdieiblers Tode Tmnck, soweit 
nch aus den TOn Ihnen vorilffentlichten LehrplSncn »chlicMcn ISsst, von Khnlicher Richtung wie 
sein VorgHnger, ein entsobioiir nor Merkantilist. Waa endlich die Naturwissenschaften angeht, 
so wurde die Physik an Jochmarings Stelle jetzt von Zulehner gelehrt, fUr Chemie in der 
medieidsehen Faenltit*) Wnrser*) angestellt, der in Heidelberg, OSttingen, Wfirabarg nnd 
Wien Medicin stndirt, 1799 sich in Bonn als praktischer Arzt niedergelassen hatte. Erbatte 
einen nicht geringen Erfolg; im Sommersemoster 1794 zXhlte er 70 Zuhörer. 

Allein in eben diesem Semester begannen auch noeb entsdiiedener, als es schon in den 
leisten Jahren der Fall gewesen, die Kriegsnnmhen die wiwensdiaftlieben Arbeiten in Bonn 



1) In elnoin BrisT vom Ifi. 8epf. 1810 sa GharioMs *oa Sshfllar. ütllolu, OhsHvtta tos SsUllsr mi tkie 
Pnundd 3, 126. 

S) S. tbsr Iba Inn« Nskr*lo|e la dar KRaisBiMa ZtUang mi isr PmsSlssbsB StaatisaiiBiic vom Joal 

1P31. Nekrolog der D«otoehen IX 1, 409, Tor Allnm die ansprorhanfle Sehrlfl ■<^^n Mprtjf-, Viilmltcri «n F!?cTie- 
ntoli 12, 171 Snul^art und TBbiii|en 1841, in weloher mehrere Brief« iSohillers uixl aeioer Kraa en F. mit. 
gaUMOt worden. Briefe PUehaalahs an Vhm SebUler fiodoa alsk M UdislM, ChaitoM» rm SoUlbr äad 
Ibra eVsonda S, 9S— 1Ü9, ela BrisT tealhr an ihn ebena«*. 1, 410. Der hAndaehrSflliehe Nachlnss F 's Ut Im 
Beiltaa von H. Fraox Oarbards ia Bonn, der mir deuen Kioilcht gUtIgtt reratattet«; eine «u«»eror>IoDiiich« Falle 
TUB Bxeerpten aus jar<»ti«eh«n, pollUeohea, philosophlicheii Werben teigt die »eltene Beletenhett de* Xaaaae. la> 
isreesant Ul der In dem Bonner Stadtarchiv beAndllebe Entwurf einer Rede, die F. 18U bei Celegenhelt das 
HaMigung«rettae ta Aaehen gehalten. Bndlleb baeltat H. Kammergeriobtaprifaident Lamberts iaBeaa ein von seinem 
Vater aaoh Vortrugen F. 's naelig<>aehriebenea Collsgleaheft «ad «la darsliiahsissiws Bx«ei|ilar tbb Itiffiftails 
Hatuvsebt, in welohee F. Bemerkuagea «lagetfagaa. 

8) Br war geb. 2. Aagiui 1788 SU BosBi «r staA als Slaaliialb oad Oshatasr Obst^KrrtdoasrsIk an rksi- 
aleehen K«Yi«!onf- und Caaattoasbof sa BsrHa 4. JbbI1881. 

4) & UrUebs a. «. O. 109. 

B) niaee verter 1798 dareb den Tod Kaoblen. 

n) S. 'i;c > oi 'le:ii Verseichniia setner Sehriften angefahrten Werlte, vor AUSfll d«a aaf «igaaUBdlgS Vaeh» 
riohlen betirtea Artikel in StHedota Haiaiaebir 0«Uhrteag«M>hlohte 17, 311. 



so 



sa itliren; das Kurfltratentfaqn E5lo kam jetet mant In nanittellNure Becllliraiig mit dw 

französischen Republik; sobon am 12. August achreibt Fiachauidi *)t «Die meisten StudMiMiB. 
aicd bereit* Ton hier gewandert tmd dies hat violo Professoren Teranlasst ihre Yorlesnugen 
SU endigen. Ich fahre noch immer fort, obgleich die Zahl meiner Zuhörer in einem CoUe'- 
gtmn raf 16, in dem «Bdern IS v«nDindert iit^. Die BibUothek» dM pbyiieelleelie und Nsf 
tozalienkabinct wurden geflüchtet; die Professoren liessen sich ihren Gehalt Hir ein Quartal 
▼orans bezahlen, es entstand dadnrcb das Gerücht, die Universität solle aufgehoben werden. 
In den ersten Tagen des Oktober Terlieas der Kurfürst Bonn ; von den FrofeHsoreu ging 
V. A.Roagemoiit naoh BiMcakeiin» Neeb naehllilteaberg, W«g«ler naeh Wimi. Noeb im Ok* 
tober rückten die Franzosen in Bonn ein. In dem ersten Jahre der Occupation war an Lesen 
nicht SU denken; später kehrten einige Profoasoren «urUck; ao machte mau dann 170.'> den Ver- 
ladt, die TorlefODgen irieder aa&anebmen. Aber «• war nnr ein Scheinleben, das die Uni- 
Tenttlt in den folgenden Jahren führte ; 1797 erfolgte die definitive Aufhebung. Im Deeem- 
ber trafen die I'rofebsoren Moll, Schmitz, Wurzer, Spitz, Odenkirchen, Schallmeycr, Fische- 
nich, Gyuctti, Wegeier und Kougemont zu der letzten UniTcraitüt«itsuug zuaammen. ^D* sich 
▼orheneben liest, heisst es in dem von ihnen untersdehneten AkteaatUek*), daas die bei der 
hiesigen Universität angestellt gewesenen Professoren ihr Lehramt nicht weiter fortsetzen 
können, weil sie Bedenken gefunden haben, den ihnen abgeforderten Eid der Treue an die 
französische Republik unbedingt und ohne Einschränkung auszuschwören, so hat Professor 
Breuer aU« an seinem Emj^mg gehdrige Nseluiditen bd der bemtigen UniveraitttHitHug 
■ar Registratur deponirt. 

Von den hervorragenden Persönlichkeiten unserer Hochschule ist wie bekannt der Kur- 
fürst 27. Juli 1801, Spiegel 6. August 1810 gestorben. Rougemont und Gyuctti wurden 
praktisehe Aente in KSln, Wnraer Profossor in liarbarg) Daniels, Fiaehenieh und We- 
gelcr haben im preussischera Staatsdienst eine cinflus-sroiche Stellung eing-pui mmcn. Ilcdde- 
ricb wirkte eine Zeitlang als Pfarrvicar in Uonnef| kam dann als Lehrer nach Düsseldorf 
nnd aUrb hier mm 20. August 1808 ■). 

So hat die Bonner UniTersitIt ein frühes Ende geftudeo; wer ihre Bedoutnog würdigen ^U, 
darf es nicht verf^'essen, von wie kurzem Best.md sie <.'ewe«en. Ihr Wirken ist trotzdem nicht ohne 
Frucht geblieben ; einer der ersten Kenner westfälischer Verhältniaae, Seiberts beseugt es, dasa 
Westfalen TieUddit ihr verlillltaiBsmtang mehrSebriftiteller, beaoadersin jarisüseber Hiasiobt 
TWrdankt, als aUan froher besuchten Universitäten, daas sie .während der kuraen Zeit ihrer F^xi- 
Stenz in dem »usgosuchten Kreise gelehrter Männer, der auf ihr lebte, eine solche Menge 
hoffnungsvoller SchriftstellcrblUthcn entfaltete, wie wir früher nicht gekannt hatten". Und 
Boeh eniscbledeiier triebt sieb 1817 ta ihren Onnsten ein sogaiebener prenaaiaober Beamter 
aa% der damalig« Ob«rIaiid«sg«riehtijplaideBt Seiba, J)h Uaimsillt KVln, aigt er*)^ atuid 



n Urllch« a. «. O. 3, 107. 

2) Mitgeiheilt Ton MeuMr •. a. 0. S. 174. 

5) S. WMinBMfaM Aasdker Bd. St, S. IBBft. 

i) WettflUaeh« Beitrage cur doutscbsn no.<-bIahte 3, 461. 

6) Ib atnam Quu«li(aa ao Ali«iMt«iii. Au> d«>o äoUtMohen Aktso, weiobo Bfirgetaeislet Blask ia Sobsia- 
katai gMiit dar kM|sn ütf finUtt i%Nhiai 



«rf tMbiM State d«r Mittdmlssigkmt oder vielmehr einer ginsUebeD Nullitit, irllureBd 
die UmTerdUt m Bonn in einem kurzen Zeitraum herrlich «afblUbte und gewiss bei ilageren 

Fortbestehen unter den Anspicien einer liberalen Ref,'ierung in den Rang der ersten Univor- 
sitXten Deutschlands eingetreten sein würde. Külu würde gar keine Studenten gehabt haben, 
wenn nieht TereehiedeDe Fnndationen fSr Stadueade dort Torhanden gewesett «tren tmd 
mno nklkt die Theologen dort ihre Examina hXtten paasiren müssen, was ihnen sehr enoKvert 

wurde, wenn sie auf einer anderen Universität und namcntlicli zu Bonn stmlirt hatten, weil 
die Bonner UniTersiUtt von den Kölnern mit scheelsUchtigen Augen angesehen und der Ue- 
terodoxie Tordlehtig gebtlten worden*. 

In der That so offen die mancherlei Schwächen der Bunner Univcrsitit xnTage Hegen: 
dennoch bc/cicbnet ihre Gründung in der Geschichte der rheinischen Biidungsanstalten einen 
erbeblichen Fortschritt; es ist ungerechtfertigt, mit dem kurzen Worte Uber sie abianrtheneny 
daie aie di« Wirknngiitttto fon Enlogiot Schneider gewesen. Aneh die Qegner d«r hier 
vor Allem vertretenen wissenschaAUdiennndkiraUiflhen Tendenzen rühmen dieBedevtn]^ der 
juristischen und medicinischen Professoren, die hier pewirkf. und wohl m«p cb nnvercesson 
bleiben, daas hier in Terh&ltnissmSäsig früher Zeit auf einem damals wenig euiptäuglichcu 
Boden Keataehe Fhiloaophie gelehrt worden. Allerdinge weeentlieh iet die ünivereitlt ge- 
gründet und geleitet worden im Sinne der Aufkläning: ein flacher, ja platter Rationalismus 
tritt uns bfiufig auch bei ihren hervorragenden Persönlichkeiten wenig erfreulich ent^'c^^en, 
neben doctrinXrer UntersehXtznng der Macht der bestehenden YerhUtoisse^ wie der gegneri- 
schen Ertfte, mit denen es zu kXmpfen galt, em bedenklieher Hengel an efgeaem posittven 
Gestaltungsvcrmf'igen. Wie auf politischem Gebiet deckte auch hier die Reformbewegung 
de» IH. Jahrhunderts mehr die ächäden des bestehenden Zustandes auf, als dass es ihrgelou- 
Keu, selbst ein beaaero« NeoM «n die Stelle an eetaen. 

Oft ist den Klagen über das Elend dentaeher Zerri^isenheit gegenüber auf den Nutaen « 
hingewiesen, welchen die j^eistifjen Interegsen unseres Volkes eben aus diesem Verhältnisse 
gezogen, oft in beredten Worten der Gewinn gepriesen, welchen die Kleinstaaterei unserer 
«BUdnng gebracht Wer mit nnhefangenem Ange die Geaehtehte der Bheinlande betrachte^ 
kann hier zu gleichem Urtheil nicht gelangen. Erst die Verernignng dieser Lande mit Preuasen 
gab ihren Bewohnern da» Beste, was um mit Niebuhrs Worten zu reden „das Schicksal zur 
Ausrüstung des Mannes zu verleihen vermag. Denn nicht nur in der Knechtschaft ist die 
miftedea Hannea geraubt : ohne Staat tand «nmittelbarea Taterland gilt anch der Beete wenig, 
durch sie auch der Einfältige viel". Der Segen der Theilnahmo an einem wirkUchen Staata- 
leben hat den Rheinländern sich nicht bloss auf materiellem Gebiet offenbart: nicht weniger 
als ihr Wohlstand und Keichthum ist in dem letzten halben Jahrhundert ihre Bildung ge- 
etiegen. Die neue Bonner üniveraitKt, deren Stiftragefeier wir in dioaen Tagen begehen, 
darf »ich rühmen, vor Allem dieses Wachsthum beförd' 1 1, in diesem Werke ihre beste Kraft 
bethätigt zu haben: möge sie in aller kommenden Zeit, die ihrem Wirken boschiedcn, sich 
tftets treu dem Geiste erweisen, in welchem sie gegründet worden, eine i'tlanzstittte echter 
dentaeher Wiaaenaehaft reiehen Segen bringen fort mkd fort den Bheinlanden vnd dem ge- 
aanimten deotachen Vaterlande. 
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Die Münsterkirehe zu Bonn. 



Prof. Dr. aas'm Weerth. 




Wenn die beiden ersten Abhandlungen dieser Festschrift keinen Zweifel über die Bedea- 
tnng Bonn's zur Ilömer/eit bcstoheo Uueo, so belehren uns auch die M&rtjrer- Acten, das* et 
unter die llteeten AusgangHpunkte dee Ohricteiilliinna aa den üfern dee eehidcsalareidrai 
Bheiaatroms gezählt «erden diqm. 

Die swar in ihrer späteren Gest«!* poetiHoFi umrankte, in ihrem historischen Kerne aber 
dnrcbaoa glaubhafte Legende der theb&ischeu Legion bekundet die Thatsache der Hinrichtung 
TOD AbtheilnngeD dieaee «lu Nordefrika rekntirlen HeerkSrpen, welehe nnter endera Orten anek 
in Trier, Bonn, Cöln und Xanten standen, wegen ihres Bekenntnisses zum Cht li^ ushtim dimdl 
den leidenschaftlichen ChristenTcrfolpcr und Mitkaiser Diocletians , Maximiamis llLtculeus tim 
das Jahr 285. Als Führer dieser Märtjrerschaaren werden in Trier Thjrsus und Falmatius, 
in Bonn Gaeshit nnd Florentioa, in COln G«reon, in Xanten Vietor genannt*). Eine in keiner 
Weise durch historische Umstände gestütite Weiterbüdong der Legende führt dann die 
Christusbegeisterte Mutter Constantins Helena an die genannten Orte und läast aie ttber den 
Uribem der Märtjrrer prächtige Kirchen errichten und reich ausstatten 

Eraohebt ea aehon aelbatveratlndlibh, die dwdirVmiadielliUlIrbeMtaaqgenbegrtladeten 
und ausgezeichneten Orte, also hier Trier, Bonn"), CtSln und Xanten, als die hauptsSch- 
liebsten ihrer Zeit und tuter sich verbunden zu betrachten, so liegt es auch nahe, in ihneQ 
an und für stich schon die ersten vorgeschobenen Posten des im Abendland von Rom aua- 
gehenden CShrialanthnina m aneiiea. Daa Blnt nnd die Glorie der Hlitper gab dieaen Aar 
f'inpen, indem sieh auf den Gräbern der Geopferten christliche GetteahlBser erhntu n, auch ohne 
die durchaus sagenhafte Hission der Kaiserin Helena eine besondere Bedeutung und gewiss 
bereits früh die kirchliche Verbindung, wie sie bis dahin militairiaeh aehon beatanden. 



1) Aflto Saaok Bellaad. T. ▼. Ost pa(. «81. JtccAwy Kliaheiiaesek. DntMblaads I. ]»aff. IM. vsrwafT 

ohne volle KeontnlH de» Matertal» die gMizc Toi^on'io, ilic in<li<«8 naclsn n1i Tirtiun (iosrhicbt« der thebadehen 
Legion (BooDOf WinkalinaaDe Programm tob 165&.> u. äehmüt, di« Kirche de« heiL FauUnua in Tziar 1858, sowie 
osnsslem 9rü4rtek, KlrslM^ssdi. DMlisUaaas L psff. 101. ff. Ib tknm fabtodiahMi Kam hbi«iak«a4 be- 

grtodetcn. 

2) I)ie»er Ansohauun^ begegnen wir in einet Uikaade von 1296 bei JSiniertm und Mooren, alte und neue 
BndMMse CHa III, «a4. M. 96 (veigl. Matter, «od. Bhm. Mosalaa. L]>af. 141K aii«lMilBipn M BpmirMk tmd 
ilonrfn, slterthSmlioho Merkwürdigkeiten dnr Stadt Xanten !in d ihrer UmgcSurig. 3, Heft S. ■''5. E» int für die«o 
Frage weaenlliob enttobeidend . da*» die um die MiUe de» U. Jahrliunderta rerfaMten Annalen von Xanten von 
4lsser Helaoasag* gn alabis erwlluiea. 

3) Bonn« liMTOrngeade SteUang bsaengt Reglno, der ad ann. 881. Bonn gleiob wie CBln In QegenMU <u 
den Burgen (oaaliia) NeuM, Zülpiob o. JOlIob «in« «tvttaa nennt. Der Synod« tod 22 Bisehtfraa in Bonn (la 
B«aa«, Boom mmMI«} gadaaksa d«r Coatfnaator BaglMda ad a. 949. Laabsrt. HatsMd. ad a. 9*8. ti. v. A. 
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Somit werden -wir nach der staatlichen Anerkennung des Christenthums dort die drei Slte- 
«ton christlichen Militiirgomcinflpii /iiverBichtlich zu suchen haben. Als aus diesem Vcrhält- 
nigsc entsprungen darf mau Uushaib vrol die J?'raternit8ts • Urkunde zwischen den Stiften xu 
Xtnten, Bonn mid St. G«reon m COln vom Jahn 1SS6'), ihn li«rTomig«iide Bnig^ und 
Machtstellung gleich nach der erzbischSflichen Cathcdrale zu C5ln betrachten und die hef- 
tigen Streitigkeiten der drei Capitcl untereinander Uber ihre Graduirung begreifen. *) Der 
Probet von Bonn -war Archidiacon des Erzstifts, ihm gebührte der, erste Platainach dem Ersbiscbofe 
im Domchor , hti PMeea«<mea , Synoden und andern feierlichen Gelegeabeitea , aowie die 
geistliche Jurisdiction in den iiinlircrendcn vier Decanaten. Vergeblich versuohton die Stifte 
vom h. Gereon and Tom h. Victor au ihren Gunsten dieae Stellung au achmKlem, die Kirehe 
4oi h. Oamiai blieb die Tomehmste neeh der DonUreh« , die Eederia eeeandsria dee En> 
ctifts *) und der Propst von Bonn in seiner Herrlichkeit , welche die Dörfer Eodenich, Pop- 
pclsdnrf unfl Ippendorf beirrif^" , fast in dem Ansehen und der Geltung eines unmittelbaren 
KeicbsfUrsten. Es wird uns auch berichtot, das« das mit der Märtjrcrkirche verbundene ur- 
■prangliche Eloeter «dien im Jalue 888 in einem Canonikatntifte mit Propst, Dechant, 40 
Canonicis und 28 Vicarien erhobeil ^nCiden sei. ^) Greift diese, was ihr Datnm anbetrifft, 
urkundlich nicht fixirte T'cberliofcnincT atich der geschichtlichen Entwicklung vor, indem sie 
uns einen otleubar erst alimälilich herrorgctrctenen Zustand als einen in jener alten Zeit des 
gemeioaamen Ueeledebens aelM« ftHigen danteUt , io gwwlhrt aie doch «na weeeatiiehee 
neues Momeiit ftir die EnkmutniM aowohl dei Allen f ab der frühen Bedeotang meeirai 
Mibuteretifta. 

Wie treit schon hn 9. Jahrhundert die kircUiehe Entwikelung des Caasiuastiftes auf dem 
Territorinm der alten BSmerrtadt gediehen tvar, illnatrirt eine meritwBrdige «rinmdliche Be- 

zeichnung , wonach der trnnzr Bezirk der Kirche als villa bariliea COMinmen p'efasst wird, 
yum Beweiae, dass man die damalige Kirche als Basilika beeeichnete*) and vor allem, das« 
■e bedeatand genag war nm einem gansea Beairk ihren Namen aolsadricken und dadnreh 
de « Be n ZngehSrigkeit m ihr ammaprechen. Aach ihre Umbauten mUssen zu jener Zeit be* 
langreich gewesen sein, denn aoa einem im 14. Jahrhundert sich erhebenden Streite /.wischen 
dem Stifte und der Stadtgemeiade um die Gerechtsame der au das Stift stotseoden Mauer 



i) Bint*rvn a. Moortn 1. e. 

6) £otw* tOadttrli. Jaliib. f. QmA., Kvnrt ■. P«arfa 1848. p. SM. OUathorao«. fCkm. Hosal. L h«- M». 

6j Oünfher L o. Nr. 122, 12&, 157. aU EeeleiU aseuadarta de* EruUft» wird die MOoftUrkirolie auiUrüok- 
Ml banletast la Uftniaa BnUsdiofe Hatorieh II. wa 1814. BnUtahofc MqiilA IIL t«i 1861, BcBUselwb 
Bappreeht too 1471 (Archiv zu DiiitelJorr). 

7) Die Uaodaclirift, aus weloher dtete äteUe gonommeii i»t, (vergl. Jsbrb. ü. Yer. t. Allerthumtf. im Rlielo- 
laada HUI I p. 18. o. OtmOinP «o4. dIpL Rksa. Mas. I. p. 171. Anm.) liann nur etae tplliaM seift, ««ü aehoa 
dort als Pab«» des Sttnes suaanvaa altCasilu «ad Flvmlius der Ii. MaUaaiiia aoliritl, deisso OaMaa «est Im 
12. Jshrii. nach Bonn gelanften. 

8) Denn das« das Wort in <Umallge« Zelt nlebi einen beeltnMIltew hewusilen Baaebaraliter anxm'gte, aomlem 
vtelmaht aar Audtttek fflr Kirche abechaapi war , ist Ungal anagsnaohl uad gellt ana vMea orkBadlielien fiel- 
sptatoa haifw, «k In gegen wirtigea Falla ana dar Battt das Papelea i n a oaas II- 1189 b. IMMAer I. a. 
Bo. US. 
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mil ihren TliUi tncn , Thtiren, Tnppra und Plattformen lernt man diese als ein ansehnlloliet 
und •«(gedehntes Hatnvcrk kennen, dessen „splendor et dccora facies" gerühmt wird- 'i Sie 
bilden «leo ein littcrariücbes Gegenstück zu dem durch sctucn mosaikartigca Materialwecbsel 
in Dealaehlud '*) einsig dutehendon frlnkitehm GUrentharm sn GQln. ESnem noch beete- 
hendcn Architectnr-Tbeil jener Zeit begegüM wir leider nicht, -no] alM-r andern monumenta- 
len Zeug^nisscn. Es finden sicli nämlich vermauert unter den Säulen dor Crypta der jetzigen 
Kirche ungefähr 3 und 1'/*" messende Steinplatten, die in dem Balken eines linearen Kreuzes 
Namen, Stand nnd Tod«sart TentOTbanw uuwigen. Zwei dieser Steine lieuen wir im Jahre 

1863 «ui der Fundanicntirang der SXulcn liin- 
wepnchmen und >infl diese nunmehr in der west- 
lichen Wand des Kreuzhanges mit einem dritten 
Steine gleicher Art dngemauert ") 
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TIA- ■ K-S WAXV^ 



Wir wissen nicht anzugeben , wer die auf 
dieaem Kreue genannten Personen, der Diakonae 
Godescalc , die Wittwe Remiga ") (Remigh vidua 
laica"), Fritheburhc (wie offenbar statt Frithebubhc 
in der Inschrift zu Ic^en iat), nnd der auf dem 
dritten Kreoae nebengeaehriebene Guthnpho wa^ 
rcn. Nur schliesacn wir von vorn herein aus 
dem vorzüglich den rheinisch • r^imischcn Denk- 
steinen Üblichen Material des Jura-Kalks >^), jener 
alteribflnilidien Darstellvng der aonat nnr ^iach 
zu Reiten der Kreuzifrung Christi vorkommenden 
Personiiicationen von iSonno und Mond mit Fackeln 
in den Hünden und endlich «na dem Umstände, 
daae dieae Steine aar Zdt der Erbammg der Krepta, 
welclie in das erste Viertel des 11. Jahrhunderts 
gesetzt wird, lediglich zum Baumaterial benutzt, 
mithin werlhloa ala Doonmente geworden waren, 
dasa sie keinen Falls nach dem 10. Jahrhundert 
angefertigt sein krlnnen, aiioli nbgcselien von dem 
geringen oder grössern Zeiträume , der zwischen 
ihrer Geltting und Verwerfung angenommen wer- 
den niuaa. JBIn ümaland, der wihrend dieser 
Ausführung neu hinzutrat , iribt derselben Bo- 
stXtigung und nähere Bestimmung. Unter dem 
Enbiachore Qnntbar von COln (890-873) nfanlioh 



9i Laeomhltt .VreUW f. d. G«Mh. d. Niederrh, II. 1. p. 19. ff. 

10) la Fimkraleh Mrftaa lilin1l«b« Honunanto MoAgar seto. Canmont, AbteMaiia^ S B4. L p. 10. md 

dssMD Archäologie do« J^oole« pritnaire». C»en IHiS, p. l»'^. 

W) All« 'lr«t wurden b«reiu tod mir publiolit ia lieft X.^XII. d. Jabrb. d. Veretu von Alierthumif. im 
Bhafad. paf. U4. ff. 



c 





leWa WoblthSter des CMaiusatifte» der Priester Hcriger. Atn einer «llerdingt 
aeUeehtea nnA nnventendeiiea Zeiehimiig de« J. M. Leporterie Tom Jahre 1788 , ^reiche 

kürzlich in iinxcton Boi'iiz pelanpto, erfahren wir nun, dass ein ahnlicher, wenn auch der 
mehr kouiscbea Form nach vielleicbt etwa« jttngerer Gedenkstein als die vorstehend drei 
abgebildeten rani denkbaren Andenken dea ▼erstorbenen Reriger eieh frflher ra der llfineter* 
kirche befand. Er enthHlt im Querbllken dea Wort 'Obüt', im Langbalkcn, soweit die sehr 
nnraUiiiglicfae Absehrift erkennen llaat, Teretllnimelt und abbreviirt wehracbeinlich die Worte 

12} Ihr Mi-rnorienetein tr-ij;t Inl, ), 7 .Iii- ]<-ul Itickenhafto Inschrift: DltlRamu» no« Inrleem , qvlla 

«•riu* «X <l«o a*l e. «j. ». l>«r Uodfuealoe bcgegnao un» manclio , dAruDlcr i. B. dar SoUreiher <le» Evangflllan 
Karl'» d«s OrosMa tm Lwm wm Pails im4 Bamsisitr aa im Man« iiatar dea Mordf«n*t«rii des Mittel- 
ichiffi Her KIroliQ zu Zülpich (i. Bonner Jkbrbb. XII, S. 112i ii. >. w. «her KetaSS M «iao Ba ito h B Bg auf 
uDMre Müoilerkirobe aaoUweUk»r. ESa Canonlous tiodeacale von S. CsuiuSi welsbar aash Cisailiu »• BsMto» 
baeh (Dlal«K DI. SB a. ZO, IS) Xait|«MMa BnUsobof BafdWs L v. Cflfai wa«, kaaa aaUMtfanltadllsk Usr 
akhl in lietraeU kennen- 

18) Dia narkwiltdife Thauaohe . dsM die BgmiaelMn Dankitain« das aa Stdanalsrial TsissUadsatr Art 
r«l«baa Rkalalaadst fast darakglagiK aus Jaiakaik cswkstM siad , lädst sisk soant 3abAh. Hsft 39, ^ 848. 

I»sebselitet. 

14) Ueomhlei. Awhl» II. 1. p. ». Dia aas den XasiUass das la THar vamorbaaMi Df. Uada kenlb- 
MBda Zalduaag «ardaaka iak der laua des Esfm Dr. ttaaL F. X. Kraas ra PfUaai. 
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'Heriger o Jesu «nime ignotce eius.' Dieter Stein giebt einen Aalinlt, die Torstebendm 
gleidurtigea , welche aedi ihrer eb(behereD Form und dem kargeren rtin Imleiideriachea 
Inhalte n\» die ältern gelten dtirfen, niinrlcstene In dieeelbe Zeit so aetMO, wonach aidl aUo 
*U £Qt«tebuQgazeit das 9. jAbrhundert ergibt. 

Geben wir von dieaer Zeit aus und nehmen ein Jabrbnodcrt dafür in Anspruch, bis 
des Andenken der Dankbarkeit an Heriger, Oodeeealc, Remiga o. a. w. ■•) verloren ging 

and nrnn «Hcsi- Stoin«,- zum Baumaterial der Crypta warf, -^o wirr] m.in n.it H< m ITitlifilp dc8 
ersten kritischen Beobachters der ftltern Tiieile unserer Müasterkircbe übereinstimmeu, wenn 
er den Ursprung derselben nnd aamentlieh der Krypta dem ersten Viertel des II. Jahrhun- 
derts zuschreibt. '* ) 

Die Münsterkin-lic, wie »ic hont zu Tape als eins der herrlichsten Bauwerke des gatUEOtt 
rheinischen Mittelalters dasteht und in dem unserer Festschrift Torangestellton ätahUtich nna 
entgegentritt, neigt ein ArehileetDrbild dreier, dem 11., 12. nnd 18. Jahriiundert angehOrigen 
ßaupcrioden. Alle liegen innerhalb des romanischen Stils von seinem schüchternen Beginne 
bis zu seiner letzten glSn/enden Entfaltung. B<'trachtcn wir mit einem Blicke die Theile 
dieser drei Bauperioden in ihrer chronologischen Keihenfolge. 

L Banperiode. Einen allen flbrigen an Alter ▼oranatehen« 
den Theil der ehemaligen Cassiuskircbo bildet offenbar das 
zwischen dem Ost-Chore mit «einen beiden Thiirmen uud den 
Seitenchören mit dem Mittclthurm in der Vierung bcHndliche 
Langhans nnd der unter diesem sieh erstreekende 
Theil der Krypta. Letxtere, im Qiicrschiffe beginnend, in 
dessen Mitte zwischen den zum erhöhten Chore fuhrenden 
modernen Treppen ihr Ilaupteingang liegt, zieht sich unter 
dem gansen Ostehore hin. Ihr iHerer nraprUngliehster 

Tiicil ist der westliche von dem Kingange an Iiis zu den bei- 
den letzten östlichen Säulenpaaren. Dieser Tlieil, dreischiffig, 
wie die ganae Krypta, cbarakterisirt sich durch niedrige über- 
all 10 Fuss hohe KreuagewOlbe, drm Paar Tiereckige!, rauh und 

kaum fertig beliauenc Pfeiler mit einer einfachen Schmiege 
sur Basis und durch Kundstab und PiXttchen mit dem Schafte 
Terhundensm weit auskragenden Kamiea als Capitell; vier Paar 
stimmige, knrae, sich nach oben rerjUngcnde glatte Slulen mit 

attischen Basen ohne EckblStter und einfachen nur .in den 
oberen Ecken etwas auskragenden WUrfel-CapiteJlen (vergl. 
nebenstehenden Holasohnitt) und dem bis snm 11. Jahrbtmdert 

herrschenden Abacus mit demselben weit auskragenden Kar- 
iiiese iler Pfeiler , der zugleich auch al.* Capitell jenen den 
Süulen und Pfeilern entsprechenden Wandpfeilern dient. 




■i 
I ■ 
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16) Im Bonner und CSIoor MuMum und noeli untor den SäuIod <lerKrypU b«fiiidliohe Fragmente ihuliehar 
Meinorionsteine lind von mir hereiu in 'ien Jahrb. d. Verein« t. Altertliunitfr. XXXII. p. ISO srwibat n4 Baak 
4Jeiac Ulpwaiwiif to* Jrmw p. 106 im ZXXT. Jalwb. datalbet bMfroahao wor4«a. ' 

II) p. Qa—t fa Hiosr vortrafBohan ^ladla Obar d. Chronologe der OeUuda CSlaa Im X. Rsft ä. JabA. 
4. VaMlaa .Uterthuraefr. im Rbeinl. p. 197. 

17) Biaea Amgaag bat dia lütypta la dar sBdttebaa Wand de* Lang h awaa a s« sinam iUam« dee CapitaU 
dar <ia Yaibiiidwif swlMhOT der itnm» «■< den Krsassaaia TamMMk 
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Entsprechend diesem Slterea ÄlMcbnitte der Krypta erscheint der Aufbnu ihrer beiden 
SditCDwXade, deren oberste Theüe freilich io weit späterer Zeit durch eingefügte gothische 
BleDd«n und Fenster wie anfgeaetste romanische ron LiHenen Bbgotheilte Rundbogenfriese 
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hl ihrer Ursprttnglicbkeit Terwiscbt sind. Immerhin zeigen sie «her noch in klarer keant- 
licber Weise den Rest des Schiffes einer mit dncher Deckung angelegten Basilika. Auf hoher 
Basis, die an der Nordseite mit Mörtel verputzt, an der Südseite erhalten und dort zur Auf- 
nahme der noch Torhandeoen P'enster der Krypta angelegt ist, erheben sich, wie die beiste- 
henden Plolzschnitte es Teranschaulichen, im Mauerwerk grosser regelmässig geschnittener 
Tuffsteine, beiderseitig eine untere Reihe hober schmaler Blendbogen mit kaum 2" hervor- 
tretenden Wnndpfeilern, deren einfache Kämpfer nur aus Rundstab und Plüttchen darunter 
bestehen und an den ßogenatirnen jenen rcgelmXssigcn Wechsel von ilacbon den rOmiscben 
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IhalidMil Seg«Itt md TdbleiaaB wrignt, wMuat (yergl. w 4ir SlilMito m. b. «.> UteNT 

Teehjuk eotstammend, römischen und altcbristh'chea OcUwICB X^Mikreioht «>ig^Mfc M'^y t* > 

und in Deutschland aowol am fränkischen Ciarenthurm sn Cöln, wie noch im 11. Jfthrhun- 
dert *n der Kirche zu Pfalzel, am Dornt m Trier, wie St Pantaleoa und CXeili« ia OSln 
vorkoont 1^ 

Bbe iweito niedrigere obere Arkadenreihe bekundet sieb an der Stidaaite mr aoeh bt 
einer an ihrer Bopenstirn ebenfalls im Wechnel von Tuff und Ziegel aiiagefQhrten nunmehr 
vermauerten Fensterniache (d), an der Kordseite io mm» aolchea ohne Ziegel lediglich in 
Tuff g«iiuin«rton NiMken, roa denen die eine Tollrtliidig erbalten, die mdere wva einen 
spKtcren gothischen Fenater grBeftentheila verdrängt ist. Andere Unterschiede zeigen beide 
Lang-wlnde nicht, es seien denn an der äüdseite fehlende, an der Nordseite vorkommende 
innere zweite Bogen von Tuff unter den Bogenstirnen gemischten Mauerwerks der unteren 
Blenden; vnd eine -weit Uber die Höhe der ebenaiigen KiTpetÜBUtor lierrdiM^iMde ver> 
nunerte ThQre der Nordseitc. ") Gleichen Alters wie dee Lengieiuff nnd der ihm «n^ 
•preohende Theil der Krypta dUnkt uns dann auch der Süssere untere viereckige Vorbau des 
Weetohorea mit aeinen beiden flankirenden Rondthttrmen zu sein. Nicht allein das hin und 
irieder mit xtadidieB Ziegeln Teraumerle TdbtetD-lIenerwerk , die noeh erkennlieMn nnn- 
mehr ausgefüllten drri Fenster einer ehemals vorhandenen Westkrypta**) deuten dahin, son- 
dern vor Allem das in dieser Anlage erkennbare Befolgen einer alten typischen Hauweise, wie 
•ie eanlhernd die Weataeiten der Dome zu Aachen und Trier, der Kirche zu Essen, des Kltem 
Bene» vom Bt PenUn in Trierr der UebfrenenUMhe an Hestrielil und der Btiflakirelie an 
Münstereifel u. s. w. zeigen. Wir gelangen dadurch naturgemSss zu der Folgerung, dn • 
Grundrias der jetzigen Kirche in seinem gansen Umfange mit Ausnahme der in der amitan 
Bauperiode hinaaogeachobenen Abaia mit den OatthUrmen «la schon denjenigen dee Baue 
TOB Anfnee d«e IL Jalirinnderto an erkennen.'*) 

IL Banperiode. Wenn ee eeken beaehteoewerik eneheint, daea die Terbzttdertea 

MlrtTrerkirehen des h. Gereon und des h. Cassius ihre Iltern resp. Xlteaten BautheQe**) 
beide in einem dorchana ftbalieb geatalteten Langcbor beaitaen, ao mnae ea nm ao mehr her- 



18) Wir Mhm dsaMlbsa ■■ B. an den neban dam Hotel Üluay lu Paris befindliohon rdmUohaa BaoNstaa 

19) Ein tm Sstl. Thollp <!^r SCilwnm) noeh >>efin>)ttohe* ntoht herauttrAtendet Boganttfldi entlieht dok dar 
BatHmniiiin teioM nriprQngUoben Zweekei. Aebnliohe WandbUdongea der LaagebSce seifen S. Gereon (t. QaatI, 
1. «. Ter. Vm) e.aaah K^tm Bematkqny (M OaDUbwid t. ItL ra Ttf. 116.) dl« PetotsUrelw la ZUpteh. 

90) Bai einer vor einigen Jahran von mir Tsranleaiten Neehgrebang fanden sich die Spuren einer wahr- 
tefaeinlicli ftelegeoüieh det innem den 19. Jahrh. eatstammeaden Umbaaee dei Weitohores lorttSrtea Krypta. 

ai) Kafls* (Tsst n GaUlutbaed L III «. U. 8«kr. II, IIB) alnnt freflioh auoh Fundamente und Basb der 
AlNii, ThBmM das Oatehorea wie des allaa Binehitsinmatetiab und des darin iteekeaden Reitet eine* HSm. 
FflaBtaca halber, gleieli alt aa ; Gründe, dia indsssie abgeeeliaa davon, daM der rSmlieka Stein ebenso pit epl* 
tat uaA SU jeder Zeil vennaaert werden konnte, niolit latreffen, weil der noch erhaltaoa alte Soakal dar Stdieita 
im Uifoiions ledi«Uob ans Toff bsalah^ also «ia fWtsJIshar Matsstalwaakaal dosh nnr tatA vwssUadaM 
BaMsHsa steh adkllrea wflrda. 

B o adbaess. 
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Torg«bobaA w«rdMi, iau muk bdde in niwwrfcwtin« 2QMiMa«ali«igft b GUi nh der 
Avfiaingy >n Bona oft 4«r BriMinmg der Othrnm» ikrer ^niidarlMUigw N dann AaflM- 
mknncr ^""^ Verehrnng neue glSnsendere Krypten und Chöre erbauten. 

Im Jahre 1121 fand der h. ^iorbert, Probst Ton St Vietor in XMiteoi aplter Keohof 
Ton Magdeburg und Sitftwr d«r Pirlme M l wI enee r den bii daUa v«rborg«BM KBiper daa 
b. Gereon **); und nontittelbar in den naelifelgenden Jahren entitand der erwe i te rt e d. iLoeae 
Ollehor mit den beiden viereckigen ThOrmen der Gereonskirchp. **) 

In St. Caaaius Warden wlhrend der Erneuerung der Kirche Kteper der thflIllbebMI 
Legion gefanden**), ob ea die aMli der Yelleindang dieew EnMseinn^ im Jahre 1166 mtar 
deM firabbehof Bainald Ton Daaael Iriariieb eiliobeaen Titnlarheiligen Caaahia nad FlorBii» 
tfw») «ad dar aieb dieaaa jotel mam mt» Mal« vkudUeh aqgaaellflBda b. Mallnfiu") 



38) 6«l«aiaa d« aagiiHadlM OoL p- 90e> A«t. 8«Mi Bolland. 6. Iva. vgl I. p. 685.' 
24) Qwu«, CkroMlogU na« (r«U«d« CSbw, p. 224 im X. Jährt. 4.T«Nlai Aliarthamtfr. tm ^hlHUmir, 
96) CoMT. J2«Mf«r»a«. Malof. ■iiataloMn Till, fi6. «4. flttaaf« U. p. 186: Q««b4o Maarata wt ««• 
«laaia Biinnoiul« , «jaorondam martyram oorpora ax MMra ttgloaa ThtttMorum fUfo laparto «Hat a. q. Manok« 
der Uaharigaa ForMkw liab«a dieu ätelle maf (]«D Bau unter Froptt Bruno beiogea, «Im Annaluna, welche la 
daai Ziuammeiihan(« bei Caiariu« kaüM B«filiBdBBf ladak Dana tob der Emeueraaf der Kirche irt dart al» 
ftah aar ab Ten einer Tcrganganea Thalwahai ohaa aUMra ZaMbattfaimuDg; , die itada, wogegen Clsailat ala 
Aagaaseage hinzafligt, deas Reliquien der ThebUtohen Legion von Bonn nach Heiateibaah fMohcnkt wurden; 
am M wabnohatoUeher ist m, daai Cäsarlu», der MllMt Ziit f eaeMa daa Fiobtta« Bioaa.vat, Jene» Maabaoat ala 
•iaar tot lalaer Zeit liegenden Begebenheit gedaobta. Aaf dla MM» das 12. Jabihoad«!! ala UtZtÜt dar Waiha 
der durch Gerbard erneuerten Klrolte führt auoh eine Mltthailong der Elitabeth Ton 'inldhun ao Ikreo Brndar 
Eekbert, Caaoalaa« aa Baaa awitohaa 111^ uad 1167. (Gaif. lavalaL Caloa. 1838» p. 183). De aaah dar Aa> 
gäbe jener Noaae däa Eada dar aa daa Bradar bflffehtataa TMob od! der T alii e diag dar Klnlnralka aia Tage 
der Kreuierli<Sliuog (14. Sept) lUMmmenGel, al« Tag 'ier Krhebung der Qebelne der lih- Caatioa, Florentia» uad 
MaUaiiae dareh Erabieohof Betaald tob Dawal abac dw 2. Met ai>erUefert iet (Kataadar. atalai. aaiar. Oalaa. 
M ZmamUtt, AmUt n , 1. 8. U.), aadan aadi daa Jahiaadatam (1166) daa laMa ln<|iliBM dnah «h 
groetea CSInor ^aaalaa (aaaaL ouuu Coloniaoa. ad a. 1166) glaubwttrdlg flzlrt ereeheiat, aa aiad wir »aaannlH 
die dar Xrawalaaaa alira Tathargagaatana KltahwaUwag aaf daa Ii, 8apt 1166 ■« aataaa. 

88) Dia aadaana ürkaada EiaUaahoft Rainald b«l «MAar, L a I, Nr. 1&% «amlt ar daa odt daaTiaaa. 
lationsfeite iteta TerknUpften Markt Terlieh, gehSct dlB Zaagan aafolgo höohttwakracbeinliob dem Jahre 1167 aa. 
Daat dar Baa Carhaida Bbilgaoa aoban tot 1180 bagaaam , bawaial dla Uckaada £iabla«iiofii Fdaddab IL Toa 
1160^ OiMkar I. a. L 180. Unak madaiA. Jahtbb. L f. 9» Tarmolhat, daaa dar Kinkaabaa In Jahia 1148 
bagaoBaa habe. 

27) Es darf bei diaaat Gal^aahalt aiah» aaarlMert hlaiban, wohin diaaar Jfallaitaa, daaaaa Panaa uad us. 
aprfiagliohe BegrSbalaiattMa aaah JHiAM, KINhaagaaaidaliia DaaMaUaada, L S, IM, alakl an addlNa mto, 
algantlioh hingehSre. Daa 'Bertun', wo Malloaaa oder Malluiius gemartert worden, odar daa oppidnm Bartonaaaa, 
ara aaah Oiagot t. Taan, da gloria ■ai^ranifa.SS, aafat Otatoiiiua, apKtar BaiUika. baiaanlwar, aa aiaar Zait, ala 
an dto BallqalaB daa b. Tlaler aaaholabl gaAmdaa kaMa^ tat atoblt Aadaaaa ala BMan baiTamaa, daa Biotaana 
daa 9. Jahrhunderla (Annal. Foldeni. ad a. 864). Der in den Urkunden de« 10. u. II. Jahrhundert! nooh nloht 
das MaiMB dac bh. Caarfoa uad Flocaatiiu beigaaaUta UaUige (TgU LaeomiUt AtoUt II. ä. 67 uad iM)) worda 
wahiaabalBHah aiat Im 19. Jahrhoadart , oanMalbar vor dar Briiabaaf dank Balaald t. Paaaal, aaak Baoa ga< 
bracht Den Reliquien und dem ganxen Soh«tie der Müntterklrohe hat der Truobteatttche Krieg (1583) unenets- 
Mahaa Soh«dan gabraohL Am 89. Daa. 168S baiaUoaa daa aaab C91a gaflaahtate Capital daa OaaiiaaitUla, da 
mim iHlHgaa O al i iaa and Balqjilaa, dto Kltahaaa i nanaala aad kaaftam Ifanoiaalpla daiak dla Caaaaa Ter« 
ilahlal waidaa» dla AlHbaia Matt tiganv.a-w., daMjadat aaa «iaMwAa Oaaealak dOOaUiailn oad MdaigL 
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warcoi, ob aberhanpi d«nD BdieitUto Tarier bekumt md vo- ■« bit dahia bwtattet gcnre« 
B«n, atel^ dahin. Jedenfiült «ber » sei nun dime Erbebung da» Folge dee erat geschehenen 

Fundes der MSrtvrorprSbcr odnr eine neue Verhrrrlichimt,' alteren Reaitzos '■'""i ilirpr Gebeine, 
aie tritt als die Jiröauag des Neubaues Qerhard's de« Propetes aus dem gräilichen iiause von 
An-Hoohitadea «if. 

Oerhard**) war woi awoifeUoa der herrorragendate der PrSpate BOmu; willenstark, 
ehrgeizig und baulustig mehrte er den Besitz »einer Kirche, ganz besonders durch die Er- 
werbung der von ihm auagebauten festen Burg auf dem Dracheofola'*'), reorgaaisirto daa 
Kloeterltben *'X erwcttorto «nd «nMverte in gllinender Weife dio Bsalidikoitan der Kfreh« 

Vjld dea Kloitan. Dass zu seinen Neubauten vor Allem der Oatohor und der ifr« '/ / a . ; 
gehören, «igen aii8drUcklicb gleichzeitige Urkunden und untrennbar im baulichen (Cha- 
rakter gesellen sich diesen die beiden viereckigen OstthUrme und der Capitelaaal au, so dass 
wir im jetaigen GebHnd«: den flefliehen neil der Krypta, die dertter befindUolM Abtie mit 
ihtMl 8eil6BthUrmen , Kreuzgang und CapitoUaal als das Werk der zweiten ums Jalii 1143 
begonnenen tind mit der lieliqatenerbebang im Jabrftll6ti bescbloasenen Gerbard'acben Bau- 
periode au betrachten haben. 



M dar lastallatlon sahlsa oad dagagen dia Bblleliaa Oaitoihlar dar Vovisaa abfssabafll'waidaB salHan. Naua 

Oiaatoeiita un'I r,iran;etile wiir len 1589 uml 1590 iJurch CoUecten Tie! Stiften, Klöstern unil I'rivÄtcn bn.solinfTt. 

28} Ad ilie ätStte, wo Cattiua un>i FloreoUus mit Ihren (i«riUii't«n d«n Tod fandea. »oU die tog. ,.Mord. 
kapalla" Sadaaish aaek dsr Lag>aBda ariaaara. IHa AaUIha, aof walahsr dIaM KapaUa lla^ warda .llard- 
kaala* genannt. 

99) a«rliard, wie die Bleltafel «eioe« Ssrkopbags bekundete, 'Are oaetelto nobiliter aalue', stto ein Oraf 
v«B Ära. Dsr «Ha f nthoan, Oarlund ssl «Ib Oraf von Saya gawaas*; was «ffnVar sla ▼anraaksalaaf ndt sslaaB 

Nachfolger Prunn ht, wurzln In den Ref;tstern der Pröbste und rhrnalsMsnhan Hinhrtnhtsil IlSltllla'Hj, flHlfdpflsail- 
Vgl. Materialion lur gel«t- und weltiicben Statistik I. S. 442. 

80) GflaMap, sad. dipl. Rhaao-Moeen. L 14S. 188. 

81) L*r,rh, Sledorrh. Jahrb. 1. S. 224 ff. 

32) OütUhtr, cod. dipl. RboDo-MoactI. I. IM. Auf dss Chardiaast nad dte durch den»elben bedlagla, 
Itslsiiallllllt daa Chors and gewisser Thelle des iiehlfTes bezieht aloh die tn der Betgabe inltgethellle AufzaleliaeBf 
.der t^er-ille der Lampen im Chore* »at dem 16. Jahrhundart, walska auah aa|lal«lt filr dia damaligen AltXra. 
und Vioaricen dea MOnatera ron Inlereu« i«t Der Vlesrleen warsa'82 nad swar: ffle des U>. Caaaliia und Flo- 
■aailas, der hb. Petrus und I'aulua, II. M. V. in crrpts . P. M. V. In paaculo, sa. trium regurn, XI niilium vb. 
gbmm, a. Urbanl, •. Lamberti, Hariae Magdalaaaa, B. M. T. et Baaedioli ia aabUu, s. Crucis, s. lobannla evaa^ 



gelUtae, •. Cyrlaet, ss. Baiftana at Agatha«, u, Aaaaa» ssi Caft a H mia al BlaiH, a. lOoolai, in orypu aa. Uiohaa. 
Ha al Utlaaaa^ a. Aagldn, s. Clamsatls, s. laaolit. i. Stephasii. 




18 



mb )<* im. «1|fil« >rr «niyto. D«r «rohitectoniBchfl Cbaraktar dei aar or^prUng- 

liefc«B Krjpte Uniatretondoi neuen Theilet mie der zo 
dieaea gebSrigen beiden Thurmcapcllcn unterscheidet 
sich -TOD enterer n«r durch 3' grössere Höhe der Kreuz- 
gewölbe and schUnkere SXulen mit hSherer PUnthe, 
BdcbUtttom an dea B«sen und veniercnden ßandvcr- 
achling^unpen der WiirfelrajMtelle von zweien <ler beiden 
Pure. fieUngreicher ist der Fortschritt der Weiterbil- 
dung des Ottekorw mit Minen beiden aieh nieh oben etwne 
▼erjOn^enden Tieredcigen Thürmcn gegenüber dem lltem 
L iM^ri liore. Hier tritt uns ein volles Hüd (man vergleiehe 
die Abbildung) der «treagea, klaren und reichen, dem Nie- 
dirriiiine eigontUimUdiett romnniaeben Formentwieklung 
dea 12. Jabrlranderta entgpegen. Im Innern einfaohf 
ohne allen architectoniachen Sclmnick und auf die aus- 
acbmiickonde Uttifo der Malerei angewiesoo, aeigt die 
Abais in ihrem Aensaern gleich den Thttnnen reiohe 
Gliederaag. üeber dem Sodcel von Beaalt und Bmchatein 
erheben sich, in Tuffstein gemancrt, in zwei Etagen 
übereinander 6äulen, aum Theil tou kostbarem Kalksin- 
ter, mit Eekbiltlem i;nd T«ncfai«d«nfaeli veniMten Ga^ 
pitellen, deren unterste durch ein grades Gesims abge- 
schlossen, deren oberste in der Absis von einem Kiana 
spttterbin vielleicht erweiterter, mit gotbischem titabwerke versehener Fenster eingenommen 
werden. Ueberwirti der letitem nmgibt die CSwnuseiie «ine o£fooe niedrige fiXolengallerie, 
neldbe «in Wolilgesims mit venotatem, auf kleineren Engsteiaen mhendem Stabwerk 
abiehliefist. 

Der einst Tierseitige Ereuagang verlor sichtlich im 13. Jahrh. beim herausgerückten 
Ihne des iUdlieben Bckifbi nnd Quendüffe« der Strebe aeiae Nordeeite. Gegenüber den 
ianem WiUiden, dem Toa Sun maaebloaeeBen Mittethofe an besteht er naeh der orsprOngo 

liehen Anlage jcdcrscitfs' uik fünf vlertheiligcn SSiilenarknden, die von kraffipcn Pfeilern mit 
vorspringenden, weite Blendbogen tragenden Säulen geschieden werden. Die obere Etage 
aeigt dnrdi kleine Slnlen getrennte gekuppelte Fenster und bildet nehst dem östlich an Kreua- 
gang nnd sQdllobea QaerMhiff anatoaeeaden, durch eine Absis, awei denen der Ostkrjpta ent- 
sprechende Säulen und Krcuzgewidbe cbnraktcrisirtcn Capitelsaale, das olaustram interius 
der vorbin bezogenen Urkunde £rabischo£i Friedrich 11. vom Jabra llfiO. In strengem, 
jedoch dam der Befintgenheit aehoa e&trBektei» Kanslgeista der awrifan Qttfta des 12. Jahr^ 
hnndarta eharaktariiirt diese aehSse AreUtektar dea Kreaxganges sieh dnreh die Weiter- 
bildunc und phantiisti'schc dem Thier und Pflnn/.enlebcn entnommene Ornamentation der 
Würfclcapitelle. Eckblätter fehlen sclbstverstämllich den Säulenbasen nicht und ist die Wöl- 
bung, wie der Grundiiss zeigt, eine awiefacbe. ") 



88) Sina knna UlMkslloag flbsr KisugaBg a^l AbUldimg s. bei Untkt Mtadarrk. Jakib. L p. SIT. 
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2b dem nicht melir «cfaaltoafln Poild* iei G«ite<l^ 
mIhbb Kirch«nbmiM gdiSrto ohne Zweifel Aoeh die vor oielit 
langer Zeit noch m zwei ExcmpUrm vorhandene Grnpp« 
eines LSwen, der ein Lemm bewältigt**), eine typische asch 
I. Ptiri, y. 6 — 8t 'Baer Wlderaeeher, der Teufel, gelisl 
nmher wie ein brtllender L5we und suchet, welchen er 
verschlinffc' — an nnendlich vielen KirchentbUren yorkom- 
mende symbolische Dsrstellang des 11. nnd 12. Jebrhanderts, 
die naeh der Wagilqmnnf des Möntmenta tob eeiner w 
aprün^lichen Stelle Wahneicben des Stifts und spKter der Stedt 
mit anderer Bedeutung und ErklSrung' der Thiere wurde. 
Probst Gerhard starb llü9. Seine Gmft befand sich wahrscheinlich in der Mitte des 
Westendea dea Mittdaehiffa, wo jala« die Stetao dar Kaiaeria Helena, «h angeblich im 
xlgea Jahrhundert in Rom gefertigter Bronceguss »*) aafgerichtet ist. Sein Sarg enthielt jann 
bereits erwlhnte nieitafel, welche des hochstrebenden Probstcs Baathltigkeit , seine Schen- 
kungen an das Stift und die unter ihm Tollfilhrte Erhebung der Gebeine der Titularheiügen 

Daa Grab*'') deckte einst ein nunmehr leider zerstörtes Denkmal der liegenden lebens- 
grossen Figur des Verstorbenen, der dns Evangelienbuch in dar LinkWli in der Beohten daa 
Modeil seiner Kirche hielt. Die preisende Beisehrift lautete: 

Namo.pcioramUola.rMtnjEil qnanto.Oenrdu. | No1iiliB.OKta.darior.«etD.|^aib 



Die an den fapitslsaal eoriosMade allerdb^s la «ea allea Manata ulihaBae aeflaiaeFfcCTvehaaac Ist i« Onnrf- 
ihaa wiggebUebsB. 

84) Zaeial luAe Mi Aassa dargelegt in mafaism Weiltet KaBildsBkinBsr das skititt. MHMaHscs a. Si w. 
Abtltlf. I, Bd. HL p. 43. Die Gruppe bsdadst «Iah Dunroehr im Hof« dea Rathhautee. Vgl. Ober dai be h eglsB to 
lleirat^agel dar Stedt'Boaa 4U AuaflUraat Harlaaa Sdte 82 daa AbiohaUlw IT. dtoMr StUUL 

88) BkHdMhmfm, Stadl ud üetrsriil» Bemi (1882), 8. 9», Gearfha aadoiw, Mav aaiamlii^m oad 
•ioH zudem wideriprechendea .\ng»hea »oll die Halenaaslatee ithaB IflW eiilihM WH4n iste. BsMik am 
Oaaeli. dar KiroJian und KlOalar Bqbbs (1861), 8. 46. 

86) Die raaebrift dar TaM laeM aash Aaflöeon« der AbbieHalaMBt Aaae lasaiMiflaais dMdaiae H. 0, 
LXyilll potitum eet oorpua | GarardI prapoalti in hoo ioeulo. qai aoolaaian muiti« | edlfiolis et laminlbaa daaoravit 
6t pfadUa dlia ) vlt. «t «oipan aaBatersB anartfraai traoatuUt aiaqua onaaeala | natta ooatalit. HIa An aaitJla 
■abOHar aataa { aabOIaa liA nlsatera abiMe sent tof amaa | f. 

37) Bei etner Naobgrabung In der MUnelerkirehe fanden wir ein sum Einsenken der Fundamente der 
Hataaaalattta baaatitaa 16' and S' maaaaadai, mit fliaf Waadalsahaa vanabaaaa OawMba, aa watahan aiaa aaa 
Bsaa Slafln bsslihMde %«ppa faiaabfihitau Bs W danh die Badeaatac >Mia «a lad I» aM wabinbd^ 
lieh und wird an«h danh die Tradition baelXtigt. d»M da« Ende des vorigen Jahrhundertt noeh vorhaadene Qrab. 
danluaal dort alwd and dar Halaaaatalaa waiakaa muaata. Daa a^aflUirte Daalnnal daa Graba» tat aaeii in daa 
aas vaiBaRaadaa HaadaelahaaBgaB das J. M • Layorterie vom JabfS 1788 eolhallaa, sibar IMUab ia ahar flir die 
Wiedergabe nloht genügender WeUe. Nach einer aaoit in die modorno ürosohrifl o^en erwStmtfr T'l - it ii>! liber- 
gagangaoaa Ttaditlaa aotl «loli dat Orab Qarharda ia dar CapeUa daa h. Cyciaoua (angeblieb mit dem heute «o- 
RwaBBlao CapHalaaala Idaaiaak) bshadan habaa «ad as wird t*mm «nBdlb daaa das Moaaaeai aar Ml der 
FrerodherrtchaR aaok Fkaakfabk veriwdl weidsa aal. Beide Aagatee aiad ladaM abaasa a ab is H w wl als 
wabieolioialiob. 
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■tiipM . I Mutet . 4»p«s . non . ponit op« . dam . tilb . oondil | AtA. aliDttrl . iMnift. 
taaipK. pka». d«core . | Qaod . fbit . arloai . conatruit . amplnm . «Ordida . mnndNii . | 

Dnm . nons . confert . fimditus . aufcrt . apta . ruine . | Uaibus . aptnm . qmoqilid . ia^tOBI . 
perfecit . omoe . | Gratia . Chrigti . conferat . ipa . premia . regni. 

III. ßauperiode. In den Wirren, welche über die niederrheinischen Lande bei dem 
Streke um das Keich swiaohen Philipp dem UoheiMtaufen und Otto lY. nach dem Tode 
KaiMn BfliiiriditVL hereinbraohaa, Uieb tndtBoiia nicht tod den ^Ondeniiigen derfeind- 
Jieliw Heare Terschont. In den Jahna 1196 und 1205 mirde die Stadt, wie berichtet ^rir^ 
nebst Tielen umliegenden Dörfern verheert und zum Thcil eingeäschert.") Uieraus muf 
«ieh die Hothwendigkeit einer zum ^'eutwu fUhreodea Herstellung der Münsterkircbe ergeben 
iMMB ^ irarden kenm irren , wenn wir ab ZeHpunkt dieeer Bectanretipn die Bagte- 
raageeeit des Probates Bruno Ton Sayn (1198 — 1205) und seiner Nachfolger OliveriM 
(t nm 1224), Heinrich von Müllenark (am 1226) und Johann I, (um 1230) annehmen**). 

Wenn uns auch ein achriftlicbee Zeugnis« fUr den letaten Fortbau der dritten Periode 
nioht tfberliefsrt ist, er lelbBt iit Beweiae« genug für die Zeit seiner Ekitstehnng. In groN> 
«rtigem fltSsaigea Gasse leichter kOnefleriicher Geetaltung fügt sich almb'cb an den östlich 
TOD Gerhard mit Cbor und ThOrmen versehenen alten Lanpchor westlich der neue Bau 
dea Querschiffes und dreitheiligcn Langhauses aus der ersten Uälfte des 13. Jahrhunderts. 
OfiSenhar begann deraelbe am Lsogchore selbst mit ErhShang desaelben dnrdi Bnndfenstar 
in Bpitsbogenblenden wie den an den Querschitfen gleichm&s'sig fortgefOhrten Lissencn und 
Rundbogenfriesen. Die Querscbiflfe sind mm bereifM niiht mehr rund, sondern mit halbem 
Zehneek polygon geschlossen, wenngleich die unten kreisrunden, oben halbrunden Fenster, 
dar Abaehlaae dardi Zwcrggallerien, sowie die erwIhntaaLiisaten and Bnndbogenfrieee iiodi 
gau dem rein romanischen Stile angehören. Yorgeschrittener im StQa ereehemt die De- 
coration des auf der Vierung befindlichen mächtigen achteckigen Thurmes, dessen beide 
Ktagen schoa Ton Spitabogeu Uber wölbte Arkadenfenster zeigen. Seine jetsige Höhe ist 
kidnan&Us dia baabaohtigle Denn das anserar AUiandlung vorgedra^te StiftMlegel (naoh 
einer Urkvadedaa Jahres 1260), wenn auch kein diplomatiaeh getreues \\ 1 1 hitr rturhild, lliat tlboi 
die stilgerechtere kuppelfHrmigc Abdachung der Erbanunenzeit keinen Zweifel. 

Die FlOgelschlXge des Genius jener neuen schwärmerischen Zeit hingebender Frömmigkeit 
deMan idaalan kttnaderiiehfla Anadnu^ dar gemoaniaeha fieaatQ dantall^ wehan wa» ani dar BQ- 



M) AnesL uax> Oolra. a4 a. UM ItOB. 

39) Vgl. dl« S«riea pr*«poa!torain Bonnen», in den Materialien lur ge!»tl. und waltL Stath'ilt .ics Niederrb.* 
W*stfil. Kraiset IV, p. U4 «f. Dsm dto Stdla dos CiMriiu (Diai. Vill, 66) sieh atoht wat firano's Zeit baiUho, 
Iii aOun o(md UntO*- — Kufhr fikft Ar 4w Ailhdl das Baye'sshaB OtaHwihaiwas am Maabaoo das Bnanr 
Mantitort nn , i^ans ilok 1« der Klo^^terk!r:'he zu 8*jB giM Mttllal» AAatea itll Spltibogsa b gWMnbalMB 
Stile, wie lie eonat nlaht blaflg «des, Torfioden. 

40) Dat alte HSba das Thann gfaf dank dl« irtadariialtae BaaeUMamgaa Bgüs In 1«. «ad IT. Jabr- 
kndarts verloren und erat um dis Mttte de» vorigen Jahrhundert« ward rite gegenwärtige Bedaeliung vollendet, 
▼i^ Okr. 8trami«rg, Rhein. Antiquarias, II, 14. Heft 2. Analog »ind die Anlagen dea MUteltburaM bei de« 
BNhia vaa AosiBMdfa aa Ob and SahwanrhaMair, dsM Ul s t wi Walto Nkaaaaioh Pkvla» Garkard 
vaa BaoB Mwahala. 
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dpng dM Langhauses au. Grosse Violblattfcn»ter der Seitenschiffe, spitsbogige, die Ober- 
winde ganc dorehledlBode Seitenarkadeii) deren Rnndfenster von der Mitte eae oaeb den Selten 

pyramidal niedriger werden, bekunHon schon das Princip voIUtSndiger Manerdurcbbrcchnng 
und mit jenem vcrktinden die selbst an späteren Bauwerken noch seltenen, zur Verbindung 
der Öcbiife dienenden Strebebögen die neoe Bauweise. Ebenso das einsige an der Nordseite 
beftodliehe, reteb nit beringten Halbalnieo vnd abaebtieflsendeni OnuuneaAead gegliedeite 
Hauptportal der Kirolie, dopsen Bopcnfeld auf den Schmuck durch Rildh^nerarbeit be- 
rechnet gewesen xu sein scheint". Zwei kleinere in den Kreuzgang führende Portale sind 
ausgeaeichnet durch reiches Blattoraament der ümlassung. UnvoUentet bUeb dieser 
Pmebtbut bei der ionereii Gestaltung einer Abaie dea Tiereekigen Torbene« der West^ 

Seite. Ihr (iiniiulris^ besteht aus einem flachen Halbkreise , di^r auf in lieni Sockel mit 
sechs Paar oben durch Bügen verbundenen lUbsäuleu verschen ist und ihre unterbliebene 
WetterftihTang verdeckt nunmehr der Otigelehor. Ton dfeiem eui tritt dem Auge dea mar 
jeetldecbe Qber 90^'' lange Innere, welches In -wunderbarer Bannonie und Grossartigkeit 
seines gleichen unter allen Slitilichen Ranten sucht, fesselnd entgegen. St.ift seiner Beschrei- 
bung lassen wir bei der Kürze der Zeit die nachstehende schtfne Abbildung — welche hinrei- 
ehend die breiten Arkaden und Terhlltninei die reiebe Gliederung der mit Halbalulen be> 
lebten I'feiler, ans di nen die Gurten und lUppen der Gewölbe herauawachacn , die leichte 
Begengallerie und «chOne Fenaterarketur Teranaehaulicbt — eintreten. ^) 



41) Es gab b«tm CsmiuaalU'ta Ms in's 14. «ad 16. Jahrluiadart ala bsasadam SUiBme«aamt (oOMimi tasla» 
aaifae) «dar Stslancts-Pilbrada. Hit Bofl« von 5. Sa|i(. 1899 baaufitafto Pabst Baalfrafaia ▼III. dla PHRisla 

yoiu b. <ieorg lu Cöln und tod X»ntoD. <loii Cliriatian Sohilling in <iiese* offioinm t>S«toa>ria> •insufttht«ii. Jadeo- 
f«U* erinnarl diMM ofdeiun an <lie 'aU«ram oflioioram «rtilie«*' der Uckuade Brabissluiei Arnold L voa 1148 
{OUntktr, e»d. RbeBO-MoseO. I. p. S81). Ton etnain noeh atarn Kttnallar, afaiora am die MBiülsrilralM vwdiaa- 
Ion OoHtehmiedo llclnricb . givht iin« vino von /. M. Laporieri» oopirto Insohrift Kun<le, welche naoh unserer 
Losung wie folgt Ualot : tlio . <]ul . defUnoliu . i««et . ourf fioia . vioo . pnootu | Uonriouo . dteloa . nanamn . fuit. 
arM . porHas. | Qna .oant. quasila . tos . o( . alipaadU . vH» | Vtroto . qaaado . MI . wdi oiaaliifa dopiompiltl 
Qui . \<ff\* boc . sanoto . potiturui . otia . porte- | Biu« delicti . inacula« . >Ic|i()iqo . rallctl — il. h. 'der i!a klet 
OBdeait liegt, ein äUiubohaa (l'unkl) au 6wlio de* Golilaohmiads , Ueiorich genouat , war etXabraa in dar Kanal 
dar Bind«. 4a w« geaoabt rfad d!« Dingo oad dor Loha das Lobaaa. Ab das Loboa Ihm war, kafai^ hsaaos ar, 

WH! 'Unii Sitte ('1er Ivirctio) ein ."^^-Irn lalc 9i>tn s lllo; der "lu ilieso» lii-n'st. !m üustrcfipri iII« lliil.t.' Ipr h«iligen 

l'forl« t<le» UimmeUj >u erreicbao, bitte ab <iie Fleclioa der ilin) UborbUebeuea äün>ie'. üer Charakter der von 
LayKor» naohgoaliaitaB SobrifMgo atfanmt mit donae dar pooiloaliaa ßrabaabrlll aaf Probai Oarbard gaaaa eborste 
oad läsat somit nicrbt baiwalfaln, «lau aui-)i ionor Heinrich dorn 13. Jsbrhun lorte angehSrte und ein Mitglied in 
dar Kaibe lUebliger KriAo war , doroa sidi Gerhard» wollbUekonder (ieiBt lur AiurUhruag «eioes Baagodankaoa 
badioala. Uobor daa wahnsMaUoboa OoidaaboiM «oaslos Hrfarioaa*, das Toifcfligoc das Aanaoohralaa vgt fMlaa 
Donkniälor, Text III, S. 21. 

42} l>or gloioben Bauporioda Mheint ein jetzt im ehemaligen Keiterhauao de« Capitol» vorbaut«« aum W^si^ 
flilgol dos KioBsgaagao fObroados oüiaos AMarn aagaUM an haban. waiohos IffM» afkandUoli arwihat wbd. -8. 

oben Vl>i< liri I\ . S. 14. Betnerken*werth ertcheioen auch ala I%n'lstückr rsmi-^ lein I i- Jahckaadarl enMaat 
moo-ioo Liitinar» zwei vor, den Uttwündeo dor Quorsehiffe noob beändlicbe gothi^cbo bogen. 
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Äeltere Kirchcngerlthe und Mobllien besitzt die io 
den letzten Deccnnien des 16. Jahrhunderts gründlich 
ausgcrSumto Kirche nicht mehr. Auch von den ehemals 
in ihr sich erhebenden Grabmälern von Wohlthätern 
und WUrdentrügern sowie einzelner Cülnisclicr Erzbi- 
scböfc, sind nur noch zwei vorhanden: 

1) Der 9' lange, 4' breite und 2'/t' hohe, dem 14. 
Jahrhundert angchörige Steinsarkophag Engelberts II. 
(t 1275) mit dessen auf einem Lüwcn liegender Gestalt 
in Poutificalkleidnng und mit der Umschrift : 

Engolbertus de Falkenburg archicpiscopus Colonienais 
Floreat . in . cclis . tua . laus . verona . fidclis. 
Filia . tu . matris . Engilbcrti . (|ua patris . 
Que loa . metropolis . non habet ossa . colia . 

Zu den IlXupten des Erzbischofs tragen zwei jetzt 
ihrer Köpfe beraubte Engel die Seele des Verstorbenen 
in einem Tuche gen Himmel.^*) 

2) Ferner die in der Länge 8' 3" messende gleichfalls 
steinerne Tumba des 14^«0 gestorbenen CölniscLcn Erz- - 
bischofs Ruprecht von der Pfalz, welche auf drei Seiten 
des Randes der Deckplatte die Inschrift trägt: 

Anno . Domini . MCCCCLXXX . XXVI . mcnsis lulü 

Obiit . Rcverendissimus in Christo . pater . et dominna . 
Ropertua archiepiscopus Colonionsia. 

cuius anima reqniescat fcliciter ameo. 



49} V>1. di« ntbera B««ebretbaD( im Tazts tu B4. m. maine Donkmllar S. 44 
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Auch auf dieaem Monamcnte'^') erscheint die ruhende Figur des Erzbischofs in Ponti- 
ficalgew-Kiidern, mit Handgchuhcn und Bist hofsrins: über der letztem; zu den Füssen der 
Figur crbliekcD vir einen Löwen, gleichwie bei Engelbert IL auch bei Ruprecht das Wap- 
paatluer de« Qeaehlechtea. 

Von den Umbauten der Münsterkircho, der Ende des 11. Jshrlnindcrfs errichteten Icrois- 
ronden 8t Hartinskircho Hinter dem Ostrhorc") der vom Erzblsc lief Heinrich IL (f Anfang 
1332) sn aeinem Bcgrübnii-sc erwShltcn SSt. üarbarakapcUo^'^), der Pfarrkirche dea h. Gangolf ' 
«nd der Beleaecapene besteht mr oock die letstere, offenbiir inne dem 12. Jabrlinndert an- 
gehörig« FriTatcepelle der ehemaligen geiididien Bewolmer dei jetdgen Qe7r*seh«n 
Hauses. *') 



44) ZBMat ItMBkriebcfi ▼«> Lmtey , Iter litorar. In aelb aeademla« Theodor. PaUt t HI, ed. ManlieM* 
1778, p. CO. Vgl. kucb hierüber raeine PenkmUer, Text Band III. S. 44-45. 

46) Ueber dieee im Jahre 1802 abgebrochene 40' weite mit Cbor und erbShtem Mittelschiffe TWMhaea 
BondUroba das 11. Jahrhundert!, welche wahrBcheinllch uraprlinglieh eine Taufkapelle war, vergl. naa fia Ab» 
fcandlam tod Uüffer \a rlcn Annalen de* bUlorltehen Verein* fBr den Niederrhein t. 1868. Abbildungen det 
AaiMsara hat Beiearte, Dankni. d. Haukunat an MSadonbaia 1883^ das lanoto Mejar, Rbalnisah« Denkm. Uaft L 

48) Lme&mlttt, Vrkandenb. HI. Nr. S75. 

47) Wir dürren diete AMiandlung nicht aebliesaen, ohne Namens dea Congreisrorttandes der Verlagtbaoh- 
haadloaf tob T. 0. Welgcl in Leipzig fOr dio laikweiaa Gawihrung der Sublplatte des TItalbildoiy sowlo den 
Bam AiaUtsktaa ZsUner, Wiogen und Uonry fllr die Aalllrtigung der übrigen Zeicbnungaa wn (laakaa^ 
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Anlag«. 

B^ttar der 6«fillle nur Unterbaltonft der Lempea im Chor, {m Sebiff, m der Krypta und 
den CkpeUea der MttDiterkireh« an Bona. — Avt dem 15. Jahrii. 

Ilm tenpas in elioro liabet in rtdditibat XXIIII. UlenU olei auoiim d« beredibu« quoadam dieti tliobM 
i> ItidMlorp Ilmn RyobwtaHW flUu* qaoadani iMiwri«^ p««oli d« muffwidorp VIII ulmt« elal oelsm UMom» 
h»m BMmbMmIiu aaclMl« imt mi Mndm IL naroM. Ilam a4 Ma4MB lainpadtni mlalt HUbi i» •Irftlmdl 
nltoto foondam heyn^n:.-! bunderi unum Bumhriauni Iritici it'I IIIiamlllMioilMn ciun'lem dg uno iurnali vlne« in 
nar^MhMa da quo dat torcium botram mootaliba» d« aapellon. ItMt mAmi Hylla ralieU da aadsm iiin»ll 
mUI «llsm onsai ■raiVriaiim tritiai prauiwrl baata maria la aripta *ä tUaaiBaaieaam »aa lampadU la atipla. 
ban lamptdcm In aboro «aix ti jictri altarUta üancti pocr! illiminit et ardobit d!« ac noi:;'' l^t Idem lllumlna. 
bU lampdaia ia orIpWi aaaati ^iobaeüa ot atdabit in noola Untam. Itam ractor •anoU stajibaai pönal eandalam 
par Baatefli aampar (n tnaaiaa aata altaia aaaell paM ardaalaai at pca ao habat daalwaai In Rayde. Itaa taato« 

■It.irii Igelte Miirio inn;^ lalono illiiminut litmpadom aoto altara sam-l« Katberina par aocli n r.vnt n- . [i rn In 
doUondorp quiJittn d« XLII quartalibu» terra arabllU ibidem illaminat lampadam aaita alUre »aoeti «tapbani per 
aaalam tastam al qaadllbat qaartala aalnlt aaun talaBtnm oial> htm raator aaaeta Badiara llknabia* par aoata« 

laiiiiiüiJürti c,«|ip!Io sup. Item rcntor suncll rlcmontli ill-irr.innt lAmpa'lcm sjum- Itom tienricua .jiiDnilam rack !Hu- 
oiioal lampadeiu ant« allar« Mooli iobaonl«. Itam rootor sancti laoobi illumiaat lampadam auam. itam raetat 
aaaall BlaiU manlaat lanpadaa vuum. htm raalar aaaaK «iriaai Olaalaat lampadam aapalla aaa par aaalatt 
tantum. Et lampadem super sejmlehriim »»noti CaiBÜ die ao nonte. Et Idnipad-^m 'inrnn -lo tii^us pondentibtu 
aata alura baata Maria in oripta par aootam tanium. Item rector altari» beate maria UDam de iam diotia tribui 
p«r diam at aaaMm. Itam barwiaaa laTaw tnam da iam dlalia tilbua Ulaariaal da aaa qaattall viaaa la Mai^ 
Tlaohtcn. Ii""! I.irnpadem ante altaru snncli lumlicrti illuminat Throdcrycn» «io Düren eanonirni Tt^tr si>t« »lUra 
■anati Nicolai in orypt» laropadatn unam UlumiDare dabat raolor aliaci* «»acta Marie Magdalene. Itam lampa- 
dam aala altara aaoata Heieaa manlaat elarlaoa In Bayda. {Itam raator a. Cnoib ponat aaadeU« ardaalaa •ex,'^ 
ehoro duaa et in corpore ocoiccie rjuataor la looetsla paadaatfboa al pra aa habal tiaaaa iaIiaaMiai daaihiaiM 
at a ourtium magistro 45. marca«J 



48) Original . Pergaraeniblatt mit daallloher Sehrift. Anf dar BMtaoUa atabt 'Ralla lamywam (da) la araa 
aaalaaia* Ton einar Cumlrband da» snagabaoden lö. Jabrb. 

4a) Daa Ebi|<ldammafta iit Zmati vaa «laar Haad aaa dar Ultta daa U. Jahrb. 
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vm. 

Die Münzen und Medaillen Bonn's. 



I. L Wicnt 
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WeDBgMcb Bmui mit ni den llteaten NiederkMongw tm ISi«iiM gebBrte vod ri«b 

früh schon ^us einer bedenteDden ROmerstation zu einem «nsehnlicheo Platze entwickelte, 
so ist die Stadt dodi nicht in die Beihe der violen anderen getreten, welche daa Becht an 
mUaseQ hatten. 

Ana den nna überkommenen metallenen Beweben, nimlieh den nvfgeftuidenen Mnien, 

ersehen wir, das« nach dem Sturze der Römcrherrschafl die fränkischen Fürsten in Bonn Mi3n- 
zen schlugen'), und daas auch später Karl der Grosse, der im Jahre 775 hier Uber den 
Rhein zum sweiten Kriege gegen die Sachsen aog, — in Bonn mitnaen lieaa*). 

Yen den ajAteren denteehen Ktbügen und rilmiaeben Kaiaem aind dagegm nnr Ton Si- 
gismund Beweise, das« er das MUnzrecht in Bonn ausübte, vorhanden. 

Die Stadt gehörte mit ihrem alten, weitberfibmten Stifte «Q dem Erabisthum Cöla and 
war den Enibischöfen tren ergeben. 

Alle Behiekaale, die daa Eraatift im Lanfe der Jahrhunderte trafen, berührten auch die 
Stadt Bonn und zwar umsomchr, als in Folge der Zerwürfnisse des Erzbischofs Engelbert 
Ton Falkenburg mit der Stadt Cttln, dieaer 1267 seine Reaidenz von Ctfln nach Bonn 
verlegte. 

Seil jener 2M« bUeb Boon der Site der ErabiiehiffiB vnd Karfitreten nm ObId, bia der 
letrte dieser ;::ci.HtIichett B^Bnten, Max Frans von Oeiteireieh, 1794 den vnter Pidiegra an- 
rllekendon Franzosen «eichen musste. 

Ba ist bekannt, daaa die ErabischOfe von CSln aeit dem X. Jahrhundert Mflnsen schlagen 
lieaaen; wann sie daa Uttnareekt eAalten haben, iat arknndlich nickt naclisnweiaen*). 

Tri Ronn fing zuerst Erzbischof Sieprrlc^ von Westerburg ; 1275— 1297) an Münzen zu 
6chlageu und ihm folgten die Erzbischöfo Heinrich der Zweite von Virneburg ^1306—1332) 
bia auf Hermann IV. von Hesaeo (1480— IfiOS). 

Hermann von Hessen iat der Leiste, tnf dessen MUnaen wir den Namen Bonn antreffen, 
denn i^eine Nachfolger bedienten aicb — Ton Weat^dcn sbgeaehen — nur noch der Hllni- 
stütton au Biel und Deutz. 

Zwar k«t Ersbiaeliof Gebhard IVachsee wikrend der Belagerung Bonn*a im Jakra 1888 
hier neck einmal Mttnaen fertigen laaaen, allein ea waren eben nnr wenige Stidce, die in 



1) Combroute. MonSuIre* <l«s Rais lUrovIngfena- Pari» li^H. pl. 16. 

i) Qnf. MOossUdtea L p. 68. — Jak. Uaiar. MaUar. Osatsah« MBnifSMhietii« Uipig. iHiiO. fg. 196. 
8) M«1l«r. Daolsdia HÜnsfassblshla I. p. 180. 
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der groa«co Noth au* d«in SUberg«iehirr geftoboitton und mit ▼en«hi«denen Stempeln ouurkirt 
«ordwi» um wr SoMatUvag an die io d«r FMtanif, «ingCMhloMeMB, fSworiMOAD Ürappcn 

bMQtzt zu werden. 

Nur iweim«! h»t die titadt aolbat gemünat und zwar 1063 und 169^, wo ate nach dem 
Vorgänge ^«lar andMii Stldt«^ Rat t iaiefclmi fBr ibm lUflunu^lieder pr&gen liMi. 

Bbe dgene HUnageschichte besitat die Stadt GU>nn WNuek nicht; — ee iat jedoch eine 
grössere Zahl von Medaillen vorhaDden, die auf die Belagerungen ßonn's und andere merk- 
würdige £reigais8e, Featlichkeiten etc. Bemg haben; daran soblieaaen aich andere Stücke 
M Ehren aoleher btriüluiiter Minner an, -welehe in Bonn geboren worden, oder ttngere Zeit 
hier gelebt haben und hier gestorben sind. 

Ucber die Errichtung der erzbischöflichen Münze in Bonn iat, ■wie nocli hem»^rkt werden 
muaa, keine Urkunde vorbanden, eben so wenig kann uacfagewiesen werden, in welchem 
Jnbre die Bonner MCnie ihre Thldgkelt dngeetellt hat oder aafgeboben worden iat. Ei 
ateht nur fest, dass bis jcst keine kurcSlnis eben Münzen vom KurfQrst Philipp II. (1506«>1515) 
und seinen Nachfolßern bekannt sind, die den Namen der Bonner Münzstätte führen. 

In den nachfolgenden UlKttera sind nun alle bekannt gewordenen Münzen, die in Bonn 
geeeUagen worden, ao wie die Medaillen, Jetona und Zeichen, die auf Bona Beiag hab«% 
m ehronologischer Reihenfolge zusammengestellt, wobei insbeaondcre auch aof die Stempel- 
venchiedenheitcn der einzelnen Stücke Rücksicht genommen worden i»t 

Die £intheilung der Beschreibung ist nach den Zeitperioden der Art erfolgt dass erst 
£e MQnaea der ftlalcieehen Fttntea, dann die Kaisennlliiien und femer die der EmbiNhSfe 
aufgeführt Rtchen ; an diese reihen tkk die attdttschen Bathaiddien «a «od folgen dann alle 
Medaillen, Jetona und Zeichen. 

Vendiiedene btaher nnedirte aind ebenao wie die aeltensten oder aonat intereaeanteaten 
Ifünaen and MedaiUen in mSglidwt getreuen Abbildvngan bejgelttgt Die Nunmem der 
Letzteren corrcspondiren mit den Nummern des Tentes, Auch ist bei jedem Stücke ange- 
geben, in welcher Sammlung es sich behodct oder in welchem Werk^, Zcitacbrift, Cata- 
log «tOi ea berelta beadurieben oder angeführt iat. 

Die GrOaae wurde in Hillimctcrn angegeben. 

Alle MUnzcn, Medaillen etc. bei denen kein Metall angeführt ist, sind von Silber. 

Die gebrauchten Abkürzungen sind die bekannten uad erklären sich durch den Text 
aclbat Mit „Cappe" aind die Kuibmem beseiebnet, welche in desaen «Beachreibongder CBl- 
niaehen Münzen des Mittelalters. Dresden 1853.' stehen; mit „v. Merle" dagegen die Num- 
mern in^WalbraTa Beaehreibong der Ktfllniacbon Mttnaaammlnng dea Oomherni von Merle. 
KöUn 1792." 

Die Mfalreieben Bdtrige, weldie mir an dieaer Arbeit von ao vielen Seiten ana Denlacl»- 

land, Oeaterreich, Holland, Belgien und Frankreich aoTheil geworden, Torpflichten mich an 
dem innigsten Danke, den ich liiernüt noch (»eaondera anasnaprechen mir erlaube. 

W. 
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'Mm 'dlawr Zeft rind JeM mr aiAhitohende S in fioon g«Msblag«n« Hlbiaeii bakuiat 

G old-Trien«. 
L At. BQNAFITVB X Kopf v. d. r. Seite. 

Rr. CHADOALDOMQD ■cbwebeodw Krmn. Or. 19%. 

i. Ftirstsn t. FQrttonberg In Vnrt« Si-!it>int ii*t«oIba Stück lu teJa, welehoi tod Com- 
MoaiUir« dM RoU UöroTiogioM. r«ri«. 1S48. pl. 15 N. 14 *bg«bUdot oad all ia 4«t 
li^ RoUta tm Psilt Mbrfitob, um*»« |8Mi« TMU L) ' 

8. At. TTIE......NIi</ia... Kopf von d. r. Sdite. 

Bt. BOMNACASTT.... in ciaem KiüiiM «in «diwebeailM Krau^ swImM* svw 

Panklen. 

tm dar Samlvaf Flnla t. PlulMbii». [TMal I «bfMldal) 

In 4er kaii«rL Sanunlnng n Winn bnftndet ati|h ^0»ld>Trieni von n|icni|Mi;JP)d|f«t 

Av. onOAd - in AM BroatbUd r.. . 

Rv. CIVITASHOMCOLVNIA eine Victorio, in d. Linken ein Krcu». 
hä» wird diese Münze aber nicht Bonn zugewieaen werden können, »ondorn Cäln, gleicii 
MOnnan, nnf dnnnn »Bonn* nur Boiwort doo dgentlieh«n Stldtonnmono ist 



II. IKiin^ni iirr laifrr unii Münigp. 

Aus der Zeitperiode der Caroiinger geböroa die Boaoer Münzen an den giössten Öel- 
tenhmtnns et sind bis jetzt nnr die folgondoa 5 Btflck beknnnt gewordoni wolnbe olle «nl^r 
Cirif doB GroaMn gesoblagen woiden und. [Siebe die AbUldnn^ raf Tafel 1] 

M ior «rtue. (768-614.) 



Dennre. 
Ar. in cwei Zeilen G/RO — LV8 
Bt. BOvI\ 

darüber ein iüreua, darunter eine Hellebarde oder iStreitaxt. 
Capp» KiIni«. N. 9. '<»tti KalNrm. Tat. IT. M. 4. Mhart. Gmb^ 4* 

T. III. p. 92 N. 4 

Dieselbe MUnse. im K. neben dem Kreus «in Ringel oder Kugel. 
Mate. I. Tar. I. K.«. 
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5. Dieselbe Münse, aber mit BOHA. 

OkUött 4m Pr«»ee. 

6. Dieselbe MUoae im Biw. BOKA dartber die H«Uebvd«, dwnntar «in Knmtib. 

Gr. 19. 

Raraa 4a b andwaHfH bd|a. MM. pa» m W. VIII. N. 1«. 
Obol 

7. Ar. Cl"k« — LV8 Rv. Bonn 

obsa «B KnuZf daneben ein Punkt, unten dte Hellebarde, 
flafaadaa ao Doaibaif (Ptov. Baaland) JaMla dar SanalaB« ^ 8a«MII dar WtoMMkallw 

zu Middelburg. 81aha C. A. Kethkao Mae«ri : Tweede VerbMdallog roo ')e hy Domburg 
gavondeBroiiMlaMkaifrankiMtia, britUnniwsh« sU. HunlaB. Ulddalbiirg. 1866. Taf. HL N. 18, 
md V. d. Chr*. nC. p. IM. pl. XII. N. M. 

Es muss hierbei noch bemerkt wcrJcn , dass der voo Cappc — KaiaerraUnzen N. 4 — 
aufgeführte Denar Carls d. Gr. mit .^BONCATS, oder wie Göts — Deutsche Kaisermfinaen 
N. 3 — aogiebt BONAC.\ä aiclit nach ßonn sondern nach Avranchea in der Normandie ge- 
bBri Lel«wel. 1 p. 99. 

Von den apMtem deutschen Königen tmd rSmiachen Kainern haben xwar QHtz M. 229, 
890, 881 Q. — Beeker [Doscription de I» tr^a fntereM. Oolleotton de MMeillee ele. 
Amsterdam etc.] N. lUlI. Mader. ThI. IV. p. 82. Joachim. Grosehen-Cabinet Sapl. I. 
N. 57. — Lelewol. Taf. 21. N. 1. — ^liinzcu Heinrich II. publicirt, aber auch diese gehSren 
nieht nach Bonn, sondern wie dies auch Cappe (Kaiaenniinxen p. 85 N. 387) angeführt nach 
Derenter, wmI euch euf dieaen MflnieD BONA oar dai Beiwort mm StadtoeoieB Inlde^ wie 
diet sclion obm Seite 0 bei dem OoM-Ttiuie de« Wieaer CMrfaete bemerkt irardea iei 



In einer Urkunde des Kaisers Sigismunds — nKmliebin dem Beatallungsbriofe der MUni- 
mclater au Nördlingeu und Frankfurt a. M. vom Jahre 1418, — werden „Bonn", Bingen, 
Wesel, Höchst und Offenbach ala die Orte erwähnt, in denen Qoldguldcn geprägt worden >J. 
Inden Werken Ton OVti dentsehe Keiaerm. N. 667— 70. und Gappe d. IMneen d. dealieb. 
ICaisor und Könige, Dresden - No.809— 2.^. sind mir Goldgulden .Sigismunds aua den 

■Stedten Basel, Frankfurt, Hamburg, Maina, Mülheim a. Rh. und Dortmund aber keine aus 
Bonn beiehrieben. Dagegen eitirt Meder in aeinen kritiecbea Beiträgen I. p. löl einen sel- 
tenen Ooldgoiden, 

6a. Av SKHSMVNI) . RONORVM . REX. 
Rv. MONETA • BVINSISIS. 
Ar hat denaelben eea dem Supplement dei monnaiea en er da Okbinet de B. V. TEmpereiir 
p. 83 entnommen. 

Eine nähere Beschreibung dieses (iold^'^uldens kenn Uer nicht geg^Mn werden, de letl- 
terc« Werk dem Verfasser nicht sugänglidi war. 



1) niMar f. IMaikuda. I. HL 19. 



Sigianad. (1411—1437.) 
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Li Am luiMrüelMi Odbioti «i WiM Wfiadtt aibk Mgmi» MftMei 

Bcicbaapfel in einem Dreipaas. ^* 
Rv. HMM'Mi: — BViasia (Doppeladler) 

Der itehaBde kdl. Jokuaet mit eiaMi Krumtib ia d«r lukm Hkni. K«pf 

und Fflaae reichen biu in die Umschrift 
Beiderseits die UmMhrift ia awtk PorlwkmM&i 
Gr. 82. 



in. €xt^f^m^ üfnim. 

Hamni*) fUhrt in seinem Werke (ibcr die Cölner MOnzen pag. 136 u. f. nicht nur 3 ver- 
aolMtne Doppelgroachea vom Erxbiscbof Bruno (963 — 96b), lODdem euch Doppelgroa«hen, 
«mImIm «kd UIU Oroidim Pilgrin (Kttl— 10B6], Abu» H (1066—1075) und ArwM 
(1137—1151) auf, die alle nach d«D AUliUoiigan in BonD gaaehligM wtkt fldkD, snoi Theil 
auch den Namen ^Verona" zeigen. 

Auch üartxbeim ^) hat mehre dieser MUiuen in teiaem Werke angegeben vad aaf Tafill 
n, in und ly abgebildet. 

Wenngleich die Aechtbeit dieser Münzcu nun schon laaga ia ZlKSifel gezogen vrordea 
ist, so haben doch Lorsch*) in der Abhandlung über Veronn nnd L»»comblet*) ia Miaer 
Untercuchung Uber die römische Basilika zu Bonn die ii^chtheit festgehalten. 

Beide Poneber beaebtetea aber aiek^ daes rea allem Bbrigen abgeseben, ledigUeb aekoa 
der ganao Type* der abgcbildoteo Maeta ein soleher ist, das« der Nnmi-tmatiker sie imbe- 
dingt eben so für Faataaiea ballea naea, ttie die voa Hamm gieijEiifalls abgebildeten Toraeeea 
Karls des Grossen. 

Hamm bei «einer Arbeit die An&eieluinagea dea Stadt GBlaiaelieB MOnawardaiae FHedriob 
Rodorff zu Grande gelegt and dieae Anfseiebaaagea") alleia aiad die QoeUea Ar iba nad 

Hartzheim gewesen. 

Ob ähnliche Münzen Uberhaupt existirt babon, tat noch nicht einmal erwiesen, denn es 



I) Dar k k. Oastai^ Hsr FMbwr vrä Baa l w a la Wlaa. dSMaa Olle Iah dta lliHlisIfamc •>"•• MUM» 

Abdraeki dieser ansfllrter MiinrR verdanke, hemerkl, dftu e* ttots ttt altsa AaiSahaBa ala hlfahlt TSlfllaMgaa 
Stiiok und Auch in der äammluDg aU urAlMb' beseiebnat leL 

9 Haaua. Heatla aMe-*friyyiaaarfa ab arbe oaaMla »t«. CBId. 

9} Baftahelm- HIttorU Bei Nummkrlao Colonleada. OOn. 175i. 

4) JafarbBajMr d. Veraiiu *. Alterth-Pnuaden i. Bkaialaad I. p. 1. u. t. 

&} ArobW r. OmoIu d. Niederrbeliw. 1884. II. p. 70. 

9) Udaz Boaalaffau} ela da« Aa(m das ZTU. Jiahfkaadarts m§0UMtK FaMalead. 14. VIL B. la itm 
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«ind Origiaale bis jetst okbt b«kMin(. Mau kennt tie avr MM dl»' Abbüdungen dieaer 
Avtonn. / .i'- 

Aber selbst wenn uns die Münzen voilapen, so würden sie nur beweisen, daas man früher 
erxbischöflich Cölnisclio Münxea cboo 80 „erruadeo" und f»bri«irt hat, wi« bm diM mit rQ- 
mifchea ond andern Utfnxen vielfach gctbaa. 

Der pciitiTen Bebeuptniif» d«ä» j<n» lü«wibbiliiiwig»n all» aitamim ikaA>t irird aneh 
▼OB Lepsius ') und Prof. riiifFi^r*) nnbedin^t bcipcsttmmf. 

Wir laaaea jene MUasabbildungen ebenso wie die von ilartzbeim Tef. IV N. 14 ab- 
gvUldeto ToTDOM des Enbisebofs Conrad von BMkatoden (1388^1261) ik lick» 'mtkt umr 
beachtet und gelangen so erat unter Siegfried TOD Woatorbnrg (1975— 1S97) ao dem enlMi 

Erabischofe, der nachweislich in ßonn hat Münzen schlagen Inasen. 

Mit ihm beginnt die lange Kcihe der erzbiscböilinben MUoaen, welche theila den Namen 
.Yeroaa*, tbeila den Namen .Bonn* trafen. 

Siegfried res Weatarbnrg. (1276—1297.) 

Groschen. 

. ». Av. 8IFWDVS — El'ISCOPVS • 

Der Eralnaahof mil apitaer laAil, In der ft. den Stob, ftt der tk eh «MoMv 
Buch, silaeod auf einem rerzierten Stahle. 

Rv. BEnT« VERO\ - n : VIUCK S- 

Grosse Kitdic mit einem hohen und drei kleinem Thürmen und zwei Kreua- 
fchnen. 

Beiderseits rerlcmand. 
... Gr. 21». — Siehe Tafel 1. — 

Ilucbikt MUooa, ia ü.-oto. UläUet (, M. IV. pg. publi«irW Milosa, «bgebild«! dort laf. IX Mo. 221 

Ea iat diaa die erste IfUaae, aof «einher der Neme ,Teronn*- vorkeeuBi} enek wider- 
legt diese Münze die Annfthine Maden^ (Kritische Beiträge B. VI p. 93) das* der Beinanne 
.Beata' Fon der io Bonn »tattgofundeiicn Krönung Künigs Friedriob beckemme, ind«tt.dieae 
erat 1314 durch Ersbfsehof Heinrich II. vorgenommen wurde. > ■ . 

Urinrich U. Ciraf von Viriieburg. (1300—1332.) 
Tumore u. 

. . iOi Av. a. «BEMRim«« .piStOOLomat. 

b. HENRICVS EP — VS OOLONIE 

Dor strlimde Kr^hischpf, in der I^, den Stab, in der L, einBvel^ linke neben 

Rv. Im Innern Kreue a. «GB0S8TS : BONMENS». 

b. : BÖNENS 

. _ . . • ■ • .. ' 

1) Kaae MltUMiluBcan 4«« ThartrtglMih!- «MsImIim «terriaa «Ir MbrsalMMg 4aa «atariladltabm ANSrOAuas. 
HaUa. 1848. B. VN. |< l&l. 

-A-Pto alts St. ItarÜMMrehe ia Kon» <ii>4 tlne taUMMiif ^ .'«■•ilsn 4m UsL VtMm t. i. madenb. CMa 
leeSL Haft U 14. p. 14«. ■ -f. 
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Unohrift ■. fiXFS-TlirCIT'XPS . RKGN . XPS . IMPE • 

b. * -REGNAT : XPS : IP 

Im ionern Kreit« «in Kr«as, ia deasea iweitea Wlokel ein Stero. 
«. T. llMl*. P. lU N. K Bmhl P. Itt. OifV«- 7Mi 

k. Hartiheim Taf. IV. N. XV. C«pp«. 781. 

Dl« Echtheit dieser Stücke moM a«hr beiweifelt werdcB, in welcher Hinaieht 
Mf 8«ite 7 ▼•mitMii nird. 
Sterliage. (BoceladM.) 
11. At. a. HflND — nctHie — PS . ce 

b. . ce» 

«. H€iiftA — iMOi« — sBuna 
d.MMU — JMUC — ractii 

«. hSm " RGhie — P9C©L 

In einem Dreieck du Brustbild dea Erzbiscbofa mit spitzer Inful. Oben in 
jeder Beke da« Dzeiw^ drei Kugeln, antoo «ine Kugel. 
Rt. a. b. e. d.iind e. Mm » «VA — BTIi — CM 

OroaSBf über die f^nze Münze gehendes und die Umaahrift AeileikdM KxWHI 
in d«ia«n vier Winkein je «in Mchupitaiger Stern. 
Umsehrifl swfiehen nrai Perlsnkrelmi. 

«. Cftpp«. ISi. f. Merl«, p. 168. N. 11. h Sammtang <1. H. Dr. Oroto in HannoTer. 
a. Capp«. 786. t. Mari*. N. 11. d. Cappe. 788. a. 8. Dr. firata. a. BanaaM. Maa 
loiatN. ITBSt. 

A«nMrd«m fahrt Cappe. 786 einen gleichen Sterling auf, bei dem die Kugeln in dan 
Ecken Dreiecke fohlen; jedoch ist die Bearhreibnng de« Stück« mMllg«Uufl Uld kaas 
daraus die Umachrift dea Av. nicht entnommen werden. 

Hr. Dr. Grata in HaanOTar beutet eiaa KBue wie die vor «ab a (Cappe. 784.) ange- 
gebene, jedoeh mit der Umednttl ilhai — MMt — U>V0 

und im Rv Men — OTW — CTVl — T*S 
(Gewicht U,ää) die entweder auch nach Bonn gehört, da Sterling« lleinrichs II. aus andern 
Mttaiattttlen i^t bekannt aind, oder eine NaehprSgung einea Unbemlnen iat — Die eer- 
ranfirle Uaaehiill dea Ay. Haat letitere Annebme ab die ntreffiMdere ewch eine n. 

Pfennige. 

. 12. Av. B», 

a. MnR'. mtc — MfVB . cwi ncniGCCC. SOI . saRWi . rvnen 

b. beiuinBCh — icps . cei»n . . 



o. . 

d. ■ . sä . 

ft. i»D'Anc - h€PB . — . eee« . sei cAst» 

f. — 'ABCh — IWH . — . . — 



g. - — 

b. - 

i. 

k. — / WM — iiiepsGeLn 
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At. 
1. MM 

m. hCHR .' nßc — faicro 

n. HUCAßCh — ICPSCeitK 

o. MuutnitG — hieps . muv 
P. 



q. W — 

r. MMtmeb ~ 

t. MML'AKh — 

t — / — — 

T. 



I . . . 

leps 

I€PS 



n . 

eeitB: 



-1^. 



fccc . HCl . . BvncR 

9I0F.CC 9C1 . CA99I1 . BONNEN 
0166668 . 861 • CliaSll . BVncW 



ODDO IT 

ecGS . sei . ensHii . Birnen : 
— . — . — : — . BxmcM • 



y. bCM BOb- 



«c. iicnii :ARC 
dd. .MNB.i»a 



lep^eeLR : 
ieP2 ; — •: 
— • 

ChlEPSCeM 

eiieNien : 



— — .cwn . GnH*)n . 



Bien . BCCfi . seit A 891 . 



At. Oer aitzeade Enbischof mit Stab und Buch. 

Bei b, d, Ii lind o über dem Buch ein Punkt. 
Bt. Dm 5tiiUrmige KirchcDgebSude ; auf den kleiaea Thiirmea siad Kuöpfo, der mittelore 
helbe, mit eioeok Kreiue remchen. s. hat «if aUsii INillriiMa BjiVpfb» Bai b. ntor 
der Kirche 2 Punkte, bei c, h und o «in Punkt. 
Qr. SO. ee. iat von Kupfer. 
*. 8. d. EL OaribalnCSIa. K e. <). 8. WoonL e- C«ppe. 800. Ilail«. p. IM. If.4. f. Cappe. 801. 

Breldbaoh Me* Loitir». {Ändert 1A36. 8.) II. N. 17883. f. Cappe. 796. h. S. d. H. Wbalt«* !o Bona. 
797. Qrawli. Gab. X Taf. Vil M. 68. RaaaMa. 17880. Vagd Cbeiogr. L p. 189. L 8. d. Dr. Orato 
ia Haaaavar. k. 8. d. H WkaÜM. L 8. «I. H. Oartha. m. 8. Waant a. Cuppe. 804. t. Maria. %. W. 
a. 8»mm1 (I. Oasall. f. nllUL FarMbang. c Trier, p. C«f.pe. 796. Reichel. IV. N. 2642. q. und r. S. Wnerat. 
iL 8. d. a. Joaglbr ia BatUa. Cappe 798. Taf. Xlll. M.SIL b. aadai« PrifaiL 181S. u. 1814. t. 8. Dr. Qtala. 
a. KaiMiL BnaailaaK ia Wlaa. v. Oappa. m w. 8. 4 H. WiMlIaa. x. Gapf. 808. v. Hada. BL 8. 
7. «, ■. S. Waer«t. aa. Cappe. 795. t>b. Capp*. V99. Mada. H. iL aa^ 6appa. I8I1 V. M. H. f . di. 8. 
4. U. Oartka o. S. Wuartt. ••. 3. Waant. 
1& At. n. 
b. 

c. 
di 
« ikH 

9* 

h. 

• 

I. 



: bCMBKT — 

Ikinnrr — ■» — 
ftBMncv« — nKUE» 

MNBKY — 0: 
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k. .: hCNBIor — ■:nRCMCP: 
1. -bCNiaCTS— ABCMEi P 

n. «iCNntl«— ABCUE: f 

o, . niiCMC: p» 

p. HEinvsAB— copiseeit 

Der Errinfdiof in der B. den Bteb, in der L. ein olfenee BuA hdtand, — 

mit InfuI, sitzend anf einem mit TliieritSpfen verrierton BtoUe. UmaArilt 

zwischen Perlenkreisen. 
Rv. k,e— bu.Q. «.BeATA-: V£— neM — Aj VINCES 

b v. L « : — — — A: 'VINca 

e. •ffieanm: «MM.— -n- 
d, f n. p. Bcimi: v — eneN — m; viwccs 
g. ifiBenn*»: v • . eseN • • n . viNccs 
k. Bcwm: yc— mm — m: 

L +B€ATA: «119»«— A: viNCES 

m. Bemm: V"— -enevi' — «n: xriNC€S 

0. : VE— BON — B: VlNCES : 

Kirohe nit einem groeien mid 4 kleinen Tlilirmett; 
iwi L ket der mittolere growe Tkorm 8 Spitsen, bei p. 8 berabhingende 
Falinen. 

Gr. 20. (Siehe Abld. Tafel I.) 
a. Osppt^ m. Bwilaw BlIHw f. MVinka«. IT. TkM DL M. S9. b. B. Dr. Orala h Hummt (wto«« 

Ol86). c S.d. H. narthe. d. K»!il. S»mmlang xu Wien, e. S. Dr. Grof« (wiegt I IOL f. Orcilho Müni. 
■tadiea IT. 69. Taf. UL N. 222. [Mieh wohl dio M., wel«lie Lsnwii ta dea JahrbüolMni d. V«r. t. Altarth, 
r. Im Khttalte HtA Lp.», aalhwffihit ff. 8. ä. H. Jaifflw In Bmüb. h. Otff» 7Ml K«Mm1. IT. & AMi. 

N. 2613. i. 8. Dr. Grote (wiegt O.ni! . V. S. Waerst. I. Cappe. 787. Tafel Xlfl \ 210. v Merl« 8.117.11.6. 
m. ä. Wusftt. B. Capi>e. 788. Lelewel. Taf. XIX. N. 16. o. S. d. IL Wbaitet. p. Capp«. 1316. 

Beneme N. 17888 flikrt ein Stilek auf mit HMDUV nnd «mc. 

14. Av. □ •: h€Nßicirs — M6Hi€P :• 

Der sitzende Erzbischof mit leng henUdagendem PaUinm. 
Rt, -i-BCATA V — Ai VlNC€» 

Die ötbfirmigo Kirebe, vom ffintarttell dee GObon geieben. 

Capp«. 792. T. Mstl«. p. IM M. B. 
Halbe Pfennige, 
lö. Av. a. -liCNRlCT — SAfiCME j 
b. »— — ~ «AKIM 
Der Biachof, -wie vor. 
B». B€iwn.v — eNn — viNcfs : 

Die Kirche, wie vor, aber statt der Kreuze, siad Knöpfe auf den ThOrmen. 
a. Ckffa. K. TM. b. Samnlnf Dr. «Nt» (OM.) 



IS 



TOB Jtiiel). (ins— 1849.) 



Tvmoaea. 

16. Ar. mJ 

b. 
I. 



«WW.S — «»Chi» 



Knnes BnutbÜd de« Enbiicbofit bH Xnfal, mf der Bnut ein 

dem Cöln. Krotizc ; angeben toü einer EinfMmig tob 12 
denen KleebUtter. *■ 
Rt. Kreuz, welche« die UmehiifteB swiaehea PerleokreiMn theilt; 



WepfModt 



e. 
d. 
e. 
f. 

b. .fMB — €TÄ — BVn — FI«. 
g.h. MM — CTA — BVÜ — EH* 

L fM» -en — im - cm 

k. am 

L . — .Bvn — Ena 



— BT» - 



a. 

o. Mm — cmi; — ttn — 

Sauere Umschrift : 

«. BNDICTY -: SITi HOoaCl DHI: RBli D€l 

b. 

e. ' 

i]. 

e. ■ 

f. 

g. : ~ : NOEN: — : — 

h. : NOK • 



üiV.IPH 

niT.iPi 



k.«BnDMVT:— imm -lOt:— :-i — .- 
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n. ^.BNDIew; SIT! !Ie(T>~e iDHI : iiiiD€....niV .ZM 

n. Umschrift sehr verwischt. 

o. -f-BoDICTV: SIT ilMMei Dni .mn. Dei: ihV 

Or. 97 bia S8. n. itt von Ku|»fBr und nnr 96 gr> 

». C*rpe. Hlfi h. Ctppe. f!21 <■ Cxppt. 817. T»fel XII!. N. 218. d. Cappe. 819- e. S. d. H. Dr. 
Oteto ia Umbovoc. f. Ct^f. 820. — i. Marie, p. 181. N- «. g. Cmff. 822. — t. M«rU. ü. 7. k Capp«. 623. 
L L 1. n. 8. Wq«nt a. 8. Wa«rat o. Qr. 27. 8* 4. H. OariiM I» CMn. 



17, Av. ^WALi; - .MU'iiI* 

Kopf d. Erzbiachofs wie Tor, aber mit zweiapttsigcr Inful. 
Rt. Kreuz, die innere Unwehrift theitend. 

innere ümecbifft : men - ftk — Bvn — Ens. 
Kauere , •fANDICTVi SITi neiM: Du -Dei :Hyxi>i. 
C»vpe. 824. — T. Raiak«! tV. 2. AbL N. 26AO. 

18. At. VaLR.\M' : ARCMcrf roLOnc 

Brustbild des Erzbiscbofa mit Inful, in der R. ein Buch, in der L. den Stab 
haltend; in einer sechsmal gerundeten nnd eingebogenen Einfassung. 

Rt. Sehild mit dem C«ln. Krens. 

inner« Umadirift: «iMenCTA • BxrnEns . 

Mussere •fZPC : VIDCIT • XK : mmULV • ZPC : dfMRA. 

Capp«. 616. - V. Merls, p. IGO. N. 2. 



19. At. a. «WnLRnOf npcr.i€p€9 

b. WMunfOi 

e. 

d. 

e. 

f. 



miienic : 
ceken 
cmmNi : 



Enmea Bnuttnld dea Enbischofi in nebenbogiger , mit Kleeblltlem Ter- 
aierter EinAwanng, apttse Infttl, Wappenaehild mit dem CBln. Ereue anf der 

Drust. 



Rt. Kurzes Kreuz, dämm zwei Umachriften: 
innere Umsciuift: 



äussere' Umschrift: 



c. 

d. •i<'Hen€TK 

f.l * 



Bönens 



BVNCIMU 



b. 

c. 
d. 
e. 
f. 



<ttPt : VinciT i ZPC i RCeNAT : 1V€ ; iMPCRAT 



Gr. L'O. 

«. Cappe, 825. Tafel XIlI. .\. 214. b. Cappe. 62G. u. Capp«. 627. d. Cappe. 62S. 
p. 161. M. 6. f. Cayy«. 880. — IM Rmms* N. 17888 «bw MliDse mh «MUE 



e. Capp«. 828. 

a 
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Pfennigre. 

20. Av. «. WARÄM : ARCHIEP18 : COLOXI : 

b. WALRAA HC — hiCPH : COL . 

Der Erzbiscliuf mit eiaem Kreuzcbildchcn auf der ßrudt und dorn Pallium 
ohno Krensehen. 
Bv. a. *rccr ; sieNVM ; CRVCIS ; rvnen 
b. : ecce : 8CI : CASSU: B^ncn 
Krcux. 

a. Cappa. 813. r. Marl*, p. 186. S. 14. K Gappa. 818. Ratohal. IV. 2 Thl. M. MBl. 

21. Av. «• .^'MilP ARO — MEP8.' COLN . 

b. » . eeii' 

e. WMU...i(e — kMPS «ei»' 

d. WALRAR — IGPKOli'- 

e. WALRARC — ICPSCOLi 

f. — lepceui 

Der »itsende Erabiachof mit zwciapitziger laful, mit KramiMtib und Bneh. 

sieneeee . si SAncASSI Evnen 

c. sieneeee si Hitncrc — isvnens 

^1 SICAHCASSI 

e. Siei ISA« C.4.SSI 

Die ütliUrmigo Kirche. 
Gr. 19-20. 

a. Cappe. 807. h. S. d. H. \Vlj«ito4 in Dono- e. 8. J. H. Garthe in Cöln. J. C«ppe. fl08. — v Merl - 
p. 166. N. 16. a. Cappe. 80». - t. Marl«. N. 16. — JaaeUoi tiroMh.-CaUnat X. TaT. VII. N. 69. — KenoM«. 
ITAOa — Togal Chorog. I. p. 14L 'f. Capp«. 810. 

Taa a. Fabakaaflaaa in aaUaalitam BIUm», 8. d. H. Dt. Otola la Hanaanr. a. 8. Wuant. 

GrotcheD. 

28. Av. +>VnLRRM ; xnGiii€PB \ ceuonc 

lui r<!»lciiki-..-iso Hiuötbild d. Eizbischof* luil laful, ia d. L. den ÜUb, in d. 
R. ein Buch, uatcu ein kleines Wappenschild mit dem Cölner Krense. 

Rt. flwn — em — Bvn — os 

Groasea die Uni«cbrift «heileade« Kreai, in desMS 4 Winkel 6«pit«ge Steroe. 
Gr. 25. 
Cappa. 814 TaM XIU. N. 912. 

Halbergroseben. 

28l Av. und b. WALRA. AB ~ HIEPIGOL . 

e. ABC — HIEPS : COL . 

d und e. WniifJÄ JRC — hlCPB : — . 

f. Wkuox.^RC — bieps : COL 

Der tttie&de Erxbischof in d. B. den Steht in d. L. em Bnch haltend. 
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Bt. *. 4AI0 : ECCE BCI CA88II . BirNEN 

b. * — : . EVRcn 

c. « — : C£CC : CAWHD . WNBK . 

d. 41 — : ecccsflcircmiii : Birnen 

e . + - ; eece ; — ! •; Evyen ; 

f. <t — ecca sci : cnsii : BvN€n 

Ein Kr«ns, wcIdiM m den Enden mit LanVwwk Terriert iit. 

Gr. 2ö. — c. ist von Kupfer uud nnr 34 Gr. 

t. Cappe. 811. — T. Merl«, p. 164. N*. U. — K«oeM« 17899. b. 8. d. H. Dr. Orot« in HannoTar. o. Ratu« 
b«lg«. I. p. 171. «u« d. Fand« von BtkktrooH. d. 8. Whaltet a. Waont. «. 3. WiMiak f. 8. d. H. 0«rtbe. 

Drittelfrotehen. 

S4. At. «. * WrrLRrtM . rtuGhiepeH i ceuee 
b. NVnLBuM I nnehiepes \ eoben 

Brattbild des Ersbischofs mit breiter Inful, auf der Brust Wappen mit dem 
CQber Kreaie. 

Ber. Ein die Umsclirift thcilondeü Kreuz, ia detMA Winkeln 4-ieelMepiti. Stsme. 
Zwiaehen PcrleakreiseD die Umsobrift: 

a. men — — Kvn — ens 

b. 



Or. IH. S. Dr. <• '-.te m ({«nnover. [8«B«ne> 17MI. hat CObflli] Sltk* TaM r. 

b. Cr. 19- S. d. IL Oartho io Cöln. 

Dritteltarnose. 
25. At. ^ wnumM : «»€ — uepsa • eoMM 

Ein nncli r. gewendeter Adler. Unten da« Wappen mit dem CSlner Eren^ 

die Unsschrift tlicilend. 
Rv. Kreuz. Zwiacbeu Perleukretsen doppelte Unuchrift: 
innere MeHonm • KTMew 

Musscri' 4- 2PG : ^inCIT ; XP€ : PHOHrtT ; XP«| 
Or. 19. 8i«h« Tafel L äebr»clicn. t<ew. 17,9. ä. !. L>t. Unii«. Au» der R«nei»e'»cliea ä«mml. iBMUiM. M. 17902.) 

l^ilbclM von Gennep. — 13G2.) 

Groschen. 

26<. Av. n. wiLii€Mv' . Abc 



b. \VlLL€MVS . 

c. ^— — 



d.Qnde. 

f. 

f?- 
h. 

i. 
k. 

L 

n. 



AR 
.AU 

mz 



nß 
Ane 



— • SSbOM 

— • epvs • — — 

— " er« : — ' 

— . — : ceuenie 



" flP78 

■ 
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Der Erzbischof sitzt auf einem mit 4 Drachenköpfen yerzierten Stöhle, mit 
spitzer Inful, in d. K. einen in die Umschrift reichenden Kreozstab, in d. L. 
ein Buch; «uf der Brust kleines Wuppeiwchiid mit d. Cnlo. Kreus, unten sa 
den FfUMD in die ünueluift rtUktni, dm Fiaili«B-W«pp«n. 
Rt. Ein Kreus, umgeben Ten doppelte Umsekrift: 



innere Umschrift: 




Kaascre Umschrift : 

+ — 
+ — 



+ 

+ 



+ 



XPC . 1M£€S 



ueeNAT : 



tV'G 



iHpsn 
IMP€i 



ßeennri 

Bceuviii 



INph' 
iRpe: 

IHK 



M«1TI> : XM •: UIKBA; 



+ 

tir. 28. 

a. Oappa. 8B7. h. Cum- SM. o. Ctapp» WL— Ifaite. p. IM. M. 9. - Bwmm. ITMl (t) i. Cagft. 

852. — Reichel. IV. II. Abt. S. 2654. e. S. d. Jl. Garthe in CBIo. f. C«j.[.e. B5t. g. Cappe. 853. — Meil».lM. 
M. ft. — BeioheL N. 2658. — ReoeeM N. 17912. h. and 1. S. d. U. Dr. Grote in UMnoTar. k. 8. 4. H. 

L 8. d. H. OMtiM» Osppa. 8Sa OM XUL H. S16. — t. Ifarttb U7. N. 6. ~ ttiMHiu 17NT. — 
e. im. |>. 107. Taf. VIII. N. 4. B. a. 4. B. Onthiw a- Cipf«. W. 
Halbe Groschen. 
17. Ar. «. WILLeMVS AR » — » €Pm S CBMIIK 

b. wiLLeLMvs— n erras « 



WILL€.MV8-AE • — • 



• coiiRni' 
: ceuenie 



Der Enbieehof wie «af den geniea Groaobeii. No. 86. 

Bt. Wie bei den ganzen Groachen. 

innere Umschrift : Susscrc Umschrift : 



a. ii MON€TA S Bvncnsis * XPe 
1». « s * 

c. .BmeMi.' « — 

d. : : * 

Cr. 21. 

«. Ofepr*. 080. — Merle. p. IGS. N. 7. b. Cappo. 8^9 



vinciT i XPC 



XPCj 
2PC 



M« !er. P I N !)4. c Gafp«. 800. 4. Gw^'Ml. 

Graf von der Mark. (1363—1364.) 



Adelpk U 

Turnosen. 
88. At. e. ADOLFlSCbe • — vmitVbimv 

b. adolpm : — . s ■— ' 

c. .\r)()LPi : ei.e> — vb ; » : 

Der stehende heil. Petrus in der K. einen Kreuzstab, in der L. einen SchlUnel, 
n den FHaaen ein Sehild mit dem lUrkiiehen Wappen. 
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&T. Eia Kxeux, von doppelter Umschrift umgeben, 

inaere: iBMarei 
«. «HflMVA : mOMHI «ZM: Zr« : nraU«: ZM: dlMftA. 

b. und c. Ebenso mit am Schlüsse INPCBA 
a. Cftppe. 676. — t. Merle. f. 169. N. 1. b. C«ppe. 874L «. Cafpe. 877. 

UgOktn in. Qiaf von der Mark. (1864—1368.) 

OrosebeB. 

29. At. a. «— i»«€LBTA — neps eeLdii' 

h. e— neeLBTJi — sera : ; 

e. c— IIOTLBV.A — Mra . eeiieM«. 

Der stehende Erzbiscbof mit spitzer InfuI, in der R. ein Buch, in der L. den 
Hiächofsstah , der ilic Umschrift theilt ; .luf der Brust ein Wappenschild mit 
dem Ccilo. Kreus; asa den Füssen ein die Umschrift theilender Schild mit dem 
MlrkiachMi Wappen. 
Bt. a. MmM— TA 4*— ^M-HMW 

b. TW +B • 

e. rA.*B 

Ein Lilien>Kreiis in deiMii ICtIe in Vierbogea «in kleiner WUtldaektt Wap* 
penadiild. In jedem Kreaswinkel eine]&one, dleÜnuehrift donh 4 Kronen 

gctheilt. 
Gr. 26. 

«. Cappe. m. Ilolleh der 4bbU4aa« TeL XIII. N. 316. - Hwmii 17918. !>. & 4. B. Geclk» la OBh. 

ClM rM IdkeuIciB. Erzbiicliof von Trier. Coadjutor EngelbertB HI., und 
Administrator des Ersstifts von 1366—1870, 

liat in Bonn kdne II Qnaen eeUagen laaiea , tven^giteaa aind bii jetat unter den — M^fiifn 
CnuMebea Mflnaen, noeh keine mit dem Benner Namen TOrgekommen. 

Priedrick III. Graf von Saanverden. Cl3'0 — 1414.; 

(ioldguiden. 
SO. At. a. j 

b.| FBlDla — V» wm — V» oüi' 

d. VS . c«S . 

e. FRUo — — . — » 

f. FBIDIC <— V» «Mb» 

g _ _ — VB eot' 

La Dreipass das Wappenschild, geviertet, mit d. C^ln. Kreus u. Saarwerde- 
ner Adler. Oben r. das Mainaer Rad, 1. daa Trier. Kreua, unten eine Ro- 
aette. 

4 
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Rt. a. » Menci'Fn — Bvinens 
evndd. • Hemm — ktimw . 

e. — K'TtMIlSlS 

f. — BVIIHIS 

g. — — — Evinöia . 

Johannes der TlnfiBr «teheod, d. R. erhoben, in d. L. den Erennteb; das 

Wapprn mit dem Cöln. Kreuz auf d. ßrnst. Am Ende der Umschrift ein 
Doppeladler ; bei b. f. und g. hat der Heilige einen Lilienttab, »uch befindet 
aieh bei b. und f. swiachen den Füsaeu d. Heil, ein Punkt. 
Gr. 23-2a. 

«. Cappe. 993. Tafel XtV. N. 22<>. b. S. d. IJeiolUchafi f. nüttl. For»ol>an?en in Trier c Tappe. 994. 
— Meila. p. 179. N. 9. — SooUm N. 5S8. - WeUaaheim II. 791.<>. d, J. J. B«oker. coU«oÜoo d« MedaUlM 
K. 18e&. (S4tS OfMiBM.) «. SaBmloBK d. H. SatMfMt In Cebbw. f. md g. SanaiL d. H. OaitiM tm (Mo. 

81. Ar. FRIDIC — VS ARP VS COLX 

Drcipass darin das Schild mit dem Cöln. Kreuze und dem Saarwerdenschon 

Mittelacbild. K. zwei übereinander gelegte SchlUasei, 1. das Cölnische, unten 

daa Saarwerdenaehe Wappen. 
Bt. ♦ MONETA BVKSIS 

Der heil. Petrus in u'othi.-ichoni Stuhle sitzend, in der R. den Kreosstabi in d. 

L> den ächlüä«cl haltend; unten das Saarwerdenöche Wappen. 
Cappa. 9tt. — V. Hwle. p. 179. N. 10. Bat Hmu»u ITM. arit COL «ad BVMM aollitinut. 

aS. At. n. FB1DIC8 — ABEP8 — COL 

b. FRIPIevs — • — nß€P9 — aeL» 

c. FRLDIevs — * — . ncfiPseeL' 

Ber atehttide Johannes der Täufer wie auf dem Bir, der No. 30., aber ohne 
W^pen anf der Brost. 
Br. »vndb. MONETA BVN. — ENSIS . 

c. .meNe. — .nJBvn. .«nsu». 
Im Dreipesa das CSla. Kreon adl dem Saarwerdenaehen Sebild in der Mitte. 
Oben I. daa Mainser Bad, r. das Falkansteinaehe, onten d. POIaisehe Wappen. 
Gr. 21. 

a. CtffP, 995. — T. Moria, p. 178. N. 7. — v. So«th« N. 540. b. Cafp« 996. — R«ioh«l. IV. 2660. 
«. Sauhuff d. lUm. üatTOnMtt aa UOm. 

88. At. a. FBUncnr 8ABPS OON. 

b. FRTDirv — s -■- mtpsceit 
Johanne« d. Tttufer stehend, die R. zum Öegnen erhoben, in d. L. den Kreuz- 
atah, mr B. das CSln. Krea% anr L. das Saarwerdenaehe Wappen. 
Bt. a. • FEBHAL ABOAN . HONETA V 
b. * PeRiTrtL jtncitn meuRTn Bn 

In einem Dreipass das W'appen mit dem Cöiner Kreuz, darauf liegend daa 
SaarwerdensehÄ Wappenaehild. 
«. Capff«. Md. ' Mari«, p. 177. K. 6. - t. 8p«4b« 3i. t». h. [«r. «.] Hmml d. U. Garthe fa QMb. 
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84, At. 

Dar »talMBde Johannet, in d«r K dm Krcviitob^ swiaehen dan FBimd am 

prosses Kreuz. 
St. 4i peetTau nnenn ntensiiji mi 

In dn«m Yicrpass du Wappen TonSaarwwdao, umgaben von viar klainaran 
Wappentchildan) nlmUeh oben GVln, r. IViar, L Ifaina, vnten Pfab. 

Gr. 22. 

SkmmL d. H. Gattbe in CöId; i»t moU im VerseioluiiM d. Ilüi»> und M«dailloii> S«miDlung ▼eu Leopold 
WcU rom WaOwMa. (Wiw. WA.) U. B. M. 7944. «ad Rtmun. 17990. nlt IMMVSBW M^tMhil. 
36. At. a. FRmRI* ABEPSC. 

b. FRIDRI' — nnepsc 

Brustbild des iicil. Petrus mit dem Kreui:*tab in d. K. unter einem zierlichen 
gotliischeu Tortal. iJei b. unten die Uaischrift theilend die Qcbeaeiaaader> 
geateUten Wappen Ton Saarwardan und Moers. Zwilchen beiden ein Punkt. 
Rv. a. SACRI . IMPEI . MONETA BVNENS . 
b. »neni r iHpgi . MeneT» KvnRns 

In sechsbogiger Eiofassuog das Wapponscbild mit 2 Kreuzen. 
Gr. 21. 

a. Cappr. 9r>o. ~ T. Soothi?. N. 5HT. i>. Sitnad. d. H. GaiÜM la CSla. 
ü6. Av. a. FKll>leV6 — XKPVS COL . 

b. nftPw «Ob 

BnutlNld des heiL Patraa unter einem Baldaehia, in d. B. einen Kreuaatab^ 

in der L. den Schlüssel haltend, auf der Brust ein Wappenschild mit dem 
CSln. Ki-euz; unten, die Umschrift theilend| ein Scbildchea mit dem Saar* 
-werdener Doppeladler. 

4. Bvn 

lu einem Dreipass ein gcvieitetes Wappenschild mit dem Cölo. Kreox und 
dem Saarverdenschen Doppeladler. 
Gr. 87. 

k. Kerne <\. I. njralim. balg«. 1856. p. 45<;. p1. XXIV. N U. — Simmloat I>r. Bbadlaf !■ Lanabwf 
(«tu d«m lü«lil«rDac)ier Fua>)«>. b. [Gr. 33.] Samml. d. Ii Garthe la Cüla. 

Weiaspf e nnige. 
07. At. a. FmOlOV» ABOPTfl MliOK 

b. vHtsrvs «eu 

C. ■ — — COLIN . 

dunde. FßlUieVIS AftPVS Ceun 

Ebenfalla der betL Petma unter «nam Spitabogan, aber oben die beiden Sebild'- 
chen mit dem SAni%vordr tischen Wappen. 
Rt. a. pennr — .nocnn — mei»eT3' 

b. .peivii — . — «6nfiB2 

c. »STA — ABGIN — HOME. 
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d. pciTTT — itncrnn — menCTB 

e. PBivAi — ABdAn — nieMVB 

In einem DreipsM d. Wappen mit dem Cslner Kraai, mh dem «oflUgendeB 
8a.-irwerdenschen Schilde. Oben r. ud 1. vnd vttten 8 mal du Smrwerdea- 
schc WappenBcMldeiiein» 
Gr. 26. 

Okpp«. 9B8. T«M XIV. N. SM. K S. «. H. Qaitli» la COb. o. Ctpp«. SM. — t. Maitow IW. lf.9L 

4» fianmlung Dr. Grote, e. Cappe. 90(1. 

3ä. At. a. FKlDleVS KBSPVS CdbOn . 



b. — 


AMM «IM. 


0. ^ 




d. 


AREPrV'S COLN 


e. 


mtEPVt» ceLn 


l 


.ABEPVS. 


8< 


nnapvfl eoLn 



Der heil. Petrus nntor L'otli. Spitzbogen r. Kreuzstab, I. Schlüssel haltend, auf 
der iiriut das Gölaer Kreux. Obcu zweimal das äaarwerdetudie Wappen. 
Bei e. Ober dem SeUflaiel ein Punkt, bei f. ebenio und onten noehmala daa 
Saarwerdensehe Wappen. 
Rv. a. Mene^ — - ^ensis« 

bände. i*BV»* — «HERSia. 

d. PETTA ABCAN HONET B' 

e* Perm* lOtcnMi tmnep & _ 

f. PE.ITLA' ARCAN' MONET B 

g. peiiw nncutß meneid 

Im Dreipaaa daa GSln. Erena mit dem adUageaden Saanrerdenaohen Sebüde 

und bei a. b. c. obi ii ; . Falkenateinsche , i. Blainaer, unten Knrpfiilz. Wap- 
pen, bei d. c. und g, oben r. «wci übereinanderliegende Schltissel, 1. Trierer, 
unten Öaarwordenscbe Wappen, boi f. oben r. Mainaer, 1. Trierwbe Wappen 
und unten eine Boaette. 

Gr. 27. 

a. Cappa^ 1000. b. Cappe. 1001. — Vv^el Chciofr. 1. p. 146. o. Capp«. 1000. — OroMhaa-Cah. X. 
T«M VII. X. 7S. — KeaaMa. 17928. d. c.ppe. lOOS. — t. Uada. p. IM. H- Sl. — Vogel. Cbotof. L 
^ IM. a. SaamO. Or- Otwia. t Cappa. 1005. — v. Hwl«. p. 186. M. 2». §. 0. Wieat > Beaaiaa. ITtM. 

38. At. a. FBIDIirvs nnepxr.Hceti 

Der beiL Petrus unter einem goth. Portal, in der R. den Krenastab und in 
der L. den SeblBaiel bähend. Bei b auf der Brust das Wappeaacliildehein 

mit dem Krr iiz, oben zu beiden Seiten der Pertalqiitae awet lÜeine Wappen 
mit dem £>aarwerdenichea Doppeladler. 

Bv. a. «Mutprasi neenii . neMnm >▼ 
b. vmrmu maa» . ammm w« 

Daa WappeaaeUld mit dem CSbi. Kreu mit anlliegendam Saarwerdeaer 
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Schild im 6. Tuk, bei «. ans 6 Bogea, bei b. «ue 6 Bogen und 6 Spitzen 
Gr. 25. 

«. S —mlmig Flobtal Im LuMslait [au dun £okt«nu«h«T Fund«]. — Ratm balg« 18H p. 4i& TA 
TUf. M. la. b. B. Ok. OmM la 



40. At. 



». 
b. 
e. 
d. 
«. 
f. 



FBIDNrvS 



eeiie' 
fielt' 



Unter einem gothischen Spitzbogen da« Brtutbild des b. Petrua, in d. dun 
Exeniatab, in der L. den Schlüssel. Oben neben dem Spitzbogen r. daa 
Saunrerdenscbe Wappen, 1. da« Cülniache. Bei c. und g. Uaka das Falken- 
•toinaoh« (?) Wapp«a. 



Rv. «ER IMb 

b. MUPLIMfc« 

e. . ' 

d. - . , 

«. — . . 

l . 

g - • 



(Endbuchstaben verprSgt.) 



•. 8. 



f. 



o. S. 4. 

WO. t. o$n».¥n. 1.8. 



In einer aus 6 Bogen und 6 Spitzen gebildeten Einfassung das Wappeoaeliüd 
aut dm sw«i KrauM. 
Gr. 90. 

b. Cappe. 968 T»fel XIV. N. 227. - t. Merle. p. 186. N. 30. — Vogel ChoMf.L filML 
iL FotMb. ctt Tri«, d. Capp« 969. — GnMob..Cabia«l X. Taf. VIll. 76>. «. 



41. At. FRIDlevs nnePVB ceuei 

Der heil. Petnu wie vor. — Auf der Brust ein kleines Wappen mit d« 
CBIb. KreoB. Ob«n r. dM CSttlner, 1. dM SaanrardemdM (?) Wappen. 

Rv. «pei'FmtnRennGfnenE'FlUBVt 

In emer Tierbogigen Eufknang groMM Wiq^teuehild mit den 
sehen Doppoladler — umgeben von 4 U«iii«n WappoB, nimlieh oben 
r. Trier, 1. Cöln, unten Bayr. Wecken. 
Gr. 25. Uuedirte Münze, s. Waertt [Siehe Tafel I.] 
Di«M llBiiBe iat imolHn h«eh«t mcrkwVrdig, mil ab H wp twiqi y n, 
Wappen dM Erzbischofs fUhrt. Da« Stflok stammt aus einem I^llde CÜmr 
VW «iB^geo Jahren im fihaiagan ganaakt worden aeiB aoU. 
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Sterliafe. (Eogvlaeh«.) 

48. At. a. «JUDcVf» — «MMMIttli 

b. FRTOERirH - REP9 COLON : 

c , fieiiii 

i. FRIDEBICJi — BEPS. • 

e. FRIDSBHja — um CtbR: 

f. FiURaniei» — neps eeten 

Der heil. Petrus (Kniestück) in d. B. den Kreuzstab, in d. L. den Sclilüaaei 
lulteod, unten du Surwerdemdie Wappen die UnMcbrifl theQend, 
B*. ». .MOn — STn - Even - seis 
b. MON - ET»B - VNNK NSIS 
e.d.e.f. MOn — avtat — rrnn« — naiH 

OraeNs Krens, die Unuehrift Aeflend; in den 4 Winkeln je drei Kugefai. 
Gr. m [Siehe Tafel I.] 
a U. tiartb« in Cilm. b. C*pp«. 1018. - t. Mari«. N. 83. «. 8. d. U«Mil. r. nütsl. Fanokai^as 
Ib TMr. — Bmimh M. 17»aC — RevM mniliii. U86. p. 46«, ans a«a BahMnaalM* Fvada. d. Sautai« 
fl n flimfirt h mint a. COr.n] $.4.H. OarikafaiOna. f. & d. H. Dr. Onto in Haaaavar. 

Dreilinge. (Viertel WeiaipfMinige.) 

4a. A.T. a. FBIDWV8 — .RPVSgol . 
b. natorasoit' 

c * 

Der heil. Petma (KnieatBek) in d. B. d«n Kraimlab, in d. L. den SehliUaeL 
Bei a. unten daa Saarwerdeoaelie Wappen die Uiaaehrift tlMilend. bei bndn. 

ohne Schild, , 

Bt. a. inen« — tb.bv — nsis . 
K MON — ET» B — VMEM8 
e. MeM — erm — vmw. 

Bei a. im Dreipass das Wappenschild, geriertet, CKlnei Krens und Saarwer- 
denacher Doppel-Adler, oben r. Wappen von Maina» 1. von Trier, unten eine 
Beaette. Bei b. and e. CUner Wappen mit den Saartrerden. Mitlelaebild, 
oben r. Falkenateinsehes, 1. Hainaer, nnlHa Kwpttlaar Wappen. 
Gr. 20. [Siebe Tafel I.] 
a. SannlN^ i. Dr. Otola b Baaaam. — Cng^ 1007. Taf. UL N. 8». b. Uappe. N. lOlH. — 
V. Hariab f W7- M. 81. «. 9. d. OaariL f. itOM. WtnA. ia Uac «. 8. d. B. Oaftta In OMa. 

t fc itiir IL Gcaf von Mo«n. (1414^1463.) 

Geldgulden. 

44. At. a. TbfiSBie' autfipr eeb 
b. vmamv Awfp * w&w 
0. • ' — * • «Mtr 
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i. vnd e. TFTFODIC . AREPI . COLONI 

f. . . COL 

g. » ' — . 

h. THEODICVS . ARC . EPI . COLO . 

Der stehende Ersbischof die B. erkobeB, in der L. dea Steb, so d«D Flliiiin 
du Moertiecbe Wappea. 
Bt. ». • MMmn • wnma • nv 

b. • MMMVA • M*rA ATBIA VfV 

c. . BV . 

d. MONETA . DE . BYNENSIS . 

f. • MONETA . NOTA ♦ AVBEA . BVNr 

g. MONETA • • . BVN 

b. . . . BVNNE 

In «in«m Drdpm dae G6ln«r Wappen mit dem Ifoenitcben BeUM aufge- 
legt. Bei «. und f. das Wappen geviertet mit dem Cölner Elreua und Moerai- 
sehen MitteUchild , bei g. das Ciilner Kreus in einer dreibogigeii und drei- 
•pitaigen EinfaMung. 

a. 8aiMlu( i. OaMllMh. f. a. Fonah. ta Mar. h. Cappa. 1066. a- Oappa. 1066b d. f^ft, WO. 

KOU«r Daoat -Cab. K. 916. e. Wellenhoim. II. N. 7951. f Csppe 1011. g. Cappa. 1041 — V. Maria. 

a02. N. 28. - Reichel. IV. N 2(m. h. Cappo. 1042. — K«Uer DuMt-Cab. N. 918. 

45. Ar. Tbceoie' — nccpix 

Der BnUidiof in gauer Fignr, mit d. B. legiiead, in d. L. den 8tdi^ neben 
der Unlu» BehnUnr ein aeebeMiger Stern. 

Bt. « Menam . nemi < vrrmrt • bv 

In einem Dreipaaa das COlner Wappen mit d. Moersiachen Uerzscbild. 
Gr.». 

SaMri. «. B. Oailha b OMa a. Sanad. 4. OassU. t. a. recssk. fa IMsr. 

46. Av. a. TMeDie — ARepi — eeLoia 

b. ABOP 

i. 

e. vbaeDi — encepi — eoLon' 

In einem Breipass das geviertete Wappenschild ron COln u. Moers. Oben 
r. ewet BeblOssel, 1. TVienebe Wappen, unten eine R o seü e. 
Bt. MMMnm — Bvinsis 

Der stehende Johannes der TXufer, die R. erhoben, in der L. einen LiUene 
•oepter. Am £nde der Umschrift ein doppellKjtpfiger Adler. 

Ber. bei a. nnd b. i^esab, bei e. ist derAdier kleiner, bei d. Tonanderer 
Stellang. 

• Gr. 22. 

• a. Cappa- 1027. — t. Marl*, p. 191. ü. 1. — UensM». 17947. b. Cappa. 1028. o. Cappe. 1029. — 
Mails, fk 168. la. 4. Cappa. 1060. — v. Hattak ILi, « 8» A Mt OaiOs la (Uta. 
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47. At. • TKBODIC A — WBP • OOLP 
1». • «MODI« • ip — ncpi' « cell' 

e. « , Qebe' 

ä. . »•« - 



Der heil. Pctru itdifD^ i» 4«r B, dtn BcUflud, in dtr L. «IaB«^ 

ihm das Wappen Ton Moen. 
Rt. a. . MONE . NOVA • BVNE' 
b.iiiide. • «enp — • MVik * _ • mnMP 

Im Dreipass das Wappen mit dem Cölniscben Kreua, durmaf daa MoeraiaclM 
Wappeiuchild, oben r. das Mainzer, L daa Tri«r«r, nnlM du Pfldiiiob* 
Wappen. 

Gr. 23. 

a. Cappa. 1092. — y. M«rle. p. 192. N. 8. b. VitUmMn IL M. 7948. «. ibid. N. 7949. d. SasunL 
4. B. flatyia in CSIa. 

4a At. a. THEODIC AR« FPI' » COLON' 

b. • ' " A— REPI' . COL» 

Der heil. Petras utehead, ia der R. den SeUil«el, in der L. ein BaeL Za 
den Fllaaen dec llBnieelie Wappen. 
Bt. a. . mov . XOV • BVN • ENS» 

b. • MüN- • ' •, • • ENS 

Im Vierpaa« da« Wappen mit den COlo. Kreag und anäiegeadem Heenl» 
sehen Wappen. Oben das Mainaer» B. das Trierer, L. daa PfiÜBaehe, unten 
das JUlichsche Wappen ; bei b. unten statt des Jülich. Wappeaa eine Boaelte. 
a. Capp«. um. — r. Merl«, p. 197. N. 14. b. Capp«. 1068. — t. UmI«. N. 15. 

■ 

Weissgroschcu. 
49. At. a. • TheeoiH' AREPI' CO' 

e. ' HRep^-ceii' 

Der IieU. Petrua unter einem gothisclien Portal, &a d. B. den Kreuaatab| in 
d. L. den SohlOaeeL 

Br. a. »MONE- NOVA. •BVNE' 

b. men€' nevn» btm' 
e. flMMP - 

c. © 9 * Bvne' 

Im Oreipaaa daa Wappen, geriertet Ton Cöia und Moera. Oben r- daa 
Wappen ?on lIaiB% L Tkier, nntan Pfala-Bayem. 

Gr. 26 bi« 26. 

a. Cafya. 1064. — t. Merl», p. 193. N. 4. - fUTU« b*i««. 1866. 4. Saii« IT. p. 966. b. Capp«. 1068. 
TaM XIV. M. 984. «. Oaro«. lioa 4. 8. d. H. Gartka. Ia CSIa «. B. Woanl •. A. d. H. Da. fitela Ia 
17V6S Mll! 



d.iuide.1 
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b. "FlieDSDIG 

c.undd. i>iifiO«Rie 



f. und h. Tbeeoie . mt 
i. undk. ——— itu 
1. 




m. TheeDic . n : (MLei 

D«r beil. FetniR unter einem gothiachen Portal, in der K. den KreilMtab, in 
der L. den SchlUsael , auf der Brnat da« Wappen mit dem CSlo. Kreaa; 
oben »wei SoUld« mit dem Btarwerdeaecben Wappen, unten 4m Wappen 

von Moi rs. 

Kv. a. ' fuencTn — nevn b — ««nnfin • 

b. • —n — »Revacn — warn 

c. . • » • 

d. • B — . 

e. und f. . n — «nevii b. — • • 

- — . • 

- nev BVR — «00 

- MWtt.B ^ «M«» 

B — ....eis 

Im Drcip.is.s das Lr' vicrtcti' Wnppcn von Cölu lind Ifoeraf oImo ¥. smt 
Sehl&wel, 1. Trierer Wappen, unten Roaette- 
Gr. 2«— »7. 

a. !»«n>ml. d. II. (iarlUa tu tüln. b. t<i(>iie. lOHti. T«fel XIV. N- e. 6. Wnent d. S. <l. Ii. 

Oartb«. G»n*. lOfiA- — UrotAkM-Cab. X. Taf. IX. N. 80. — ItamMM. 17900. f. WoUaaluto II. N. 79M. 
(. 4. W«enl. b. Stmmi. d. Dr. €hw«a la Haaavw n. H. Oarlba ia ORa. L 8. d. H. Gartlia. k. Oapp» MW. 
~ IMakat. IT. M. M71. L teaiad. d. U. Uattha. m. ItabtofA dar baabargar Mtoaflud. (Ulp. 1806.) ü 7. 

51. Av. «■ ® TheeeiG'« nnepi'«» etK 

b. TMesitf. . . . opi '« eeii' 

c. nMon>* call' 

d. mm «MP 

e. • ' uamn «eiien' 




f. 



b.} «b«eBM>. ARcm'. ' 

Der beil. Petrus unter einem gotbiachen Portal, in der R. den Kreuastab, 
In d«r Lk den Schlfiaael; bei a. bat der Heilige eine grosse 6blKtterige Bo- 
•etle mf der Bmat ala llentelhalter. 

6 
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c. Men' 9PH0V ~ «Rxrn« — ««ns' 
g.h.i. «Heu — »nev — «bv»» — •«ns* 

In dnem Vterpaas du perierteie Wappen tob GM» «bI Moers, um^ben 

von 4 kleineren WnjijH ii, und zwar bei 
A. und i. oboa: Mains, roebU: Trier, links: Pfds-Bsjenif unten BblKttrige Roso. 
b. c. e.h., , , , » ^ JttUeh. 

i. f. f. , Trier , Meins , , • . 

Gr. 26. 

e. aed b. Stmml 4. tt. Dr. liml« ia lUnnoTer. o. ä. d. U. GsHli« in CSIn. d. 8. Wunk «l 8. d. K. 
Dr. OnIs tt. 8w Wuarat f. 8. 4. H. Dr. Oroto. g. Capp«. 1081. — t. UetUi p. 198. K. 80. k Gsff«. 1088. 
— T. Itato. N. 17. - (:roMh«n.Csb. X. Tmf. IX. \. 81. - MM«fC iMabMfar Puad. 91k I. RsfM mum. 
MfS. Saito 4. B. IV. p. 2&7. M IUmim. 17869 mit COb ««llj^mHi. 

1439- 

Sd. At. s. TR — BOD^ABE — PI» CO' 

b. Tii - aeDi' AR« - PI' ee 

Dor Er/bischof .«ttehond, mit Infnl, die R. erhoben, in der L. den Bi.scIiofB- 
stab. Zur 11. in die Uoiscfarifl reichend da« Wappen mit dem Cöln. Kreua, 
sor L. dns MSrrisebe Wappen. 
Rt. Ein Kreus, Qingebcn von xwci UinschriftBO : 
die Innere: a. -fMONETA : BVNE' 
b. 4iMene'i<niBvit€' 
die Aevasere: •. •»ANNO • DNP MOOOO . XXXn • ET • C 
b. +Knno DNI* IMKfW ♦ Utll « OT ♦ «» 
Gr. 24. Die Uteate Bonner HOnae mit einer JnlueiMi|l. 
a. C^iy^>e nOS. - «. Maria, p. 8(M. IT. 88. b. Capp«. 1104, Ttf. XIV. fL 888. — Si dBHIa wM k Ida^ 
Umk «ad hti Merie cur ungaaau baaohriaban lala. 

R a d c r a 1 b n s. 14IMI. 
53. At. r' « Bit' , m I (! — ccc <«> it • 

DniBtbild des h. Petnu unter einem gotbisdiea PorUl, in der R. den Knurtabf 
in d. r,. den Schlüsse), unt. dn» die Umaekrifl tiMilMd«Mo«rNSeh« Wl^ppM. 
Rr. »men«' — »ner^n« — «v^nnensis 

Im Dreipass da« geviertete Wappenschild von Cttlo und Moers, in deo 
Ecken oben r. d. Mainser, 1. d. Trierer, votao d. Pfals-Bayerieeli« Wappen. 
Gr. 85. 

1119. 



liV^ccki von der Pfalz. ^1463—80.) 
üoldgulden. ' 
bL At. a. BOPOTVB — ABEPI» CO* 

b. . BOPeRTVS >- menv w 

c ROPgRTVS' - -nnepr rn». 

Chriatu« auf einem gotbiachen Stuhle sitzend, die R. erhoben, in der L. ein 
Baeh, zu den Faaiea das die Umsebrift dioDeode WappenVoo GSb mid Pfbls. 
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Rt. a. ^JklON'F- NOVA AVHKA . RYNNE . 
b. • MeR' ne^rn . rvbsh • simiie • 

e. <fMmv nev» • imtan • • 

Krei» TWi 4 BhnaeiwIllMn, in den ^nbela die Wappen GSin, PMm, 

— Pfalz-Rnycrn, - Mainz u. Trier. — a. in 4 verach. Stempeln vorhanden. 
Mwi«. p. 312. N. U. b. (tefpe im «. U84. — ltol«k«l.IV. M.aS7». - Rmmm. 17977. bAlO«' 
«. Sunml. d. H. Ham1»arfar tn FVulcAitl. 

R»der*lbuse (Woinpfennige). 
fi6. At. a. »ROPERTV - SARCPI' CO 
b. MPsmpv — nitsFr ee' 
e.lindd. IWMBVIW — MUn* M 

f. ' COL 

Unter einem gothischen Portal, Brustbild des hoil. Petrus, io der R. den 
Krenntab, in der L. den SeblOtMl, nntan die Unuciirift Aeilend die OVIa- 
PflUiacLe Wappen. 

Rv. a <SM0NE'— ssNOVA»— «BVNNE» 

b. * Mens — nevB « — Birnne' 



e. • • — • • 

a. « »—^ • — • 

0. 9 — « « • 

f. • » — » * 



In dnem DreipaM ein lenkrecbt getheilter Schild, r. nüt dem OOlner Krem, 

1. mit dorn PfUlziscben Löwen und den Wecken ; in den Ecken oben r. da* 
Mainzer, l. das Trierer, unten das Bayerische Wappen. Gr. 24. 
a. T. U«rlc. p.ai3. N. li( n. 16a. b. Capp«. 1154. Tafal XV. N. 244. — K^ohel. IV. 2600. — RanaM« 
H. ITM«. a. Cappa. 1167. — Ralahsl. X. M81. d. d. Dr. •. O^pp». lUft. t Cappa. UM. 

66. Av. a. ■» ROl'ERT» — ABEPI' C0> 

b. 9 nepeDTv - amspi' ee' 

c. 9 nerocTv — smapi' ce* 
Wie auf Torhergehender MOnse. 

Rv. a. .MO NE' — « NOVA » — BVNE» 
b. und c. « Mene' — « nevn » — Bvne' 

In uinem Drelpaas das geviertete Wappenschild von Cöln und Pfalz* Bayern; 
oben r. das Mainser, l. das Trierer, unten daa BaTeriaohe Wappen. Gr. SS. 

s. C»p[>o 1I'>8 V. Meilo. p. 218. N. IB. b. IIr«MlMD-(;>bIn«l. X. Taf. X. X. 90. — ReneMt. 17965. 
a. S. Dr. Uroto io lUouovar. - Vogel. Ckuog. I. p. M9i. bat — wohl irrig — MON . NOVA . BVNNENSIS . 

Landgraf von Heuen, Verwalter des Braücfits. 147S — 1480. 

0 cid gii Id en. 

57. Av. a. 9 h'Mrc' gite' ms — «eebe ceueR' 

b. • hUn' evB' nie — » * 

c. HHA.OTBNA .B.C. 
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Brattiiild d«a h. Petnit, in d«r R. den SoUltaet, in dar L. «ib Baeh, vatm 

die Umschrift theilond, d«« Heasischc Wappen. 

Rt. *. Mens — nevB — avoe' — Bwne' 
fc. . • . 

e. MOM. — NOV. - AVR — BONNP: . 

die Utn»chrift thcilcndcs Krens, datanf liegend da« gevierlele 

Wappcaacbild voq Cöln uad Hessen. 

«. C«pp». not. — V. Heito. f. Sie- !• - 8««ti>*- M. 641. - IUimm«. ITBM. ha* BOn» 
%. Oiip«. 1167. — ZapMaMk. p. 9IK Tkfel I. 31. 4. «. Oappa. 1I«8 — K«U». DBMLXalita. M. «M. 



W c i 8 i*p rose he ri. 
58. At. a. HMA» GVBN — EOCLE' CO.- 

b. if ibr efr n — e«aue^ e»> 

c. Ii» Mir evB Bf • — » 

Der heil. I*ctni8 unter einen« gotliischen Porl«l, in dei- H. einen Kreuz- 

■te1>, in der L. -einen äcblUsael, unten die Umschrift tiicilcnd dM Hewitehe 
Wappen. 

Bt. «Mena' — »nev«s — «s^nne' 

In einem Dreipass das gcviertete Wappen von Cöln nnd Ilesacn, in den 
drei iSpitzen, oben r. das Cölnische, 1. das HoMiacbc, unten das Trierer 
Wappen. 
Gr. 24. 

a. T. Morle p. 216. N. 2. b. Capjw. 1169. Taf. XV. N. 247. — OraMhaa-Cahtost X. Taf. X. N. 99. ~. 
Togal Cherogr. I. 149. «. Sanalaaf Dt. Oralst 

lerMm If. tou Ueasen. Enbischof. (1480—1608.) 

Qoldguiden. 

60. At. a. •{• h' Mki' SLe"n — 9mup eobw 

b. • h' Mnii' — ' — — » » 

e. H . ]f A . I . ELECTI . EOGLE . COLO . 
.d. • Mm' 8iieiii — eeeM* mmnup 

Krii>r1nl<| des heil. Pctni^. in der R. den SchlUasel, in der L. ein Bnehy 
unteu die Umacbrift theiivud, das Uessisobe Wappen. 
Rt. a. b. e. d IMMP — nvni ~ WtfMF — isnc 

Grosses die TJnucbrifl tbeilendes Krens, daraof da« gevierlete Wappen Ton 
Köln lind Hea«en. 
Gr. 21. 

a. Capp» 1171 m. T9.. TafM XT. M. 946. In 4 wwk. Stenpata. — v. Sfsri» ^ 919. X. 9. 4. a. 6. 
K Cappe. ins. — Kelohel. IV. X. »WS r. fjappe 1171 Kölilor [)tte«l..l «b. S. 92.'. A. Saininluii( d. H. 
ManbiurfW ia Praakfart u. danal. <lar UniTen. sa Leidea. — Waileabaln II. 7957. und 7958., swal Tafiali. 
wSMpala ~ Kseasia. 17996. 
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Graf TOB Waldburg. 1577—1583, 

iat OMh «iner fieihe von £aiit 80 Jahren der ente, «bor euch der Ulite Erzbuchof, der ia 
Bonn iTMdar HfloMa addjig«ii Ums. 

Sein VerhSltaiaa lor Gltfia AgBes von Mansfeld, die Absicht sich mit ihr zu rerehc- 
lichen, sein Hinneigen zu der neuen Lehre, da« Anrufen der Vcriuittcliing clor evangcluchen 
Stünde, die gevaltaame Besetaung der Stadt Bonn mit geworbenen Truppen, sein E^ct Ober 
fraie AnaObaag Jadar Bdigion im Enatü^ allaa diea hatte b^aaiitUoh aar Folge» dasa das 
GSlnor Domcapitel auf aalne Absetzung antnip, Dio Land.stfinde erklHrtnn sich f^egen Geb- 
hard und für das Domcapitel, die kaiserlicheu Gesandten tttinimtcn dem Letztern ebonfalU 
baL Qabhard liess sich am 2. Februar 1583 in Bonn mit der Grifin Agnes Ton Maaafeld 
traaaa, llhargab daa Commaado in dar Stadt aeiaem ftrodar Carl Tmehsaa and TatBasa diaaa 
mit dem arabiscbSfllcben Archiv und dem kurfürstlichen Schat/.e ain 4. Februnr. 

Nachdem Gebhard durch den Kaiser und den Papst abgesetzt und oxcommuuicirt, auch 
am 24. Mai Herzog Ernst von Bayern zum Enbischof gewXhlt worden, scliritt man endlich 
aar ESnaehliaaMiDg and Balagarang von Bonn, ao wio der andern featen Plitae im Eraatift. 
Graf Salcntin von Isenburg und Ferdmand von Bayern, der Bruder des neuen Ersbiecbofiir 
waren die Anführer der Bolagcruiigstnippcn, die am 21. December Bonn einschlössen. Am 
28. Januar 15&4 kam mit der entmuthigtcn Besatsung eine Kapitulation zu btande, in Folge 
deren Karl Tracbaes aoageliafart wurde, die SSidner aber am 1. Febrnar aaa der Stadt 
rBekten und diese vom KurfOrsten Ernst besetzt wurde '). "Während der langen Einschlieaaong 
hatten die Truppen Gebhards wiedcrlioit mit dem grüjsteu Mangel zu kSmpfeu, da ihnen 
alle Hülfe von Aussen abgeschnitten war. Auch fehlte es Geliliard an den nötbigen Mit- 
teln aar Beaoldnng der deihalb aafalaa^nen Tnppen. Er mnaite HflJfe aohaJFen, and liem 
in dieser Noth auM .SüberLreschirr Münzen fertigen, die in Klippenform gaaobnitleny bleaa mit 
aeinem und dem erzstiftiscbcii Wappen markirt wurden. 

Es sind von diesen zu den grössten Seltenheiten jetzt gehörigen NothmUnzoa folgende 
bekannt: 

Thaler. 
€0. Einaeitige Tiareckige Klippe. 

In der Mitte ein ovah-r Wappenschild eingeeohlagen, mit dem Cölner Kreuze; auf 
demselben liegt ein i'mal ein- und ausgcbuchtctcs Schild mit .< iibereiiiaridergehen- 
don Löwen (das Truchses'sche Wappen).. Neben dem oberen Kreuzbalken B— ^5 
lieber dem «valea Schild iit eb G dageadilagen. 



1} Dm lOhera M aa enahw mm: 

MiobAol Eyslaget. Bttorl,<cba Reitohreibung o ler ReiadeB d«H, so sUh all allalo MBdSC dMS J«M 
Flglsinadsn KbayMT Baddlph II ot«. rerioffoo. (Xln. 15Ö4. 

Meshe« aai v. Isialb TTtllg|irMpiilili>tt o«UNh«a Kbaka «to. CSIb. UM. II. Ba. p. 176. a. 1 
Qerh. t Kleinaorgon. KiMhM(«aUeMa Ten Weitphalm «le. MIaMsr 177* a. Mi m. Th. «BtUttt: 
T«g«buoti voa Gebhard TmehMi. 

▼egal ChoNfnph. HI. f.lS5. m.t— lllllat QssaMahts ma Bhb. f. IW. B.f. 

Fr. W. Batthald. flaWurt Tnafeaa« WaMbofg: mrteiH>hes TiMahaBibaah, aaaa Polga. I. 

7 
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Qr. 31. 

v»n Loon I. p, 88». — ». MtO». f, WB- N. 33. — Vogel Chorogr. II. p. 152. — MailUet. C»U. 
logse im MobmIm «MMIomIm «I 4» ■ti rnltf p. aO. M. 1. Bbtm dbb. Mg«. IT. 6«r. IT. 

61. Ebenso, jedoch oben . ß — 8 J . 
Gr. 33. [Siehe Tafel I.| 

KaiMrli«kM CMaot la WIm. 

62t Eb«DM, Bit B — 83 j«doch neben dem Tradwes'when Wappen in den Exm»- 

winkeln 4 Pankte. 
Gr. 31. (IV« Loth.) [Siehe Tafel I.j 
KIMgllohM CaWDel la BorilB. 
€3. Ebenso, aber In den Krenzwlnkeln oben 2 Punkte, unten 2 Sterne; eiteb liegt der 
Trucbses'acho Schild bchicf. 
Gr. 32. (l'/« Lotb.) [Siehe Tafel I.J 
KIMglfahM Cablatt n Bwlbk 

64. Ebenso wie N. 63 mit den 4 Ponkten, aber um den ovalen Sehild sind auf den 
Ecken 4 G cingeschlftgen. 

Gr. 30. dV« Loth.) [Siehe Tafel I.J 
XWV- GMm n BwliiL 

65. fUlppe trie N.60. mit B'->83. und auf dea Ecken der Klippe 4 6 ängeedilagen. 

Gr. 81 

T. Werte. N. 99. — RShIar. Uttor. Ulli»b«laitigang«ii. T. Stifak. 88. p. 997. 

66. Rund ^geschnittenes Stück wie die N. 00. 

Das Cöln. Kreuz in Fnrm eines r)f>iit.soIi - Ordens - Kreuze« ausffeschwoift mit 
B — 83 . in den untern beiden Krcuzwinkcin 2 Sterne ; um da« Wappen 4 G 
eingescblagen. 
Gr. 46. (l'V„ Loth.) (Siehe Tafel I.J 

T. Made. p. 277. X. 27. — SebidthaH- Bwdibeig N. 3820. jMxt lo d«r Samnloag d. H. Whailit 
■a Boso. 

67. Ebeoao, aber viereckige Klipp«. 

Gr. 34. [Siehe Tafel T.l 
aammlung J. H. Whait«». — t. tferle. Tl. S8. 

6^. Ebenao Wappenschild wie N.60, aber ohne Bnchataben. und J a hr ei eAl Oben Uber 
den Sddid 15—83 In den Bdcen 4 G efa^faa^a|«». 

T. R«Iohel. IV. N. 3098. ' . 

Halbe Th aler. 
69. Silberne Klippe wie N. 60, nur Wappenschild kleiner. 
Gr. 24. 

T Loon. I. p. 380. - T. Hatla. p. 9T9L W. M. >- MainUl. p. 8». <. 9. Katroa am. balga. IT. 

p. 441. N. 2. 

W. Ebenso, jeaocb Gr. 80. C/« Loth) [Siebe Tafel I.] 

Königl. Cabioet tu Rerllo. — v. Merle. p. 976. M. 32. 

71. Ebenso, aber mit B. — 85* und 4 G an den Seiten dea ovalen Schildea «ioge- 
schlagen. 
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Gr. 23. bis 24. 

JMaUn qwwh. Olil wl X. Tall Ul M. IM. v. tt«!«. ^ 178. N. 86. HMiM. ^ 4.SVf 
[sof der Ahbitdung boi-Ioachin, fehlt lor Punkt hinter ftS]. DtoMifc« ltll|ft IN S^gaUtM M Um' 
hoTS und Toa Iiaelt. im II. Bamle. Titelkupfar mit . B — 89 

18. Ebeiuo, »ber ebn« Bodwbibm noA JiiliT«nahl im SeUld«. 

Gr. 24. 

Hartz beim Tafel 12. N. 102. — T. M«lle. iUd. N. 31. 

Viertel Thaler. 

73. Silben« Klippe wie N. flOiind69, eber aoeh kl^ner. Dm TnidiMe*aehe Wappen« 
Schild i*t niebt enfebaebta^ eondera untu lend. 

Gr. 19. 

T. Looa. I. 8W. — V. Mari*, p. S79. N. 3«. — MaBIlM, p. S«. d. t. — fbun» »am. Mg«. IT. 

p. 442, N. 8. 

74. Ebenso mit . R — 85 das Truchses'schc Wappenaebild eiugeboebtot and um den 
ovalen Uauptecbild 4mal G eingeacblagen. 

Gr. 32. (Vi« Lotb.) [Siebe Tafel T.] 

KM||^ Cabtnet su Berlin. 

76. Viereckige einseitige Silberklippe mit dem eiageachlagoaea Bncbstabeo G. 

Gr. 22. 

LaeUm Synog« MnriiBataa EttfMNomai. p. 990. — v. Marie, p. 279. H. W. 



IV. üiit|»;eid)tti bn Staüt Umn. 

Die Stadt bat allein Anscheine nach nur zwcimnl Katlis/ciclif^ii , nach dem Vorgange 
anderer Städte wie Cöln, Nvmwegen etc. — schlafen laueu, und zwar 15<33 und 1699; to& 
anderen Jahren sind keine Zeichen bdcaaat. üeber die AnaprSgung der StOcke Ton 1668 
ist niebte ürknndlidiee nebr an ermlttebi, da das Stadt- Arebir bei der Bebgenu^ 1680 
▼erloren ging. Dagegen gicbt das .Pmthocollum sine Rhacts-Buch der Statt Renn" unterm 
22. Decembcr IßOO an, das« 152 Stück Rathazcichcn geaohUgen worden sind *). Das Raths- 
zeichen von 15Ö3 ist sehr selten; von dem des Jahres 1699 kommen 8 versebiedene Prägen 
Tor. [Siebe AbUldongen auf Tafel I.] 

iA6a. 

76. Av, In einem Pcrlenkroisc das Wappen der Stadt, oben and an beiden Soitoa des Wap* 
pcnschildes Zweige; der Lüwc ist nach Recht« schreitend und gekrönt. 
Bt. In einem Perlen- und falnen Linienkreiae «Ine Deekelkanae, neben derselben die 
Jahceszahl — 6-3 

Gr. 20. 

S. WuMaU - V. Merl«, p. 578. N. 1. list [woU irrig] — — 6.8. 



Ba4«B tp btt nncgrmaibtrr fltin)>el non bra 9?t!iit{i;(i(^rti pmeseniirt, cnnbt tarau^ t'"' malora conelu- 
dht ■mkn, 5a6 ^. Ciu-iatiaa K^bcl^ein t^enbcrt jutitiiig iiott) 32l)at<ih4)tn barnai^ flagcii, Dunbt bag 
Ucfc um ^ etitmatWcm MtaM «IstMOMaie sa| itn ti|tie priaat nttttfa la^l «ntai fof c 
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169». 

77. At. a.1 0m Stedtmppea uiigvbeii toh VemtiMniageat d«r iJhit im W*pp«ii Int d«B 

b.) Kopf luch Vorne gewendet ud ilt olia« Kmm. 
Rt. tu GOTT S£I£ — MIT VM8 

TOS . 

Eine hohe Deckelkanne; neben denelbeii ontea die Jdureenbl J6— 99 
beiderseits Strichel-Raud. 
, e. Gr. 22., von grobem Schjutt. 

b. Or. 9Qi, sierlidi gearbeitet. 

■. ä. \Vuertt. — y. Umle. p. 678. M. S. — IteneMO. N. 34274. wo Irrig GOT >t«lit. >>. Köaigl. Cabia«t 
Btt B«rlin und 8. Wutnl. — Apfal. Tat 7. N. U. — K«aaM«. M. 84376.; •uoh abgaUldat mT d«B UmobU«« 
4w Wiiwili^riirtie Jahitodu llr QmMM», Kurt u« FMii«^ Bau 184«. C. Baad. 



V. HlcMlItii, Mn III) itoli». 

[Siehe Tafel II.J 

Die Medaillen und Jetoos, weiciie sfcciell auf Bodo liesug liabeu, begianea erat mit 
dem Ende des 17. Jahrhimderts, indem dergleichen Denkmfluen anf lltere Begebenheiten «to. 
nieht Torhaoden^sind. Die Jahre laugen Kämpfe KurfUnt Enut mit Gebliard Tradues und 

aeineii ri(MiPr;il Martin Schenk haben zwar Vcranlasanng zu einigen Medaillen geboten, allein 
keine derselben bat einen »pecielien Bezug auf Bonn. Erat die Belagerung Bonn'» 

giebt für eine gröaaere Zahl Medaillen etc. Veranlasaung. 

Naehdem Knrfllnt Haz Beinrieh 1688 geatorben, hatte der Cardinal Wühdm Egon 

Ton FUrBtenbcrg als Administrator der Ciilner Lan-Ie das Erastift in Besitz genommen, fran- 
attaiache üiüiatruppeu von Ludwig XIV. erhalten und auch Bonn damit belegt j ao behaapteto 
er aieh in dem Lande, obgleich Henog Joaeph Clemeaa von Bayern zom ü^blaehof gewlUt 
und beetlUgt worden war. Die Franaoeen waren nicht nur in die Pfalz, Kraulten ete. «in- 
gerilckt, sondern halfen niu h dns ;;;inzo PJiciugehict bis nach Woscl hin in licsitz genommen. 
Da vereinigten sieb die Kurfürsten Friedrieb III. von Brandenburg, Georg von ijachaen, 
Maidmiltan Emannel von Bayern, der Herzog von Brannachweig-LOneburgetc. etc. unter Bd> 
»itand Kaiser Leopolds, /.u einem BUndniss gegen Frankreich, dem auch Holland und England 
beitraten. Bereits im Mai und Jtini ]f)X9 eroberten die Brandenburgiachen Tnippen Kheiii- 
berg, Neusa, Linnich, Kaisers-wcrlli, und gegen Ende Juni achon rückte Kurfürst Fried rieb 
mit 17000 Hann Brandenburgiachen, Kaiaerlieben, Mttnateraehen und HoUlndiaeliea Truppen 
vor Bonn. Am 1. Juli wurde die Beueler SebaniO auf der rechten Ilheimneite fibermmpett 
und e^ erfolgte nnn die regelmlaaige Belagerung» welche mit der Capitulation am 18. Oate- 
ber endete. 
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Auf diese deokwürdife Belageraag siiid folgende MMUillen geaehlageD ') : i 

78. At. Dre! eivile IMaiUoMy nad svsr obm wtrti kleine «ad daraaler «in groMpß, 

xwischen WeffMi, Fehaen ete. la dea MedeiUoae ob«a nekM, Aaeiebt elaar 

Stadt, darüber KiistBS'WFBT. — links Plan einer Festung, darüber RnEiffBFRc. 

Unten in dem growen Medaillon Ansicht der titadt and Festung Bonn ron 
der reditea ItkelaMile tne geedbea, eaf dieear iai Yendergraad« die fieoelar 
fiobanjie, mit Sehi^Uirbaa^ Waaiwiap «t&; Bbar der Stidl ateh« eo n. 

ImAbeehattt A TTKANNTDF r.ALL. 

1669. 

Bv. BE (wa/n. am svk&t iHOsoimi, sed q?i YOomB a tsbo tamq. aboh. 

niT. 5. 

Der Hohepriester Aron, vor ihm versinkt die|Rotte.Korah in Flammen. 
Im Absobnitt DI0E0E8TS GOLONIEN 
EBSTITVTA. 
1686. 

(ir. 43. iSiehe Tafel U.] 
B. Whallü. — Madallt Avet-Oatalot. V. 18W. — Dto UtA. M aas das baHae R«<«r. t. Maria. 9. WKt 

B. 9. u. p. 8G4 N. 8. — t. Lmd. III. p. 45&. iui«innieoges«tet. 

79. Av. FRIDER. III. D. G. MARCH. ~ ET ELECT. BRANDENB. 

Brastbiid des Kurfürsten von vorne, mit grosser Perücke und umhäogendem 
Hermelin'Mantel. 

Bt. Wie bei voriger Medaille, die Festungen Kaiaerawerth, Rheinberg und Bonn- 
Auf dem Rande erhaben «»GLORIA SIT LEOPOLDE TIB^ SIT GRATIA BBENNO. 
Gr. 43. SilberpUlttirte Zinnmedaiile. 

& WesMt — AI» aOh. Had. M v. Harfe. 9. MT. M. flL — «. Loao. in. ^ 461. 

80t At. FBIDERI : in D. 0. — ELECTOR URAND jU. 
Brustbild mit Lorbeerkranz von der r. Seite. 

Unten «wischen Schnörkeln der Name des Medailleurs 1 : SMELTxinc. 
Bt. Der Rbeiagott ha Sehflfe liegend adt Bader aad ürae; «iae gedBgelte mib- 
Ucfae Person, den Sieg vorstellend, in der Linken Füllhorn und Palme, reicht 
ihm eine FreiheitiBitttae; im Hintergnmd Laadeehaft mit Bombardement etnar 

ötedt. 

Ob«n SBBD8 ABOBIEP : OOL : HWriTUTlU * 
Im Abaehaitt GOL : TRaja : 
VICTORIA 1689. 

* I. IMStTZmO. 

Gr. . 68. [Siaba Tafbl n.] 
Loon. III. f. 481. — V. Maria, p. MB. M. 10. — Togal. Ckoiogr. p> 14IX 

1) Die BrisgsffBag bl aesfUrilrib bssalulabsB ta Haaaarl. C. W. Baytrlga wu Braadsataig. .Krfsgr 

g SlsilsfclS diltar Ktttflisl FHsMab III. Berlin u. Stettin. 1790. 4°. — DU Ert^-Tli^chaffliah-Chnr-FanUIohe R«si- 
Jt saia dl Boaa, UW oliaa Ort, !■ 4*. mU 1 KupfacUtal. — Vogal CkoroKtaphi«. — MöUm GMoUelito Bomi't a. 

8 
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81. At. FBIDEBICi III.D.G.M. — BRAND. S. B.I.A'C E. 

«er reeiiteik 8«te im Haraiidi. 
Im Armabschnitt scati^rt 
Bt. Landschaft mit vielen Hrtschafton, ein Strom (der Rhein) windet sich darch 
« djw Laad, und beenden aich an demaelben 5 Stidte mit dea Nameoabezeidk- 

«nigMl: Rabb. — Katkw. — Kaya - GtUn — «an KtfMvmwtil «idl B«U trar- 
dn bombardirt. — Im Yoid e igum da vmI« Ttappn uid«iBOftvall«n»^Mbil^ 
guu unten 

ü«ber der Landadiaft achwebt der preoaaiaehe Adler mit der Krone, Soq^ter 
wbA Sokweit liiltoDd, in SebntM einMk LoriMcnndgi in Am Fl^gm «fa 
groites ÜiegendM Bind nit dar Luducift anvaTia 9t tacmmutu mmi cLavtran 

Gr. W. Sill.er. 
S. i. U. Wh^tM In Boos. — iMehat. IV. 917. 
T. Merl«, p. 37a N. IS. hat FBIDBRIO . m. «la. 
oad im Rt. SERVATIS St RECVPERATI8 RHESl CLaVSTRIS 

82. At. FRIDERIC - 1 1 1 - D -> G » — ELECTOB BRAND & 

Brnsäiild mh g n mvr Portt^e von der reebleo Seite, mter dem Armabaehnitt 
gHB Uiin p . a . M . 

Unter dem Brustbild CONTERES EOS IN VIEGA FERREA . p..i..9. 
Kv. Schaiiiu: mit 4 Öchaozkorben, Mörsern and einem PuWerwagen, dalunter dnrcb 
den Bheinatrom gatrannt die Stedt nod Featong Bonn, iralebe ans dar 
Sabaoie etc. mit Bomben beworfen wird. 
Oban die Inaebrift BONO REDIT OMINE fiONNA . 
BaiderMiti Sfaeber Ltnienkreia. 
Auf dam Banda arimban 

. GALLE VALE MAI.F FALLE MAI.OS BONA BONNA MANEBO ..tk.. [die 
Gr. fiO. [Siehe Tafel IL] letsteo beiden BochaUben awiachen gekrovaten Zainhaken.J 
A 4. & WhallM. — V. IM*, SfT. M. A hat.to A*. FRI0BBIC m . O . O . oad tV TIEO — 
Tefri. CkaHf. T. y. Uft. — MH«. fa» UA lliann UttT. — t. Looa. IIL p. 451 kat OHniS BOMHA 

83a. Av. FRroER ITI.P.G — M.B.S.R.AC & E [hinter E Schnörkel] 

Broatbild von der r. äeite, im Harnitck. Im Armabschnitt i .avMB. 
fiv. Dia Stadt Bonn tob dar Landsaila mit ihren Tbirman, darSber «labt BOHV 

Im Vordergninde Batterien nnd Laufgraben; ein gekrönter fliegender Adler, 
welcher im Schnabel und in beiden Klanen Locb e e ia waiga tri^gt, bllft «La Band 

mit der Inschrift VlCTORLt BON^ FEUGI 

Im Abschnitt CAPTA 'i OCT 

Gr. 4S. 1689 
T. Low ni. p. 461. - b Saa: Rsniiii, IMBl. pWb* TaM H.] 

8Sb. Av. a. FRIDER.III.D.6.M. — BB.S.R.I.AC&E. 

b. m.D. — G.M.B. S.B. I.AG&E. 

BnwAOd wie vor, im Aimabaelmitt b« a. Malta liai k acami 
Rv. Bonn Ton der Landseit« ans, vorne Lanfgiibaa nnd BilNiian. ünbar dar 
Landachaft scb webt ein Band mit der Inaobiift TICT0BI2 BOKSFBLIOl 
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bei a. ut die Sudt Bonn nar als FcatangspUn dargestellt ; 

bei b. enobeint die Stadt mit ibrea TbOrmen; — darcb 4a* fliegOMl« BtmA 

•hd «in Lorba«^ vnA «in Fwlmnnätf geateckt UÜ» Med. ial iteUflkar gMr- 

beitet, wie a. 

Im AbMlmitt itobt bei e. GAPTA f ocr 

1689 

bei b. CAPTA j OCT . 
16 89 

Gr. 88. (Siebe MI It] 

«. s WuemL - t Nf«rie, [,. 3(15. N. 5. - T. LtCm. lU. f. tfS. - ▼•gel. GhoNf p. M«. b. a i. 

H. Wbnit«» in nonn. — v. Merle. p. SGf... N. 6. 

aac At. FRIPEB.m.D.G. — M.B.S.R.I.A.G&E 
Bractbild wie tot. 
Rv. Ebenso wie vor, aber ohne Abaobnitt unten. 

Das Band wird von einem gekrönten Adler gebeUea, der im Soboabel nod ia 
beiden Klauen Lorbeersweige hält. 
Gr. 42. 
V. Itala. p. SMk H. 7. 

Spedell Doeli nf die Theilnalime Eag^eadt am Kuapfb g^gea Ludwig XIV. beiielit 
■iah fe^eade Mediale: 

84. Ay. Auf einem Fossgestell die Büste König Wilhclmä, vnn der r. Seilfl^ lait IiOt^ 
beerkrans; zwei weibl. Figuren, die eine mit Füllhorn, die andere mit einem 
Bneb mit vielen Siegeln, halten einen Lorbeerkraas Ober die BtUte. Oben die 
aliaikleBde Soaae, im ffiatergraade Stadt nad Meer aiit trielea SohiffBa. 

Avf dem Postament die Inschrift in 6 Zeilen 

WILUELM I MAXIMÜS | IN.BELGIGA | LIBEKATOB | IM . BRITAlfMU i 

BESTAURATOS 

Damater im Bogen Ub: Lmdm^lerry J689 
Bv. Auf eiaem glridien Fussgestell die Büste Ludwig XIV. von d. I. Seite, danelMa 
stehen zwei weibl. Figuren; <i'\<i Eine mit einer brennenden Burg in d. Linken 
und Fesaela an dem r. Fusse, hat Doppeladler auf dem Gewände; die Andere 
liat eia Kleid mit Uliea an* so ihren Fllasen ein Korb ; jede hUt ciaen Ler- 
beerkranz Uber die Büste; oben Wolken mit Blitzen; im Ilintergmade slae 
brennende Stadt. Auf dem Postament die Inschrift in 6 Zeilen 

LUDOYIC I MAGNUS i IN GERMANIA | BARBARDS | IN . GALUA | TYRANMÜS 
Damnter im Bogen Oit ; Moguni s Be 5eM. 
Gr. 43. [Siebe Tafel IL] 
T. Lmi. in. p. 461. - M Mwle. p. 371 N 13. alchl gmaa baaohriafcea. 



Die Thätigkeit Maximilian Emanucls in diesem Feldzuge ist auch auf einer sehr seltenen 
Medaille Ronssers Terherrlicht, welche nachfolgend ibrra Plate ladet 
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1697. 

• 85. Av. MAX.£MAM.S.G.U.BAT.£T.P. — B . DUX. 0. P . B . S.B .I.ET .£L£CT. 

L.I.L 

BnuOltd adt giOMW PerQcke, von <l«r r. S«to «itm mumm . r , 

Bit. QVM RFGIO . IN . TRRRIS . H08IBI . ROM . VLSKk . LAB0BI8. 

Im AbscbaiU ia 3 Zeilen 

REBODU . PACIFEBO | BELOIUH . POSCTT | MDCXOVn . 

Max Emmuel als Ilcrculos, steht in einer Berggegend, in der R. Ab KmI^ 
die Löwenhaut um die Hüfte geschlagen. Vor ihm sitzen 4 Fhiss^ötter und 
•WM ,die Maas", überreicht ihm eine Mauerkrone mit der. Inschrift NAMUBC(o) 
REC(epto) — d«r awette »der Rhein* reiehtewei liraorkroaen mit den InaeliiiAett 
BONNA RECEP(ta) und MOGüN(tjaco) REC(epto) — der dritte „der Po« hält in 
der R. eine Lorbeerkronc mit Illingenden BSndcm, auf welchen steht CONIUM 
LIB£K;(,atam) , in der L. eine Mauerkrone mit der Inschrift CARMA(gnola) 
BBC(«pt»), — die vierte Figur endlidi, „die Donau* «berrricltt ein« llniMricrone 
mit den Worten 6ELG(rado) EXPÜ(gnato). Auf der Erde liegen noch 6 Kronen, 
nfinilicb drei Mauerkronen mit den Inschriften VIENX(ai Ljil.trata! — RUDA 
KXPL'ü(DaU) — STlUO(oniuin) K£CEP(tam) wilhrend drei Lorbeerkronen auf den 
lugen BvadieUeifon die Worte seigen: ProNA(«) AD MOB(mb) — PUCOiCiO 
AD STB(igoaiiniO — and STBIQ(oainai) HBEB(rtum). 

Gr. 72. 

Dl« Med. bt aar Ia awal Bxp. bekaiwi, plmUoh «laos In Broaoe Im KSaigl. C»bia«t sa ümg, nai tkam In 
Zinn in d«r frflhera OrU. R«DOMa*Mkian flanuBlaag. Ran« Mmlsgi. 18S7. p. SSO. Itf. XVUt, vai KeasH« 
Mas LaUi*. U. p. 448. M. 18487. 

lf«0. 

KorfiiiBt Joseph Clemens legte 169» den Grundstein zu der Hofkepelle und wurde 
dieeelbe ITOO am 18. Juli feiirUoh «ingeweibt. Anf dieae VeranlaMUg rfnd folg«nde 
DeakmUnaen geaeUagen: 

ttL At. BENEDIC domine DOMVM ISTAM QVAM ,i:DIFICAVT NOMINI TVO 

Zwischen zwei Lorbeerzweigen die verschlungenen Boobatabea CI£ darüber der 
Kurhut; unten klein die Baclutabeu ois 
Bt. Li 15 Zeilen Btthrifk D . T . 0 . M . | BBAT188 DBIPARA | VnOCn | EIVSQTB 

SPONSÜ PARTHENIO | AC VNIYERS.i: SAaUC CHRISTI | FAMILLT: | IN | RECOO- 
MIIIONEM BENEFICII | TlilPLICIS | INTRA DIEM . 18 .ET . 20. IVLH | COELITVS 
OeiBNTI I CAPELLA ELEGT BONNEN | COKSi!GEATA.FVIT i DIE 18 IVUI 1 1700 
Or. Sl. (8ill». */a Loth.) 

V. Merle. p. 392. N. 60. — Ap[>el. p ISO. S. 13. - Ttonessa. N. 18187. — r. Msriaf. UassUsMa 4« 
KiitoiburgcD. VI. p. 2ä. — DiMolb« M«<1. in Brono«: Kcdmui. 1B138. 

87. At. IOS . CLEM . D . 0 .EL . OOL . TTBIVSQ . BAV . DVX 
BruiÜNld dea Kurflkaten TOa der L Sdte. 
Rv. DOmME DO^EXI DECOBEM DOKVS TViB . rs .98. 
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Aaiifilrt der Hoftapdle an Boba; im Alwebnitt in 5 ZeiI«D: 

BEMEDIC DOMINK DOMVM ISTAM 1 QVAM .EDII ICAVI ET DEDIGATI | NOMDTI 

tJAXCTO TVO I 1700 . 18 . IVLy . | SCHELE . F . 
Silb. Hed. Gr. 37. (!>/• Loth.) 

V. Meile p. 392. N. 59. — Vagel. Cherogr. V. p. Ifil. kat „Omtodt Donln« Doaom «te «IB. mmä 
IB J«U 1700. — V. Mering. Geschieht« d. Kitlerbtugen VJ. f. 39. 

Olmlb« Medeille mit <ler Jebreesahl 1701 fahrt t. Htti* gmf. 9». V. M. Mf. 

1903. 

Wie bekannt bette «ich Joseph Cleniena, ebenao wie der Knrflirat toh Bejern mit 
Ludwig XIY. Terbttndet ; der •panieche Erbfolgelctieg Terheerte eneb du Erartift COln tMb 

aene und Bonn erlirr »eine Icf/to Bolngoiniip'. 

Die ätadt war von den Franzosen mit neuen BetestiguDgcn versehen worden j bereits 
im Oe tober ITOS verlieat der KnrfOrst £e Stadt, in welcher der firanzBsiwlie Geoeral Marquis 
d'Allegre den Befehl fahrte. Im April 1703 begann die Belagerung dnroh die Alliirtao 
unter dem englischen (leneinl He rzog Ualborough und dem hoUlndiachen General Coehornj 
am IG. Mai capitulirte die Besatzung. 

Die GeneralatMiten von Holland Hessen damals m Ehren ihres Generals folgende lfe> 
daille sdhiagen: 

88. At. TifFNXO B ARO . DE . OOEHOORN . STMIfTB . AFVD . BATAT08 . ABMOBm 

PILEFECTVS. & 

Bmatbild CSoehoornt, im Hemiseh nnd mit grosser Perd^e, von der rechten 
Seite. Im Absehm'tt dea Armes 

Rv. Ansicht der Stadt Bonn von der Rhein«eite, mit den Festongsweritett nmgeben, 

welche von der Norilscite niii:e;LrriH'cti werden. 

Leber der Stadt im Bogen die Worte SlC.IüNE . DoMaTA . FEROCI. 
Im Abaebnittin 4 Zeilen CT T05ÜS;EVEBnT TUBARCM HOENIA | QUONDAM | 

SIGQ. TONAMS OOEHOBN. IKENU | BONNA TUA . 

, Ganz unten a . r . s . 

Beiderseits 3facber Linienkrci^. .\uf dem Rande erhaben 

• E MALA BONNA DID, SIC BONA FACTA BREVI . 
Gr. 48. [Siehe Tafel IL] 
B. d. KaUI. CabiMi» in Wien and S. d. U. WImUm. — t. Merle. p. 896. M. 70. h«t im At. (wobl irrfg) 
COBHORJT oad Im Rar. itMa Y atatt U, und MOEVTA | BONNA TVA. — MBUer pag- 209. — WaUaabaln 
18i68. — Vogel Chorogr. V. p. 171. — Bei v. Loon I. p. 342. fehlt die Matka d. Medallleare. 

Zu Ehren Malboroughs aber wurden die nachstehenden beiden Medaillen gefertigt: 

89. At. ANNA . D : G : MAU : BK : — FRA : ET . HIB : REGINA . 

BrastbiU der KSnigin Ann» -von der Koken Seite. 
Rv. a. SINE . CLADE — YICTOK . 
b. . . . 

General Maiborough zu Pferde, im römischen Feldhcrm- Kostüm, mit dem Com- 
mando-Stab in der R. ; vor ihm eine mit einer Manerkrone gesehmaekte wdb- 
liehe Person knieend und mit der R. auf einem Teller drei Scbltlssel tlber- 
rtichen { bei b. steht man im Hintergninde, hinter dem Pferde, Trappe 

9 
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Im Abtebaitl in S Zeiten CAPTIB . BOMNA . BTO . | LIMBTROO . f JW5 . 

- Silber a. Gr. 43. b. Gr. 41. fSichc Tafel II.] 
m. S. Wunl. - ». Morl«, p. »»7. N. 69. - Vof«l Cktrafr. V. 178. — b. t. Looo. IV. p. 846. 

90. Ar. «. ANNA . D . G . MAG . BB . — FR . ET . HD . BBOHTA 

b. . . 

Brusthild der Königin von der linkcu Seite. 
Kv. Aasicht der ötadt Bonn von der Rheinscite, welche aus 2 SohAiuen bombardirt 
irird{ gaos vorae Teneliiedene Truppen. 
Obfta die Schrift BONA A MALIS EBEPTA 
Unten im Abschnitt in 3 Zeilen 
«. SOCIALIBüS AliMlS | I . D IS MAII | MDCCCI 1 1 
b. 800IALIBTS ABM18 I n> . 18 . HAT. I U . DOC . ni . 
. Beiderseits Linienkreise. 

Gr. 42. [Siehe Tafel II.] 
a- V. Loon. IV. f. 842. — b. r. Marl«, p. 397. N. 68. — Vogel Chorogr. V. 178. 

1714. 

Kurfürst Josnph Clemcn.s kohitf er-^t 1714 nns Fr.mkreicli in seine l^.mdc zurück. Er 
begab sich xuerst nach LUttich und hielt am 2b. Februar 1715 seinen feierlichen Eiiuug in 
Bonn, nnebdem die holUndiiefaen Trappen endlieh dicM Stedt gerSamt baMeo. Bei dieaer 
Gelegenheit wurden nach der Yogerschcn Chorographie "VI. pag. 1Ö6 einige TtUiead d«r 
nachbeschriebencn ,Toton.-s in (iold, Silber imd Kupfer, unter das Volk sreworfen. 

Em ist dieselbe Medaille, die nach der Kcvue aum. beige Iböl pag. 239 auch in Ltittich 
bei der Bllekkehr Mieg«worf«n worden ist. 

91. Av. lOS . CLRM . ARCU . COL . S . R . I . ARCHICAM . ET ELBCI . DTX BAU . 

Brustbild vuu dci r. Seite, unten am Armabschnitt ■. s. 
Kv. Ein siueuder gekrönter Löwe, oben die Schrift SUBDITIS CLKAIENS . 
Im Abeehnitt 1714. 
Gr. 29. 

In Kupfer: S. WumM. — Bsmim 18148. ; in SUbw: S. Wumt. — itoiwase 18142. - Mstls. 410. 
M. 97. (Vt Utk). - A|>peL 187. X. «. - BMIfald. 7310. — WdtoaMn 799«. 

Joseph Cletueas stiftete am 29. September lt>93 den adeligen Bitterordon des Erzongela 
Michael, mit dem «ine viele Mitglieder cXhlende Bruderadiafk verbunden war.') Erst im 
April 17S1 «rUelt der Orden «eine Statuten und wurde aom Andenken an di« Erriebtaag 
da« Ord«iiB, die KapoU« aeb«t Einaiadelei auf dem Godeebeig von Joaeph Olemea« erbaat *) 



1) Das Ofdans-Zoi'^hen wiir ein M«a emnillirlei Kreu/, »tif ileoon 4 Schenh-ol Ii'- .Mcoen Biichiit*T)Cn l'. F. 
P. P. (Piatasi Fidalitat, Fortiiudo, Pene*»raoUA; •Unden. Oniaiu. Medaillen der Urudorceheft werden noob vial. 
tut b BMia uad Dmf«tm4 gsfUideii. ▼•rhisar fc«ilti< «im Mhurmu «ad 8 vSTsebladeM kapfma «ad Mf 

■lafBa McdalUoD. .Siehe «url, Itevue am... 1 o'^-e- H'<l [. 3(0 j.l. Vtl u, p. 343. pl. VIII. 
V Medac »t'ienen« Augaet, KurrUret und Krxbi»ob. t. KUd." - l'öln 1861. pag. 63. 



« 
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Zum GedichtnIsB an die Stiftune: dioi^c-; Ordens oder nf die Erbauaog der Godw bwgW 
Capelle [Tielloicht auoh auf rlic oben Seite 86 nngeftluts EriiMuiif der Bonner BeUoee' 
Capelle,] scheint folgende Medaille geacblagen zu sein. 

92. At. IOS . CLEM . D . G . EL . COL . VTRIV8Q . BAV . DVX . 
Bnntblld dei Knrflinten von der 1. Seite. 
Bt. In euem rnndon Schüde In f> Zeilen 

WER AVF ; GOTT VER 1 TRAVT HAT | NVOL GE ( BAVT 
Unter dem Schilde ein kleinerer mit dem quadrirteo Bayerischen Wappen. 
Statt der ümtdirift 4inel dn> Wort AMEN vod 4nMl ein mit nwei F vnd swei 
P bezeichnetes Kreuz. 
Gr. 36. Silber. (IV« Loth.) 

T. MmU. p«(. S98. N. «L. 

UM. 

Vom KnrfQnten demens Angaat, dem Nachfolger JoMi»k Oleaiene, besitaen wir um 

nachstehende sehr seltene aaf Bonn bezügliche Medaille. 

93«. At. CLEM . AUG .D:G.AB.EI£L.COL.S.A.B.M.T. OBD 
Bnatbild Ten der »e^tea Seite. Dieker Striebelnud. 
Bt. • ZELO . ET . IXEVOTIONI . lYENT . BONN . XENIVM . 

In einem Linirtilcrei-ie oin Altnr, mit BloaWn VOrnOrt and mit dor AxAtkoik 
in 3 Zeileo PKU | SALUTE | AUGUSTI 

Ueber den Altar in StraUea 6 bienneade Heraen (S v. 3), unter demaelben 
die Jahresiahl 1752 
Gr. 27. [Siehe Tnfel II.] 
SUbar und mit (tosMin Oobr *um Tragen. S. d. U. Uart^ in COu u. S. Waant. — Ol»» Oakr S. d. U. 
WkaMw b Bana. 

93b. Dieselbe Medaille im Ar. mit CLEM . AVG . D : G . etc. 

und im Bt. auf dem Altar in 3 Zeilen PRO | 8ALVXE 1 ATGYSTI 
V. Maria. ^ 443. M. W. — (Vt Latk.) 

um. 

Kurfürst Maximilian liicdrich erliess unterm 24. Januar 1769 eine ^Geschärffte Ver> 
Ordnung wegen der Vagabonden nnd Bettler* *) nnd bestimmte darin anb 16 t 

gitm unsere Beamte aufm platten Land, wie auch Btirgerraeister und Rath in denen 
StMdten ein bleyernes mit dem Nahmen des Orts bedrucktes Zeichen denen zum 
Almoseu-äammien privilegirtcn Armen zustellen, diese aber solches auf dem Kleid 
«ffsndieb tragen, mithin ohne demselben sieh eilen Betdens unter Verlost des ihnen 
Teratattetcn Bencficii enthalten." 

Ob die Stadt Bonn solche Bleimarken für ihre Arme hat fertigen lassen, hat bis jetst 



IJ Sanmlnoi dar Edlataa ron MazIoUian Friadrioh. CUa. 1778. Baad II. p. 89- 



40 



aidit featgeatellt verd«n k8iiiieii; es lehiein^ dm es dtauJi nieht geMlidMn m«, lieb 
diodi M»Mt iroU noeh Exemplar« erhalten heben würden. 

im. 

Dae eebVne Bonner Retbheaa , dessen Qrandatein am 34 April 1737 vom Eornnte» 

Okmens August gelegt ■wurde, dessen Vollcndiin? aber rrst erfolgte, ist auf olnor sil- 

bernen Deukmilaae dargestellt, welche die Bonner Bürger zu Ehren des Kurfürsten Maxi- 
milian Friedrich achlagen lieaaen. Als nSmlich 1771 eine groaae Theurung der LebenamHiel 
herrsehte, UgUm der KorfOrst Hagaaine an, stiftete ein Armenbana in Bonn und sorgte nadt 
KrIfleA den Nothleidendcn zu helfen. V folgende Denkmttnao TeriMtrlicbt sein danar 
Ügea aeegcnsrciches Wirken. 

94a. At. Platz mit Häuser, links eine Gruppe Volks mit Kindern, rechts KornÄhren 
and davor ein Engel den mit dem Kurhute bedeckten vierfeldigen Kurcöluischea 
Wappenaehild haltoid. In der Mitte eb Altar anf welehem ein Bienenstoek 

und darüber die mit dem Eurhute bedockte BUsto des KurfQrsten stobt. Am 
Fasse des Altars 177X Auf der Vordert>eito dea AlUrs die 7zciligo Inschrift 

•BUB I BBGimUHG | UT | S^aFTNUT | GEBECaTlG | KHIT l'BD | VOSSORCE 

Gaaa oben Uber der Bflsta awei Enge], trelehe den Namenaing des Karflinten 
halten. 

Im Abschnitt in 7 Zeilen 

DANK UND DEÜK MÜNZE | D£M GNJiimGäTEN UElUiEN | 

MAXIMILIAN FKIDBICH | CHUBFUK8T ZU CÖLLN | 

FÜR DIE EBBIGBTDNO | DER DREY L.\ND ' MAGAZINEN 
Rt. Ansicht des Rathhauses zu Bonn mit einem Theiie des vorliegenden Markt- 
platzes ; auf letzterem verschiedene Personen, Lastwagen mit Pferden etc. Vorne 
ein Knabe Tor einem Raaehfius. 

Im Abschnitt in •! /cili ii 

UEROISCHEN WOHL I HATKA' | WEIKAUCH OPFB£MD£R | BUBO£E VON | BONN 
Gr. 46. Silber. [Öiehe Tafel II.J 
8. Wasfsb — K«sh. N. 466. - Rsasass. 18896. 

Mb» IKeselbo Medaille mit den Lisebiiften in 7 Zeilen 

SBIsa 1 becirvng I IST I .■>a:<fimvt | ci:RKiiiri<; hi n vmi >uR>uBr. 
und DANK VN'I) DENKMVNTZ j DE.M (iN l.DIGSTEN HEllUEN | 

MAXlMiLLils iUlDEKlCH | CKVUFVKST ZU CÖLLN \ 
FVR DIE EBBICaTTNG | DER DBET LAXD | ICA^AZIMEN. 
ud HEROLSCHEN WOBLTSATEN | WEIBATGH OPFBBNDEB | BTBGEaTOM ( BOmT 

Silber. Gleiche GrOsae. 
T. Merle. p. 472. N. 25. 



Ij T. M«rlDf. (iMeUoht« der Burgoo, KitMrgOtsr und Abtaian «to. VI. U«rt p. 96. 
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Eine der deukwürdigsten Bcgebcnbeiteo für Bonn wird ia dea nachfolgenden Medailleo 
T«rherrlielit^ nimlieh die 

1186 

durch KvrfDnt Haximilian Fnnz geschehene EHJffnang der UniTerritit Das NVhere hier- 
über haben Müller und v. Meri'ng in ihren oben mehrfach cinrfcu Schriften anpefr' lKn, auch 
int [voQ Dereser] eine .Entstehun^'s- und Ein%voiliniies-(TCScliif htc der Kiirk-'-lnisrhrn T'^uiversitXt 
SU Bonn, Bonn 17^.' fol. erschienen, welche eine Abbildung der Ehrendenkmünze enthält. 
SC«. IM«M M«daiU« iit di« folgende: 

Av. MAX . FBAGßCTS S . R . I . PR . & ELECT . COL . WESTPH . & ANG . D . 
ABCH1I)\'X AVST . 

Brustbild des KtirfUrsten von der rechten beite, unten bolt»chav». 
Bt. Unter «aeni Ospit^igcn Stern io 11 Zeilen 

ACADEHIA i BONHEHilB | A | HAXDIILIANQ FBUffiatlOO | OONDITA | A | 
MAZOOLUNO FRANCISCO | IN | VT^ITER.'^TTATF.M EBECTA | XU . CAL . 

DECEMBB . 1 MDCCLXXXVI 
Sflber. Gr. 45. [Slthn Tafel n.] 

S. Wnent — Doresar psg. 78 — Koch. 299. — Ampach 7363. — Wellcnhoim. gO07. - Koichcl. 2743. 
(SV« L«tli). — Oberlhar. Teca^ah. r. 0«UekmlHoittiiMa (Wünburg 1826j N. 368. 2>/« Loth. — RenMs« N. 18249. 
— T. Merl«, p. 477 N. S. hat wohl Inlf Im Af. BLET vni A ft AN6 . m wie tai Iw. Unter DBCEMBS kel* 
DMI Punkt. 

äöb. Dieselbe Medaille mit folgenden Stcinpel-Abweichungw: 
im Av. fehlt der Name des Medailleurs, 

im Rt. unter dem Stern die ümachrift in 11 Zeilen AOADEMIA | BODNEMSIS | 

A I MAXIMILIAN . FRIKERir CONDn'A A | MAXI>ni,IAN . ERANOISO | 
IN VNIVEllSITAT . ERECT XII . CAL. DECEm j MDCCLXXXVI 
Gr. 44. Vergoldete Broncc-Medaille. 
8. WMtei. — Kock. N. 30O. — Aoah abfebUdet «vf 4ar deat Oerwar'Mhee Werkahea bsigefabeaan TafU. 
Die IT^G errichtete neue Universität zu Bonn wurde am 90. Norember jenes Jahres 
durch den Kurfürsten Max Franz crüffnet. ■) Nach v. Mering wlre auch eine Denkmünze 
damals erschienen mit dem Bildnias des KurfUraten im Av. and im Rt. die Inschrift: Aea- 
demia Bonnencia a mdmiliano Frendleo in UniTersitetem ereete XII. eaL Deoembria 1786. 

Es dürfte diesp Angabe nngenan und die Denkmflnee mit der vor *ub 96» beiohriebe- 
nen identiach sein. 

96. Unter der französischen Herrschaft wurde die alte Kcmigiuskirche in Bonn abgebrochen 
und der Fiats, wo sie gestanden nebst dem ne umgebenden Kirchhofe, zu «nem {^entliehen 

eingerichtet; er erhielt damals den Namen ,Kcniigius|>latz^ und wird jctat als „RSmerplatz* 
bezeichnet. Am 'l. Deceniber 18<>0 ztim Jahrestage der Krßnung Nnpolcon T. wurdp auf 
diesem Platze der unter dem x^amen der «.\ra ubiorum" bekannte römische Votivstein *) 

1) Siehe suoh r. Mertng. QeaeUehte <1. Bargen, Rittergüter. Vhtcicn etn. VI. lieft, p. Ilt;. 
i) Jaiirbüohei d. V«r. ▼. A)laitb.-Frd. XVII. p. 47. und Overbeck. Katalog Uc« Köagi. rheio. Museum» 
▼alsiliadlettkar Ahartbinar. Baaa. 1861. (pag. 88. u. f.) 

10 
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aufgeteilt Die dabii etaUgeliablWi Feetliebkeiteo tind nicht nur in der Bonner Zeitung von 

jsno sonrli rii aiicli in <*inor eigenen Festschrift ausführlich beschrieben worden. ') Dem 
Verfuier ist nun vorläagst ein alter Kupferstich zugekonunoai welcher eine Medaille aar 
Emnerung an dieae« Fect vom 8. Deoember 1809 danleUt. 

Dieae Medaille iat bia jetzt im Origiutl nioht am ermitteln gewesen; — sie ist den 
Jtltcren Bonner Einwohnern, welche sicli jenes Festes noch wol»! erinnern, nicht bekannt; — 
die FeatbeschrcibuQgen erwähnen ihrer nicht, die Werke Uber die Medaillen Napoleons I. 
Ton Millm, Hillingrett und Pellmann flihrea dieselbe nicht «a, «ach befindet aie aich nicht m 
der Kaiserlichen Snmmlung zu Paris. -) Es scheint deshalb wohl ziemlich sicher, daas diese 
Medaille, von der Tafel II. N. 96 die Abbildung gegeben, — nur im Project beatanden hat 
und nicht zur Ausführung gekommen ist.*) 

Di« ffAsa nbionim* wurde 1823 toq der Stadt dem KBnlgl. rheiniaelMn Mnaeum viter- 
Ilndiadier Altarthttmeir hienelbat geicbenkt 

Ohne Jalur. 

07. Der durch aeine praehtrollen Arbeiten rühmllohat bebunite Ifeddllenr J. Wiener 

in Brüssel, hat Line- grössere Zahl Medaillen gefertigt, welche die Ansichten der sehSnsten 
mittelalterlichen Bauwerke Belgiens, der Rhcinlande u. s. w. bringen. Unter letzteren befindet 
sich auch nachslohend beschriebene Medaille mit der Bonner MUusterkirche *) , die soviel 
nna bekannt in den viennger Jahren gefertigt worden iat 

At- Ansicht der Kirche mit ihren ö Thürmen (von SUdoit gMehMl). 
Umschrift oben Mi NSTERKIRCHE — ZU BONN 
Unten im Abschnitt j . wiekes f. bbusisl 
fif. Inner* LliigCB*A»aieht der Kirohe bii mm Hoehaltar. 
Im AbaehBÜt EB8A1IT TOM PROBSIE 

GEKIIARD VON S.VIN liaü-USO 
BEENDET XUi JAHKU: 

Broneei Qr. beinahe 60. 

S. Wuerst 

Die Münsterkirche, aum altberiihmten St. Caaainaatiftc gebScig, toll der äage naeh 
▼on Helena, der Mutter Conatentiniy an Ehren der n der tbebetaeken Logion gehörenden 
MartTrer Caaaina vnd Elorentiaa gegrUndet worden sein. Ueber den Bau der Kirche geben 
Lctvch in dem Niederrheinisch- ü Jahrbiicb für Gesch , Knust u. Poesie ! Bonn, 1^4.3.' S. 21!) u. ß., 
T. Qnaat UeftX. p. 197 u. aus'm VVeerth in der vorstehenden Abhandlung nähere Nachrichten. 



1) Dsswfpllsii d'wi Aalal ds b vistaira, mramMnl anAi««, Mg« s» U plasa da Salal-Hsiiii i Boon, 1« 
8. DsaSinbro l'''>0. .le. Annirriraiiiro du (-ounnnt'niciil Jo N»tMiIffon ler. Arcc une estampe. Bonn. 1810. 4*. 

S) Kach gütiger Mitthoilang ilsr Herrn Ch. Robert. Intendant general Inspooteut und Chaboulllet oonesrra- 
tSMT 4a 44pa(tsai«iit d«s otMaltlss In Paits. 

8'' Vlell^iclit gieM tjo^onwärtiffo Anfiihrunc •]nrh Vnr»nl««»ung Uber dieses für die OaBikUohl« BoDa'i ebeneo 
nerkwardige wie intereuaote Slüok nähere AufMhlüMe lu erbalten und bittet der Verfauar eTeatl. um gtttig« 
IQtthallaBg danslbaa. 

4) Betohrelbang der IQiaha Iat Haataaliafaa, dto SUdi aad UntrsitWU Boaa am RMa. (Bona 
1818.) pag. 71 o. ff. 
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Die nm folgenden Medmllen und Zeichen beziehen sieb «Ue auf V«r«ine d«r Stadt 
BoDiif od«r und Ton dauMlbcn aiuf«gaiig«ii. £• aiad dies 

a. der OeieUige St Matfaias-Verem. 
1845 

l>fld«le ttoh bk Bonn «in Taraiii iut«r dem Namea OeulUffer 8t. MutHoB-Verem der nmok 
•einen StatDtan vwa 19. I>ecember jeneajakree sum Zwecke hatte „ein niberes Anschliesson 

des Einen an Jen Andern, ein preponseitipes briiderUches Verh8ltni?s der einzelnen Mitglieder 
unter sich ins Leben au rufen, am sich auch ihre Gedanken in Beziehung auf wohlthKtige 
Zweck« g«g«iudt{g nitanüieilen.* Di« imomi y«roiaaatatoteii datina vom 8. Dec«mb«r 1847; 
nach § 14 derselben «rfaKlt jedes Vereins - Mitglied die nachstehend b«Mhri«beo« «Vereiaa- 
Medaille", welche in jeder Versammlung getragen werden muss. ' 

98. At. Der stehende heil. Mathias in der Ii, das Beil, in der L. ein offenes Buch, 

mit d«r Uouebrift «b«n <XBBELLIGEB SAUGT MATHIAS TEBEIN 
unten m BONN 

Rt. Anaicht der Münsterkirche, darunter im AbüchnitC in 3 Zeilen i 

GEbllFTET I IM oecaa. | 1845 
Zinn. Oral mit Oehr. Gr. mit Oebr 60. Ohne Oebr 52 au 38. 
8. Waank 

I 

b. Die Hospital- \ eroine. i 

Im Jahre 1846 wurden in Bonn 3 Vereine gestiftet, um die zum Bau und sur Einrich- 
tong eines grossen katholischen Hospitals nötbigen Geldmittel au beschaffen. Ihre aus- 
gebrdtet« TUttigfceit rdebl« Ina in daa Jabr 1848, tvo daa nene Bt Jobannea - Hoa^tal vor ^ 
dem Cölnthor fertig gestellt war und der Benutzung Qbergeben werden konnte. Alle 3 Ver- 
eine gründeten deshalb am 2. Januar 1848 eine besondere Stiftung. Jeder der 3 Voreine 
hatte für seine Mitglieder eine aus Zinn geprügte Medaille als Vereinszeicbcu , die nach- > 
•tebend beaobrieben aind. 

99. At. Ein grosaes Gebäude, Abbildung des iSt. Johannea-Hoapitala vor dem CSlnthor. 

Unten im Bodenab-^chnitt der Name des .Stempelaobnetdera, Goldarbeitora aeu. 
Oben im Bogen KINTRACHT AUSDAUER 
ünten OFFEBWILUOKEIT 
Rt. geselliger HOSPITAL VEREIN IN BONN 

In .i( r Mitte in 3 Zeilen GESTIFTET | IM AUGUST | 1846 , 
Auf beiden Seiten punktirtor Rand. 

Qr. 36. Zinn ni^ mit Oebr, aa «inem 11 Mm. Iweiten acbvan, weiaa nnd 
~ Totb g«atreiABn Baad« anm Tiegen. 
8b Waanb 



1) «loht anlbiahit slad Uir, ««r Caaaafvwala .OoMordia*. — der Bmumt .mamr-aasa^ranlB', «wt «sc 

,8t. R«mlK(u«-G«MBgT«rala.*' Ertterer hat als Versinaxalohse das In SJUxtUmIi gepilgto StaftwappiO« lülltM« 
Mdan lilbarM Lyra'a, an roUk-«r<i«*.bl»aM Bindern. 
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IOOL At. Zwei incinnndcrgroifcade Il.'inde. 

Oben im Ro<,'ea EINTBACHT lüGHI 
unten STARK 
Rt. BRODEKliCBEB HOBPITALBAUVJfKBbl 

Id der Mitte eine Lejer mit 5 Saitaa; Uten ^etheilt dl« Jahvembl 18 ~ 4S 
Gr. 31. Zinn, mit Oehr cum Tragen. Rohe Arbeit. 

mann, Bosch reibunf; H. bskanDt. Kapfermliiiieii. Haft XXV. \. 81684, 

101. At. Die Ansicht des ät. Jobannet-Hospitais, wie vor, mit der 

unten beguuieodea Unuebrift WEBKTHiErnGER HOSPITALVEREIN 
unter dam Abachnitl dea Gtobtndea aomi m scm 

18« 

Kt. FLEIbö UND maiTlüKElT 
In der Mitte ein Bieneakorb. 
Auf beiden Seiten Ehnd Ton dieken Punkten« 
Gr. 29. Zinn» mit Oekr. 

S. Wu«ril. 



c. Die Carnevala - Gegellachaft. 

Nach dem Vorgange der anderen Rheinstttdte bildete sieb auch Anfang« der 40er Jahre 
kier In Bonn «in« Gamerale'Geaellaehafl, die eeitdem alij&hriidi aiek von Neajabr Mb m den 
Featnaobtstagen Tersanunelt und die Gameralafeatliebkeitea, Bitte eto. ete. Teranetallet. 

gab dif ( i esellscliaft ihren Mitgliedern folgende Zinn- Medaille als Vereinsaoichen. 

102. Hanswurst liegt nnf Rasen irn Gebüsch , vor ihm ein Wasser. Zur R. liegt die 
Pritsche, in der L. h%lt er eine PfefferbUobse ; zu Füssen sitzt eine Eule. — Im 
Hintergrund Gebirge und die Sonne. 
Umschrift zwischen zwei dicken Kreisen 

oben BONNISCUEB 

SU den Seiten 1846 — 1846 

unten FFEFFER ' LECKER 
Gr. 58. EtuMitig. 

S. Wiier»!. 

Bezüglich des Ausdruckes „Pfciicrlccker" sei hier noch bemerkt, daaa er ein alter 
Spottname iat, den die Cöhier Bfirger den Bonnern beigelegt haben lolten. Der Auadmek 

sollte in etwa beseichneu, daas die Bonner die Schniarozer am kurfürstlichen Hofe wUren, 
indem sie dort die Gewürz Emiren [in der alten Bezeichnung^ „Pfeflcr'"'] leckten. Es ist des- 
halb auch ein auf Unkcnntuisa des ÖtempoUchneiders beruhender Fehler, dass er dem Uans- 
vunt eine fOr unierun jetMgen Pf^er gebriuekU«be StrenbScbs« in die Hand gegabeakat. 
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wurde von der OweUidiACl «ied«r «ine Med«]]« a]tYeNiiiiMieheii «a «He llilyBeder goge- 
b«n, niünlicb: 

103. At. BONNER NARREN-PABLAMENT 

Em «nf «iutm Kinui mit vntwgaMUagaiMii fi«iB«n «tandw Gh&MM, Bit 
langem Zopfe, in beiden Hindea aeinen Isafen Sdinanrlivt htllead. 
Unten 1863 
Kv. GUtt 

Wejiier Metall (Neaii]ber1) Gr. SO. Mhrt aa blaa-wei8a>rotlieiB Baade. 
S. WmmL — HMnau. K. SlUft. 

d. Die Schützen -deseilsiliaft. 

Die Bonner St öebaatiMiatt-öoliUtzen-Umellschaft wnrde 1478 unter KurfUrat RaprecJit 
gestiftet and datirea ihre aeu«i Stetatea Ton jiO. Mira 1868. Mach dena^ea hat aie deli 
dia Anfgabe gestellt „Uebang in Handbabang der WaJfea aater gleichseitiger Befifrdemaig 

und HcbtiDg des Bürg^ersinns und der Geselligkeit." Im Aiifrust 1868 fand auf Vor«nlassung 
der Gesellschaft in Bonn ein ,Bheinisches Provinzial - Preis» -ächiessen* statt, au dessen £r- 
ianernag die aaehfelgead beaAr l ebeae Meddlle geprägt wordea iat 

104. Eiae Seheibe, dahinter steckea swei UirschfKnger , oben saf derselben eia 
Schützcnhiit. Auf der Scheibe liegen gekreuzt swei fittcliaea, daran blngVa Jafd* 
tascbe und PulTerhorn. Oben auf einem Bande 

DEM VATBBLAHD ZDR VEHB ÜMD EBB 
Unten zwei Eieheaaweige. 
Rt. laaerbalb zweier, unten gebundenen Lorbeerzweige in 8 Zeilen 

EKblLä i RUEINISCHES | PBOVINCIAL | PREISSCHlEbSEN | ZU j BONN | 
D: 9-U AU0D8T 1 1868 
Zinn. Gr. 40. ' 

ä. WlMr*t. 

Den vorstehenden Yereinszeiclicn achliesaen wir nun der VoUstündiglceit wegen noch 
die folgenden ö ÖtUcke an; es sind dies: 

Privat -Marken. 

10b. Av. 0.m, Rt. 

Meaaing. Bddareeite pnnktirter Baad. 
Gr. SOVf 

S. W uer»». 

106. Einseitige runde uessingne Biermarke; vertieft eingeschlagen 

W, B Dahlhausen) 

Gr. 20, 
Kaosiau. N. 31668. 

11 
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107. Eiaseitige runde Kupfermarke mit TL 9. (A. D*ni«l».) 
Or. 28. ^ 

8. Wa«nt — N«am«on. N. 8158« 

106. Einseitige rvndo newin^e Biermarke; T«rli«ft «iagaieUig«» GL.DREES£M 
Gr. 26'/,. 
S. WmmI. 

109. Eiiuaitiffe nmde aMBaiagne Harko; Tcrtieft «iogeMblAgai LlMDEü 

DAMIBL8 

Gr. 22Vt. 
8. WmmL — MMinm. »1587. 



Medaillen auf Bonner. 

Die Zahl derjenigen Medaillen, welche auf Personen die in Bonn geboren oder pestorben 
Modi — ^BchlagcQ wurden, ist eine kleine. Indem nachfolgend diese Ötücke nKher be- 
■diricben ir«rd«n, tind dabei Hadaill« uat aoldi« P«nöii«ii, «eldte in Bona nur «Im Zaithng 
gewohnt und dann die 8tadt wieder verlnaecn haben, unberackaiohtigt geblieben, wie z.B. 
die Medaille ntif dm Kanzler Karg von Bebenburg • den Hofmaler Desmar^es *) ii.A. Die 
Tielfachen Antragen, ob noch auf andere berühmte Persönlichkeiten , die in Bonn geboren 
od«r Uer gMtoriwn tind, HedcOttn «sfaüraii, a. B. A. W. T.SeUcgal — > Dahlmann <— H«r- 
mM — Riesa - General t. Volten — Frlir. r. Waldfafd« — Qvti 8ji»gA — Bitter Bunten 
nad Andere, haben zu keinem Reanitato geführt. 

Bia jetat aind Medaillen auf folgende Peraonen bekannt: 

Caiftr AbUi v. d. Heldra gent. Belderbascii, 

Solu d«8 EVdliam Max Wilhelm ▼. d. Hejden geat Bddarbueh und der Grtfin Johanna 
TOB SataeohoTen m Berchtoldsboven, unter Kurftirat Max Friodrich Oberbankommitaar, Bitter 

dea Deutachordens und Coadjutor der Bailei Altenbiesen, Kaiscrl. König! (Icheimcr Rath, 
dann kurctflniaeher Geheimer Conferena -Minister. In letaterer Öteilung ccgierte er mehre 
Jahre vor dem Tode Uaz Frtedrieh, fast nneingeschrilnkt da« CSlaisdie Land. — Er war 
weoig beliebt und zunächst mit Veranlassung dass Max Friedrich Itt die Wahl einoa Coadju- 
tors willigte; er betrieb dann die Wahl dass Erzherzogs Max Frnnz von Oopiferreich , Sohn 
der Mari« Thereaia [am 7. Auguat 1780 zum Coadjutor gewähltj, und wurde dafür mit 
lOOOOO Gulden, der freien ]>iBpeaiti<nia<0«waU Uber aein VemOgon, dar venia teatnndi nad 
dem Grafen-Diplom fQr aaeh und seine drri Meibn bedacht Daa Örafm-Oiplom tnirde im 
Febraar 1781 ausgefertigt.*) 



1) HaoMkliUd. Anhaag. 487. — ObarthUr N. 279. — Obarbayer. ArohW. Xlll. p. li(9. 

8) Raaaaaa 88,178. — BalarMa. iMaUlra aaf »ariUmta Bararn. Uberbsy. ArchiT. Xlir. p. 141. 

3, NKliere N«olirieht«n finden iloh bei F«hne OetChleht« dar CslD-JBHoh. und BargiMbao OesaUaGUar. 
C«lo u. Bonn. IMö. L p. 22. — Vogel Chorograph. ». KortMUttng (1781) p. U U. f. — t. Uarlag Oaaeb. 
4«c Baifsa, ntmuitnr «««. VI. (18«8|. p. 188. — E nnaa Fraakraleh a. d. HladanMa «ier Geaah. d. Stadt 
a. Kaiilaata EMa. COa 1868. II. p. 817 u. & uad p. 410. 
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Aiaf ikk eziilirt eine Mbr MlteiM Denkmlnie in fiilb«r, die »«iiie Ycrdlcmte «m die 
Lindemng d«r Nolli 1771 dukbar ui«rk«iiiit. 

110. Die Mcc^niilr fiilirt denRoIbcn Revers Mrie dis If edaille Nro. Mft att Ehren da* Kor* 

fUrsten Max Friedrich, hat dtgcgea als 
Ar. enf etBem Fhue einen Kahn mit Segel und Wimpel; in Kahne liegen Sleke; am 

Stonemder ntetein gefligeller Engel} ana den Kahn fliegt ein Tegel (Taube?) and 

ein Engel, welcher eine Fruchtgnrbe unter dem 1. Arme trSgt. 

Am Ufer r. grosse GebXndc, davor stehen MXnner und Frauen; links vor einer 
Bonnenblome dn nackter Knabe an ein Schild gelehnt auf dem in 5 Zeilen 
GOTT I SIEHT (eder iiBaar) AUF | SEIN | TOLK 

Oena oben das Augre Gottes in Wolken und Strahlen. 

In Abachoitt in 6 Zeilen DEM MENSCHENFREUND | CASPAR ANT : VON BELDER- 
BUSCH I FÜB DIE DEN EINWOHNERN DER | STADT BONN TERSCHAFTE | 
OETKEnWOLF Uf IAHE | 1771 

Gr. 4fi. Silber. Mter Band. 

& d. II. OsrUi« in Cöln. 



der berOhmte Componis^ inirde am 17. Oetober 1770 in Bonn geboren, wo aeinValer Johann 

TOB Beethoven kurfürstlicher Tenorist vrar. 

Bereits 1785 von Kurfürst Max Franzi alt> Organist nagestcllt, begab er sieb 1792 nach 
Wien, -w« er andi an 86. Hin 1197 atarb. 

Auf aeinen Tod beliehen aieb naehfelgende Hedaittent 

111. At. LUDWIG VAN BEETHOVEN. 

Brustbild mit umguchlageaem Homdkiagen, von der 1. Seite. 

Unten j . l »ä'i . r : 

Rt, Ein fmnemder Eugol, in ivr L. eine brennende Fackel geaenkt haltend, atülst 
aieb mit dem r. Arme auf einen antiken Sai copha^ i von der sehmalen Seite 

gCHcberi); iintf^n ist eine mit einem Lorbci-rkranx bohaogeoe Lojer angelehnt; 
iu Doppeliinicn die unten anfangende Umschrift 

ora . an svti , «k . iiBeeeuti . ma nuatr leTBiMaa ah zzti . Uta . mdcocxxvii . 
Ztriaehen Anfang und Ende der Umaebrift 8 Sterne. 

Gr. 43. Silber. V/t Loth. 

Im Künigl. Caliiiiet tu Berlin. — .^mpaoh. 'J29i. — W«llenb«lin. II. 18198. 

112. Av. LOUIS VAN — BEETHOVEN 

Kopf Ton der I. Seite; unten oarnavx 
Rt. In einem Perlenkrcise eine grosae Leyer, mit der unten anfangenden ümBcbrift 
• NE LE 17 DECEB 1770 A BONN MORT LE 26 MABS 1827 
Btiderseits doppelter Linienkreis nm Rande. 
Gr. 46. Bronee. 
KMgl. CaUMt ■» BarOa. 



r 
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Aiuser den vor aogegebcnen Medaillen iit noch der nacluteliende Jeton «uf Beetiiovea 

118. At. LUD¥TO *o* — BBETHOVEV 

Kopf von der linken Helten, üntea klein L""" 
Bv. In einem nnten ^bundooen £iehMikriu» JETON 
Gr. 22. Meuing. 
8. Waent 

114. Nach Mittlieilutig de» Hrn. Frhrn. v. Sacken in Wien hat auch der Terstorbcne Me- 
dailleur Böhm, ein Freund Beethoven«, auf dieaen im Jahre 1820 eine einaeitige Portrait-McdaiUe 
gefertigt, die Beethovras BrotfUld eo fii^ Migt. Das Portrait soll nach dem Aasspruch Aller, 
die Beethoven kannten, das fthnlicbate, und dabei sehr lebendig nmd eharaktriatiseh Kafgt/hMt 
HOB. Leider war ein Abdruck der Medaille, die gegossen und cisclirt ist, nicht zu erlangen. 

Beethovens Name kommt auch in Verbindung mit denen anderer berühmter Componiaten 
evf einselnen Ifedaillen Tor; so s. B. auf einer Meddlle mr Erinnernng an das 15. Nieder» 
rheinische Mnsikfest in Düsseldorf und auf einer Mcdnillc von Loot auf das 17. Nieder« 
rbeinische Mnsikfest in COln am 7. und 8. Joni 183&. (8. Waerst.) 

Zum Andenken an Beethoven wurde ihm in seiner Geburtsstadt eine Broncc - Statoe 
errichtet, auf Iktieiben des hier 18d5 xusamraengetretenen «Vereins fiQr Beethovens Monu- 
ment", der unterm 17- December j. J. unter dem PrXsidiun A. W. r. 8ehlegel einen Anf- 
mf aa dl« Verehrer Beetkorens erltess. 

Dns Jloniinient vmi E. J. Hähnel in Drosileii mndellirf und von Burg8c!\miet in Nürn- 
berg gegossen^ wurde am 11. August lä4ü auf dem yMünsterplatso" hierselbst in Gegenwart 
Sr. Maj. des KOnigs, Ihr. Haj. der KBni|^ ron Preossen und der Kön^ia Yielorin tob 
England und vieler anderer hohen Personen feierlieh enthOllt (Vergleiche H.K. Breiden- 
stein Fe3tg.ibf5 zur Inauguration dos Becthovon-Mnnnmonf-^. Phuhi. 1P4.'). 4". und Breiden- 
stein 2ur Jahresfeier der Inauguration des Beethoven-Monuments. Boan. 184(i. 4**.) 

Bd Gelegenhdt dieser Feier erschien naehslebende Medaille von höchst raittehnlssiger 
AnsAhrang. 

116. At. LUDWIG — V. BEETHOVEN. 

Kopf von der linken Seite, mit Lorbeerkranz. 
Bt. In a Zeilen sua [ LMSHLRUHQ [ ah dis J £NTillLLUNaS j FEIB | 

■iisn MBMau I an xii ava mdcccxlt J BONN , 

ZinnmedeiUe. 
Gr. 42. 

ä. Waarst. 

■irdMI «eerg ISiebnhr, 

geb. zu Kopenhagen am '21. August 1770, trat 1806 sua dem dVnischen in den preussischen 
Staatsdienst, wurde 1816 preass. Gesandter am päpstlichen Hofe. 

Von Ron mHlekgekebr^ sog er 1828naaliBMn und hielt nun bis 1890 an der hleeigeii 
UniTersitIt Vorlesungen. Sdne Fwsehungen, VortrilSge und leblreiehen Sehrtftoa Ober die 
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Ofltehifllkto vnd Entwickclung des elastischen Ältcrthums, besonder« «bOT ieine kritiachc Be- 
haoidlung der römischen (^lOsrhioh'p, haben ihm einen hohen Kting nnter den Gelehrten ge- 
fiebert. Er «Urb in Bonn am 2. Januar 1831 und lies» ihm König Friedrich Wilhelm IV. auf 
temem Grabe ein HonumeDt errichten. DaMelbe ist von Bencb in Berlin ansgefOhrt und 
neigt auf einer ICermortefel die Portrait^ Micbuhrs und .seiner Gettin. 
Niebiihr /m Klircn 'wurde 184i' folgende .Medaille geschlagen: 

Uti. Av. IJ.VUlIIOl.lJVS G. — NIEIIVIIU. 

Kopf von der 1. £>eite. Unten klein r. am-aicaT r. (UofmedatUenr in Gothe.) 
Bt. Schrift in 13 Zeüen nOIOBTALI HEHOBIAE | B. G. NlEBVHRn a F. | QVBM 

VIKTVS IN I F.K SVMMOS | VIKOS GER.M^V>'1AK ULTTYLIT 1 INGENU LVMEN [ 
NnSTKA AETAS AUMlUATVli 1 PUSTERA ADillKABlTVK . lUSTOlUAE ET 
I'HILULOGIAE | CONCILUTüllEM EGKEülVM | PIE SVSPICIVST | PHILÜLOGI 
VLMAE I OONaBEOATI | A. cioikogzxxxii . 
Gr. 45. 

8. Wa«nu — lkSJuie. /eitwiiift. III. p. 24». 

Smt Mti AniL 

Der Dichter und Vorkämpfer de« dentaehen Volkes „der Vater Arndt", gehörte cehon 

eeit 1817 Bonn an. Geboren am 26. Deeember ITW» zu Öchorit/. auf der Insel Rügen, siedelte 
er nach der Beendigun.i: ilt i Freiheitskriege au den Khein über unil zog 1817 lüicli Bonn, 
wo er bei der Gründung der Universität zum Professor der (jeacbichte ernannt wurde. 

Karz neeb «einer GeIntrtstegafMer IBSß erkrenkt, rersehted er am S9. Janaar 1860 tief 
betrauert vom gaji/.eii deutschen Volke. 

Auf seiiu'ii r.iil fertigte danials die GFavir* nnd PrXge- Anstalt vnn G. Drentwett in 
Angsburg nachstehende Medaille: 

117. At. Bmstbild von der linken Seite. Oben EBNST MORIIZ ABl6>T? 
Unten skbald r. oanTWBTT. d. 
Rv. Innerhalb zweier unten gebunden i n F.iehetj/.weige, in Vi Zeilen 

VOM I DEUTSCHEN | EICUBALM FIEL | DAb SCHÖNSTE BLATT, | DER ÄLViNN | 
DES DEUTSCHEN LI£D*S> | DER DEUTSCHEN THAT — | DOCH afiONT ES» | 
DEÜTSCTILAND, STETS | ZU DEINEM RUHM, | BEWAHRST DU'S | I.D.EINHEIT | 
HEILIGTHI M. 
Ganz unten BAuasacKa 
Gr. 87. Schöne Zinn-Medaille. 
8. Woscal. — Nwnbai. XdUag. 1880. H. I«. 

Wenige Tsgc n«eh .\rndt'8 Tode bildete sich in Bonn dnCouiit^ zur Erricbtnng eines 
Denkmal« für denselben. Der gcsehäftstiilirendc Ausscbuaa (Vor'^itzender IVofesMU- Otto 
Jahn) erlies« outer'm 10. Febraar 1860 einen bezüglichen Aufruf, der im ganzen dcutacbcn 
Vdk« «in« solche gUnitige Aofnahme fand, das« die Gaben für da« «u erriehtende Monnment 
von allen Seiten reichlich flössen. Am 29. Juli 1865 wnrdc dasselbe — eine Bronec-Statue 
von Affinger in Berlin, auf einem Sockel von scbleeiechem Granit, auf dem .alten Zoll'' 
feierliehat enthüllt. 

12 
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B« dieM GeUffMlMit «neliiaBm Mg«Dd0 sw«i IbdailbB: 

118w At. Was itt d«s Deatochen Vateduid? 80 weit die deatoelie Znge 

klingt und Gott im Himmel Lieder singt. 

In dreifacheiB f-inicnkreisc Brustbild E. M. Arndt's von der linken Seite. 
By. Der Rhein Deutschlands Strom, nicht Deutschlands Grenze. Der 
Gott der Eisen wachseii lieas, der wollte keine Knechte. 
In Aniüahnm linienkreiae ZDB 

ERINNERUK6 
AN 
ARNDT 
BQNV, d. 89. o. 30. Joli 

Gr. ÖO. ZinnmedaUlej oben dnrcbbobrt und mit einer ireisa seidenen Band- 
•cUeife Teneheo, «if daran beiden Enden roth ABMDTFEIER und bl«a 
1865. gednickt steht Die Anfsehriften sind die des Arndt - Denkmais, und 
wurde die MedeiUe bei dar EnAtÜlongafeier deeialban Terkaaft und geteagan. 

a. Wosn«. 

119. At. EBMBT MOBIIZ ABMDT GEB. 26. DEC. im GEST. 2d. JAM. 1860 
Kopf Arndt« von der L Saite} im Haleabeehnitt a. tuerns r. 

und unter dem Kopfe c. i.oo» oin. 
Bt. Die Stetue Arndt's von der L Seite (ohne Jockel) mit der Umschrift 
EBBICBTET ▼Ok' DEOTSCHEM VOLKE 186& 
Am Fusae des Eicbenstsmmes, aaf den eidi Arndt stMlil^ ateht BAiiiger 
und in dem nuspckclilton Rande *. anEBrejn r. 

Gr. 53. Eine in Silber, Bronce und BritAnnift-MeUU gepiägte sehr schöne 
Medaille aus dar rahmlichst bekannten Looeeehen Uedaillen-Anstalt in BerUn. 

8. WasML 

Den verstehenden Medaillen schllcsscn wir noch die an, welche 1n'28 in Berlin gapi^gt 
wurde, aaf die Vermlhlangsfeicr des am h jcut In Hunu wohnenden Herrn 

Dr. Heiarich vao üeckci, 

WIrkllc !i< r " "•.'icimiT I! itb. O' cr lli rKh'iuptiii.inn l>. und Kitlcr iiolior Ur<len, Kxccllenx. 

Herr vuu Dechen, geborcii am 2. März IBUd in lierlin, war 1828 bi« £nde läSO beim 
hiesigen Königlichen Ober-Bergamte als Asaeaaor angestellt, wurde dann nach Berlin vec^ 
■at>^ TOB wo et 1841 ainn Bet^ghaoptmann ondDirector de» hiesigen Ober- Bergamts ernenn^ — 

nach Bonn zurückkehrte. Er bekleidete fliege hohe Steile bis zum Schlüsse des Jahres 1863, 
ond sog sich dann in den Ruhestand zurück, um sich ferner ungestört seinen wiosenschaft- 
liehen Arbeitai und gemeinnützigen Bestrebnngen widmen m kSnnen. Die grosaen Ter- 
dienate kBnnen hier nicht aufgezKhlt werden, die Herr von Dechen sicli ^vKhrend seines 
langen Wirkens ntn iStnaf, l'i 'tviuz und Stadt, um die verschif .Ii ncn Vcreino, Institute und 
gemeinnUUigeu Unter uchuiuageu erworben liat; eben so müssen wir uns versagen hier die 
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▼ielcn höchst bodaateden wisseiuchaftlicheD PaUicatiooen de«6elb«ii anrageben. — 

ist Btol/, anf diesen seinen berühmten Bürger und freut sich diesen hnchpcehrtei 
rüstig und in unermüdlicher Thätigkeit in aeiaen Mauern fortwirken zu sehen. 



Die HedeiUe, welche wir hier nun beaelurelben wollen, ist eine acfaCae Arbeit der Looa- 
AiwtaH in Berlin. 

ISO. Ar. Eine geflügelte Auron, Bhunen elrwMiid; auf der r. Sobnltair Amor mit der 

Fackel tragend. 

Oben DEM QLÜGKLIGQEaT TAGE 
ünleift a. Mas o». «vn ne. 
Bt. Schrift in 9Zeilan ZOB | TERlUZflLimQ | DBB | FBL. LOUIS. OEBHABD | MIT 

DEM I ASSFSS. v. DECHEN | AM | 18 IDU | 1888 
Unten im Bogen AUS SCaLESISCtiEM KADMIUM 
*■ Gr. 41. fironea, (a. WamL) Du Ueberreichungs - Exemplar wurde In 

dem damab noeb nenen Kadmium geprigt. (VerseicbniM der Denk- md 
Oel«gaalieit>-Mtiaien von O. Looe. pag. 57. Nro. lOb.) 



I. Nachtrag. 



Bd dem SelihuM dieser Arbdt erhielt der VerfosMr doreb Herrn Ounilla Pieqnd 

Attache h la scctioii des m^dailles de la bibliotheque royale in Brüssel, — die Beschreibung 
Qod Staniol-AbdrUcke der folgenden 4 Mflnsen. [Siehe Tafel I. Fig. Nro. 1, 2, 3 u. 4.] 
l. ÄT. DVX — LIMB — VBOE 



2. DVX — LIMB — yitaiE 

8. Mone — . BVn - cHSIS 
4. MOKB — ....VI.. - ....ISIS 

Oroaser der Länge nach gethcil- 

ter Wappenaohiid mit swai LS- 

wca, der Linke mit Doppel- 

Bchwanit. 

Gr. 19Vt. 

KSnlgL fiammluig la Brüiial ; von N. 3. ilpd % Snaplai«, «on das TK. 1.« 8> o. 4. dag«gm w ja 1 
LxomitUr bskaaat. 

Diese bis jetit nnedirten Sterlinge (Bagelsobe), sind t<hi gens besonderem Interesse 

und zoin^oii, dass die Stadt Bonn eine Z^hlun!^ in der Gewalt des Henogs von Limburg 
resp. üi abantä war. Es kann dies nur 12ätiund 1289 gewesen sein, kara Tor and gleich nach. 

der bchlaclitbei Worringen. 



Rv. MOH — ET« — BVH — HEH 

DVi .unn — Bnn — Die : 

eiVI — TKS — BVX — ENS 

Grosaea die Umschrift tkeilendes Kreut. 
Die Umschrift awiseben swai Perlen- 
krttsen. 

bei 1. n. 3. in den Krouswiakoln 4 Klee- 
blfitter; 

bei S. n. 4. vier 5blltterige Bosetten. 
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£« ist bekannt, dass diese bedeutende Schlacht durch den Erbfolgestreit am das üer- 
aogtlnuD Umbnrf heirorgerafeii wurde und mit dem Stege im Heriogs JohcDB 1. 

Ton Brabant cudctc 

Letzterer hatte das Erbfolgcrecbt auf Limburg, von Adolf VL Grafen v. Berg — 
'welcher nach dem Tode Wallram IIL 1280 — als idtebater niKunlicher Erbe eef das Her^ 
logdkom Limburg Anapraek machte — gekmift, wlhrend Reii^eld Graf ^00 G-eldera ele 

der einzige Schwiegersohn Wallraros III Limhurg für seine (Jattin Inngardis in Besitz ge- 
nommen hatte. In dem zwischen den Erbpritendcnten entstandenen erbitterten Kampfe 
hatten die benachbarten Fürsten, Herren, und Stidte mit Partbei ergriffen. 

Ecibtiebof Siegfried t. Westerburg (aielie Seite 8), «ein Bruder Reinald, Probat 
■O Bonn, die Grafen von Lothrinijcn, Liixcnibiirf,'-, Cleve, Snyn, Solms etc. etc. waren Ver- 
bUadete Beinalda, während Adolf Vi. t. Berg, Wallram Graf v. Jülich, die Grafen v. d- Mari, 
T. Loa, St. Pol ete. ele., die Stidte Cöln, Aachen, Ltittieb, Brflnel a. Tide Andere, eaf 
Seite Johanna Brabant atanden. 

Dieser war in das Erastift oini,'< fal!on, und voi wii.-fctf es vielfncli ; er zog bN rui den 
Bhein und empfing wllurend seines Aufenthaltes in Brühl den Abgesandten der Stadt C'Öln. 
Si^ried lagerte in Worringen und sperrte den Bbein and die Luidstraaae nach OSln. 
Herzog Johann zog gegen Worringen und am St. Bonifaciustage — den 5. Juni — kam es 
zur Srlilaiht. ') .Folianu uiul .seine Verbiindet»»n sir!rt> ii, Rfinalil v. Geldern und Erzbischof 
Siegfried wurden gefangen und au tiOClO Mann tieicn auf dem Schlachtfcldc , während aaf 
Seiten Johanna und seiner Verbllndeten an ZtX" > gefallen waren. Ersbiachof Siegfried blieb 
in Gefangenschaft des Grafen Adolf v. Bei^;, der ihn auf Schloss Burg (nidlt 7 Jahre wio 
in der Cöln. Kronik irrig angegeben ist ) fi >r!ii<^lt, bi.s am 11>. Mai 1289 i<ühnev(M triIgo zwischen 
Siegfried und den Grafen Adolf v. Berg und Heinrich v. Wiudeck, mit Wallram x. Jülich, 
mit Eberherd d. Herk, mit Otto ▼. Weideck und mit Henog Johann v! Brabant , eh* 
geschlossen wordea**) Am 8. JoU aog Siegfried wieder in Bonn ein. 

dürften mm yvol\ die obigen 4 Mfinzen wähn'nd f\cr Zoit der (jefangenschnft Sieg- 
frieds geschlagen, und Bonn mit den Erzstifti»cheu Landen bis zu der Ereilasüung des Erz- 
biiehofi TOD Herwig Johann v. Brebent und Limburg beaoM geweaen reap. Terwaltet wor- 
den sein. HIennif besOgUche Urkunden aind Qbrigena sonst nieht bekannt 



1) Uabar die Üciilavhl finden «iah nUiara Angabaa la: 

Ko et karr. Cronlaa tn dar Uli 4UI vsa Coallaa. (U99.) fal. CCSL. 

Butkeu*. Christoph. TVophAss taat saoris «a« ptofaass du Oaah« da Brahaat. Haag. 17M. Baad I. 
pa«. 312- u. t 

Plttarlas, .lobaanM. R«rDm Oermsaleamn Velens «wlptora« sie. R«gen»bur(. t72ti. p. 2flO. 
Holiorle- IWliräite zur tIo»cli. •!. Stadl K51d. — CJJU». lS40. Nro. 1 

Laooir.bleL ArcUl». r, d. GeMb. d, Niederrheiaa ibUMeldorf 1660; III. B. p. 91 u. f. U. IV, p. 1. u. f. 
2; LaaaBbtat. Urimsdaabflah t d. «aioh. d. NIadairhatas. II. M. 665., 66., 67. n. 68. 
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n. Nachtrag. 

Eiu weiterer Beitrag zur Münskundo Boua's wurde uns durch eine MUnxc dea En- 



der b«r«iti oben Seite 8 «igeflihrt iat, und Bwar mit der ersten naehwetslieh in Bonn ge- 

■ehlngenen erzbisciK'iflichca Münze. 

Der naohtnli^enil hcsihriolx-in' (^irdschen ist lti< jetzt uncdirt <ind zeif^t ein Gepräge, 
welches eine solche Achniichkeit mit den Münzen (Juurada vun Ilochstedeu (Cappe. Taf. XI. 
N. 191.) likt, dest man wohl dieten, das Ilteie GeprXge seigenden Groioben t or den oben 
Seite Nro 9. beschriebenen setten and ihn somit als die Slteste in Bonn geBeUegeine 
ersbiachöfliclic MUnzc bezeichnen muta. Dieser Groschen se^ im 
Av. «f SIFUIDVS — nBGhOP 

Der sitMnde Ersbiaehof von Tome, mit Lifhl; in der B. den Sisb, in dtt* L. ein 
offenes Buch. 
Bv. GiviTitH . BVllensie : MO 

Auf zwei Bogen steht ein Thurm swischen zwei flatternden Kreuztahnoa. 
Or. 90. [Abgebildet snf Tkfel TL] 

Die MOnze ist, ein kleines Loeh sbgereelinety sehr gat erhntten, und befinde! 
sich jelst in meiner Sammlung. 



Berich tigungen. 

Nro. 61. beandet sioh in dar Kalal. Bsanlang sa Uisa, UBd niebt in der dea H. Whfttt«i. 

Mm. Ua. Mb Bst. Ist naahmlMMB, 4ss rums L «las Bishs lisst, äb«r denelbea rt«bt CtSnUfft 
•»U also dss KNashsctbalBraa bsiilahon. 
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